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Erſte Gründe 
der gefamten 


Rat ematif 


Darinnen bie Haupt. Theile - 


der Sheoretifen 


in ihrer natürlichen Verknuͤpfung 


auf Verlangen 


und zum Gebrauch feiner Zuhoͤrer u " 


entworfen 
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Vorrede. J 


— bishero die —9 — ut 
je allgemeiner der © be len en, 
womit meine academifche 
fungen in mathematifchen 
haften, von meinen Zuhörern,.in an a ein 
Nicher Zahl, find aufgenommen — 
ehe it in mir die Bemuͤhuug Be fen, 3 
nen diefe Wiſſenſchaften grundlich,, 
‚ eine brauchbare Art/ mit aller mogli — 
ünten beyzubringen. Dieſe Abſicht wird 
mein Unternehmen zum wenigſten in etwas 
vechtfertigen, dag ic) zu.meiner Zuhörer be⸗ 
' quemen. Unterweifung eine eigene Anleitung 


iur Mathematik, und zwar. ineiner folhen Ord . 


nang ausgefertiget habe, in welcher die mit vor⸗ 
gethte Abficht am beiten zu erhalten gedenke. 

Durch einige, in dieſem Zufammenhange 
8 en Dinger gewöhnliche Urteile, werde ich 


weiter 


v 


> run 


merwen 


enäthiget, mich, ur und bevor ich. dieſes 


N * 
* 


an 
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| weiter dus ausführt, wider ſolche zu verwahren. 


gebente nach diefer meiner Anleitun 
a — 5*— „nmeinen Zuhoͤrern biete 


ft am bequem en, gruͤndli 
ne v in An —8 > 


or 
hieraus den Sau sehen, daß ich Die Lehr⸗ 
Gebäude, welche von berühmten Lehrern 


ſind verfertiget worden, werächte, fü wird er 


einen Sas aus meinem Iinternehmen folgern, 


deſſen Nichtigfeit unmöglich zu A Ich 


verehre dieſe als Dee 2 YA goͤnne 
N —8* bin 


hren Schriften gerne 
verfichert,, dag — 95— unmöglich Y urch koͤn⸗ 
— an Dale 
Wi einer ſolchen Anleitun 





un vortragen en welche in derjenigen Ord⸗ 


nung, nach welcher ich zu denfen gewohnet 
bin, entworfen ift. Ich habe ferner diefe er⸗ 
ften Gründe der Mathematik, zum Gebrauch 
meiner Zuhörer, v ea Will num je: 
mand hieraus einen n98: Grund nehr 

men, in die nie Suplta ftapfen * Richters meined 

Natur - und Rechts ,_ von. welhen . 
noch bis auf diefe Stunde eine Beantwortung 


- meiner Dertheidi Bien fehnlicy erwarte, zu 


treten, und mit u folgern, daß die: 
S mein Buch einzig u lem von meinen 
Dt fkoͤnne 9 ne ‚Ierde n; :f0 werde 


m ie fine Ei e im. eff ten nice | 
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. mißhnnen, mir aber doch dabey die Frey et 


betulten, daB ich den Grund einer fol 
Fotze, entweder in der Einfalt, oder in he. 
wiſen Reben Abſichten ſuche, weil ich denfelben 
in Anden einer vernünftigen Logik un⸗ 
moͤglich finden fan. 
Be : oegierde den Veritand im Denfen 
Io ‚, und das Verlangen in gemeinen 
ben brauchbar. zu werden, find Diejeni en 
Bewegungs: Gründe, wodurch ich meine 
hürer ‚ die mathematifchen Aifenfhafften zu 
lernen, untere, und. fen Kenner diejer 
Wiſſenſchafften wird diefe meine Gründe ver: 
en. ahl die Enns der „eriten 


eine nothwendige Jolge der Le 
go — 5 — —— 


welcher die mathematifchen IB 


jutragen, und die Erlangung der zwenten u | 


—* in der Beſchaffenheit der VFan 
womit die Mathematik umgehet, wnd 
gegrimder ift. Weil es num die Deemunft er⸗ 
dert, daß wir die Ausfuͤhrung einer Schrift 
na ihrer Abſicht beurtheilen; fo oil ich bey: 
de etwas umfländlicher beſchreiben, und als: 
denn dir, ©. 2. , die Beurteilung diefes Bu- 
ches uͤberlaſſen. 
Es ift eine allgemeine Rede, daß die Ma—⸗ 
thematif den Verſtand ſchaͤrffe; aber wie 
ie find, ne rich? AR Fi I ven Grund Diefer 


— man denjelben in 
—** then, —* es a . 


y 
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| —— daß ich frage: was iſt Die mathemati · | 


he. Lehr⸗Art? und warum fol die Mathe 
matifinsbefondere den Verſtand [eparfen ‚, dA 
doch auch andere Wiflenfchafften in 


klaͤrungen, alsdenn eine Reihe⸗ von Grund- 
Sapen, und herauf eine Reihe von Lehr: 
Gäsen ımd eiufgaben anfuͤhret, fo geftehe ich 
es, daß die Einbildungs- Kraft hiedurch koͤnne 
verftärfet , zweifele aber, ob der Veritand 
da fönne gefchärfet werden. - Denn 


wie Jan der Verſtand durch eine foldye Lehre. 
Art gefhäntet erden ‚, in weldyer er unmögs 
en Fan? 


lich de : Der Verſtand denfet die 


Wahrheiten in emer beftändigen Verknuͤ⸗ 


pfung, er macht zuerft von dem Haupt :Ge- 


ch an iefer Lehre 
Art mit gleicher Stärke abgehandelt werden ? 

Sol die mathematiſche Lehr » Art darin 
beftehen,; daß man zuerft eine Neihe von Er⸗ 


genftande einer Wiffenfchafft einen deutlichen ' 


griff, er füichet aus diefem durch aneinan- 


der hangende Beitimmungen die Begriffe von 


befondern Dingen, und ziehet aus diefer Ver» 


knuͤpfung die Lehr-Sase und Aufgaben, und 


diefe geben Ihm Gelegenheit, jene Begriffe 


noch weiter zu beftimmen, und fo.ferner. 


Wie Fan nun eine Lehr- Art, in welcher dieſe 
Ordnung nicht beobachtet wird, den Der: 
ftand fcharten?. Vielleicht fuchen andere die 


‚mathematifche Lehr Art Darin, daß man die 


leichteiten Wahrheiten auf eine fo ſchwere Art. 
15 WM vor⸗ 
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vortragen muͤſſe, daß fie kaum auch von den 

Beritandigiten Formen .eingejehen werden, 
Aber auch dieſes wird den Beritand nicht fchar: 
fen. Der Verftand foll natürlich denten, die 
Natur aber bemuͤhet fich nicht das Leichte 
ſchwer, nt Schwere leicht zu machen. 
.. Doch ich will. Eeinen widerlegen, fondern 
nur mit einigen Worten zeigen, wie es nad) 
meiner Einſicht —* aß man der Ma⸗ 
thematik mit Wahrheit den Ruhm beylegen 
Tonne, daß ſie beſonders vermoͤgend fen Den Ver⸗ 
ſtand zu ſchaͤrfen. Es iſt eine ausgemachte 
Wahrheit, daß die Schaͤrfe des Verſtandes 


durch die Uebung nach den Regein, weiche die 


Logik vorſchreibet, Wahrheiten zu erfinden 
und zu beurtheilen, erhalten werde. Es iſt 
nicht zu laͤugnen, 
eine Fertigkeit vollkommen und leicht entſtehen 
ſoln, von dem leichteſten muͤſſe angefangen 
werden. Da es nun wahr iſt, daß keine Wiſ⸗ 
ſenſchafft mit fo leichten Wahrheiten umgehet, 
als die Mathematik, und da es ohne Zweifel, 
daß diefe Wahrheiten durch eine vollſtaͤndige 
g der Logicaliichen Regeln koͤnnen 
erfunden und abgehandelt werden , jo wur⸗ 
de es unbillig feyn , wenn. wir die Möglich: 
keit deſſen, daß die Mathematik fur andern . 
Wiſſenſchafften diefen Vorzug habe, daß fie 
den Berftand feharfen Eönne, in Zweifel zie - 
ben wollten. BE ge 
4 Die 


aß die. Uebung, wodurch 


Die en haben zwar nibefonbereber> 
. Biometrie e ’ ofen Vorzug bengeleget. Ib: 
- werde aber nicht zu_viel reden, wenn ich be 
Daupie , daß die Geometrie ohne Rechen⸗ 
A I D Dora zu diefer Abficht umvoll- 
| ; Denn wie fan eine vollitändige 
See ohne einer vollſtaͤndigen Uebung er⸗ 
— eben Wege, Wahrheiten 
ie haben zwey cheiten zu 
erfinden, durch den Ge rauch der Zeichen, 
und durch die Betrachtung der Dinge (ts 
Der erite Weg muß den andern eriektern J 
und wegen der Endlichkeit unfers V 
vollkommen machen; und diefer muß ung 
Gelegenheit geben, den eriten mit Nutzen u 
gebrauchen. Wollen wie durch die Betra 
tung der. Dinge felbft die eiten erfin« · 
den, fo werden fie ung e r durch die 
Sinne und Einbidungs: Kraft, oder durch _ 
den Derftand ‚dar eſtellet. Es iſt demna 
unmoͤglich, d ———* eine vollſtaͤndige 
—— ſeiner Seelen erhalten koͤn⸗ 
ne, der ſich nicht ger Wahrheiten zu era 
en;durch den Gebraud)der Zeichen, u - 
ie Betrachtung der Dinge, welche ung die 
Sinne und —— Kraft darſtellen, und 
durch die Betrachtung ſolcher Dinge, weihe 
nur mit dent Verſtande zu faffen find. Iſt ee 
num gegründet, dag man bey einer Uebung von 
dem leichteſten anfangen müffe: ift eg woht 


ern en 
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wie es denn nicht jur laͤugnen, daß die Mathe 

matik mit den leichtefien Wahrheiten um 
det; fo wird mir ein jeder zugeben muͤ 

dag eine gründliche Ausführung der Re 
, bey der Liebung des Veritandes durch 
Beichen zu erfinden: eine vernünftige Ausfuͤh⸗ 
der trie, bey der Uebung des 
Betrachtu der Dinge 


Beritandes Durch | 
weiche ıms die Sinne und Einb - Kraft 


bo ‚ die Saheheit zu unterfin en: und 

eine ordentliche Abh handlung ber Dynamik bey 

der Uebung des Veritandes durch Berrachtung 

Der —— welche een mit dem Verſtande zu 

die en feſt zu fenen ‚, die 

—— Een sicht a fruchtbaren 

en —* — von Dale 

ten ne en zu der ge eo en 
— unvollſtaͤndig iſt 


BR Art Bafcheten, dur ‚den Gebraud 
eichen, und die Art Wahrheiten, u 
trachtung der Dinge, zu erfinden, find 

one Arten ‚ welche in ihren eariften et: 
was gemei Befeb es haben at Und 
ine old bejondere Regeln mit Vortheil 
können, der fich nicht in der An⸗ 

—*— g der allgemeinen Regeln geübet. Dies 
fed hat mir Bewegungs⸗Gruͤnde gegeben , eine 
allgemeine Diat — den uͤbrigen beſondern 
Shelen dieſer iſſenſchafft vorzuſetzen. 


ss Dad 
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* — 
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Durch die Betrachtung diefoe Abfichten koͤnn· 
te ich) Die Eintheilung der lehrenden Mathema⸗ 


tik in die allgemeine Mlathematif, Rechen: 


Kunſt, Geometrie und Dynamik, rechtfertigen, 
wenn ich folche nicht bereits indem Vorberichte⸗ 
| a Den Dagaie der lehrenden Mathematik, 
8 er c. . , j F 

Ein jeder, der ſich im Denken geuͤbet, wird 
ohne ferneren Beweis geſtehen, daß in der See⸗ 
le keine vollſtaͤndige Scharfſinnigkeit zu erhal⸗ 
ten ſey , wenn nicht durch die Uebung eine Fer⸗ 
tigkeit, das allgemeine auf befondere Faͤlle an⸗ 


zuwenden, üterlanget worden. - Lind hieraus. 


erhellet, unter welchen Beflimmungen dem 
praktiſchen Theile der. Mathematik der Ruhm 
gebühret, daß er Die in dem lehrenden Theile 
erhaltene Scharffinnigfeit verbeſſern, und voll- 
fommener ‚machen koͤnne. Durch eine biofle 
Befchreibung verfehiedener Aufgaben wird 


„dieſer Vortheilnicht entftehen, fondern das all- 


gemeine muß durch dasjenige, was bey einem 


vorkommenden nt befonders zu finden, in 
einem beftändigem Zufammenhange genauer 
beitimmt werden, wovon in dem Vorbericht 
mehrere Nachricht. | 
ieß iftdie Ordnung, in welcher die Mathe: 
a abranden wenn von ihr foll behauptet 
werden, 
nım®. Ldie Ordnung, in welcher ich mein Bu 
geſchrieben habe, mit dieſen Regeln. sine 


,’ 


’ 
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aß fieden Verftand fchärfe.Vergleihe 
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Ä 
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du, daß dieſe Regeln beobachtet find, ſo wird es 
me um deſto angenehmer ſeyn, weil ich dar⸗ 
aus ſchlieſſen Fan, dag meine Bemuͤhung auch 
dieſesmahl nicht vergeblich . Sollteit du » 
aber das Gegentheil finden, ſo wird mir auch 
folches nicht unangenehm feyn, weil es mir Ge: 
legenheit geben fan meine Abfichten vollſtaͤn⸗ 
iger zu erhalten... le 

AIch muß noch etwas hinzu fegen, eheich 
die andere Abficht meines Buchs genauer be: 
fyreibe, nemlich dieſes. Daß ichinder Aſtro⸗ 


nomie, Geographie, Chronologie und- Gno⸗ 


monif nur dasjenige, was. unter dem, ſo von 
den Lehrern dieſer Wiſſenſchafften ift beſchrie⸗ 
ben worden, fürnehmlich zu merfen, in diner 


“ Jurzen Ordnung, vorgetragen. Hätte ich diefe 


Wiſſenſchafften in einer ſolchen Lehr - Art, wie 
die anderen, entwerfen wollen, fo hätte ich in . 


der Aſtronomie eine ganz andere Ordnung, 


als gewöhnlich, annehmen muffen, welches 
aus verfchiedenen Zehr-Sägen, fo in derfelben 
erwieſen find, zubegreiffen. Hatte ich aber diefe 
annehmen wollen, fo. wuͤrde mein Buch zu 
meinen academifchen Surlefungen zu weitläuf: ° 

fig geworden ſeyn. Daher habe ic) folche Aus⸗ 
führung bis zu einer andern Gelegenheit ver⸗ 
ſparen muͤſſen. ln 
Die zweyte Dh meines Buches ift, den 
Leſer und insbefondere meine Zuhörer in ei: 
vor: 


( 


. 


sen ſolchen Stand zu ſetzen, Daß fie von... 
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vorkommenden mat iſchen Dabei 
urtheilen, und anderer ften mit Rutzen 
leſen Fönnen. Re diefem Ende habe ich in ei» 
dag wejentiihe von den zus 
fälligen ‚Ulmitanden abgefondert, und tenes 
alfo eefläret ‚, daß es bey vorkommenden Um⸗ 
anden mit leichter e wird koͤnnen an⸗ 
gewendet werden. Cine folche Abhandlung 
wird bey der Erflärung der en Gründe 
der Mathematik nothwendig erfordert, weil 
— nicht nur der kuͤrzte * zu einer voll⸗ 
igen Erkenntniß der Mathematik zu gelan⸗ 
In. Inden auch derjenige ift, welchen man 
nicht verfehlen darf, twoferne die 9 Diathemas 
tif mit Denk eine ziftenfehaftt ſoll genennet 
werden. Pad: et man 3. twefentliche 
ber De) — m af, ame gti 
en zu rechnen begreiflich, welches unm N 
—* man nur die Rechen⸗Kunſt in einer beſon⸗ 
deren Art geleruet hai. Verſtehet man 
wefentliche der Geometrie, jo wird man fi) 
bey Singmefflnng der Ausdehnungen in vors 
kommenden Lmftänden weit leichter finden 
koͤnnen, ald wenn man nur in der Ausmeſſun 
‚ der Ausdehriungen unter gewiſſe Umſta 
‚ unterwiefen worden. Verſtehet man dag we⸗ 
fentliche der Diechanik, fo wird man weit leich- 
ter und vollfommener die Beſchaffenheit ei- 
ner Machine nach ihrer Abficht beurtheilen 
und angeben Fönnen, alg wenn man einem DIE 


| Borred: — 


| tipder jene Yet der Machinen erfläret hat, 
fo weiter in den übrigen Theilen der 


Be ng 
Die e. ehe, wel 
P% nach Vaubans oder eines andern 


angeben und zeichnenfan. Wie will 
une 
z. E.n u 
' m dla au. zeichnen vermögend ift, un) 
Serans Fanft du nun ©. 2. urtheilen, was 
du nad) meiner t in meinem Buche zu 
- erwarten haft, zu deifen bequemen Gebrauch. 
ein eg gi er bengefüget worden iſt. 
r du edr Daß die weſentliche Ausführung 
Buchs der mir —ã— t ge⸗ 
maß fen, fo werde meine Mühe ‚die an deſſel ⸗ 
ben Ausarbeitung gewand habe, für vo 
kommen vergolten achten, 


oo. 


. 20 Bow 
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zur neuen Auflage, 


ſcheinet nöthig gu fenn,daß ich das⸗ 
jenige kuͤrzlich beſchreibe, worinn 
ſich dieſe Auflage meines Mathe⸗ 
matifchen Lehr⸗Buches, von dem 
erſten Abdrucke unterſcheidet. 
In der Ordnung und in dem Vortrage habe ich 
wenig verändert. Ich glaube noch, daß beyde 
natuͤrlich und meiner Abſicht gemäß find. 
der erften Auflage find verfchtedene Lehr-Säge 
nicht _beftimmt genug ausgedrudet worden. 
Ein Sehler, den man fehr leicht alsdenn bege- 
en hann, wenn man gewohnt ift die Wahr: 
eiten in einem ſolchem Zufammenhange zu 
denken, in welchein fie auseinander entftehen, 
und von einander unterfiügerwerden. Weiſe 
Leſer bemuͤhen ſich einer Schrift in derjenigen 


” 


 Borrede 


Drum nachzudenken, inmwelcher fie vondem 
Vaſaſſer ift abgehandelt worden. Daher 
im es dieſen unmöglich fallen, fich durch ſol⸗ 
e ſcheinbare Sehler auf Abwege führen zu 
kin. Viele lefen die Bücher auſſer dem Zu- 
Ammenbange. Sie hengen ihre Gedanfen 
au den abgeriffenen Ansdruͤckungen, und als- 
denn freuen fie fich,. wenn fie einen Sehler er: 
ſchnappet, den fie dem Verfaſſer zur Zaftlegen 


Emmen, ohne zu unterfüchen, ob auch dieſer 


Sole wit einem zureichenden Grunde ein Seh: 
er Fonne genenmet werden. Aus diefer Urfa: | 
che, hab ide iedene "ehren genauer beim: 
met, daß fie auch alsdenn Wahrheiten koͤnnen 


enennet werden, wenn man es untetläft ihren 
aus Dem Zufammenbange zu ergän- 


zen. Dieß ift die erſte Veränderung. Inder 


erften Auflage befchreibet der Anhang zur Geo⸗ 
metrie einige Kegel-Schnitte, und fie entwicelt 
Die — von verſchiedenen Autgaten 

welche hieher gehoͤren. Dieſe habe ich,um Anfaͤn⸗ 
gern deutlicher zu werden, abgekuͤrzet, und das 
wichtigſte von ihnen faßlicher vorgetragen. Dieß 
die andere Veraͤnderung. Mein geliebteſter 
Dr. Schwager der Hr. Prof. Succow giebt mei 
nen Buche Die Ehre, daß er folche zum Grund 
feiner academifchen Fürlefungen leget. Er ift.ein 
Derehrer der Aftronomie, und hat daher ge- 
wunſchet auch in Diefem Buche eine kurze Abbil⸗ 
dungvon dem Belt: Gebäude zufinden, theils 
| | . Die 


N 
U 


Vorrede. 
die afteonom: en en faßlicher zu ma: 
—s ie —E mente Biber u m ſei⸗ 
nen ae Brian Ben Natur Fa uſetzen. 
En entworfen. Daher iſt fie ein Theil Der 
— Bu ez genvonben, und hieran | die 


en 
m erften Al te 
al enau en ac Auch dieß iAver- 
ert. je, was von einer 
ert wird 3, diene der erften 
Suse, —8 
dem G. — ———— 


— 1757. den 4.Detober. 


— — — 


Wiſſenſchafften uͤberhaupt. p. 1. 
Eſte Gruͤnde der. allgemeinen 
Mathematik p. 17. 
⸗der Kechen⸗RKunſt p. 71. 
⸗der Geometrie p. 183. 
⸗⸗der Trigonometrie p. 344 
6⸗der Dynamik P. 3851. 
| Matbefs adplicera ‚Oder, practifihe 
Erfie Grönde der Mechanik p. 436. 
der Aerometrie p. 512. 
⸗der Muſic, oder der wir 
ckung des Schalls P.539 
⸗der Hydroſtatik p. 554 
e + der Hydraulitf pꝛs572. 
der Optik, Catoptrik und 
Dioptrik p. 602. 
* + der Derfpectiv p. 660, 
* + der Sen Aunft p- 676. 
*s + Der Arch. ciuilis 2.692. 
* s Der: Artillerie » Villen 
ſcha p. 735. 
⸗ Der Arch. militaris p.762» 
“ + der Aſtronomie p. 806, 
» + der Chronologie und 
J nomoni 1. 883. 
2,9" der Geographie. p. 927. 
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Ti ur 


} Borberidt = 
Don den 
| Rathemeirhen Bifenfehoften 
| und deren Eintheilung überhaupt. 
Das ı.Capitd, 
Don ter . 
- Gröffe und den verſchiedenen Arten 
der Groͤſſe uͤberhaupt. 
Erklaͤrung. 


‘ 


$ 
eefhiedene Dinge ken m DON Res, er 
H einepley Art genennet, ih lo meihdem’fpeci« 
} ın mit ihnen einen Ka —— 
chen Begriff verknuͤpffet. *7 532 


Zuſa gʒ Js fi urta fü 
$ 2. Wir koͤnnen demnaß gewiſſe Dinge bald als m re 
Dinge von einerley , bald als Dinge von verſchiede⸗ ed. 

ner Art auſehen, nachdem mir folche unter er berſchiede⸗ 4 


un Veſtinviaugen betrachten. 
42 - Er⸗ 


5 . , 3 


j 4 Das 1, Eap. Don ber Groͤſſe und dert 
Erklaͤrung. 
„Wenn viele Dinge von einerley Art 












Quantitas 4. 
numerus fi en gefaflet werden, fo wird gefaget, es 
Pars quid. nzaͤhl von folchen Dingen vorhant 


n mir ineinem Dinge eine ſolche Anzahl wa 
binen, fo verurfachet dieſes, daß wir ihm e 
eöffe beylegen. Wygyraus folget, daß wir 


Ten 23. /kiner Groͤſſe, als Groͤſſe betrachtet, nichts Deutt 
LA des gedenken Tonnen, als die Vielheit der Dinge t 
IE einerley Art, welche auch Theiye in ber Groͤſſe 


ns +1. | 
7107 „Üfuennet werden, ” 2 Ye, Da 
— Aa | n ee&ung. , 
4 E8 iſt zu mercken, daß ich bieſelbſt das I 
“Ding in einem mathernatifchen-ober allgenteinem Verſta 
nehme, und alfo dadurch alled dasjenige, was ſich ar 
chen läffet,, verfiche., Berner, daß ich das Wort Ti 
nicht in einens koͤrperlichem, fondern in einem allgemein 
WVerſtande nehuie . Ein folcher Gebrauch diefer Worte 
. in der Mathematik nicht nur gewöhnlich, fondern auch m 
lich, wenn man fich bemuͤhet, die mathematifchen Le 
Säge allgemeiner zu machen. | | 
Erklaͤrung 
Vnitas . 5. Denjenigen Theil, weicher in einer. Groͤ 
quid. zuerſt angenommen wird, nennet man eine Ei 
heit. | » 
1. Zuſatz. a 
2: de. 6. Hieraus folget, 1. daß. eine Einheit, we 
>.» ‚Mmanfolchenad) ihrem Begriff befrachter, Feine Groͤ 
.. 2. daß derjenige Theil, welcher in einer Groͤſſe a 
eine Einheit angenommen wird, in einer andern VB 
fimmung eine Groͤſſe haben Fönne ($. 5.3.). 


“ v ul . 2. Zuſa tz. . 

smile ° 8.7. Worans ferner klar, daß eine geboppel 
un non Art von’ Einheiten fönne geſetzet werden, die Mi 
len habt 7 falfee ſolche Einheiten )’ welche an und vor fich betrat 


ulane,  Maleriter Seine Groͤſſe haben, bie andere aber folge, we 
De rilanunerzun we so ‚ ai 
I: 4 ' 


! 


| def zu befimmen. 


/ 


Midicdenen Arten en übechaupt. 5 





! 2* an und vor fich bMachtet eine Groͤſſe bey⸗ 


Jertlärh 


ge Menn wir eine — Groͤſſe ſetzen, ſo Quanticas . 
boͤwnwit die Anzahl der Einheiten, welche in der, eft vel fini- 


felgen jo finden, entweder beftimmen, oder wir; 
Badhn ſolche nicht beſtimmen. Im erften Fall nen⸗ 

un Bir die Groͤ ſſe im mashematiichen Verſtande eine 
enlihe, und im andern Fall, eine unendliche 
Sie. Woraus die Bedeutung folgender Redens⸗ 

Anen, meihe in Der Mgthematik gewoͤhnlich, leicht: 
Algen, dieſes ift Anendlich groß, dieſes iſt 
mendlich Hein, I. is 


Bufen. . 
.. $. 9. Vemn wir in der Mathematik‘ ewas unend» 
Lh groß nennen, fo geſchiehet dieß nicht aus. der Ur«a 
e, veil in demſelben die Anzahl der Einheiten nicht 
befinmet, fendern weil [ uns auch unmöglich ift, 


rt ärung- 


$. 10 Die Groͤſſen koͤnnen ferner Durch die Quantitas 


Beſchefenheit ihrer Theile von einander unterſchie⸗ porro ef 
ben erden. Indem aber-diefe Theile ‚- in fo weit ve Amul 
fe ine Groͤſſe machen, nur ais Dinge von eine ficceilius, 
ſey An zu gedencken ($. 3.); fo folget, daß man 
bies auf feine andere Befchaffenheit der: Theile fer 

Fine, als auf diejenige , rvelche aus der Art und 


. Bei, wie fie mit einander verfnpffet; zu-begreiffen. 


In der Betrachtung jind Die Theile, welche in einer 
Me wunterſcheiden, entweder zugleich wuͤrck⸗ 
— de fie folgen in ihrer Wuͤrcklichkeit auf 


Erfiicunng 
$. 11. Sind die Theile, weiche in einer Groͤſſe rita'en vel 


u 


| Zus va 


A unterſheiden, zugleich wuͤrcklich, ſo iſt entweder extenß vel 


dr eine They auſſet dem andern, oder man kan intenia, 
| A 3 den _ 


5 Das 2. Cap. Bon ber Mathemathik und ben. 


den einen Theit nicht auffer Dem andern fegen. Iſt dı 
erfte, fo nennet man die Sröffe eine ausgedehn 
Groͤſſe, undiftdasandere, eine nichtausgedebni 


{ € 


röffe. 
| Erklärung. 

Dia eft vel 5, 12, In der ausgedehnten Gröffe oder in d 
ee Ausdehnung find die Theile entweder alſo miteei 
rupra, ander verknuͤpffet, daß zwiſchen ihnen keine ande 
fkoͤnnen geſetzet werden, oder man kan zwiſchen Di 
felben noch andere ſtellen. Im erſten Fallwird gefar 
die ausgedehnte Groͤſſe ſey aus einem Sruͤcke, od 
ſie gebe in einem fort, und im andern Fall, Die Au: 

Dehnung fey eine unterbrochene Ausdehnung, 

Zu ſatz. 
6. 13.“ Die verſchiedenen Arten der Graͤſſe ſin 
erklaͤret worden, folglich wird man aus der Zuſammer 
ſetzung dieſer Begriffe-feicht verſtehen koͤnnen, was « 
zu bedeuten habe, wenn man in der Mathemnatik ein 
Groͤſſe, in welcher die Theile im ihrer. Würdlichfe‘ 
auf einander folgen, oder zugleich bey einander fint 
eine ausgebehnte oder nicht ausgedehnte Gröfle: ein 
unterbrochene Ausdehnung, oder eine, : Husdehnung 
weldhe in einem fortgehet, enbli oder unendlic 
groß; aan oder. unendlich Klein nennet ($,9. 10 
i1. 12.) ° — on 


’ | Das 2 Capitel, - 
V 


on | 
der Befihaffenheit der Mathemat 
‚und den verihiedenen Theilen 
diefer Wiſſenſchafft. 
1 on | \ S. 14. - 
auenite ie haben die Befchaffenheit einer Sache e 
em quid | funden, wenn mir Die Merckmahle, wel 
N in verfelbigen enthalten, und bie Aerfnipfungdick 
x . Ma 







. 
— 





| 

jew . 

verſchiedenen Theilen dieſer Wiſſenſchafft. 7 

Vercmahle beſtimmei. In einer Groͤſſe, als Groͤſſe, 
kaumdis ged acht werden, als die Anzahl der Einhei⸗ Yeh. 
tealssr). Folglich haben wir die Bröffe einer Sa· ZZ," 
* nie groß eine Sache erfunden ae 

die aaahl der inbgjtep) top dein dieſer Groͤſſe ent⸗ 

beten find, beftimmelt. 7° oo 

Erklärung . - 

& 15. Diele Anzahl der Einheiten, welche von Inuenire 
me beftimmet morden, macht entiweder die gange quantıra- 
Griffe, weiche wir haben erfinden wollen, oder nur „<- 

* even Theil derfefben. Und wenn dieſes, fo Ift del appronie 
id ter mahren Groͤſſe von der erfundenen marionem 
tavoedet unendlich klein, oder nicht. Iſt das letzte, quid. 
ſo haben wit dey Erfindung der Groͤſſe einen ſolchen 
Fehter begangen, welchen mir hätten vermeiden Bin» 
nen ($. 8.9.), daher wird nich näthig fen; daß wir 
dieſe Art, die Groͤſſen der Dinge zu finden, befonders 
en. Wenn wir demnach. eine Groͤſſe ers 
funden, fo macht die Anzahl der Einheiten, welche 
- nie befimmet, entweder Die gantze Groͤſſe, oder nur 
‚einen ſolchen Theil derfelben, Deren Unterfchied von 
‚der wahren Groͤſſe unendlid) klein iſt. Iſt das etſte, ſo 
wird geſaget, Daß wir die Groͤſſe genau, und iſt das 
aundere, daß wir die Groͤſſe hey nahe gefunden. 
Ir auf 8. re 
| $. 16. Wollen wir demnach eine Gröffe erfinden, 
wor wir fönnen die Anzahl der Einheiten in derfelben 
nicht genau beſtimmen, - (asmüflen wir uns bemühen, 
felhche bey nahe zu beſtimmen. urn 
2. dufen. 
6. 17. Woraus folger, daß wir eine Groͤſſe, welche 
unendlich groß, nicht anders als ben nahe erfinden, 


Iönnan(‘, 8.). 
Erklärung. —— 
$. 13. Die Vernunft⸗Lehre erklaͤret es uns, wie wit Quantita- 
dir Eigenfparften der Dinge erfinden koͤnnen, ein⸗ es per 
| > A 4 mahl | 


® 


.. 
ı 
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calculum mahl, durch Huͤlfe der Zeichen, indem wir gleich 


& Nine cal- geftenp zeichen im geht er Drdnung dor einande 
nire quid Tee, hesrcalculiren genennet wird, fürs ar 


Mathelis 


quid? 


werden. - ' 


dere durch Betrachtung der Dinge ſelbſt, Inden wi 
ſolche mit einander vergleichen, und das, was 1 
ihnen unterfchieden ift,, untericheiden. Wir habe 


 . demnady keine Urſache zu imeifeln , daß nicht auc 
die Groͤſſen der Dinge auf diefe gedoppelte Art 
nemlich durdy.das calculiren, und Durch die ı 


ttachtung der Groͤſſe ſelbſt koͤnnen erfunde 
_ Erklarung. on [. “ 

$..19.. Diejenige Wiſſenſchafft, welche erklaͤre 
wie die Groͤſſen der Dinge zu erfinden, wird di 
Mathematik genennet. Daher iſt die Mathemati 


ine Wiſſenſchafft von Erfindung dev Groͤſſen. 


.7 
J* | 


! 


’ 


' oo. u Z3ufen. . | 
- $ 20. Wenn wir mit dieſer Erklärung 'basjenig 
berfnüpffen,: was in der Vernunfts$ehre von de 


Beſchaffenheit einer Wiſſenſchafft ausgeführel worden 
fo erfennen wir, daß ein Lehrer der Mathematif au: 


den Begriffen der Dinge in unverrüdter Ordnun 
diefenigen Geſetze folgern müffe, nach welchen beyei 


„nee vorkommenden Groͤſſe die. Anzahl der Einheiten 


Min, 


6 entweder "genau oder bey nahe” zu beftinimen ($ 


15. 16.) | 
.. rt Anmerdung. 

&. 21. Ben vielen. ift die Mathematik eine Wiſſenſchaff 
von der Groͤſſe. Ich Habe in diefem Begriff etwas geändert 
"doch hoffe ich‘, daß jene ſolches geneigt vermercken werden 
wenn fie hedencken, daß wir von ber Groͤſſe auf eine gedop 
pelte Art handeln Finnen. Einmahl, wenn wir das Welle 
der Groͤſſe und diejenige Eigenfchafften,, welche daher folgen 
unterfuchen: fürs andere, wenn wir ung bemühen, die An 
zahl der Einheiten in der Gröffe zu beſtimmen. Und daß dk 
erfte Abhandlung von der Eräffe wicht zur Mathematik on 

dern gur Metapdpfif gehöre. ; gen 


die allgemeine Mathematik genennet. 


— — ui DE EEE BE 


verſchiedenen Theilen dieſer Wiſſenſchafft. 9 
| Erklärung 


$.22. Diefei Erklärung, welche wir von Der PartesMe- . 
Vetematik gebildet haben, lehret e8 uns, daß thefeosge- 
Dei Wiſſe nſchafft aus verichiedenem Grunde in be aeieanı 
e Theile koͤnne vertheilet werden. Der erflerur & fpe- 

Grund ijt Die Art der Erfindung, da wir einmahl ciatim quid 
lebdcen, wie Die Groͤſſen Durch das calculiren, undewrichmeti- 
andere, wie fie durch Betrachtung der Sache ca? | 
gefunden werden. Das erjiegiebtung den. 
Degrifi von dee Rechen⸗Kunſt. Des andere 
GSrund zur Eintheilung ift die Defchaffenheit des. 
Gidiſt, aun der wir uns veichäfftigen. : 
ı ‘ 
YAnmerdung  - in An | 

$. 23. Soll die Rechen-Runfteine Wiffenfchafft fenn, biee® Me’iy.T ©; 
fläret, wie erfinden, fo wird eb Hi r.m 
nicht nur uamdglich fallen, die Kechen-Runfl von andern — 7, . 
der Mathematik zu unterſcheiden, fondern es wird “© ,/ 
auch die Rechen » Kunſt dertjenigen Werth verliehren, wel Sr 77 
er verindge ihres Weſens Derfelben beyzulegen. | | 


| Erklaͤrung. —. 
- 5.24. Daß beyde Theile dee Mathematik, wer, Quibus 


des 22 aus, dem erflen Grunde erfläret. worden ee 
einige Lehren gemein haben, die ein jeder Theil ge⸗ praemit- 
nauer beftimmet, dieß wird man ung ohne Beweiß rende. 
verwiligen. Wir müflen Demnach, wenn wir ot- 

dentlich denckenwollen, zuvor eine Wiſſenſchafft von 
Erfindung der Groͤſſen überhaupt bilden, dieſe wird 


Erklärung. | - 
5. 25. Die verfchiedene Arten der Groͤſ⸗ Geometria 


- fen, welche nad) dem andern Grunde ..befondere Dynamica 


14 ws 2 & Chrono- 
Theile der Mathematik son (8 22.) find bes —— 


— 


— 
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| reits 6. 10 big 12erklaͤret worden. | Wor⸗ 
auges klar, daß aus dieſem Grunde folgende Theile 
der Mathematik zufegen, " 1» Die Wiſſenſchafft von 


Erfindung der Gröffe in der Ausdehnung. 2. Die 


Wiſſenſchafft von Erfindung wicht ausgedehnter 
Sröffen. 3. Die Wiſſenſchafft von Erfindung ſol⸗ 
cher Groͤſſen, deren Sheile In ihrer Wuͤrcklichkeit 
auf einander folgen. Die erſte Wiſſenſchafft kann 
wiederum in men beſondere Theile getheilet werden, 
zumal ausgedehnte Groͤſſen entweder unterbroche⸗ 
ne, oder'foiche find, deren Theile in einem fortges 


ben ($. 12.) Weil aber die Groͤſſen einer unters. 


brochenen Ausdehnung-ohne vieles Nachdentken zu 
beſtimmen, fo wuͤrde es uͤberfluͤßig ſeyn, wenn wir 
dieſen Theil der Mathematik beſonders abhandeln 
> wollten, Daher werde ich in folgenden durch eine 
Ausdehnung.nur diejenige verſtehen, Deren Theile in 
einem fortächen., Die erſte Wiſſenſchafft wird die 
Brometzid genennet. Die zweyte Wiſſenſchafft 


heiſt die — Und die dritte ſoll in einem all⸗ 


gemeinen Verſtand die Chronologie genenne 
‚werden. |. — 


m ıa 


nn Anmerdung 


Rn W ve: : !- : 
. 26. €8 wird.nicht ohne Nusen ſeyn, wenn wir bie 
Dynamik ald einen befondekn Theil der Mathematik betrach⸗ 


ken. Der Vortheil iſt, daß wir in dem praftifchen Theilen 


der Mathematik vieke Dinge leichter und auch allgemeiner 
‚erflären können, Ich hoffe dieſes nicht ohne Urſache: Denn 
In der Mechanik, Hydroſtatik, Hydraultk, Aerometrie Op» 
tie, Catoptrik, Dioptrif und andern. Theilen pol die Groͤſſe, 
mit welcher beſondere 'Kräffte unter befonderen Umſtaͤnden 
betrachtet würden, erkläret werden. Nun wird man es uns 
geſtehen müffen, daß wir die befonderen Eigenfchafften der 
Dinge viel deutlicher begreiffen fonnen, wenn wir zuvor dad 


ändig mit dem beſondern verwickeln. 


—— aunterſuchet haben, als wenn wir das allgemeine 


⁊ 


⸗ 


—* we 2 Ans 


4 


” * 
ur \ , 


12 Das 2. Eapitel, Bon der Mathematik und den 


1. Anmerckung. 

§. 30. Man kann uns bey dieſer gemachten Eintheilun 
des theoretiſchen Theils der Mathematik einige Einwuͤrffe 
‚machen, Einmahl, daß ich! in dem theoretiſchen Theil der 
Mathematik mehrere Wiffenfchaffeen geſetzet, als insgemein 
in demſelben geſetzet werden, z. E. bie Chronolo⸗ 
gie und Dynamik Sürs andere, daß ich aus dieſem Theil 
der Mathematif einige Wiflenfchafften weggelaſſen, welche 
von den Lehren deß Mathematik in derfelbigen gefeßet wor⸗ 
den, z €. die Trigonometrie und Algebram. Ich will, weil 
es die Abficht gegentärtiger Schrift erfodert, antwor⸗ 
ten. *. 


Ba 
o.Anmerdung | 
. 31. In Anſehung des erften.Einwurffed: geftehe ich es, 
dasß einige Lehrer der Mathematik in dem theoretifchen Theil 
uur zwey Haupt» Wiffenfchafitengefeßet, nemlich dge Rechen⸗ 
Kunſt und Geometriad Man wird mir aber die Erlaubnig 
Heben, daß ic) in gegenmärtiger Schrifft mathematifch oder 
aus den Begriffen bende. Ich Habe feinen andern Begriff 
Bon dem fhenretifchen Theil der Mathematik angenommen, 
als welcher gemöhnlich, und aus biefem Begriff babeich es 
gefolgert , baß in: Diefem <heile der Mathematik. die $. 29. 
Jeſetzte Wiffenfchafften müften erfläret werden. Diefes wird 
inreichend ſeyn, die gemachte  Eintheilung zu vechtfer⸗ 
gan. 25 Ba ' N Far ' . 
rin 3 Anmerkung, 
$. 32. In Unfehung des zweyten Einwurffs geſtehe ich es 
gleichfals, daß die Lehrer der Mathematik In dem theoreti⸗ 
ſchen Theile die Trigonometrie und Algebre erklaͤret haben. 
Ich finde aber noch keine Urſache zu behaupten, daß dieſe 
in der Mathematik beſondere Wiſſenſchafften ſind. Denn 
die Objecte dieſer Wiſſenſchafſten gehoͤren bald zur allgemei⸗ 
nen Mathematik, bald zur Geometrie, bald zur Chronologie, 
bald zur Dynamik, bald zu einem beſondern Theil in der 
praktiſchen Mathematik; und die Art und Weiſe, nach wel⸗ 
cher in dieſen Wiſſenſchafften die Groͤſſen gefunden werden, 
iſt diejenige, welche in der Rechen⸗Kunſt gebraucht wird. 
Menn ich demnach behaupte, daß die Trigonometrie nichtg 
anders als cine Wiffenfchafft, in welcher erfläret wird, wie 
durch den Gebraud) der Rechen + Kunft die Groͤſſen ver Theile. 
in ben Triangeln zu finden: und daß die Algebre nichts an. | 
dere, als eine mweitlänftigere Ausführung der Reben: | 
- Kunft 


a 
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lik, Optik, Catoprik, Dioptrik, Derfpectiv u 
Muſik. In demgweyten Haupt-Theile der pra 
tiſchen Mathematik werde Ich, ſo weit es nach m« 
ner gegenwaͤctigen Abſicht geſchehen kann, begre 
lich machen den Gebrauch der theoretiſchen Math 
matik bey Ausmeſſung der Veraͤnderungen, weld 
wir in der Zeit wahrnehmen, woraus die Bnomc« 
‚mie und praktiſche Chronologie entſtehet. J 
dem dritten Haupt⸗Theil der praktiſchen Ma 
thematik werde ich nad) Abſicht gegenwaͤrtige 
Schrifft erklaͤten den Gebrauch der theoretiſche 
Mathematik ben Ausmeſſung der verſchiedenen Well 
Koͤrper, ihrer Entſernungen von einander, und an 
derer Dinge, welche ſich in dieſen Welt-Koͤrper 
befinden. Welches der Innhalt von der Aſtrono 
mie ‚und Geographie. In Dem vierten Haupt 
Theile der praftifchen Mathematik werdeich end: 
dic) befchreiben, wie Die theoretiſche Mathematik zı 
gebrauchen bey den verfchiedenen Gebäuden, welch 
Die Menfchen vermöge ıhres Umſtaͤnde von nöthen 
haben. Folglich faſſet diefer Theil eine kurtze, aber 
doch hinreichende Theorie, nach weicher Waſſer⸗ 
Gebäude, Wohnungen, Feltungen und allerhand 
Machinen anzugeben und aufzubauen. 


- Anmerdung., 


.5. 35. Pl geftche ed ohne Wiederrede, daB noch mehrere 
Wiſſenſchafften in der praftifhen Mathematik koͤnnen abge« 
handelt werden. Es erfodert aber eine Einleitung zur Mas. 
‘shematif nur eine Erflärung derjenigen Theile, von welchen 
die übrigen abbangen, und nach welchen dieſe konnen ver⸗ 
fanden und beursbeilet werben. 
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I Ya 2 > 

Die Dinge werden einerley genenndt, Kadem et 

Fi von welchen eins vor das andere diuerfa 
SC "Tan fubftituiret, oder in die Stelle quid. 

OL des andern Kan gefeget werden, oh⸗ 

BE ne daß eine Weränderung wahr⸗ 

Shrtinen wird. Kam man aber Das eine vor das 

dere nicht fubftituiren, fo find diefe Dinge in fo 

Ich verſchieden. 









Zu ſatz. u 

2 Hieraus ift-es leicht zu begreiffen, daß zwey 

Inge unter einigen Beſtimmungen einerley ſeyn koͤn⸗ 

um, & unter anderen Beſtimmungen verfhieden 
im, ‚St. —* 

vu 
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| Erklaͤrung. 
| Charate- S. 3. Ale Eigenfchafften der Dinge, modur« 
zes. man folche erkennen und von einander unterfcheid« 
: Fan, werden ihre Merckmahle genennet. 
Zuſatz. 


$. 4 Hieraus folget 1) daß man in.einer Groͤſſ 
als Groͤſſe, Feine anderen Merckmahle ſetzen Fön 
5 nr als die Theile, welche von einerlen Arc, mb dere 
2/2 Yeite 24 Bielheit ($.3.Vor. 2.), daß man in einem. vorfoır 
—* fr Pie menden. Dinge die Merckmahle des Dinges von de 
— er El. - Groͤſſe des Dinges unterſcheiden müfle. 
| Erklärung. | 
Similindo $. 3 Wenn Dinge eineriep, fo koͤnnen fie ent 
er aequali- weder in Anfehung ihrer Mercfmahle oder in Anfe 
tas. bung ihrer Groͤſſe vor einander ſubſtituiret merdeı 
124.) In dem erſten Falle wird diefen Dingen ein: 
Aehnlichkeit, und im andern eine Gleichheit bey 


.. 


+ 


geleget. Woraus leicht zu begreiffen, in mie wei 
— zwey Dinge unaͤhnlieh oder ungleich. 
Anmerckung. 


F. 6. Das Zeichen, wodurch die Lehrer der Mathema 
tik die Aehnlichkeit ausdruͤcken, iſt ꝙ, und dag Zeicher 
der Gleichheit —. z. E. A un B bedeutet fo. viel, alt 
A und B find einander ähnlich, und AB, AundE 

—* gleiche Dinge. J 

2 BEN :$ v,itr 1 " 2 

SELL © Srund’ Gap. ; 
” 6.7. Min jedes Ding ift felbir ‚glei 


Fr ten dan ® £ 
ynd ahnlich. 
" 2 runde Sup, 


“er * .% 
6.8. Die Theile in der Groͤſſe zufammen g 
nommen find der ganzen Groͤſſe gleid). 
| 5. Grund San. 
&..9. Ein oder etliche Theile Der Groͤſſe un 
f die ange. Groͤſſe find ungleiche Dinge. g he 
e 






—— — — 


neckbeg der Erfindung derſelben zu unterſcheiden. 19 


Sehr-Sas. — 

610. Aehnliche Groͤſſen, wenn fie ale Groͤſ⸗ A quani- 

faktachter werden, find auch gleiche Groͤſſen. tarum fimi- 
> ewei ß. litudine ad 

Ban Groͤſſen, als Gröffen betrachtet, einander In un, 
di, fo koͤnnen die Theile in der einen, und die hratemva- 
Vielbeit dieſer Theile, vor die Theile in der andern ler cogelu- 
Gcöffe und deren Vielheit fubftituiret werden (9.4.19 7. 
«). * Folglich) Binnen, unter gefegter "Bedingung, 
halicde Groͤſſen auch in Anfehung der Groͤſſe vor 
ander ubftituiret werden (9. 3- Por.) Und 
alſd And ähnfiche Gröffen auch gleiche Groͤſſen 
(8.5). 8.2. €. M., 

Erklaͤrung: | 
$. ır. Wenn A und B ungleiche Groͤſſen, fo ift ein Maius er 
heil der einen Groͤſſe gleich derandern Groͤſſe gang nn 

geremmen. BBenn“ein Theil eines Dinges gleich 1 
einem andern Dinge gang genommen, fo wird\ges _ 
fast, daß jenes groͤſſer als Diefes, dieſes dber klei⸗ 
ner als jenes. Wenn demnad) A und B ungleiche 
Groͤſſen ja ijt eine gröffer als die andere, und diefe 
kleiner als jene. a Ä 
Anmerdung. 
6.12. Das Zeichen, wedurch man in der Mathema« 
tit Ne Ungieichheit der Dinge augbrücer, it diefed >, 
za) war toird es alfo gefchrieben, daß fich die Definung, 
ieberzeit. auf daß größte beziehet. 3. E. A» B wird 
gelefen, A ift groͤſſer ale B, und B <i A, B ift Feiner ald A. 
Grund - Sat. —— 
13. Das Ganze iſt groͤſſer als ein jeder 
von feinen Theilen, und ein jeder Theil iſt klei⸗ 
ner ale. das Gantzʒc. | 
Erklärung | 
5. 14. Wenn-ein Theil von eıner Gröffe etliche Pars ali- 
mahl genoinmen der. ganten Groͤſſe gleich wird, 10 quota er 
nennet man die ſen Theil einen aliquoten Theil Io ante, 
2 


U 


>” 
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der Groͤſſe. Wird aber der Theil, etliche mahl ge. 
nommen, niemals der gungen Groͤſſe gleich, fo heifi 
er ein aliquanter Theil von der Groͤſſe. .. 
1. auf 
. 15. Wenn demnach ein aliquanter Theil etli— 
che mahl genommen wird, fo it bie Öröffe, welche 
daher entftehet, allemahl Fleiner oder gröfler ale 
die ganze Gröffe, wovon jenes ein Theil (9. 11.)- 
2, 3u fa t3. J 
$. 16. Der aliquote Then etliche mahl genoms 
men, macht die gantze Groͤſſe (5. 14.). Und dieſes 
verurſachet, daß das Gantze von dem aliquoten Theil 
das vielfache oder mulciplam genennet wird, und 
‚zwar das duplum, toenn der aliquote Theil zwey⸗ 
mahl zu nehmen, das zriplum, wenn jener dreymahl 
zu nehmen, und ſo ferner das guadruplum, Das 
> quintuplum, Vextuplum und fo weiter. - 
Anmerckung. 
6. 17. Ich babe fremde Worte in der deutſchen Spra⸗ 
che gebraucht, teil deren Leberfeßung meinen: Vortrag 
a undeutlich machen würde, diefes muß auch bey dem, was 
| folget, gemercket werden 
Erklaͤrung. 
Quantita-. $.18. Wir vergleichen die Groͤſſen mit eins 
tes inter ſe ander, wenn mir ‚unterfuchen, _ wie. viel die, eine: 
comparare. Sröffe gröfler oder Feiner als Die andere. - 
$.19. Es Finnen Feine Gröffen mit einans 
Korg de Der, verglichen werden, als deren _Tbeile von 
Fifa. einerleg Art. Oder, Gröffen, weldye mit eins 
—— ander ſollen verglichen werden, muͤſſen Groͤſſen 
DE non einerley Arc fern: | 
OR — — en Beweiß. | ! 
VOTE TEE! Aa nn 
77T Wir vergleichen die Groͤſſeir A und B mit einan⸗ 
rt, wenn mir unterfüchen, um wie viel eine z. E. 
A groͤſſer als B lH 18.). Iſt A gröffer als 4 
4 


nun... . . . « t 
“ 57 


+ 


niäebender Erfindung berfelben zu unterſcheiden. ar 


ſo im ein Theil von A vor B fubftituiret werden 
(8.1), folglich ift B als ein Theil von der Groͤſ⸗ 
Kamufehen (S. 1.). Da nun die Theile einer 
ri Dinge von einerley Are feyn müffen (5.3. 
Bar}, fo iſt es klar, Daß.mir Feine Sröffen mit sine 
ae vergleichen Pünnen, als deren gbet-von eis 
serien Art find.. TR. 3. E. M, CE 
Lehr: Sat, | 
5.20. Wenn zwey Groͤſſen einer dritten gleich (fe 
And, fo find fie einander -felber gleich. 4 
Beweiß. 
Dem a=B, und B=C, fu fan Cvor in An⸗ 
ſehung der Groͤſſe fubftituiret werden ($. 5.), fol⸗ 


9 


— 


glich iſt auch A=C (1.0) . 
Lehr⸗Satz. e 
$. 21. Was groſſer iſt, ais eine von zwey — 
gleichen Groͤſſen, Das iſt auch groͤſſer als die 
andere von denſelben. Und was kleiner iſt als 
eine von zwey gleichen Groͤſſen, das iſt auch 
kleiner als die andere: 
Beweiß. 
Es ſey A> B, fo iſt ein Theil von A=B (5. 11.). 
Es ſey ferner B=C, fo iſt auch ein Theil von A=C 
G. 20.), folglich iſt >. ($. I 1.). W. 3. E. AB: 
6. 22. Hieraus folget die Warheit von folgen, 
den Sätzen. . u 
ı) Wenn zwey Gröffen von einer dritten 
‚dapla, oder trıpla, Oder quadrupla, und fo weis 
ter, fo find fie einander felber gleich. | 
2) Was Das duplum, triplum, quadru- 
pam, und fo weiter, einse von swey gleichen: 
Gröffen, Das ift auch das duplum, zrıplum, 
qaaaraplum, und fo weiter, von der andern- 
Gröfle (8. 16.). 





B33 Wenn 





vor . . pr 
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3) Wenn zwey Gröffen die Helfften, der 
dritte, vierte und fünffte Theil, und fo weis, 
ter, von einer-dritten, fo find fie einander ſel⸗ 
ber gleich. u Da | 

®?_ 4) Was ein aliquoter , Theil einer von 
zwey gleichen Groͤſſen, das iſt auch ein alte 
quoter Theil von Der andern, und was ein 
eliquanter Theil von der einen, das ift auch 
ein aliquanter Theil von der andern Groͤſſe, 
welche jener. gleich (8. 14). 
| Erklärung - . 
Nexus  $. 23. Aus den bishieher erkiärten Lehr⸗Saͤtzen 
quanto- iſt ohne Umfchweiffe zu folgern, daß die Groͤſſen 
* qua der Dinge auf eine gedoppelte Art koͤnnen betrach⸗ 
am er tet werden, einmal vor ſich, und alsdenn, in wie weit 
chemiatica. fie mit andern Gröffen in einer Verknuͤpffung ſte⸗ 
- ben. Es wird aber gefagt, Daß, Gröffen mit ein» 
ander in einer Verf apffungy‘ ı wie weit in der 
einen eine Eigenſchaffth weiche ohne die andere nicht 
zu gedenden ift. - Diefe Derknipffung der Groͤſ⸗ 
fen, als Groͤſſen, wird eine Verhaͤltniß genennet. 


‘ Erklärung. 


—— —— ⸗ 


Ouid ter. S. 24. Die Groͤſſen, welche als Groͤſſen in ei⸗ 
— ner Verknuͤpffung oder in einer Verhaͤltniß ſtehen, 


tionis, & werden Glieder Der Verhaͤltniß genenhet, und 
rationisan. DON diefen heift diejenige Gkoͤſſe, welche fih auf 


recedens Die andere beziehet, das erfte Glied, diejenige 
stque con- Abe, auf, welche ſich jene besiehet, Das andere 


fequens, Glied, - 
/ . 2. - . , 
N ._& 25. Diejenige Gwenſchafft, welche in einer 
tionis quid. Verhaͤltniß der Gröffen, der einen Groͤſſe im Anfes 
bung der andern bengeleget wird, heift.der Nah⸗ 
me der Verhaͤltniß. a | 
. u Lehr⸗ 


a‘ 


relch bey ber ee au unterſcheiden. 23 
| che s AB 





Schr-Sag 
. 526. Der Nahme in einer Derbälmig fan 
nichts anders ausdruͤcken, als die Bleichheit _, 
oder Ungleichheit der Glieder. Fa 
Bemeiß. = 
De Eigenfchafft, weicht ect Groͤſſe, als Groͤſ⸗ 
R, in Anſehung einer andern beygeleget wird, iſt 
Hit als eine Beſtimmung in der Vielheit der 
Theile, weiche ohne einer andern Vielheit der Theis 
k nicht zu gedencken iſt ($. 3. Bor). Von einer 
Vielheit Fan in Anfehung einer andern nichts bes 
hauptet werden, als, daß jene mit Diefer einerley 
oder nicht (welches der Begriff von der Vielheit 
ne Umſchweiffe lehret). Da nun das erjie eine 
Gleichheit, und Das andere eine Ungleichheit iſt .5.) 
ſo folget, daß der Nahme in einer Verhaͤltniß nichts 
nders ausdrücken koͤnne, als die Gleichheit oder 
Ungieichheit deg Glieder (S. 24. 25.). W. Z. E. W. 
Zuſatz. . 
d. 27. Hieraus folget, daß die Glieder in einer 
Berhälmiß Diejenige Eigenfchafft haben müflen, 
welche Groͤſſen, die mit einander zu vergleichen, 
finne beygeleget merben-($.18.). Woher esflar, - 
daß die Glieder in einer Berhältnig Gröffen von - 
einerlen Art ſeyn müflen ($. 19.). ; 
Erklärung 
»28. In eimer jeden Verhaͤltniß find die Glie⸗ Ratio eft 
de entweder einander: gleich, oder fie find ungleis vel aequn- 
He Groͤſſen (5. 26.). Folglich innen alle Der, inaeguili-l 
Bältife in gleiche und ungleiche Verbältniffecaris& 
‚ engetheiter werden. In einer ungleichen Verhältz hacc eſt 


DIE if das erſte Glied entweder gröffer oder kleiner vel maio- 
als das andere ($. ı7.). Diefes If der Grund, Hs ver mir 
Barum ungleiche Verhaͤltniſſe In Verhältniffe der qualiraris 


2 em und Eleinern Lngleichheit_eingetheilet 
en. . . 
| B 4 nu Er⸗ 
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. Erklärung. 

HKatioet  $. 29. Es Bau ferner in einer Verhaͤltniß die 
“vel’finira Gleichheit oder Ungleihheit der ‚Glieder entweder - 
' velinfi- genau beſtimmet werden, oder eine folche‘ genaue 
hit. Beſtimmung iſt uns unmöglich, iſt das erſte, fo 
wird die Verhäftnif eine endliche, und ift das an- 

dere, eine unendliche Verhaͤltniß genennet. 
zZuſatz. 
S. 30. Im einer unendlichen Verhaͤltniß fan der 
Nahme nur bey nabe an zegeben werden ($. 16. Vor.)- 
Erklaͤrun 8- en 
Speciesra- 9. 31. Die ungleiche Verhaͤltniſſe bekommen, 
tionis tam nachdem Die Ungleichheit unterichieden, verfchiedene . 
maioris : Benennungen, melche, damit meine Zuhörer auch 
quam mi- die Schrifften unferer Vorfahren in der Mathe⸗ 
auslicaris, matit fefen und verſtehen Eönnen, hier kuͤttzlich er⸗ 
fi cerminus flären mil. Das Fleinefte Glied in der ungleichen 
minor et Verhaͤltniß iff Yon dem groͤſten entmeder ein alis 
pars ali- quoter Theil, oder nicht. ſt das erſte, fo heiſt 
are ar die Verhaͤltniß in der groͤſſeren Ungleichheit ratio 
Bi multiplex, und in der kleinern rasio /ubmultiplex. 
Woraus leicht zu begreiffen, mag ratio dupla und 
ratio fubdupla, ratio tripla und fubdripla,' ratio 
quadrupla und fubquadrupk ($. 16.). 

— MErllärung — 

Si termi- 8. 32. Iſt das andere, ſſo iſt das Heine Glied 
nus maior entweder nur ein eintziges mahl, oder etlichd mahl 


winorem indem gröften enthalten. Iſt jenes, ſo iſt in dem 


er partem 


groͤſtem Gliede entweder das kieine Glied und ein: 
minoris Aliquoter Theil von dem kleinen Gliede, oder das. 
cominer. kleine Glied. und etliche aliquote Theile von dem. 
Kleinen Gliede enthalten. Wenn jenes, fo heift Die 
Berhäftniß in der geöffeen Ungleichheit vario ſuper- 
particularts, und in der Meinern, ratio fubfuperpar- 
ricularis. Es iſt dag Meine Glied von diefem alte 
quoten Theil entweder das duplum oder triplum, 

‚ . | und 


— 


[ 


mändter, und atio befommen die Verhäftnifs 


Wh led von Dem aliquoten Theile das du- 
pam, ſo heit Die Wer haltniß in der aröffern Uns 
geh, rasso fefgquraltera, und in der. kleinern ra- 
nuflfquialstera ; iſt Das Eleine Glied von dem ali» 
gelen dtile Das eriplum, foheift die Verhaͤltniß in 
de goͤſſten Ungleichbeit, vario fe/guitertia, und in 
de lkneın razio Seehlelanitersia, und fo weiter, 


Er klaͤrung. 


Wecaus beicht zu begreiffen, was ratio ſuperbipar- 

tient iertias, und ſub ſuperbiportiens tertias, ra- 
210 ſupertripartiens quartas, und ratio ſuhbſupertri- 
Aœæruin quartas, und in weiter. 


Erklaͤrung. 


Te — — — Tg 


kinder Erfinbung Derfeiben zu unterfcheiden. 25. - 


ſeadeſem ihre wertchhiedene Benennungen. it’ 


$ 34 Wenn das kleine SD etliche mahl in si 
dem groffen enthalten (8. 32.), fo ift dasjenige, mus m 


! 


8.33. Wenn ın Dem groffen Gliede das Pleine Si termi 
MR, ud ein aliquster Theil von diefem etliche mus ma 
wahl entpatten, fo heist die Verhaͤltniß in der geöffe Try. 
ten Ungleicdheit 7230 /wperpartiens, und in der klei⸗ incrs 
nen raro fübfz arten. Da nun das kleine partes : 
Bed von dieſem aliquoten Theil entweder das du- quoras 
plum eder rriplum, und fo meiter, ſo befommt da, Continet 


ber die Verhaͤltniß ihre Herfchiedene Benennung. . 


. 


term 


| 


en 7 


1893 in dem groſſen Gliede noch mehr zu finden, — 
entweder ein aliquoter Theil von dem kleinem Glie⸗ ano 
De, oder ein aliquoter Theil von dieſem Gliede et- er part 
liche mahl genommen. Iſt das erſte, fo heift Die minoris 
Verhaͤltniß in Der geöfferen Ungleichheit, ratio mzu/- aliquot: 
siplex fuperparticularis, und tn der Heinern Uns 
gleichheit, sario fubmaltiplex Jubfuperparticularis. 
Moraus wiederum leicht zu begreiffen, was rario 
dupla fe/quialtera, und ratio fubdupla fübfe/quial- 
zera, ratio- tripla [e/guiguarta, und ratio fubtripla 
Subfe/quigquarta, und ſo N ($. 31. 32.). 
0 95 . r⸗ 


j 
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Erklaͤrung. 

Sitermi- S. 35. Iſt das andere, mas wir $. 34. geſetzet 
nus maior haben, fo heiſt die Verhaͤltuß in der groͤſſern Uns 
minorem gfeichheit, ratio multiplex fuperpartiens, und in Der. 
aliquoties Fleinern Ungleichheit ratio [abmultiplex fühfuperpar- 
er aliquor Aens. Und hieraus iſt wiederum leicht zu verſtehen, 
minoris was ratio dupla fuperbipartiens tertias, und ratio 
partes alic fubdupla fubfuperbipartiens tertias, und ſo weiter 


quotas, ($. 31. 33.). 
' J Zuſatz. | 
$. 36. Alle Verhältniffe, welhe 9 31.37. bes 


fhrieben worden, find endliche Verhaͤltniſſe ($- 29.)- 


Anmerdfung. 
5. 37. Man wird es ung leicht verwilligen, baf noch 
verfchiedene Arten der Verhaͤltniß koͤnnen gefeßet werden, 
wenn wir folche nach den Gefeßen der Vernunfft⸗Lehre bes 
flimmen wollen. Meil aber dag, was wir hievon anges 
mercket haben, hinreichend ift, bagjenige zu verfichen, 
was wir haben erflären wollen, fo wollen wir das übri« 

ge einer anderen Gelegenheit überlaffen- 


| Lehr⸗ Ser. 
$. 38. Zwo Verhaͤltniſſe, welche einerley TIab» 
men baben, find aͤhnliche und auch gleiche 


Verhaͤltniſſe. 
| Beweiß. | 


Dasjenige, wodurch eine Verhaͤltniß der Sräffen 


Fan erfanntund von andern unterfehleden werden, HE 
der Nahme der Werhaͤltniß (3 25... Woraus 
forget, daß PVerhältniffe, Deren Nahmen einerley, 
ähnliche Verhättniffe find (S. 5.). Weil nun von 
der Aehnlichkeit Der Groͤſſen, ats Gröffen, auf ihre 
Gleichheit fan gefchloffen werden (9 10.), fo müflen 


auch Berhältuiffe, deren Nahmen einerley, gleiche 


Verhaͤliniſſe ſeyn ($. 23.) W. 3. E. W. 


welche ben Der Erfindung derfelben zu unterſcheiden. 27 
| | Ä 


| Zufen. 
$39. Nieraus find lfolgeode Sätze zu begreifs 
| fe. 1) Die Gröffe einer Verhaͤltniß ift aus ih⸗ 
ren Nahmen zu beurtheilen. Wenn demnad) zwo 
Berhältmiffe verfchiedene Nahmen baben, fo find 
feiche ungleiche Verhaͤltniſſe ($. 5.). Woraus leicht 
zu erfennen, wenn eine Verhaͤltniß gröffer oder , 
. Heiner als eine andere (. 11.). 
2, ZJZuſatz. 

5. 40. 2) Zwo Verhaͤltniſſe, welche einer dritten 
gleich, ſind ei ‚gleid) ($. 17.), Wenn \;e fa ne; ” 
demnach eine Merhältniß groͤſſer oder-Fleiner als 2 BR 

eine von zwey gleichen Verhaͤltniſſen, fo ift ſolche 
auch gröfer oder kleiner als die andere von denfels 

ben (6. 21.). Welcher. Gag durch den $. 22. ge 

nauer fan beſtimmet werden. « - 


eflärung | 
41. Die Achnlichke t oder Gleichheit der Ver⸗ Proportio 
heiſt eine Proportion. quid. 


uſaß. 

4. 42. Folglich find in Oper feben Proportion 
je Berbältnifle ($. 41.), und vier Glieder ($. 24.).. 
Bas demnach von dein Linterfchiede der Verhaͤlt⸗ 
niſſe 6. 28 37. erfläret worden, bas Fan die $ehre 
von Der Proportion genauer beflimmen. | 


Erklaͤru n 9. 
J. 43. Wenn ın einer Proportion das andere Quae vel 
Glied der erſten Verhaͤltviß, und das erſte Glied continua 
der zwenten Verhaͤltniß einerlen, fo heilt Die Pro, 
pottion proporsio continua, find aber die beflimmten 
Slider unterichieden, fo. wird die ‘Proportion -pro- 
portio diforera genennet. 
Erklaͤrung. 

G. 44. Woraus zu begreiffen, warum in einer Media et 

pfoportione continua Das andere Glied der warn 


proportio-, 
| iu nalis. - 


| 


| 


\ 
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erſten Verhaͤltniß, und das erſte Glied der zei 
ten Verhaͤltniß, die mittlere Proportional⸗· Gr 
fe: und warum In einer jeden Proportion das Let 
, te Glied die vierte Proportional » Gröffe gener 
net wird. | | 
0 , W 3 uſa + ‘ 
t. 5. 45. In einer proportione continua wird Di 
mittlere Proportional, Gröffe zmeymal genomme 
(9 43.), folglich find in derfelben nur drey ver 
ſchiedene Glieder ($. 4°.). 
u Erklärung . 
Progrefio 9 46, Fine Reſhe don vertu)iedenen Ströffen 
quid. , , weiche in einerley Verhaͤltniß fortgehen, heilt eine 
mathematiſche Progreßion. 
| Zuſatz. | 
.% 47. Folglich md ale Glieder in einer mache: 
matifhen Progreßion Gröffen bon einerley Arc 


( 27.2 
u Lehr⸗Satzʒ. 
$. 48. Drey Glieder elcyhe in einer mathe⸗ 


 matifchen Progregion neben einander fteben, mas 
2a * chen eine Proportionem continuam, und vier ſol⸗ 


Li: A- = 
⁊ ti \ Bo feretgm. _ı. 
Ve NE ERREGER russ 


Die Glieder, weiche in einer Progreßion neben 
einander ftehen, gehen in einer Verhaͤltniß fort 
(5. 46.), folglich verhäft fih das erfte Glied zu 
dem andern, mie das andere Glied zu dem dritten, 
und das erfte Glied zu dem andern, wie Das Dritte 
zudem vierten. Wenn man, demnach drey lies 
der, welche in einer folchen Progreßion neben eins 
ander jtchen, befonders betrachtet, fo machen dieſe 
eine Proportionem continuam, nimmt man aber 
vier ſolche Glieder, fo entftehet eine Proportio 

dilcreta ($, 43. 46.). w. 3. e. W. zt 
U⸗ 


⸗ 


N . 


relche ben ber Erfindung berfelben zu unferfcheiben. 29 
Zuſatz. 


149. Es kan eine Progrefion in verfchiedene 
Frerertionen ehe werden ($. 40.). 
Lehr⸗Satz. 

$. so. Wenn man weiß, wie ſich eine Groͤſſe 
einer andern verbalten ſoll, fo Fan man durch 
gäife der erften Die andere finden. 
Beweiß. 

Wem wir das Verhalten ver einen Groͤſſe zu der - 
ardern wiſſen, fo iſt uns; bekannt, eb. dieſe Giräffe 
mit der erften gleichoder ungleich, und wenn diefeg, 
um wie viel dieſe groͤſſer oder kleiner als die erftel$.26.) 


4. 
we Ba 
. 


IH fripla- 


2 


Daher werden wir Dadurch, daß wir Dad Ver⸗ 


halten der einen Groͤſſe zu der andern willen," in’ 
dem Stande gefebet, daß wir die Anzahl der Eins 
heiten indiefer Groͤſſe beftimmen (S. s.ı1.), Das 


it, durch Huͤlffe der erſten Gtoͤſſe die andern erfins _ 


den koͤnnen (8. 14. Vor. ), w. z. e. w. 
1. Zuſatz. 


5. si. Wenn man es weiß, wie ſich eine ie Gröſe 


ju einer andern bey nahe verhalten foll, fo fan man 
auch durch Huͤlffe der erften Die andere. bey nahe 
- finden. Hieraus erhefler der Nutzen, den die Lehre 
von der Verhaͤltniß, von der Proporiionund Pro: 
grefion der Groͤſſen bey Erfindung der unendlichen 
Gröflen leiſtet ($. 30.). 
2, Zuſatz. 
$. 52. Die vierte Proportional» Groͤſe kan ge⸗ 
fanden werden, wenn das erſte, andete und dritte 
Glied/ iſt befaunt gemacht (5. 50. 41. 44. Ka 
3. Zuſatz. 
$. 13. Die mittlere Proportionol > Groͤſe * 
gefunden werden, wenn das erſte und dritte Glied, 
wie auch der Dahme, der Verhaͤltniß if gegeben 
worden (9.50.4439): > 
A Sur 


4 





* ee 


lv. ER 


\ 


as ın IE 
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Ä 4 Zu ſatz. 
5. 54. Die folgende Glieder in einer Progr- 
fion koͤnnen durch Huͤlffe des erſten Gliedes, und F 
Nahmens der Verhaͤltniß gefunden werden ($S. s“ 
46. 39.) . » A 
$ 55. Das zweyte Glied in einer Verhälen“ 
Fan gefunden werten, ‚wenn das erfte Glied und D“ 
Dahme der Berpälmiß ift gegeben worden ($. 5* 
39. 24 25.) . | h 
6. Zuſatz. 
$. 56. Nierausift zu begreirgen, daß die Geſetz 
welche erklären follen, wie die Gröflen der Dind 
zu erfinden, von einer gedoppelten Art. Inde* 
felbige fo wohl aus der Veſchaffenheit der Gröfh 
vor fih betrachten, als auch aus der Berhälmig da 
Eröffen zu folgern. Beyde Arten follen in De 


folgenden Eapiteln erfläret werden. k 
\ 

Das 2. Capitel, . 

Don N 


Erfindung der Groͤſſen, wenn ſolch 
vor fih betrachtet werden. 


E rkl a rung. 

9. 57. be | 
Si quanti- Re einer Groͤſſe, als Groͤſſe, vorfich betrachtet, 
—— koͤnnen wir nichts als das Gantze und deſſen 
enienda Theile gedencken ($.3. Vor.). Wenn wir dem⸗ 
aut partes nach eine Groͤſſe vor ſich betrachtet erfinden ſollen, 
dantur et ſo werden uns entiveder Theile gegeben, und wir 
.  follen dadurch das Gantze finden; oder es wird und 
2, das Gange gegeben, und wir follen deſſen on 
; | N 


| 


dum eſt 


— — — 


— — — — — — 


wenn folche vor fich berrachter werden. 31 


Da Iſt das erſte, -fo werden ung entweder alle primo per 

vor ſich bertachtet, gegebeh, oder nuretliche, addirio- 

Km ein einbiger Theil, und wir follen darausdie "" 

gaSchffe finden. Werden uns.noreiner Groͤſſe 

ch deile, vor fich betrachtet, gegeben und” wir 

Ka daraus Die gantze Groͤſſe finden, fo nennet 

Bades Erfinden der Gröffe das Addiren. 

Ngegehene Theile werden die ſummirende Graͤſ⸗ 

Bw die gantze Groͤſſe⸗ welche wir durch das 

en finden follen, wird die Summe oder das 
stgenenuet. | 


I, Zuſa + 

58. Die Theile zufammen genommen find dem 
Guta glei (S. 8.), folglich müflen auch die 
inerende Gr oͤſſen zuſammen genommen der Sum» 
wich fen (8. 57.). Ä 

24 Zuſa %+ 

5.59. Aus diefem folgee die gemönlihe Er- 
rang von dem Addiren, daß es fo viel fey, als 
einigen gegebenen Bröjjen eine andere fin, 
da, welche den gegebenen zufanımen genom⸗ 
ungleich iſt (8. 57.58.) | 

3. Zuſatz. 

. 60. Kan die Vielheit der Theile inder Sum: 
Rt, vor die Vielheit der Theile in den fummiren- 
den Groͤſſen miche ſubſtituiret werden, fo ift auch 
ucht genau nddiret worden (5. 5.) J 


Anmerckung. 

Ebr. Das Zeichen, wodurch die Lehrer der Mathe⸗ 
Watt dad Addiren ausdrücken, iſt 4. Sollen demnach 
dr Fön A.B. C. BD, addiret werden, fo wird'gefchrie- 
m A+B+C 5 | 

Schr Sag 
> 62, Bröffen, die man addiren ſoll, müffen 
von einerley Art ſeyn. — 
| % Be⸗ 


32 Das 2. Cap. Bon Erfindung ber Gtoͤſſen, 
B ew eiß. 


Groͤſſen, welche zu addiren, ſollen zuſammen g 
nommen eine andere Groͤſſe machen (F. 59.). Pr 
aber koͤnnen Theile zuſammen genommen feige and 
re Groͤſſe machen, als in wie weit ſie Dinge vo 
einerley Art (9. 3. Vor.). Folglich müffen: auc 
diejenigen Groͤſſen, welche wir addiren ſollen, Groͤſſe 
von einerley Axt ſeyn. w. ze.w. 

Lehr⸗Satz. 
"8.63. Wenn gleiche Groͤſſen zu gleichei 
Groͤſſen sddirer werden, fo kommen gleich: 
Summen heraus. Wenn aber gleiche Groͤſſer 
zu ungleichen Bröffen addiret werden, ſo fin? 
auch Die Summen ıngleih. 


Beweiß. 

Es koͤnnten dieſe Year: Sage unmittelbahr aus 
dem Begriff der Gleichheit und Ungfeichheit,—und 
aus dem Begriff von der Addition hewieſen werden 
(5.3.59. Damit fich aber die Anfänger 'in 
der Mathematik in dem Gebrauch Der mathemati⸗ 
ſchen Zeichen üben koͤnnen, ſo will dieſe leichte Wahr⸗ 
heiten auf folgende Art beweiſin. Es ſey A=B, 
man addire zu Adie Groͤſſe S, "fo entſtehet A+C 
(5.61.). Nun it AHC=A+C ($. 7.), und B 
Fan vor A in Anfehung der Groͤſſe ſubſtituiret wer⸗ 
den (5.573, Folglich IR and ATC=B+C.M. 
de. ... - . 


Es fen ferner A> B, fo ift in A die Groͤſſe Bund 
noch ein Theil mehr (S. 11. 12.), welchen wir M 
nennen- wollen, — ft A=M+B ($. 8 61.). 
Man addire zu beöden Gröffen C, ſo iſt ATC=M 
+B+C (8. 61. unden. 1.). Da nınM+B+ 
C>B+C ($ 13), foift auch 4400 B+C 
($.21.). w. d. a. | 





v 


wenn ſolche vor ſich betrachtet werben... 23 


Zu fat - _ 
5.64. Wenn bemnad) die erfie, von ben unglei⸗ 
des Groͤſſen, zu welchen gleiche addiret worden, 
giſer als die andere, fo iſt auch die erfte Summe 
giffer als die andere. a 
Sehbr- Sam. | 
% 65. Wenn zu ungleicdyen Groͤſſen gleiche 
addiret werden, fo haben die Summen, und Die 
sagleichen Groͤſſen, Fweeiden gleiche addiret 
den einerley vg 







weiß: 777 

Wenn mon gleiche Groͤſſen zu gleichen addiret, fo 
Pad die Summen auch gleich ($.63.). Wenn man 
aber gleiche Groͤſſen zu ungleichen addiret, ſoowerden 
die Summen ungleich ($. 6 3.). Aus dieſem iſt es klar, 
daß Die gräfte Summe in Anfehung der Heinen, ſo viele 
Einhateri mehr ſaſſet; als die groͤſte von den gegebenen 
Oröfen in Anſehung der Heinen hat. Folglich haben 
dieſe ungleiche Summen und Die gegebenen ungleichen 


Goͤhſen einerley Verhoͤltniß(8.23.27.38.). W. ZE. W. 


Zuſatz. 

666.58 machen demnach die ungleichen Groͤſſen und 
die vngleichen Summen, welche daher entſtanden, daß 
man in jenen gleiches addiret, eine Proportion ($:.41. 
4.) Woraus es klar, daß auch bier mach mehrere 
Süße ans dem, was $. 50:36. ift bewiefen worden, zu 
ſchluͤſen, wodon indem folgendem Capitel. 

| Aufgsabu 
$ 67. Verſchiedene Groͤſſen zu addiren. 
Aufloͤſung.. 

I) Nehmet aus ven gegebenen geöllen diejenigen, 
welche von einerlen Art find, befonders. 

2) Diefe verknůpffet alfo mit einander, daß fie eine 
machen. ı u 


3) Mit dieſen verknuͤpffet Nortzen durch Halle 
. eg 


>» 


bMeni. 30. . EZ&u a6 1:9 
ewe | 


* 


+ 


34 Das 2 Cap, Von Erfindung det Groͤſſen, 


des Zeichens der Addition, ſo iſt die Addition, ſo wei 

als es moͤglich geweſen / verrichtet. 
| Beweiß. 
Adt diren iſt nichts anders, als aus einigen gegebenen 
Groͤſſen eine andere finden, welche den gegebenen- zu 
fümmen genommen gleich ft ($. 59.). Folglich habeı 
wir gegebene Groͤſſen nddiret, wenn wir ſolche fo mi 
einander verknuͤpffet, Dapfie eine Sräffe machen (S 5 
und 3.Bor.). Weil aber keine Groͤſſen koͤnnen addire: 
werden, als weldye von eineriey Art (F. 62.), fo haber 
wir die Addition, fo weit als es möglich geweſen, ver: 
richtet, wenn wir von den gegebenen Groͤſſen alte — 
fen von einerleh Art alfo mit einander verknuͤpffet, Da 
fie eine Groͤſſe machen, und mit Diefen die übrigen Durch 


i das Zeichender Addition verkunden. QB.Z. E. W. 


Anmerckung. 
$. 68. Dieſe Aufloͤſung iſt allgemein, ufb der Grund von 
einer jeten Addition, welche mit Zahlen‘ und ohne Zahlen 
verrichtet wird. : Daß-eine folche allgemeine Unterfucchung 
nöthig fey, wenn man den wahren Grund von dem bes 
fondern einfehen und leicht faffen will, folches werden fo 
gende Theile ohne Umſchweiffe beweifen. Zur Deutlichkeit 
will die Aufldfung mit einem, Exempel erlaͤutern. Gefeßt, 
es follten drey Linien und ein Quadrat addiret werden, fo 
verfnüpffet erſtlich die drey Linien, weil diefe Dinge bon 
einerley Art find, alſo mit eimander, daß daraus eine Finie 
entftehe, welche den gegebenen zufammen genommen gleich, 
.. mit diefer Linie verfnüpffet durch Hükffediefes Zeichens 4 
dag gegehene Duadrat,.fo habt ihr bie gegebenen Groͤſen 
ſo weit, ald es in eurer Gewalt geſtanden, addiret. 


. Erklärung. -- 


Deindeper . 69. erden nur etliche Theile gegeben, aus 
multiplica- welchen man die gantze Groͤſſe finden fol, fiehe S. 57. 


tionem. 


fo find ſolche entweder aftquore Theile von Der gantzen 
Groͤſſe, oder nicht. Iſt Das erfig, ſo wird ein Theil 
hinreichend feyn Die gange Groͤſſe zu beſtimmen ($.14.). 
Iſt das andere, fo fotget unmittelbaraug dem Begriff 
der aliguanten heile, daß die gange Groͤſſe durch das 
0 . gegebene 


> 


senn folde vor ſich betrachtet werden, 35 


gesehene nicht koͤnne beſtimmet werden. ($. 14. 15.). 
Diät genug zu bemeifen, daß entmeder alle Theite, 
Bent ein eingiger Theil von der Groͤſſe müffe gege⸗ 
be derden, wenn man Diefe Durch Huͤlffe der Theile 

Waſoll (F. 57.). Weil nun von dem erſten . 52:68. 
ſereichend iſt gehandelt worden, jo iſt nur noͤthig, daß 
wir die Beſchaffenheit des zweyten Punkts noch unters 

hen. Wird eh Theil, durch deſſen Huͤlffe man 
de ganke Groͤſſe finden fol, begeben, fo ift Diefer 
ı Im der zufindenden Groͤſſe, entweder cin aliquoter 
Ber ein aliguanter Theil: ($. 14.). Iſt Dielen, fo 
WE wie zuvor leicht zu begreiffen, daß Das gegebene 
 Ührbitenhend fen,Die verlangte Groͤſſe zu beftimmen. 
dolglich muß der gegebene Theil von"der zu finden 
den Erde ein aliquoter Theil feyn. Ein aliquor 
ber Theil von einer beſtimmten Groͤſſe macht etlis 
| hhenhl genohnmen die gantze Groͤſſe (9. 14.). Wine 

Giſe etlichemahl ehmen: heiſt multiplicicen. 
| n demnach ein Theil von einer beſtimmten 
| Vehſſe gegeben wird , und man ſoll dadurch die gantze 
 Biöfe inden, fo muß dieſes Durch das Multiplici⸗ 
0 geſhehen. — 
| 70. Hieraus folgeg, daß, wenn bie Theile von 
einer Gröfie gegeben worden, und man dadurch die 
'  gupe Groͤſſe finden foll, foldie entweder durch das 
Pditen, oder durch das Multipliciren zu ſuchen fey 

69. 57.. 
Erklaͤrung. 

K7t. Man muttiplieiret eine Groͤſſe, wenn 
 Banfaihe erlihemahl nimmt (5. 69.). _ Soll 
mc eine Groͤſſe multipliciret werden, fo muß 
‚ Mn dor anzeigen, wie vielmahl folche zu nehmen. 
dieraus folget, daß bey einer Multiplication drey 
et Theile zu unterſcheiden find, nemlich die 
ı Röffkeihefon mmulipficiet werden, die Groͤſſe, — 

2. 


b 


U 


N “ n 


> 
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che anzeiget, wie vielmahl jene zunehmen, dieſer not 
der Multiplicator·genennet, und endlich die Groͤſſ 
welche zu finden., die heiſt das Faclum oder das Pr« 
duct. Die Groͤſſe, weiche fol muttipliciret werdei 
und dey Multiplicator werden aud) Die actores gent 
net. ' " 4 f 

| u JZuſatz. 
$. 72. Wenn demnach eine Groͤſſe muleipliciri 
worden, fo iſt das Muktiplicandum fo vielmahl in bei 

Fatto, wie vielmahl die Einheit in dem Multiplicato: 

enthalten ($. 71. unb 5. Bor. ) 

u 2. Zuſatz. 

8. 73. Hieraus folgee unmittelbar, daß mult 
pliciven nichts anders fey, Als eine. Groͤſſe fir 
den, in welcher Die gegebene ſo vielmahl entbai 

. ten, als eine andere beftimmte Bröffe Einheite! 
in fich begreifn 0 0:00" 
| 3, JZuſatz. 
$. 74. Das Multiplicandum muß ein aliquote 
Theil von dem Fadto feyn (5. 71.), und bie Eir 
heit ift allein der aliquote Theil von bem Multiplica 
tore, als Multiplicatore ($. 71. 14): 
0 Anmerdunn 
% 95. Das Zeichen, wodurch die dehrer der Matheme 
tif dag Multipliciren nusdroͤcken fly) Wenn denmad 
. A burd):B joll multipliciret werden, fhreibet A,B. Anber 
etzen bie Faftores auch ohne Zeichen neben einander, wen 
fie 28 wollen zu erfennen geben, daß eine Gröffe durch di 
andere zu multiplicirtren. 
on Lehr⸗Satz. 
§. 76. In einer jeden Mulrtiplication fteber 

Eins und der Multiplicator; Das Multiplicandun 

und actum in einerley Verhaͤltniß. | 


. Beweiß. 4 
In einer jeden Multiplicdtion. jtehet King. und 
Multiplicator; das Multiplicandum und Faclun 


wenn ſolche vor fidy betrachtet werden. 37 


nenn Verhaͤltniß ($.74.14.23.). Weil nundie 
Raben dieſer Verhaͤltniß einerie (72. 25. 1.).. ſo 
Id die Verhaͤltniß, in. welcher die Cinheit und 
de Mulnplicator jtehet, einerlep mit der Werbäiniß, 
ie zdher daB Multiplicandum und DaFactum zu _ 
| Ai (5 38.)% W. 3. E. W. — 


ua 
% 77. Folglich la. einer jeden Mulcpli⸗ 
alion die Einheit, der Muktiplicator, das Multipli-/3 
caodam und das Factum eine Proportion ($.44.)- 
Lehr⸗ Sat. EFF 
& 73. Wenn gleiche Groͤſſen durch gleiche ‘ 
Größen muleiplicirer werden, fa. kommen en 
Fadla deraus. Werden aber ungleiche, SEES 
4 ‚gleiche multipliciret, ſo find die Lad —* 


vr 





| Beweiß. 

Dasjenige, was in dem Anfang e des Beweiſes 
ka dem $. 63. angeführet, giebt Ele Bewegungs⸗ 
Sünde dieſe Lehr: Saͤtze auf folgende 
Kin, Es fey AB. Mar muitiplieire 

P afihet A, C ($.75,) Da’ nin A 
18.7.) und Bvor A in Anfehugg der Gt 

| —9 5.) ſo iſt auh A,C=B, C 

eh ER B, ſo ift m A die & 

\ nanderer Theil, welchen mit. M.nei 

| 12), folglich iſt A=M#BRıyaor... 

mitipficige beyde Seöffen durch C, ß in A, 
MR), C($. 75. und n.1.). Da nun (MB), 

" C>3,C($. 13. ſo iſt auch &, C> B,C(3:2i.), 

ı BDA . 

| 3 “- 

| $. 79. Wenn demnach die erfte von ben unglei⸗ 
“hen Gröffen, welche durch gleiche multipliciret wore 

denzigröfler als die andere, ſo iſt auch das erſte FAdum 
xoͤſſer als das ander, E33 Lehr⸗ 


— 
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Sehr: Sp. 

, #>2  $. go Wenn ungleiche Gröffen durch ge 

 3=9 _ pmltipficivet worden, fo fieben Die Maltip 

2 > und die Fada in einerley Verhaͤltniß. 
me [2: 
Beweiß. | 
Diefer Leht⸗E atz kan auf die Art bewierenn we 
den, wie der Satz im 5. 65. beſtaͤtiget wor der 
wenn nur die Gruͤnde valſo geändert werden, bi 
Fa Begriff von der Multiplication ($. 73- 2 ei 
1) ert. * 


Zu ſatz. 
gi ir Wenn demnach ungleiche Groͤſſen bure 
pe multipliciret-worden, fo machen die Multi 
plièanda und ‘die Facta eine Proportion (5. ‚a 


4. ) 
Lehr⸗ Sag; 
"67" g2. Wenn ungleiche Groͤſſen durch gleiche 
muitipliciret worden , fo fteber Das erfte Multi 
plicandum mit dem erften Fado, und das andere 
Multiplicandam mit dem andern Fado in einerley 
Derpälrniß. 


Bew 
Man. inuttiplicre A durch ie fo verhaͤlt ſich Eins 
M C,.wie Azu A,.G ($. 76. 71.) Man multis 
picite ferner B.durch 'C, fo verhält ſich Eins zu C 
wie BjuB, G 1$. 76. 71.) Folglich verhält. fich 
ar An C, tie ſich verhäli zu. 6 40%). 


Zuſatz. 
§. 83. Der 8. 81. und 82. geben es ung zu er⸗ 
kennen, daß hier vieles aus dem, was 5. 5056. iſt 
bewieſen worden, koͤnne gefolgert werden. Hiervon 
in dem folgendem Capitel. 


J = “ 4 .. . \ ’ Auf⸗ 


| 


wenn folche vor fi betrachtet werben. 39. 


Aufgabe | - 

K.94. Eine Bröffe durch eine andere Groͤſſe 

awltipliciren. | - 

 Auflöfung ©, 

1, Unterfuchet, wieviele Einheiten in dem Multi. 

. se enthalten, . . 

2, Wenn dieſe Anzahl der Einheiten fan beſtim⸗ 
net werben, ſo nehmet das Multiplicandum fe viel⸗ 
nahl, als der Multiplicator Einheiten in ſich be 


gzreiffet. / u. 
3. Diefe Theile verknuͤpffet alfo mit einauber, daß - 
heim Gräfe machen. | 2.00 
a. Könner ihre die Anzapl der Einheiten in dem 
Multiphkeaiore, nicht beflimmen, fo verbindet den 
Muktiplicatorerh mit dem Multiplicando durch Hülffe , 
des Zeichens Ser Multipfeaggen , jo habt ihr die 
Multiplication ſo weit, als es im eurer Gewalt ger 
fanden, beiwerdftelliget. | Me 
Beweiß. nn ’ | 
Die Wahrheit diefer Aufldiung iſt aus dem Be 
griff, weichen wir 6.73, von der Muftiplicätion gegeben 
babea, unmittelbar zu folyetru = 
. "Erklärung. 
$. 95. Bis hicher iſt das erſte erklaͤret worden, Kur orum 
mehhes ben Frfindung der Groͤſſen, por fich betrach · SE —* 
tet, ma unterfcheiden, wie newlich dürch Huͤlffe der —— 
gegebenen Theile das Gantze zu erfinden, Siehe ſunt primo 
6.57. Im folgenden werde ich Das zmente unterſu⸗ per fubıra» 
den, wie nerhfich, wenn das Ganze ift gegeben wor ctionem. 


den , die Theile der gantzen Groͤſſe zu beſtimmen. Daß 


J 


ſen Theil von Dev gangen Größe, oder wir ſollen 
| | © 4 Ä die 


auch in dieſem Falle beſondere Ärten zu unterſcheiden, 
dieß beweiſet folgendes. Wenn ir die Theile Der 


gangen Groͤſſe, welche find gegeben worden, erfin- 


den ſollen, ſo ſollen wir entweder nur. einen gewiſ⸗ 


“ 


' 
4 


ER 


€ 
4 


WIR 


No. 
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die Vielheit der Theile, welche die ganze Groͤſ 
machen, beftimmen. Iſt das erfte, ſo wird gefagt, wi 
ſollen die Bröffe Durch Das Abzieben oder Subrrabı 
venfinden. Boraus unmittelbar zu begreiffen, da 
eine roͤns durch ſubtrahiren finden nichts ander. 
heiſſen koͤnne, als aus einer gegeben⸗n Bräffe.einen:'ge 
wiſſen Theil dadurch finden, daß man einen anderı 
Theil von der gantzen Groͤſſe abſendert. 
Erklaͤrung. 
.$ 86. Es find demnach in einer jeden Subtrac 
tion drey Groͤſſen von einander zu unterfcheiden, 
Die gegebene Groͤſſe, der Theil, weicher von jener ſot 
‘ abgefondert merden, oder die ſubtrahirende Groͤſſe, 
und Die zn findende Etoͤſſe, welthe auch Die Differeng 
oder der Ui terſcheid genennet wid, 
. tun Ie uſa W 
$ 87. Woraus es ferner klar, 1) daß in einer 
jeden Subtraction die Differentz und die ſubtrahiren 
de Groͤſſe zuſammen gehöitimen der gegebenen Cröfle 
gleich ſeyn muͤſſen (58... U" 
. 2. Zuſatz. J 
$. 88. 2) Daß die Subtraction dasſenige aufloͤ⸗ 
ſet, was die Addition zuſammengeſetzet; und daß die 


— Additidn dasjenige zuſammenſetzet, was die Subtrac⸗ 


"tion aufgelöf (S. 58.). 


| u Zuſatz. F 
6. 89. 3) Daß durch die Subtraction eine Groͤſſe 


gefunden wird, welche mit einer andern Groͤſſe einer 
gegebenen Groͤſſe gleich iſt /$. 87.). 

| _ Anmerdung. — 
$. 90. Das Zeichen, wodurch es in der Mathematik aus⸗ 
gedruͤcket wird, daß cine Groͤſfe von der_andern zu fubtrahie 
"ren, iſt dieſes (—). Wenn man demnach ſchreibet A—B, 
htterd geſprochen, man ſoll die Groͤſſe B von A ſubtra⸗ 


Lehr⸗ 


in. AM 


venn folche vor fich betrachtet werben. : 41 | 


Schr - San, u 
(91. Bröfien, welche von einander zu fübtras 
"We, muͤſſen Groͤſſen von einerley Arc ſeyn. 


Te ubtrahirnde Eroͤſſe ou ein Theil von der! 


pn, von melcher jene zu ſubtrahiren ($. 80.).. 






‚ Buben, Dinge von eirterleg Art find ($. 3. Vor.), 
Rmüflen auch die Groͤſſen, welche wir don einan⸗ 

trahiren mofen, Groͤſſen von einerley Artt 
| Lehr: Sap. 
5.92. Wenn gleiche Groͤſſen von "gleichen 
fabtrabirer werden, fo kommen gleihe Diffe⸗ 
venzen berane: Werden aber gleiche Groͤſſen 
von chen ſubtrahiret, ſo entſtehen unglei⸗ 
be Diffcennen.  . : 


Beweiß. Bu 
Aus der Urfache, welche ın. dem Beweiſe des 
5.63. angeführet, will dieſe Lehr» Eäge auf fol. . 
gende Art beweifen. . Es ſey A=B. Man füb- 
trahne yon A die. Groͤſſe S, fo entfieber a—C 
(&90). Dann ä—Cc=A—C (7), 
‘md 5 vor A in Anfehung der Gröffe zu fübfts 
a ad A = G 
s ſey ferner A> B; fo ift in A die Groͤſſe B, 
und noch ein anderer Theil, welden wie M nennen: 
"Mau fubtrahire von beuden die Gräfe C, fo ift 
A—C=M+B —:C ($ 90. md N. 1), 
 MmM+B=-C3B—C (13), ſo iſt 
UA CHB— Ch WED ñ. 
$. 93. Wenn demnach die erfle von ben unglei⸗ 


— — Be ⏑ ⏑ 5. — 


En 2 _ eG 


-- m — 


gleiche ſind ſubtrahiret 


Am Groͤſſen, von, welchen 
C95 wor⸗ 


Da Aum die Theile, welche eine Groͤſſe, als Groͤſfe —W 
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worden, groͤſſer als die andere ift, fo muß auch die. 
‚erfte Differeng gröfler fenn als die andere. Ä 


i | Lehr Sag. u Fan 
6785 5.94. Wenn gleiche Groͤſſen von ungleichen 
_93=?2_ _ fübtrabirer worden, fo haben die Differenzen, 


>>t und die gegebenen Bröflen, von welchen ift ſub⸗ 
2:9=5: A trahiret worden, einerley Verhaͤltniſſe. 


ewelß. | 
Wenn gleiche Gröffen von gleichen Groͤſſen ſub⸗ 
txahiret werden. fo entjtehen gleiche Differengen - 
(6. 92.). Alſo ift die Urfache, warum ungleiche 
Differengen entftehen, wenn gleiche Sröffen von 
ungteichen fubtrahiret worden, in dem zu finden, 
weil die Sröffen, von weichen ift fubtrabiret worden, 
ungleihe Groͤſſen find. Folglich ift es Mar, daß 
Die gröfte von den gegebenen Gröffen in Anſe⸗ 
bung’ der Eleinen fo viele Einheiten mehr faffet, als 
die gröfte- Differeng- in Anſthung der Eleinen dat, 
Es haben demnad) die gegebene Sröffen, von wel⸗ 
chen gleiche find ſubtrahiret worden, und die Diffe⸗ 
rentzen einerley Be (9.21.38), W. 3. E. W. 
Heer 71777 Sera " 
8. 95. Es machen ee bie Differenken und die 
. Bröffen, von welchen gleiche ſind ſubtrahiret wor⸗ 
‚den, eine Proportion (8. 43.). 
| ufgabe. F 
"8:96. ine gegebene Groͤſſe von einer ans 
| dern zu ſubtrahiren. . . 
| 2... Auflsfung. | Ä 
| ‚ 3. Nehmet in der Gröfle, von welcher die ans 
dere foll fubtrahiret merden, diejenigen Theile ber 
ſonders, welche von der Art, won welcher die Theile - 
in der fubfrahirenden Groͤſſe. Ä 
2. Bon diefen abgefonderten Theilen nehmer fo 
viele Theile weg, als in der ſubtrahirenden Gröffe 
. enthalten find. . _ 
3. Soflte 


— 


x m L 0) 


, 
f . 


un Ar ⏑ — — 


menn ſolche vor fich betrachtet werden. 43 

3. Sollte eine er. diefen Regeln nicht koͤnnen 

‚beobachtet werben, fo verbindet Big. gegebenen 

- Bröflen mie dem Zeichen —— — 90.), 

bil die verlangte Differeatz ſo weit, als es in eurer 
Gewalt geſtanden, gefunden. 


Die Wahrheit dieſer Aufoͤſung iſt. durch den 
4.85: und 86. unmittelbar an beſtaͤtigen. 
| Anmer£un | 
431. 3. € Wenn von der Groͤſſe M, in weicher A 
uud B die Theile, eine andere Groͤſſe N, in welcher A 
mb Cdie Theile, zu ſubtrahiren, fo it M—N —B—C, 
Erklaͤrung. — 
$.98. Sollen wir endlich, iwenn die gantze Gräfe Er deinde 
Rift gegeben worden, die Vielheit der Theile, per diuiũ- 
welche die gange Groͤſſe machen; beftimmen, ſiehe m 
$ 85. fo folen wir entweder finden, wie viele Thei- . 
Re don einer befkimmten Art in Der gansen Groͤſ— 
f enthalten: find, oder, wir Yollen nur fiberhaupt 
bie Vielheit dee Theile in Ver gangen Groͤfſe Bes 
‚ Hama Das Ieste ift dem Begriffe von der 
Elfe imwider (5. 3. Vor.). .. Daher nur noch, wie 
Ds ofe gefchehen koͤnne, zu anterſuchen. Wenn 
| Brunterfuchen, wie vielmahl eine beftiimmte Groͤſſe 
Reiner ander Groͤſſe enthalten, fo wird geſaget, 
| dab wir diefe Groͤſſe Durch. jene mefien oder divi⸗ 
Mm. Foiglich iſi nur noch zu unterfuchen, wie eine 
| Che durch eine‘ andere Gräfe koͤnne gemeſſen 
Ar dwidiret werden. * 
DREI 117: 
$- 99. Wenn demnach eine Gröffe gegeben wor» 
dm, und wir ſollen deflen Theile finden, fo muͤſſen 
Bit entweder von bet gegebenen Gräffe einen bes . 
kiumten Theil ſubtrahiren, oder wir müflen die 
Wbene Groͤſſe durch eine andere beſtimmte Groͤſſe 
meſſen ($, 85. 28.) Er 
j ⸗ 


x 


As" 


* 
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nn Erklaͤrung. 
5. 100. Aus dem gegebenen Begriffe don meſſe n 


und Dividiren folget unmittelbar, daß aud) hier 

drey Groͤſſen von- einander zu unterfcheiden ; tie 

Gıöffe, weiche fol gemeffen oder dividiret werd 

‚die beftimmte Sröffe, Durch weiche jene fol gemef= 
- fon werden „. diefe heiſt das Maaß oder der Diuz- 

for ; und endlich die Groͤſſe, welche ausdruͤckt, wie 


vielmahl das Maaß in der: zu meſſenden Groͤff⸗ 


enthalten fey. weiche der Quotient genennet wird. 


. Juſatz. 

. 101. Der Sustien muß bemnach fo vielmahl 
‚Eis in ſich enthallen, alg die gemeſſne Sroͤſt das 
viaaß in ſich begreifft. nn 4 

20 3 u (aß. 

S. a02. Daher eine Groͤſſe durch bie andere. 
meſſen oder dividiren nichts anders, als aus zweyen 
egehenen Gröffen eine andere fiaden, melde anz 
Er wie vielmahl die eine gegebene Geiſſ in 
het dern enthalten fey ($. 190, 101.). Ä 


nr u Anmerdung. 


: 6.203: Das Zeichen, wodurch man in der mothematir, 
RT: eine Groͤſſe buch hie ‚andere zu divibiren, andeutet 
viſt viefes 6). 3. EA: B heiſt, N Orife Fi Dura 
9 div diret werden. Andere ſchtelben! auch alſo⸗ 

T 


it * J Lehr⸗Satz. 
104. Das Maaß und die Theile der Groc 
ſe, welche ſoll gemeſſen werden, muͤſſen, in ſo 
weit dieſe durch jenes zu meſſen, Dinge von eis 


nerley, art ſeyn. 
| Beweiß, Ä 
Das Maoßretyemah genommen macht die 


zu meflende Groͤſſe, in D weit dieſe Durch jenes zu 


meſſen (8. 98.). min Seine Thai ine 


roͤſſe 


u an — eff ft EEE 


wenn ſolche vor ſich betrachtet werden. 45 


Groͤſſe machen koͤnnen, als in wie weit fie Dinge 
von emeriey Art find ($. 3. Vor.): fo müffen auch 
de Theile Der Gröfle, welche fol gemeffen werden, . 
wir Maaß, in wie weii dieſes jene Groͤſſe meſ⸗ 
ka, Dinge von einerley Art ſeyn. W. 3.E. W. 
1. Zuſatz. 
d. 1058. Es erhellet aus dieſem Beweiß, daß 
das Maaß ein Theil don der zu meſſenden Groͤſſe, 
folglich entweder ein aliquoter ober ein aliguanter A :y — 5,5 
Theil von derfelben.($. 14.). Iſt jenes, fo fan die/4:3 — 4,342 
gegebene Groͤſſe Durch das gejekte Maaß genau ge 
meien werden: iſt aber biefes, fo-bleibt in der ger 
getenn Groͤſſe, nachdem diefelbe gemeflen worden, 
ein Ueberſhuß ($. ı5. Vor.). 
24 3 u fa 83. 
$. 106. Es Yan demnach durch das geſetzte 
Maaß der Ueberſchuß in der Diviſion nicht weiter 
werden. Woraus folget, daß man ein ans 
der Maaß, als zuvor iſt gegeben worden, annehmen 
müfe, wenn man auch dieſen Ueberſchuß meſſen will. 


Lehre Satz. 
107. Wenn das Maaß Durch den &uotien, 3 — 


m multipliciree wird, fo muß diejenige Groͤſ⸗ 75 
Emtfteben, welche gemefjen worden, weniger 


den lieberfchuß. Und wenn in der Wiulriplica, 4,5 == 72 


tion Das Fadum durch dao Multiplicandum ges 12:5= # , 
meſſen wird, fo entſtehet der Multiplicaser. Ä ATOM, 
Beweiß, - 2. 
.Wodurch wie. diejenige Groͤſſe finden, in meldyer. 
das Maag fo vielmahl enthalten it, als der Duos  . 
tient Eins in ſich faſſet, dadurch finden. mir. die ge 
meffeng Shröfe weniger den Ueberſchuß (5. —* 
Br nn nn 


} 


— 8 
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Denn wir das Maaf durch den Duotienten mus 
tipficiren, fo finden wir diejenige Gröffe, In weiche: 
das Maaß fo vielmahl enthalten it, aß dr Quo 
ttent Eins in fih fafl-t C$- 73.). Folglich man 
man es geftehen,daß wir hiedurch Die gemeffene Erf 
fe weniger den Weberfchuß gefunden. I. D. €. 
Wenn wir in der Multipfication dag Facturn 


Dur) Das Moltiplicandum dividiten, fo mäffen toäx 


diejenige Gröffe finden, weiche fo vielmahl King ira 


: > Sidy begreift, als das Mulkiplicandum.in dem Fa- 


cto enthaltenift Cs. 101.). Danun diefe Groͤſſe der 


-Multiplicator ($. 72.): fo muß, wenn dag Factuma 
durch das Multplicandum: gemefjen wird, der 


Multiplicaror entftehen. W. D. 4. 
Is Zuſatz. Bu 4 

$. 108. Hieraus iſt' die Wahrheit von folgen 
den Sägen ohne Umſchweiffe zu begreiffen: 1) Was 
Die Multiplication zufammenfeker, das wird durch 
‚die Divifion wieder aufgelöfet; und was die Divie 
fion aufgelöfer, das wird durch die Multiplicacion 
wiederum zuſammen gefeßer. . 

| 2% zuſatz. | 
$. 109. 2) Wenn mun das Magß durch den 
Quotienten multiplicivee, und zu dieſem Fadto 
ben Ueberſchuß addiret, fo muß die gantze Groͤſſe, 
wæelche foll gemeflen werden, entſtehen ($. 107. 8. 
und 8. f9.), - * 
3. Zuſa 3. 
$, 110. Eins und der Quotient, das Maaß und 
bie zu mefjende Gröfle, in fo weit diefe durch jenes 
zu meflen, haben einerley Verhaͤltniſſe, und alfo 
machen diefe vier Groͤſſen eine Proportien ($.76.77.). 
Behr: Sat, 
$. ırı. Wenn gleiche Groͤſſen durch gleiche 
gemeſſen werden,, fo müffen gleiche Quotienten 
| ent⸗ 


wenn ſolche vor ſich betrachtet werben. 47. 


enächen. erden aber ungleiche Bröffen 
durd gleiche gemefien, fo find auch die Guo⸗ 
sism ungleich. _ u 
Beweiß. 
Zus der Urſache, welche in dem Beweiß des 
(63. angefuͤhret, will dieſe Lehr⸗Saͤtze auf fol⸗ 
gende Art beweiſen. Es ſey A=B. Man meſ⸗ 
kAduh C, fo ontfichet A: C ($. 103.). Da 
mA:C— A:C ($.7.), und C vor B in An» 
hung der Groͤſſe zu fühftituiren (9. 5.): fo iſt auch 
1:C=B:Cc.W.D €. 5 
Es ſey ferner A > B, fo iſt in A die Groͤſſe z 
und noch) ein anderer Theit, welchen wir der Kür- 


ge halbes M nennen wollen ($. 11.). Folglich iſt 


A=M+BCS.8) Man dividire beyde Groͤſ⸗ 
fen durch C, fo iſt A:C=(M+B):C ($. 105, 
md... Da nun (M+B):C>B:C(S 
3): ſo iſt Ah. A:C> BIC (5 21.). 
BD . — 


- Zuſa tz. 
5. 112. Wem demnach die erſte von den uns 
gleichen Groͤſſen, welche durch gleiche find gemeffen 
werben, gröfler ols die andere, ſo muß auch der 
erſie Quotient gröffer fenn als der ziweyte. 
| 9J 


Lehr⸗Satz. — 

.113. Wenn ungleiche Groͤſſen durch glei⸗ 

che gemeſſen worden, ſo haben die Groͤſſen, 

welche gemeſſen worden, und Die Quotienten, 
welche daher entſtanden, einerley Verhaͤltniſſe. 


0.0. Beweiß. 
Wenn gleiche Groͤſſen durch gleiche gemeſſen 
worden, ſo ſind die Quotienten einander gleich 
(% 111.). Folglich iſt die Urſache, warum un: 
gleiche Quotienten entſtanden, wenn ungleiche Groͤſ⸗ 
ſea durch gleiche gemeſſen worden, allein in Pi zu’ 
" , ng u nven, 
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| finden, meil die gemeflenen Groͤſſen ungleiche Groͤ 
/ “fen geweſen. Und alſo ift es Far, Daß die gemeſſ 
| nen Giröffen und, die Muotienten An einerley Ye: 
‚hältniß jtehen (8. 38. 25.).. IB. Z. E. Ww. 

u Zuſatzʒ. 
. 114. Wenn demnach ungleiche Groͤſſen durt 
20000. gleiche gemeſſen worden, ſo machen die Groͤſſen 
| " . welche gemellen werden, und die-daher entflandeneı 

| | -: Quotienten eine Proportion (S. 43.); 
REEL 8. 215. Wenn ungleiche Sröffen durch gleiche 
sez2= #  findgemeffen worden, fo bardie erfte Groͤſſe, wel, 
2: #= Gsrr che gemefjen warden, zu ihren Quotienten diejes 
ß Verhaͤltniß, welche die andere von den ge⸗ 
| 


miſſenen Gröffen zu ihren Austienten. bat. 








Bew eiß. —. | 
Wenn A durch.B gemeijen worden, foiltinB fo 
vielmahl Eins enthalten, als A den-Qustienten in 
fich begreift. Und wenn eine Andere Groͤſſe Cdurch 
| gemeſſen worden, fo ift Eing fo vielmapl in B ente 
| haften, als die Groͤſſe C den Quotienten in fich bes 
u ‚x. »geeiffet ($. 1208. 72.). Es hat demnach die Groͤſſe 
A zu ihren Quotienten diejenige Verhäßniß, melche 
u die Groͤſſe C zu ihren. Quotienten hat (8. 40.) 


‚Le 0: . 
| Zuſatz. oa 

$. 116. Wenn man mit dem 115.114. LIS. 
dasjenige verfnüpffet, mas 9.49: 55. iſt ausgefuͤh⸗ 
ret worden, fo koͤnnen viele Saͤtze ohne Muͤhe ger 
folgert werden, welche in dem folgenden Capitel 


0 | — —— 
. 


[N . 


.zu gebrauchen. ' 
$. 117. Eine gegebene Groͤſſe durch einen ber 

ſtimmten Theil derfelben zu meffen. Ä 

. . . R Auf⸗ 


ver ſolche dor ſich beerachtet derben· 9 
Aufloͤfung. 


de gegebene Groͤſſe zerquiedert, ifo: weit es 
, wii in Zheile, weiche fuͤr ſi ic) betrachtet, dem 
en Maaſſe gleich. is 
2 Die Anzahf niefer here brief darch ain ber 
karte Gröffe aus, welche fo vielmahl Eifis in ſich 
hit, als in jener Anzahl: Theile enthälten find, 
bhabtihr den Quotienten fo weit gefunden— als es in 
, Ater Gewalt geſtanden. 
3. Bleibt ein Ueberſchuß, N berfnÄpffer dieſen 
— — Maaffe durch Huͤlffe des Zeichens 
ver duißen (8: 103.), fo iſt Die gegebene Gräfe, fo 
— gewefen gemeſſen wotben: 
. Bemeiß. 
: Mina dem 5. 1arr.dgz.9. 105. und 106. ver⸗ 
— ſo ift we die Wahrben dieler 
we kfhhiiget.. nun 


Das Zi Capitel. 
Bon. 


ehuing der Groͤſſen, wenn foldhe in 
Denen uͤpffung oder meinen Ders ⸗ 
haltniß betrachtet werden. 


Aufgab e. 


9. 18. | 
sn die Glieder einer. aim ger Ehe Ex data ra- 
geichen Verhaͤltniß gegeben, man foll durch tione ae: 
Von Sulfe andere Glieder einer gleichen oder — 


uplicen Herbaͤltuiß finden. a Br qualiratis 


alias ratio- 


Auflöfung: - 
N) Baden Aufl‘ einer giuichen Werhaleniß ge⸗ 3 
vn, and ihr ſollt andere Glieder einer gleichen inaequali- 
D Ver⸗ zatis inue- 
nie __ 


.5$o Das 3. Eap. Bon Gefinbung der Geäflen, 


Verhaͤltniß finden, fo addiert zu den gegebenen SI: 
dern gleiche Bröffen ($-67.); oder multiglicirer t 
gegebenen Glieder Durch gleiche Größen 5. 84- 
ober fubtrahiret von den gegebenen Gliedern glei« 
.Groͤſſen (9. 96.). oder meflet Die gegebenen Glied 
durch gleiche. Groͤſſen ($. 117.), fo werben. alleze 
BGlieder einer gleichen Verhaͤltniß entſtehen ($. 6 
78-92. 111.28). . ee 
2) Werben Glieder einer gleichen Berhälmiß g 
. geben, und ihr felit Glieder einer ungleichen Be 
haͤltniß finden, fo addires zu den gegebenen Glieder 
. ungleiche Gröffen ($. 67. ); oder myleiplisiren d 
gegebenen lieder durch ungleiche Groͤſſen ($. 34-. 
ober fubtrahiret von Den gegebenen Gliedern ungle 
che Stöflen (5:96.); oder meflet die gegebene 
Glieder durch ungleiche Gröflen 15.14): fo mů 
:* fen’ aflegeit Glieder ‚einer ungleichen Berhälenti 
entfieben ($. 63. 78. 92. 111. 28.) ı- > 
3) Werden Glieder einer ungleihen Berhältni 
gegeben, und Ihr ſollt Slieder einer gleichen Verhäli 
niß finden, fo addiret das groͤſte Glied zu den: kleiner 
‚ und das kleine Glied zu dem groffen ($.67-): = 
Ti! nehmei daͤs Factum aud dem geoffenf Gliede in M 
Heine zweginagt (6,84); ober nehmer die Differen 
des groſſen und Eleinen Gliedes zwegumpl ($.96.) 
ober 2 den Quotienten, ber entfichet, wenn ba 
groſſe Glied mit dem leiden gemeflen worden, zwe 
mahl ($. 1172), fo müflen allegeit die Groͤſſen, 
che heraus, kommen, in einer gleichen Verhaͤ 
ſtehen (563.78. 92. 111. 2.) . * 
) Werben endlich Glieder einer ungleichen B 
bältniß'gegeben, und ihr ſollt andere Slieder ei 
ungleichen Verhaͤltniß finden, fo adbiret zu den 
gebenen Gliedern gheiſhe Bröffen (S. 67.); od 
„  maltiplistrer jenẽ durch gleiche Groͤſſen ($;84-); odi 
fubtrghirgt on den gegebenen Gliedern ‚gleiche er 







in ihret Verhöltaitk betrachtet. -g1 


Eac 6.)5 oder meſſet die gegebenen Glieder durch 
see Graͤſſen (S. 117.), fp werden allezeit Glieder. 
‚ünmgleichen Berhältniigefunden ($, 63 78. 2 ß 
ıu 28.) i a 
Anmerdung. Bn 
gr. Ale BVerpältnife ſind entweder gleighe oder un. 
iffe 6. 28.). Diefes wird Dunreichenb feon 
; " Abehaupten,daf die vorhergefegte Hufldfung nicht ohne Ru⸗ 
j a Bill man folche als eıne.Mleinigfeit anf A wi 
N mie a mäffen, daß bie wichtigſten Aufl 
. eiheinber, Bathematik zu finden, in Heniglekenn ren 


Erklaͤtung. u 
—A dem fi Pine 
daß Fadta in eier gewiſſcn — — 

sntffanden, indem man — 

h Gwohl die erſten Nr 

rt durch einandet ah küpti 

d. geſagt, daß die dahet ent« 


en in änek sufämmengefegten Der! Alte 
\ auf beſtimmte Art durcheinandermutäipliektten.. :..0 


Pu 7 < 00 .. 


.2.€. A, Bund C, Dfind in änet güfame- = 
wie A ju C und BguD. Weil ° 
vrge Verhaͤltniſſe auf bes 

der koͤmen mukiplichret mer 
dabei die ufammengejehten 
Benennungen. Wenn die 
niß einmal durch dinander 
tehen die Fade inrari 
aal in einander muftipfichset 
"casa 3 und fo weiter iu je 
wsipkcasa. ‚Und. da fern 

= Zehäiife fe der PA 
16, 28.), fi iſt leicht zu 

fübdupkicate, La 


Bu are Palmen, * ſo 
8ı Kehus 


:22 Das · 3. Cap. om Erfindung der Groͤſſen, 
Lehr⸗Satz. 


Fundamen: 8. 121. Der Vabme in einer Verhaͤltniß n 
tum de ſpe · entweder durch) die Subtraction oder durch 
ans rati Divifion gefunden werden. dl 


—, Bi 

" Sep ührme einer Verhaͤliniß muß dadurch. 
Funden merden, wodurch man es erkennen Ban, . 
‚wievieh das eing Glied in der Berbältniß groͤſſer o: 
kleiner fed als Das andere (5. 26). Folglich) m 
Der Rahme einer Verhaͤltniß dadurch gefunden ! 
den, wodurch man, wew dqs Gange iſt gegeben w 


De 4 


er. Den De Theile, welche in den Gantzen zu finden, | 
ſtimmen fan (5. 1ı1.).. "Da nun dieſes au fe 
eo andere Att geſchehen fa, als durch die Subt act) 

a und. Divifon L$. 95.32 f6. muß der Nahme in Fü 


Zadenen BELEGE die. Eudtraction gl 

durch die Didifion gender werden. W. 2- eG 
Ä lim Erklaͤrung. a Ba 

Quae veh.. Su: 492, Wenn der Rahme in sinee: Derbakt 
arichmeti- durch die Subtraetion zu, ſuchen, ſo wird Die VB 
cae velgeypältmiß aine arithinetiſche Verhaͤllmiß genen 
ometricee; ang ader der Nahme durch die Dipiſwn geſu 
werden, fo heiſt die Verhaͤltniß eine grometxiſo 

Bi jener. Verdhaͤltuß wird der Nahme der Denen 

ugrars und. in dieſer det Arpenens ratituis, gen 

net. Da „uun einerleb Vexhaͤttniſſe ene Proporti 

„Mae (Se4ar) ſo iſt leicht zu beppsiifen, mas el 
‚seitbpgretifche-und-geoinggrifche Proportion. . | 

it hierauß fernen Elay x was eine arithmetiſche ul 

‚geoimereifche Progreßion... 
it fat . 

0.81 193..€8 ſind demnach ale: Verhaͤleniſſe er 
weder. arlehmerifche dder geometriſche, alle Pr 
greßionen entweder arithmetiſche oder geometriſch 

alle Proportionen entweder arithmetiſche oder gey 


txriſche Proportionen Ü$: 121.). 


= 
















a ihrer Verhaͤlecßß ung 


| Anmerdun re 
na. NOS man non Dedgn, — in welt 
Pliea einer gewiſſen Vrrbilmifi ſtehen, fo innen fie, 
‚zus die Verhaͤltniß arithmeſiſch, durch Das Seuchen der 
‚Osesrion, und wenh Die Detbilmiß geometriſch, 
"Ar das Seichen der Diviſton mit einander verfnäpffer 
weden (5. 4321). Die Bleidibeit zwoer Wechilmniffe, 
Acht eine Propeveion (6.49): Soll demrach eine 
t werden, fo Eanman die beydeu . 
iſſe durch dei Bejchen Ar Bleichheit mit einans : . 
Fe verbinden (S. 6.). Bieraus entſtehet det Ausdruck 
Son einen arichnnetife hen Pröpossion: AmBIC—D,: 
wd von einer geomettifhen A: BC: Beyde 
werden geleſen: A verhaͤlt fich zu B, wie C juD. Dieſes 
vdbeerdr in dem erſten dung wieniel A groͤſſer ober 
nt, Bu. fo wich iſt auch C groͤſſer odet Meiner als 
den andern Jallz,wie wielmahl A mB aber B 
—R5 sen. dielmahl haͤlt C, in ih D, ober O 


Acad 

je Ku fgabe. | 

inf. Dis zuoeyte Geo in einer arfchimeri Inuenire 
— zu finden, wenn das erſte Glied —— 
* der Verbaͤltniß if gegeben u more —* 
u 56.— | 

P Aufl$fu 








fung. 

Ä y Sei die inf: eine Berhälmiß der 
+: —A — ſo ſubtrahfret von dem 
jede den Mafıyen der Verhaͤltniß (5. 67.), 
der Ingerjsheib das andere Ölied, 
Berlanget ihr eine Verhaͤltniß ber kleinern 

Br rin » fo .gödireg zu dem erflen Gfiede ben 
| 6 — aͤltniß ($.67.), ‚fo in die e Sums 
me das andere Glied. 


Beweiß. 
* de arilpmeifhen & — ** wird der Nah⸗ 
gwze der Vachaͤutniß gefunden, wenn man Das kleine 
* dem groͤſſeren ſubtrahiret (9. 122.). 
Das kleme „Glied der Unterſcheid des 


— See an pen dehment der Verhaͤuuis 
und 


„ie. 
. | 
- ' » 
[7 


j 





Inuenire 
* terminos 
in ratione 


geomerzie. UND der Vahme der Verdaͤltniß ıft gegebe 
u REE f 


ca 


/ 


54: Tas 30 Cap. Bon Erfindung der. Erdifen, | 


‚ und das aroffe Gerd bie Summe tan dem Heiner 
GBGliede und dem Nahmen der V 


erhaͤttuißß (9.88 
2637) Da nun in Der Verhältniß der fern 
Ungleichheit die kleinere Groͤfſe, und in der Verhaͤlp 


niß der kleinern Ungleichheit, die größe Groͤſſe dar 


andese GH (9. 28:), ſo entfichet in jener Ver 
hältniß das andere Glied, wenn man von dem er, 
ftem den Nahmen der Vexhaͤlmiß ſubtrahiret, und 
in diefer, wenn man den Rahmen Der Perbättnig 
zu dem erſten Gliede addiret ($. 19. 89.). W. 8 


$. 126. Wird das erſte BGlied in,einer axithme 
tiſchen Progreßion, and der Nahme der Werhäle 
niß gegeben, fo koͤnnen die folgenden Glieber, wen 
die Berhältniffe von der groͤſſeren Ungleichheit, durd 
die Subtraction bes Nahmens der Berhältniß vor 
dem 'nechft vorhergehenden Gliede, und. wenn di 
Verhaͤltniſſe von ber kleinern Ungleichheit, durd 
die Addition des Nahmens der Berhälmiß zu dei 
nechſt vorhergehenden Gliede gefunden werde 
($. 125. 122. 46. ° - ©. 7 
7 ufgabe, :' 
"6. 127. Das andere Blied in einer geometri 
ſchen Verhaͤltniß zu finden, wenn das erite Blie 


worden. | ’ 


| AYuflsfunge 
1) Soll die Verhaͤltniß eine Berhältniß ber groͤ 


ſeren Ungleichheit ſeyn, fo dividiret das erſte His 
durch den Nahmen der Verhaͤltniß (5. 117.). D 
Quotient iſt Das andere Slied. on 
2) Wolt ihr aber eine Verhaͤltniß der kleine 
Ungleichheit haben, fo multipliciret das erſte Gi 
duch den Nahmen ber Verhaͤltniß (5.84. ), weı 
das andere Glied entſtehen Hr E 2 


— —— — — — 


Re 77:7: GEBE 


‚das erfte Slied durch den Nahmen der 
EM.’ 


in ihrer Bearhältniß :bereachtet.. . Sg: 


"Ai genmetrifchen Verhuͤltniß wird der Nah⸗ 
wen Verhaͤltniß, wenn man das groſſe Slied 
this Feine Dividiret‘, gefimden ($. ⁊23.). Fol⸗ 


⸗ 


5 der Nahme Der Quotient, das kleine Glied 


a Kaaß, und das groſſe Glied Die Groͤſſe, welche 
flgeinefien werden ($..r001) Es entſtehet dem⸗ 
Aq das groſſe Slied, wenn das kleine Glied mit 


Da Nahmen der Verhqͤltniß multipliciret (4: 609.), 
u das kleine Slikd, wern das groſſe Durch den 


NRchmen der Berhältnik dividiret worden ($. 107.).. 
Da um im Dee Verhaͤltniß des groͤſſeren Ungleich⸗ 
2 die sehgte Sroͤſſe das. erſte, und inder Verhaͤlt⸗ 

der nee Ungleichheit. die groͤſte Groͤſſe das 


dere Gutd ( S 28.); fo entfieher in dem erſten 


Kaymen dirſdiret, und in Dem andern Yale, wenn 


ae das andere Glied, tberm das — den 


» ., r 


usktipliciect noorden: · W. S. 


erhaͤltnig 


123. SE demnach aus einer grometriſchen 


— 


Progreßion das erſte Glied, und der Erponent 
x(& 122.) gegeben worden, und ihr ſollt die fol- 
. Senden Sliederfinden, fodividiret das nechſt vorher, 


- ‚ehende Glied duch den Exponenten, wenn die . 


: Berhältniffe von der ‚gröfferen Ungleichheit. Wenn 
„ Dingegen die Verhältnifle der Glieder, welche die 
‚„geamettildhe Progreßion machen, Vethaͤltniſſe ber 
s; Seineru Ungleichheit , fo multipliciret das nechſt vor- 
hergehende Glied durch den Exrponenten ($. 127. 


1224) nn 

1 2. Zu (9 3. 

" 6 129..Aus Dem $. 127. 128. 125. und 126. 
*"  mamittelbar zu begreifen, daß in ber arithmeti⸗ 
“ D 4 ſchen 


5% . J | 
557 Das 3.:Top. Boit: Ceſtkdung der Groͤſen, 1 


ſchen Verhaͤltniß uud Progreßion dasſenige durch bie, 
Addition gu: ſuchen, mas im einer — Der; 
„bältniß und Drogreßion burch die Multiplication , 
zu finden; und daß in jener durch Die Subtrartion, 

- zu finden, wasindieferdurd) die Divifion zu fuchen. 
. ' 4 


| Lehr⸗Satzʒz. 4 
Natura $. 130. Wenn in einer arithmetiſchen Propor 
membro- tion das erſte und vierte Biled, das zweyte und 
on dritte Slied addiret worden ſo ſind die Summeanzr 
und wenn in einer geometriſchen Proportion das 
& veome- erſte Glied durch Das vierte, und das zweyte dutch 
sic. das dritte multipliciret worden, go find Die Fadhz;i 
ones welche Daher entſtanden, einander gleich. 7 
— . UV ar .. 
propetli Hi, 5 Beweiß. klaren 
 chfeomerrica Die Verhaͤltniſſe in der arithinetiſchen Proportion 
FT. Limmfüt ſich higrahtet / find entweder gleiche oder unglei⸗ 
eguale de Verhältniffe-und,in diefem Fade euͤtweder Ver⸗ 
ER ‘ . hältniffe der klainern oder groͤſſern Ungleichheit (8. 28.). 
ala mn vlte das erfteigge, fo wird. die Wahrheit des er⸗ 
(G_#27.8 Yen Lehr⸗Satzes durch Den 5.63, be aͤtiget. Iſt 
— * as zweyte, ſo iſt das andere Glied in der Propor⸗ 
mm tion eine Summe von: dem erſtem Sliede und dem 
9-524-.Nahmender Verhaͤltniß, und das vierle Glied eine 
Summe von demdrittem Gliede und dem Nahmen Der 
7 Verhaͤumiß es. 125.). Da nun diefe Rahmen der 
Verhaͤttniſſe gleiche Groͤſſen (8. 41.), fo werden 
gleiche Groͤſſen zu gleichen Groͤſſen addiret, wenn 
man in — arithmetiſchen Propottion das erſte 
Glied und das vierte, Das zweyte Glied und das 
dritte zu einander addire. Folglich muͤſſen auch 
die Summen, welche daher entſtanden, gleiche 
Groͤſſen ſeyn ($.63.). Iſt endlich der letzte Tal, 
fo iſt das zweyte Glied m der Proportion die Dif⸗ 
— ferentz des erſten Sliedes und des Nahmens der vu 
| . t⸗ 


\ 


| 


| 


in ihrer Werhaͤltniß betrachtet. 7 gr 


Kiniß,und das nierte Glied die Differeng des dritten 


Stiäs und Des Rahmens der Verhaͤltniß (9. 125.). 


ale num auch bier Die Nahmen dert Berbättnifle. 


ah Groͤſſen (5. 41. ) fo find gleiche Groͤſſen zu glei⸗ 
da Groͤſſen addiret,-wenn das erſte und vierte Glied, 
Dar und Deitie Glied addiret worden (5. 92.). 
Feglich wuſſen auch in dieſem letzten Falle Die Durch 
xanmite Addition eptſtandene Summen einander 
ih ſeyn (S. 63.. W. D. .:°, 2200 
Die Verhaͤltniſſe in einer geometriſchen Pros 
tion; wenn. ſolche für ſich betrachtet werden, 
ſiad eotweder gleiche oder ungleiche Verhältnille, hd, 
in dieſem Falle entweder Verhäftniffe der gröfferen. 
ader Heineren Ungleichheit ($. 28.). Iſt dag erſte, 
fo wird die Wahrheit des angegebenen Schr» Sabes 
durch den S. 63. befeſtiget. Iſt das zweyte, fo iſt 


das andere Glied in der Proportion der Quotient, - 





eutftanden, indem man. das erſte Glied 
su ben Erponenten dividiret, und das vierte 
Pied if der Quotient, melcher durch die Divifion 
der driiten Gliedes durch den Fyponenten entftans 
($. 127.). Die Erponenten in der geometri⸗ 
{he Propottion find. gleiche Groͤſſen (5. 122. 41.) 


Und alfo iſt in dieſem Fade klar, daß gleiche Gräfe, 


fa durch gleiche Groͤſſen multi tmorden, wenn 
wo das erſte Glied durch das bierte, und daß 
exe Glled Durch Das Dritte multiplicitet ($. 111) 
Welches der Grund zu behaupten, daß die Facta, 
weihe daher entſtanden, einander gleich ($- 78.). 
GR der letzte Fali, ſo iſt dag andere Glied in der 
Proportion das Factum aus dem erſtem Gliede in 
den Erponenten, und dag vierte Glied das Factum 
aus dem drittem Gliede in deu. Exponenten ($ 127.) 
Da mın auch diefe Erponentin einander gleid) (5. 
41.), fo find ebenfals gleiche Groͤſſen Durch gleiche 
Gröffen multipliciret Worten peuu mon in einer ar 

| J $ . en 


N 


58: Das 3. Capitet, Won Erfiwbung der Bröffen, 


en Verhaͤltniß das erſte Glied durch bas dierte, 
und das zweyte durch das dritte multipüciret. Un 


aiſo ſind auch in dieſem Sale die beftimmten Facha 


eitander gleich (5. 78.). W. D. U, 
Kr Sehr Sup. - ' 


Eorumque '$. 131. So wohl ın einer Zrithmetiſchen ale 
eranspoli- geoimetriſchen Proportion verhaͤlt ſich wechſels ⸗ 


tio expli- 
catur. 


weiſe das erſte Glied zu Dash dritten, wie das. 
andere zu dem vierten. . | 
u , *Beweiß. on on 

. Aug dem Beweißtze des vorhergehenden Leh⸗Sa⸗ 
Geb iſt es Mar; daß, bey Diefen Lehr / Sägen dur auf 


dlejenige Derhältniffe, welche an and für: fi) beo- 


R txachtet ungleiche‘, zu fehen. "Nachdem dieſes zum⸗ 


— 


2:: —2 0: [1 
2:0 = 4 12 


Girunde aeiehen ſo wollen wir atmehmen, daß die 
ItBipetifche Proportion aus Verhaͤltniſſen einer 
groͤſſern Ungleichheit zuſammengeſetzet. Wenn die⸗ 
es, ſo find Das zwehre und vierte Glied Differentzen, 
welche entſtanden, indem mar von dem erſtem und 
dritten Piiede Iteiche Gräffen ſübtrahiret (. 41. 
12%), folgtich verhaͤlt ſich auch das erſte GERD zu 
der dritten, wie daB andere zu dem vierten! (F. 
Man riehme ferner an,.daß die arithiietis 
de Bioportiorr aus Mechättniffen einer klemern 
fee zuſaminengeſetzet, fo find Das andere 
und dag. vierte Glied Summen, melde dadurch 
entſtanden / daß man zu dem erftem und drittem Glie⸗ 
de gleiche Groͤſſen addiret (S. 41. 125.) Und al: 
ein es auch in diefem Falle klar, daß fich das erfte 
tied zu dem dritteh verhalte, wie das andere Glied 
zu Dein vierten (5 W. D. E. 0 
Es fey die Proportion eine geometrifhe, Deren 
Berhäftniffe unter die Verhaͤltniſſe der geöfferen iin. 
gleichheit zu zehlen, fo find das andere und vierte 
Glied Quotienten, welche entflanden, indem man 
Das erfte und dritte· Gued durch gleiche Groͤſſen —* 
meſſen 


in ihrer Verhaͤltniß betrachtet. 995 


mn (8. 41.1275) Fo guch verhaͤit ſich das er⸗ 
ſte Bid zu dem drittem, wie das andere zu dem 
din (5. 113.). Sf endlich Die geometriſche 
Yoprtion aus Deshältniffen der kleinern Ungleich⸗ 
ba ufammengefehet, fo find Das andere und vier⸗ 
wBied Facta, welche entitanden, indem man. das 
ee und dritte Glied Dusch gleiche Groͤſſen muftis 
et (8. 41. 127.). Und alſo ift es auch in die⸗ 
ſa them Galle klar, daß jich das, erſte Glied per⸗ 
hokte zu dem drittem, wie dag andese zu. dem vier 
im ($. 80.). DU N un . . 

oo Aufgabe in | 

6.132. Zu Orep-gegevenen Bröffen die vierte Inuenire 
Propertiona1- iR öffe in einer arithmetiſchen Pro⸗ — 


portion zu ſn den.. | proportio- 
= Auflöfung. DE proportio- | 


„I. Unterſuchet die Matur der: Aufgabe,“ damit ne arich- 
ist beſimmen koͤnnet, ob bie Verhaͤltniſſe in dieſer Metica. 
Proportivn Verhaͤltniſſe der groͤſſern oder kleinern 
WVUngleichheit (9. 28.). Er Pre 
2. in der erfien Verhaͤltniß fabtrahirer das klei⸗ 
we Glied von dem groͤſtem ($.:98,), fo bekommet 
Apr den Nahmen der Verhälniß -(& 122. . 
3. Diefen Nahmen fühtraßlter‘{$. 29.) von dem 
deittem Gliede, fo entfeher bie vierte Proportionuls 
Groͤſſe, wenn die Propertioen aus Merhälmiflen der 
göfleren Ungleichheit zufammengefeget. ind aber. 
in der Proportion Berhältniffe ver fleinern Ungleich⸗ 
beit enthalten, fo addiret (S. 67.) den gefundenen 
Nahmen zu dent Drittem Gliede, foift die Summe 
die gfuchte vierte Proportional⸗Groͤſſe. 


Den Beweiß vonder Wahrheit dieſer Aufloͤſung, 
giebt der 6. 125., nachdem er mit dem 8. 41. und 
122. it verknͤpffet worden. EB 

| BEE 2. Auf⸗ 


6o Das 3. Bari Don: Erfindüng ber Gröffen, 
0 2. Auflöfung ° -” 


.11) Das andere Glied in der Proportion abddiret 
dem drittein Gliede (9. 67.). 
. 2) Bor dieſer. Summe ANerahiret das erſte 
Glied ($. 96.), ſo entſtehet die vierte Propottionat⸗ 
"Sr ſſe. i 
Bew eiß. 
Wenn das andere Giied zu dem drittem addiert 
worden, fo iſt Die Summe eine Groͤſſe; welche aus 
- Dein etſten und vierten Gliede zuſammengeſethet 
($. 130.). Es entſtehet demnach das vierte Glied,/ 
wenn man don dieſer Gu as eiſte Glied dſub⸗ 
trobiret (8: 87788 W.· 3. 
ya, i: . lab. 
88.133. Wenn ın der —X Propertion 
, bas andere, dripperund vierte. Glird gegeben worden, 
5 nuud ihr ſollt has erſte Glied finden ı fo fehret die 
7 Glieder, um: und: ſprecht: Das pierte Glied DET» 
‚ hält ſich su. dem drittem Gliede, wie das an⸗ 
dere zu dem erftem ($. 28.4). Wird das er⸗ 
fr, dritte und yierte Glied gegeben, und ihr ſollt 
«Das andere finden, ſo verſetzet die Glieder, und ſprecht: 
Das dritte, Glied verhaͤlt ſich zu dem viertem 
.wie das erfte..su dem anderm ($..28. At.). 
x IE endlich das erſte, andere und vierte Glied gege⸗ 
ben worden, und ihr ſollt das dritte finden, fo ſchuͤſet 
wechſelswejſe: Das andere Glied verhält ſich 
zu dem erſtem, wie Das vierte zu dem dritten 
-($. 131.), fo werden die in bem $. 132. vorges 
. ‚fihriebene Regeln binreichen in jedem alle Die vier⸗ 
te Pre Kufs * — 


Et in gep $. 134. 36 N gen iBröffen die vierte 

— Droportional  Bröjle in-einer geometriſchen 
i- Proporiion zu finden. 

| 1, Auf⸗ 


"Ie* .“ 


i 


E 
F 


in ihrer Verhaͤlenth verruchter - 38 


1. Aufls fung. 
1) Macht euih einen deuilicheũ Begriff· don der 


Seſchaffen heit der grgebenen Aufgabe, um dadurch 


a beſtimmen, ob die VBorhilensiie in Der Propor⸗ 


" dm Berhälmife: von dar gtoͤſſeren oder kleinern Un⸗ 


Serhgeit (9: dE.):” 

2) In der erften Berpätmß ——E A 
te Glied Durch das Fleing (5. 117.) , fo entſtehet 
der Exponent :($. 127.). 


J Iſt die Propartion aus Berhäkniffen di det groͤſ⸗ 


Ungleichheit yıjanmengefeken;.jo dividiret das 
bitte lied durch den gefunbenen: Exponenten ($. 


107), % iiber QDuotiene:die:vigcte Proportlonal⸗ 


Beſtehet aber Did. Dtopastion ans Vers 
7 ber kleinern Ungleichheit / fo: muͤſſet ihr das 
dritte Glied PR den gefundenen Erponenten mul; 


— ee dje ‚ vierte Propgptignal 
meh | ), 


wei . 


= —E— des $. 127. ini dem: PR Wi 
| u wird Die Wahrhen duſer Auflöfung: — 2. 


nd beſtaͤtigen. 
2, Au flö fung, 


tal 


‚,2) Dos andere Glied in der Prorortion multi · F 


vr ir hit dem dritten ($. 84)... 
"n2) Diefes Factum meflet durch das erſte Stid 


6175 o iſt d Quotient hie vierte Prapor 
we fo iſt der porcip⸗ 


xoͤſſe. En 
Beweiß. * 
In der geomett ſchen Proporlion auſthet dutch 


"de Muttiplication,des andern Gliedes mit dein drit⸗ 
‚im-bas Factum Sen viertem. Gliede Au das 
\ 


enn demnach dieſes ac 


e '. 130.) 
gemeffen taorden, ſo muß Der 


as erfte G 


—* das vierte Glied, oder Die A Ei | 
Beagi:Sröffe ſeyn (5. 107. 108; .). 


'1, Zu⸗ 


HH 


2 


.1 


— nie. t, . . 


:62 Das 3. Cen⸗ Von Erfindung bee Groͤſſen, 


1. Zuſatz. 
8. 136 Bas. von der aruhmetiſchen Propor 
‚sion in dem 6. #33. iſt exinnert worden, folches Fa: 
. auch von Der geymetriſchen Proportion, weil einer 
ey Grund vorhanden, gefaget merden, nachben 
jenige, was die Natur der Propestioa erfodert 
arin geändert werben. 
nr 2. 3uf a tz. 
.136. Es * demnach ın ber geometriſche 
Proportion dasjenige Glied durch die Diviſion ge 
ſuchet werben, was in der arithmetiſchen durch di 
.Subtraction geſuchet worden, - Und was in jener 
. Propertion durch die Multiplication zu fiaden, Das 
muß in dieſer durch Die Addicion gefunden werben 
132, 134), 
u weit Se hr⸗Satz. en 
Vlus pro- 8. 137. So wohl in einer arithmetißhen ale 
portionum ‚auch geometrifeben Droportion kan die vierte 
fi datam  Proportional» Gräfle gefunden, werden, wenn 
per Een gleich die Glieder in der erſten Verh [eig von 
ayıcdam einer andern Art ſind, ale von welcher die Bis 
heteroge- Der in der andern Verhaͤltniß. 
nea Inne B ew eiß. 
aencagDie vierte proportional» röff wird er wohl 
in der arithmetiſchen, als auch in der —ã 
Propottlon dutch Hüiffe des Nahmens der 
haͤltniß gefunden {S. 132. 134.).“ Da ſich nun. Die: 
fer Nahme der Verhaͤltniß nicht auf die Art bezie⸗ 
bet, von weldyer die Glieder der Verhaͤltniß (5. 41. 
25. Und. sr. Vor.), fo kan ſo mohl in jener ale 
auch im diefer Proportion die vierte Proportional⸗ 
Groͤſſe gefunden werden, wenn gleich die Glieder 
In der erſten Verhaͤltniß von einer andern Art find, 
als von weicher die Glieder indes andern Verhaͤlt⸗ 


1. zu⸗ 


in ihrer Verhältmiß detrachtet. „63 


I: Zuſatz. 
4138. Wenn demnac eine Groſſe, deren Biel. | 


. ki der Theile wir an und für füch betrachtet nit... 


gsau erfinden können, durch eine Verbälnißan . | 
derer Sroͤſſen, deren Theile wir an und file ſich be⸗ 
trahtet genau beftimmen koͤnneñn, in ihrer Ab⸗ und 
Zinahme folltg heflinnner werben ,. ſo fünnen wir 
durch Die Berpäimtg biefer Groͤſſen die Biehhgit 
ker Theiie in jean: Groͤſſe beſtimmen. J 
Zuſatz. | 
.$ 139. Saite ihr demnach «ide ‚Sröfe eiefen, 
in welcher ihr aw:und. für ſich betrachtet, die Miel- 
Beit der heile nicht genau beſtimmen koͤnnet, fo.fs 
yet andere Gröfiem,. von welcher ihr, für fich ber 
weachtet, Vie Vielbeit der Theile ‚genau beſtimmen 
- ‚Könneg, und welche in ihrer Verhaͤltniß das Ab und 
“  Bunehen jener Groͤſſe beftimmen. Die Erkennt 
Aiß dieſer Berhälmiß wird euch im Stande fügen, 
jene. Groͤſſen u meſſen GF. 138.). Diefes ie der 
Grund von Dei Auulyf frisorum. 


— Das 8 Capiel, 


og ber. Geöfen, in ( weit. u. 
ol unehblid groß oder un a 
endlich klein. Jam 


a 
IE 77 1. 
llen wir Pa Pi ach⸗ unendlich. PARTEI 


oder unendlich Plein, erfinden, fo muß Okres infni- 
Ri Aner Verdaltniß endlicher tae non Di. 


fi per ſini· 


_ BER . . . tarum ra- 


\ 


— 







Du nen ir" 7 I 0 Be En 


| 4 Das.g. Kap: Von Erfindung der Sröffen, . 


es _ 

tiones in· "Sa: ciner endlichen Groͤſſe,n für ſich betrach 
ueniripoß kan die Vielheit der Theile genau vbeſtimmet Au 
ſant. Den, welches aber ben einer Stöfle, : fo unendl 
groß oder unendlich Mein, nicht moͤglich CS 8.u 
275. Vor.). Aus dem ˖letzten iſt es Erar, daß Gr: 
fen; welche unendlich groß der unendlich Zlein „N 
"Der: wenn fie für ſich betrachten, nocd wenn fie. in 
ner gewiſſen Verhaͤltniß betrachtet: werden, zu ztfi 
den ($. 7099. 130.). Und alſo giebt das erfte Gru 
.3u behaupten, daß wir dieſe Groͤſſen auf Feine a 
odaore Art erfinden koͤnnen, als durch Hütffe einer ABı 
Haftniß endlicher nn & 193). W. 3. E W. 

no, et ' u4iaak. 272329 
"he 141. Unendiiche Orötken koͤnnen wir nicht a 
ders als bey. nahe erfinden (84.17. Vor. · Wer 
2. ie demnach Groͤſſen erfinden wetten, welche vunen 
." Uch groß oder unendlich kloin, ſo muͤſſen wie Ve 
haͤltniſſe endlicher Groͤſſen ſuchen;: welche fenebey n 
he beftimmen.($. 140.). Im folgonben werde emii 
allgemeine Gruͤnde erklaͤren, woraus die Moͤglichke 
dieſer Unterſtchung uͤberhaupt · zCfolgern, und we 

che der Grund von ber Analyk Mſinitorum. 


| u Lehr⸗Satʒ. 5, 
Quantum:!.% 142. Zine GSroͤſſe, ehr sunenölich AA 


. % 


infinite Fan in.Anfebung einer. en e ‚fü 
peraum nichts gebalten werden. nr op 


de pro nie | eweiß ° 
hilo ba-_ Wenn wir ai Breipen der’ Theile in einer Groͤ 
bendum. fe alfo beſtimmet, daß der Unterfcheid dieſer Au 


zahl von der wahren Groͤſſe unendlich Hein, fo.fa 
Der begangene Fehler von-.Beinens,, beftimmet werde 
(5.8. Bor). Folgilich haben wir Urſach zu bi 
haupten, Daß wir bey Erfindung der gegebene 
Gedffe nicht gefehlet (5. 81.96.) Uadzalfe fie 
gen wis in’ Anfehung einer endlichen Groͤſſe Dun 

Ze": 


mſeveit ſolche unenblich groß ober unendlich Klein, 65 


‚use, weiche unendlich flein, fuͤr nichts halten. W. 
Bu | 


Zuſatz. 
211 43. Wir koͤnnen demnach behaupten, daß eine 
5% welche unendlich Fein, zu⸗einer endlichen 
Beiik feine Verhaͤltniß habe ($i25.26.).. 


4 Lehr⸗ 


= 


4. Gröffen, deren —— — nnendllch Be quo * 
qui 


| 4 no ale leiche Bi: ‚öffen anzufı (eben. 


% —* 


Beweiß. 
Gleiche Groͤſſen ſiuud, weiche in ihrer Seife feinen differencia 


Baterkheid bab en ($ 5.). Der Unterfcheid, mel 


der unendüch fein, iſt für nichtszuhalten ($. 142.) Frans eife 


&% Einen demnach Groͤſſen, deren Unterjcheid ums 
oidlich Hein, als gleiche oͤſſen angeſehen w werden. 
3.6.28. | 


| 1, Zuſatz B+ 

4. 145. Wenn demnach zu einer gegebenen Gräffe 
eine unenblich Fleine addiret: von einer. gegebewen 
„Bröffe eine unendlich kleine fubrrahiret: Die gegebene 
: Geöffe mit einer unendlich Fleinen multipliciret, oder 
dardy eine unendlich Fleine dividiret warden, ſo föns 
wen wir annehmen, daß im eriten Fall die Summe, 
ia andern die Differeng, im dritten Das Fadtum, und 









als: 144.7.)._ Es ift zu merden, daß wir die, 
Bellen von, ben Zeichen unterſcheiden müſſen, durch 
age jene ausgedrüder werden. Hiervon in der 


Aechen⸗ Kunſt. 


K146. Es —* zuſe nl da eine Groͤſſe 
‚welche mendlich groß, anzufehen als eine Groͤſſe, 








jener unendlich Fein. 


aequales, 


"im legten der- Quotient der gegebenen Groͤſſe gleich 


Beige gleich einer endlichen, beren Unterfcheib von 


65 Das 4. Cap. Bon Erfindung ber Groͤſſen, 


Juuenire 
quanrira- 
zem i- 
tam, cuius 
differentia 
a quantita- 
te infinite 
magnainfi- 
nite parua, 


J 


N von der. gegebenen unendlic) Mein, & 


| Aufgabe | 

$. 347. Aus einer gegebenen Groͤſſe, wel: 
unendlich groß, eine endliche zu finden, Der 
Unterfcheid von jener unendlich klein. | 


Aufloͤſung. 
1. Bon der gegebenen Groͤſſe nehmet nach € 
fallen einen gewiſſen, aber doch kleinen und end 
chen Theil, und durch dieſen meſſet jene (S 117. 
2. Weil Die gegebene Groͤſſe unendlich groß, 
muß nothwendig ein Leberfchuß bleiben ($: 105. u 
. 8. Vor.). Bondiefem nehmer wiederum nacht E 
fallen einen Kleinen und endlichen Theil, und mef 
dadurch den gefundenen Leberfhuß ($. 117. 1086. 
3. Dutch bie Fortfegung diefer Arbeit wird en 
lich ein Ueberſchuß entftehen, weicher unendlich Fe 
(5.8. VorJJ. | 
4. Werffet dieſen Ueberſchuß weg. Diegefunde: 
Quotienten multiplieiret mit denjenigen Groͤſſe 
welche als Maaſſe angenommen worden ($. 84. 
- Endlich addiret dieſe Facta zu einander ( $.67.): 
. muß die Summe sine folche Gröffe fegn, deren U 
terfcheib von der gegebenen unenblid) Flein. 


“ 25 ewe i ß. 

Wenn die gefundenen Quotienten durch diejentg 
Groͤſſen, welche als Maaſſe angenommen, muli 
pliciret, und ſolche Facta zu einander addiretnmo 
den, fo iſt die Summe die gegebene Groͤſſe, weld 


gemeffen worden, meniger den weggeworffenen U 


berfhuß ($ 107. 59.).. Da nun diefer Uebe 
ſchuß vermöge der  Auflöfung unendlich Hein: : 
iſt auch Die-gefundene Summe eine Groͤſſe, den 


| 


1 


l 


| nfeneit folche unendlich groß odee anendlich Pi 6 


. Suſat;. 


6.148. Es kan demnach biefe gefundene. Sum 
ae als eine Gröffe, welche ber gegebenen gleich iſt, 


gehen werden ($. 144.) 


Anmerdung 
519. Es iſt m mercken, daß die in dem $. 149. 
langten 


Ouotienten auch burch Halffe einer Proportion 


M finden (6. 197.) 


Aufgabe . 


i 


"S 150. Das Verhalten einer endlichen Beöf Determi- 


fe zu eines andern, weldye unendlich geoß, bey 
nabe zu beftimmen. | 


Auflöfung. 


un quantite- - 
. 1. Suchet eine endliche Gröffe, deren Unterſcheid rem infini» 


nare ratio» 
em quan⸗ 
titatis fini- 
zae ad 


von der gegebenen ,. welche unendlich groß, unend ·⸗ 


Ich Klein ($. 147.). 
2. Diefe gefundene Groͤſſe ſetzet in ber Ders 
haͤltniß an bie Stelle der gegebenen unendlich grofe 


fen, fo werdet ihr das Derhalten ber endlichen, 
Groͤſſe, welche ift gegeben worden, ju ber unendlich. 
grofien bey nahe beflimmen fönnen (5.125127) _ 


Beweiß. Ä 


| ihr durch ‚Hälfte diefer Kegeln ein? Der 
——æc vn — von der wahren 


muendficy Mein, folches wird durch die Auflöfung 
zur Genuͤge deſtaͤtiget. Da nun eine Groͤſſe bep 
nahe geſunden wird, wenn die gefundene von Der 
gegebenen auf beſtimmte Art unterſchieden (8. 
15. Vor.): fo babe ich auch hinreichenden Grund 


behaupten, daß durch Hllffe vorgeſchriebener 


Regein das Verhanen der gegebenen Grbſſen bep 


nahe zu beitimmen. e, zu⸗ 


cr Dab · C. Von Erding ber Sroͤſſen, in ſo weit a 
1. Zuſatz. 

u ı7r Weräus folget, daß die auf vorgefhrie 

ibeno Att gefuntzene Verhaͤltniß alg eine folhe an 

äufehen, welche der Verhaͤltniß der gegebenen eat 

lichen Groͤſſe muß der er unendlich groffen lei ($. 184, 


DEE Er Zuſatz. 

ð. 102. Es iſt ferner aus dieſer Aufloͤſung rich 
zu begreiffen, wie die Verhaͤltniß ſolcher Groͤſſen 
welche unendlich groß find, bed nahe zu beſtimmen 

. gli wie unendliche Gröffen dur‘, Hülffe ige 
. Bergäleniß endlicher Groͤſſen qu erfinden. ji 


Anmerduhg. 
$. 153. Ich krpleshieraus die Npfhr der ' 


ah Groͤſſcn — weil ich aber Serien, at 
jan zu für fen, fo will dieſe Ust gung 
16 Jar Algebra verſpaten. 














r 


N 


ac 0 ELE 


ELEMENTA 
ARITHMETICAE 


Oder 


Erſte Gründe 


Der 


Rechen⸗Kunſt. 


sera 


"% . 


@ 
* * 
oe , 
® 
un ‘ * 
4 
I° u .. ' 
*2 
[2 
1) “ . 
& 
. 
en na 
2* re 
“iu .2 7 
‘ 
».eog ” 1 
Li > 2) .., # 
. ” ‘u 120 
* fi ® 
.n \ 
⸗ #un, 
“ * 
n ‘ . 
221 
rin 
38. 


ehe Schnde 1 
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Der 1. . abfänit 


‚Erfah. der Sröfen durch das 
ealeuliven überhaupt. . 

Ä Das L Lopitel, 
u Ron. der 


0 J : 
n auszudruͤ fi 3 
—— hen u 


Erklaͤrung. 


$ 
olche finnliche Dinge, desen Anblick Sigium . 
vermoͤgend von andern Dingen Geseiusgue 
dancken zu egregen, werden bon Dies —* 
fen Dingen Zeichengenennet. - —— 
der mie night ohne Urſache bey einem arur. 

! ten Zeichen. das finusiche, ‚und die Gedancken, 
! weihe durch Das finnfiche gs erregen, unterſcheiden 
: Jaus beit Das — und dieſes das Sormal 


7% 3u 


in 


72 past. Cap. Bon ber Art feine Gedanck en 
Zuſütz. J 


I . 2. Wenn dena von gineim Zeichen, als 


Hur- % den: Vie Rede ift, ſo muß mit dem Material D 


Zeic cheas das Formal. vethufinffet werden. o - 


erklärung. 
Signe dert, 63. Zeichen, welche gs andern Zeichen, d 


“ variua & Zeichen, zuſammengeſehet, werben sufspämengefees 
‚primielua Zeichen genennet, und welche nicht aus Zeichen, a 


qui 


Beben, zuſammengeſetzet, heiffen einfache zeichen. 
a. | 38 far. ‘ 3 3 


"2 Diefe Begriffe jeden es uns zu aͤtenniel 
9 einfache Jeichen aus⸗ verfhiedenen andern Ze 


x chen koͤnnen zufammengefeget tverden, wenn nu 


W a i —F Verknuͤpffung nicht als Zeichen. anzuſ⸗ 
| br das Sormat, melhee mit rien: iſt Del 
EZ geweſen, verliehrai...  : ) 


Rn Lehrt⸗Saͤ 


it de . 
‚Lemmata, $. 5. Wer feine Gedancken duch gefäkcte Ze— 


Eh de fi- den ausdrücken wil, Der muß. 


eonfitutio, 1x: lit den erften Merckmahlen einer "Sach 
ne exLogi- einfache Zeichen verknuͤpffen, und zwar alfo, Da| 
ca fumun- Merckmahle welche in ſich unterfchieden, durd 
cur, verfehiedene Zeigen Ardtgerächet werden. 
2. Diefe durch Sülffe anderer Zeichen alſo mi 
einander verbinden, daß wir dadurch die Ar 
und Weife; vie Merckmahle in der gegebene 
| Sache verknupffet find, erfennentönnen 
3. Solltea diefe sufammengefeste Zeichen zu 
weitlaͤufti werden, ſo muß man ſolche wiederun 
durch einfache ausdruͤcken. Und alsdann 
4. Dieſe einfache Zeichen durch Huͤlffe anderes 
in einer ſoichen Ordnung verbinden, in welcher 
die Merckmahle der Sachen, welche dadurch bes 
zeichnet worden, verknuͤpffet ſi ſind. 


In: 


‚durch geſchickte Zeichen auszubruͤckn. 73 
Anmerckung. 


46. Eiche hieven mein⸗ Introdu Tonein in Artem i in- 
wsesdi. Parc. 1. Sekt. 1. Cap ı. Tit. 1. 5. 10. fl. 
Zuſatz. | 

(7. Bey einer jeden Groͤſſe koͤnnen wir die Art 

de Dinge, in ivelcher fie zu finden, und die An⸗ 

‚bl der Einheiten, woraus fie. befleher, unters 
eisen (8. 3.5. Bot. und $. 1: A. M.). Da 
wntdie Einheiten diefetigen Merckmahle ſind, welche 
Bir in einer. Sroͤſſe zuerit annehmen ($. 5. Vor.)3 
ie folget ofme Um ſhweiſſe, Daß wir drey Arten von- 
Zeigen fegen müffen;:wern wie de vorkommende: 
Belle geſchickt durch Zeihen. ausdruͤcken wollen. 

- Denk ein Zeichen von: der Art der Dinge, wel⸗ 

ser dieſer Gröffe bengeleget wird: ein Zeichen der 
Einheut: ein Zeichen, welches bie: Verbindung der, 

Eaenen, oder ihre Vielheit anzeigen. * 

| Erklärung: | 
48 Die Zeichen, wodurch die Einheiten im W Numerus, 
mCräffe ausgedruͤcket werden, neririet man Zah⸗ Mumera- 
Us döek aud) die Zehler, und ſwar ungenannte, "0%; Mume- 
wen wur Überhaupt von. Groͤſſen geredet void: ans, &nu. 
—— wenn die Rede von Gröffeneiner beftimms merus nu- 


Erklaͤru ng. id 














quid. 


$9. Die Zeichen, wodurch die Arten der Dinge; Denomi- 
Weichen man Die Groͤſſen beyleget, ansgedrüuͤcket nator quid. 
werden, heiſſen die Nahmen der Groͤſſen, oder | 





sh. die Nenner. 
I. Zuſatz. 
6.10. Wenn man demnad) eine Groͤſſev e von einer 
gewiſſen Ark durch Zeichen ausdruͤcken will, fo muß 
man fo wohl den Zehler als auch den Nenner ſe⸗ 


gen (9. 7:9.)- 2 
2. Zuſatz. J 

5 i1. Ro foiger ferner biereus; daß man 
& 5. te ine 





— 


74 Das 1. Cap. Bon der Art feine Gedanken 


keine Stöfien, deren Nenner unterfchiedes 
mir einander vergleichen Eönne, wenn folch 
nicht zuvor unter einerley Benennung find g 

bracht worden (8. 19. A. M. und $. 9.). 

Ä 1. Millfübrlicher San. . 
Sign 8. 12. Das Zeichen der Einheit ift dieſes 
\ 5 Das zeichen, wodurch die Einheiten verbun 
| 2 den werden, um ihre Vielheit aussudrädken 
N ſey das Zeichen der Addition +. Man Eaı 
auch diefe Verbindung der Einheiten daduerd 
auodruͤcken, daß man die Zeichen der Kinheite 
neben einander Atzet. Wenn wir die Bröffen be 
nennen wollen, ſo erfordert entweder die Abſicht 
daß wir die Acten,von welchen die Groͤſſen find 
enau beftimmen, oder es ift genug, wenn wol 
berbaupt anzeigen, welches Groͤſſen von tinarbe 
Art. Iſi das erfte, fo gebrauche mau die gewoͤbn 
lichen Nahmen der- Dinge; iſt Das andere, ſo be 
nenne man die Groͤſſen, wenn flevoneiner bekaud 
‚ten Art, mit den erſten Buchſtaben des Alphabet⸗ 
4, b, c, d, und fo weiter, und wenn fie von eing 
unbekandten Art, mit den legten, .x,  %. Ä 
2. MWillkührlicher Satz... : 

(HH) $. 13. Wenn viele Seichen zuſammengenom 
‚men eine Groͤſſe andeuten ſollen, fo werden Oi 
. deichen in eine Parensheßn( ) eingeſchloſſen. 


u ag. — | 
$. 14, Aus diefer Theorie folget 
1) Daß ungenennte Groͤſſen auf folgende Ar 
- u bezeichnen oo. 
I 0. End... 1 
Ip ..-Bup... Li 
Fit... Dom... ILL 
+rIr+r.. Vier . rg ı 
IFifIriri,. Fünf. 11111 
Ittir1+ A. Gechs. 1111114. u. ſiw 
2) Da 


l 


burch geichikte Reichen anszubrüden. 73 
Daß genannte Gröffen, wenn ihre Art genau 


Ä a kinımen, ;. E. dren Thaler und zwey Gro⸗ 
Wa beniger vier Pfennig, durch folgende Zeichen 





| Kreise kt + (14 1) Grofchen — 
 frrt+1-r1) Pfennig (6.6.97. A. M.). 





— — 


- 3) Daß bie angegebenen Degeln völligbeobachtet 
: uıben, wenn man dieſe Groͤſſen, woferne bis Abe 
- Be micht ——— ihre Arten ganas zu beſtimmen, 


"uf folgende Art 
(i4+r+ı)a + —* * — regen Q 


a 2 
5 17. Sollen die —*& womit wir Biene gun ra. 


* als Bröfen,. ausgedruͤcket, voll dose gen 
‘werden, fo mäflen wir enmweher feti 


—— in: ,‚ eine de,” | 
r von *5* Ansabl der Heinbeie = 


— — — — 





— —— — — — 





















; oder. Xbir; mafffen eine. gewiſſe Ans 
der Bieten durch einfache-Seichen aus» 
; oder wir maſſen beydee uni bes 
een, . we .! ew 


Ci: eins: —*8 aus weiß, vielen Eeheuen zu⸗ 


—— feon, und wir molten folhe auf une 
chriebene Bit ausdrücken, ' 


de aus der. Urſache —eã "om, . 
* weh fie ww weitläuftig (4. 19. Part. 1.Log.). Es 

ch dieſe Beiden der Sehpan kuͤrtzer 
== Beben, wenn fie ihre. gehörige Vollkom⸗ 
werheit erhalten ſollen. Und alſo wird noͤthig ſerohn, 
5 mit dem Zeichen der Verbin⸗ 


it dem en der Einheit, oder au 
—— — — 

das. A — — he -feget man - 

andere Baden, der Derbi ng, oder Sicht | 












Zn Pu 
‘ 


"5 Das-t. Cap. Won dev Art ſeiae Gedanken 
Ä giebt ven Ort, in weichen die Zati geſchriebe r wi 


eine "Bedeutung von einer gerniffen Anzahl der € 
heiten (5. 5.). Es iſt Mar, dab das erſte ohne 
tzen; Es iſt demnach noͤthig, daß wir hier den 
dern Weg erwehlen/ Wil IE (das zwebte I 
brauchen, um Diele: Zeichen Dar. Groͤſſen kuͤrger 
machen, fo wird: mun dteichfals ohnt Buben en a 
Der Zeichen der Einheis ſetzen. Folge bleibt: am 
in dieſem Fall kein ander Mittel die Beichen zu MA 
Kurden übrig, als daß man eine gewiſſe Anzahld 

Einheiten: vurch.. einfache Zeichen Ausdrücke" ($. 9. 
Erwehlet man demnad) den letzten: Weg, Die 


. chen der Groͤſſen zuſverkuͤchen; ſy muß man einma 


dem Ort, in welchem das Zeichen geſcdet, won 


nee: gewiſſen Amahbb Der Einheiten. eine Bede 


tag -rauben, und dladenn eine gewiſſe Auze 
der Einheiten dutch. ziufache Wiheg susoohele 





. 1228! 
FADEN uufaßero : BER } 

26:45, Will PR Ddadurch ac Gehen ber Sei 
fer verffirgen, vußumn dem Det, iu welgeiu® 
Zahl gefeget, eine Bedeutung von einen gewiſſ 
Anzahl der Einheipasgteber; To fan die Beben 
‚tung ber Zeichen im. ‚folgenden rosung bogeiff 
werden. — RT 


ee 5 0 zn 


2 Tg ir 'erften Ort hedeutet eins: gg 
Bu Im: 'anbern Hrt bedeutet: ‚jben.:: ill 
Ffolglich behentt . : tr, 

2 im ‚erfien und im andern Ort * 


2 im dritten Ort vie 
. 1 im dritten aind im erßen oubi A 
23. im dritten und im andern, Ort ſechs 
3 mbrieten, andern und — 2 u. ii 
Wilkuͤhrlicher Satz 
$. 17. Aus dieſer Art Die 2 zu bereid 
nen fölger - unmictelbar, + 


! 


burch gefhicte Zeichen augubrhden. - 77 


maudfle, . woraus es zu erfeunen, da man 
mu Orte eine Bedeutung beylegen ol, Su 
Du liche it folgendes Zeichen \ ©) geſeczet 


/ 


j 24 Zuſa — 
“rg. Will man dieſe beobachten, ſo Jun valer = 
Bauen die Sroͤſſen in folgender. Ordnung bezrich⸗ rofti 
mt werden, nu u we on 
men 
10 = Zwey on al dr. RIM 
= Dre no0 -. 1.S br 
2090 = Vier nu enen 
101 = gm, Mo er — 
110 Sech PLA mh‘ . ETW 
1. 218 =. Bieben - (vouee =>L Rack, 
2». 1000 — Act. und fs ee 67 57 





Anmerckung. 
«5:29. Ich bin durch eine natürliche Art zu dencken, auf 


‚44 Calcalum Dyadicum gefallen , deffen ich die Sincfer 
; „Shen vor langer Zeit bedienet, und welcher durch den Herrn 
teibniz Iden 





is wieder auf die Bahn gebracht worden. Wovon 
 Biemehrenn zu Iefen in der Hiftorie de 1’ Acad. Royale des 
Seasces 1703:p.76. und in den Mifcell. Berol.1710-. p.336. 
Sche auch unſers beräbmten Herrn Kirchen» Rath) Wiede⸗ 


| 1718. vor diefem Calculo hier in 

IM. iſt gehalten worden. | . Ä 
. 3 Zuſatz. J 

g. 20. Will man ferner die Zeichen der Groͤſ 


N) 








fen Dadurch  verfilrken , daß man eine gewifle Ans‘ . 


zahl der Einheiten durch einfache Zeichen ausdtuͤ⸗ 
det; fo wird man das wefentliche von der Art ber 


diefe, wenn fie im Zehlen bis auf fünff gefommen, 


‚einfache Zeichen gefeget, und auf diefe Arc die Gröfe 
fen bezeichnet: gefeten 5 —W 


| 

| 

| ! 

ebachten, deren ſich die Römer bedienet, zumahl 


I=-Ens 11I Vier 
cZIwey V Fuͤnf 
IDrey VI Sechs 


* 


vi 


ng Das 1. Cap. Von der Art feine Gedanden | 


Yıl=Siıbm - - FNtehen Jehewn 
VIIrzAdt | ndert. - 
udn - . . CC wey bunder: 
hen .CCC=Drey pundesi 
XI= Eilfe, u. ſ. w. .und fo weiter. 
XV Funfzeh DFaͤnf hundert 
XX Zwey Zehen od. DC=Gchshunderz 
Zwanzig. DCC = Sieben hunbe 

L— Fünf Zehen od. DCCCAcht hundert 
. Funfzig. MZehen hundert 
LXSechs zehen od. od. Tauſend, un 

, Sechzig u ſ. w. ſo weiter. 
| 3 


. + 31100. 

& 21. Will man endlih den letzten Weg, we 
von s. ı5, erwaͤhlen, die Zeichen der Groͤſſen kuͤr 
ger, und alfo volkommener zu machen; fo werben 
auch hieraus verſchiedene Arten, bie Gröffen zu be 
zeichnen, enfftehen können, nachbem nemlich der Dre 
in welchem bie a geſetzet, viele oder wenige Ein, 
heiten ausdrüden foll, welches durch die Anzahl der 

. einfachen — mit welchen die Bedeutung von 
einer gewiſſen Anzahl der Einheiten verknuͤpffet, zu 
beflimmen. | 

Willkuͤhrlicher Satz. 

5. 22. Man nehme Indianiſche Buchſtaben 

als einfache Zeichen von einer gewiſſen Anzahl 

der Einheiten, in folgender Ordnung. 

| 121. | 5 

=ı7rL 
z=atızıtr tun 
42 rT2zı Fi +iır+n | 
s=4tr1=23 Pp2=mıri+iri+r 
6=3+3=m4r3=stı=mıtır+ 7* 
Ari. ap 


7 res trr=gt3sitirir 
> +ırıt+r \ 
\ u. =7 


durch geſchicte Zeichen auszudruͤcken. 79 


8=7 —1I864255 +37=4+4=ı+i 
‚ Frırıtı+ı+ı#+1 . 

9=8r1=27 +2 =6 +3 =f+4—ı$r 
+1+1+1+3 1 Fı1+1ı+1 

Anmerckun 8 

$. 23. Ich bin durch das Anfchen Wallifii bewoqen wor. 

ka, biefe einfachen Zeichen Judianiſche Buchſiaben zu 

men, fiche deſſen Treatife of Algebra, of numeral * 

pres. | 


I, 3 ufa R. ' \ 
$. 24. Erwaͤhlet man aus diefen Zeichen diedrey 
erfen, fo Fönnen die Groͤſſen in folgender Ordnung 
bezeichet werden. . 
ı— Ein Ä ’ 
2=duy | 
3 Dry | 
I0— Bier | ur \ 
11Vier und Eins oder Fuͤnff 
* 12 Vier und Zwey oder Sechs 
| 23— Bier und drey oder Eichen 
Ä 20— Zwey Vier oder Acht 
| 21 —Adt und ein oder Jeun 
22—Adhe und zwey oder Zehen, 
23 — Acht und drey oder Eilff 
30 Drehy vier oder Zwoͤlff 
31—3wölff und ein oder Dreyzehen 
32 = Zwölf und zwey oder Vierzehen 
33 Zwoͤlff und drey oder Funfjehen 
100 Sechszehen, und fo weiter. 
Anmerdung. i 
| $ 25. Und alfo bin ich gleichfals in einer natürlichen 
 Drimmg zu dencken auf ben Computum quaternarium ge 
‚ fallen, welchen Weigelius in feinem Terraätys —— 
| Pythagorese refpondens Sulan. befehrieben. | 
2, 3UIRR. 
$ 26. Will man endlich alle neun Indianiſche | 
Vuchſtaben als einfache Zeichen von einer en 
nz 


— — —ö —c—— 7— 


20 Das. Cop. Bon der ‚Art feine Gedanken 


‚ Anzahl der Einheiten beybehalten, fo fan man die 
Gröjien, info weit fie als Groͤſſen betrachtet werben, 


in folgender Ordnung ausdrüden. 

iz 21131 14115116171 81911 
1222132 '43|12462]72 %21|92 " 
13123133143 |53[63|73 |83 [93 

1424 341-441541641 74184194 

15 |25 35 |a0° 55 165 | 78185 |95 

16126: 36146. i 16.166 ! 76 1 86 | 96 
17127.37|47 87167 ,77|87|97- 

18128 38148'58,68 78188198 
|» 29'139 # 179 |8,]79]89 99 | Ä 
1020,30 40 S0 60 70 0 90 1oo!u.f. w. 


Anmerckung. 
"& 27. Dieſer zehnfache Wachsſthüm der Zahlen, wel⸗ 
cher der Computus decadicus genennet wird, iſt nunmehro 
durch allgemeinen Gebrauch in den meiſten Orten ber Meile | 
faſt zu einer Nothwendigkeit getworden, und daher wuͤrde 
ed nicht nur viele Verwirrung versefachen, ſondern 
auch ohne Nuten ſeyn, wenn wır folchen vermerfin und 
einen andern erwehlen wollten Siebe Walliſium in Op. 
Mach. Vol. ı. de Math. Vniu. c. 4. Ja ich begreiffe nicht, 
wie man darin eine Gtärde ded Verſtandes finden finne, 
wenn diefer oder jener eine neue Ark zu zehlen erfunden. 
Verſtehet man die Gefeße, nach welchen die, Zeichen ver 
Groͤſſen geordnet werben, fo wird man ohne vieles Nach⸗ 
finnen begreifen, wie es moͤglich 7 daß man big zwoͤlffe, 
oder auch, wie Harsdoͤrffer angegeben, mit unfern Buch⸗ 
ftaben big 24. sehlen koͤnne. Doch till ich ins folgenden, 
um zn bemeifen‘, daß die Kegeln zu rechnen allgemein, 
folche mit verfchiebenen Arten die Groͤſſen zu bezeichnen 
erläutern, 


ON 


J 


VON A - 


wülkuͤhrlicher Satz. 
‚8. 28. Damit ma. in dem zehnfachen Waches 
thum der Zahlen defto leichter.begreiffen Fönne, 
. wie viele Einheiten dncch einen jeden Ort aues 
zudrückeny ſo gebe man eihem jeden. Örte feine 


beſondere Senennung. Damit aber, auch Diefe 
| Anl EN 





durch geſchickte Zeichen auszudrücken. gr 
Beneamıngant nicht 30° weitläufrig ‚ und alfo 
melemmen ($ 5.), ſo gebe’ man wiederum 
drexn Oertern zuſammengenommen einen ge⸗ 
wekbaffrlichenTTabmen und alsdenn koͤnnen in 
Je Elaffe Die erſten, anderen und dritten Oerter 
eincley Nahmen bebdften. Solgende Tafel. 
ie DSenennungen am dentlichften dar⸗ 














| "Er 
Oerter Ziſtec If gapige 
der Derter Nahme 
1 Einer | 
4 Zehner Einfache 
3 | Hunderte 
| S werte Claſſe. 
Were —A— Does 


“ it u 

















— 
Deitte Ela “ 
„Denen J Nahmen Vesitäetuge | 
De Derter | 
4 Einer 4. 
8 Bunde | N ion, 
3 underte | 
— — I. 
Diese E laſſe. 
or Kabınan‘ ] Teen 
un 1%, Deiter Mahme 
ne hner Taufend Diitac. 
nl 1 hob _ 





| re 


: 33 Dasz, Eon, Von der Art feine Giehancken 








Br Fanffte. Clafl« ; 
Bei Rahmen _ | Scncufhafiii 

der Oerter Ma 
V Ne net ; 
2 Zeus :. |. _ Bülonen: 5 
3. th Dunperee 4 | | — 

Sechſte Elafle 
Date |. Rahm HE Mean 
we Ko Zi Aa fend Dit 
2 \ ehne 
3.Hunderte 


und ſo weiter Trillion, tauſend Trilli on, Ouadı 
ion, taulend Quadı | 


illion, und ſo eiter, 
"Aufgabe 
. 2. Eine in dan ehnfacben Warchotht 


u gefehriehemegaht auogufpeeiben, odfr von eins 
jedem einfachen Zeichen diejenige 
beſtimman, welche ibm vermoͤg 


edeutung 
s Orts, 





welchem es iſt geſetzat worden, Bepsulegen. 


—70— — — 
. 1) Theilet die geſthriebene Zahl van der Rocht 


gegen die $inde in CTlaſſen, 'alfo daß in einer” Jed 


Tiaſſe drey Derter zul unterſcheiden. 
2) Eine. jede Claſſf fondert von die andern a 
—* ein Strichlein, welches ungen vor dem erſt 


Ort der folgenden ben Oi fegen... 
3) Ueber den Ne —8 britten Ei 
ſchreibet ein Serichleſn, üder ten, Ort 


- fünften Elaffe zwey —— über den Da 


N). 


., 


und 


* der ſiebenden ee drey Stẽi an Pub 


in "Strichtein! Ihes ‚ben. Reber, jeig 
an, Br: inder Claſſe * en * fole & F 
lei 


0 


derch geſchickte Zeigen ausubräden 85 
lem, daß in Der Claſſe Billionen, drey, daß bafelbft 
mer, und To weiter. rn 
( Senn in der Claſſe unten allein ein Strich 
Ina, fo gebet diefem die Bedeutung von Taufend,. °- ° 
Pradet ihr Die in dem zehnfachen Wachsthum ges BEE 
ſariebene Zahl völlig ausfprechen innen ($27.). " 


Anmerdung.. 


5 30: Sole ine z. €, folgenve Zahl augfprechen, welche 
on nach obigen Regeln ift eingetheilet worden. ‘ 


1774 4 ı. - 
| 2, 453, 078, 350, 007, 321.858 
 Biiagt: zwey Trillionen, vierhundert und dren unb funf⸗ J 
| —855 acht und ſiebenzig Billionen, dreyhundert und 
auffzig tauſend und ſieben Millionen, dreyhundert nd 
ein und wenig tauſend achthuindert und zweh und funffzis. 


Das 2 Capitel, 








Ben den . 
gemeinen, Sigenfchafften det Er 

Yung vr durch das Ealculiren. 
| Erklärung. 

af 3 £ 


leichguͤltige Zeichen werden genenhet, mit wel⸗ Sigma” au- 
8 chen mes nenn verfnüpffet wor, quipollen- 
Da nundiefe Bedancken entiweder voßfommen, ve ne 
im einer gewiſſen Beſtimmung einerlen; focicer Dei 
feichgliltige Zeichen, entweder vollkommen, fecundam 
wur im einer gewifien Beftimmung gleich, quid talie 







“ I, Zuſatz. 
53% Es koͤnnen demnach gleichgältige Zeichen | g..; 
| — ihr Material unterſchieden ſeyn (5. 1. wer. * 
J 5. I. @ - y " . ‘ m 

52 32. Bu-. 


& Ka —* 
Y " 
r VBeſtimmung gleichguͤltige Zeichen find ($. 1. 31. 


Ratione 
quantitatis 
nominatas 
et innomi«- -. 


natae. 


A an "gültige Zeichen genannter Groͤſſen. 52 und 3a find 


Bu Das 2. Cap. Bon’ den allgemeinen Eigenſch 


I .. 
' rl. 
2 


Di: 
u. 
Io. 


J a - B —18 36. 
rn. UNI adar Groͤſſen in anfebung der Dielpeie I 
- Eindei 


u 


«# 


“ 
hr 


41 


m 2r Zuſatz. 

6. 33. Gleichguͤltige Zeichen koͤnnen in Bet 
tung ihres Formals für einander ſubſtituiret 
den, und zwar völlig, wenn fie volllommen g 
gültig: nicht völlig, wenn fie nur. in einer gen 


EL AM), ._.. 

en Z3uſatz. 
ig 4: Das Formal des Zeichens einer ungen 
en Gröffe ift die Einheit oder die Vielheit der‘ 
eiten: und Das Sormaldes Zeichens einer gen. 
ter Sröffe if fo wohl die Einheit oder die Wie) 


j der Einheiten, als auch die Art der Dinge, ı 


.. ben die gegebene Gröjje beyzulegen ($. 7. 8-9. 


Alfo find die Zeichen per ungenannten Groͤſſen gli 
gültig, in fo w einerley Vielheit der Ein 
ten ausdrüßen: "und'die Zeichen, dem genanr 
Groͤſſen find gleichgultige Zeichen, in fo weit mi 


. nerreinexley Bielhert der Ein heiten von Dingen ei 
ley Are find verf ) 


nüpffet wor 1.32.). 
Anterifter . 
8. 35. 3.€.3 +2 und 5 find volitommen gleichgäl 
eichen ungenannter Groͤſſen. 5 und 3 find in einer gei 
en Beſtimmung gleichgültige Zeichen ungeannter & 
fen.. Ferner 33 :- 2a und 5 n find vollfommen ; 








as ewiffen Beſtimmung gleichgültige Zeichen genaut 
roſſen. 9 
2 00 BUfR |, 
Hieraus ſolget, daß gleichguͤltige Zeich 
en, und gleichguͤltige Zeichen genann 
Groͤſſen fo wohl in-Anfehung der Vielheit der Ei 
heiten als auch in Anfehurig der Art der Dinge, w 


. Br: Einpeiten bengeleget werden, in fo weit, 4 


‘ x “ 


34.) 


e dleichgültig, für einander zu ſuͤbſtituiren (5.3 
Fo | Kebi 


J 


17 














Ahr» Sr 

u 37 Iwey rerſchiedene zeichen, weiche, glei⸗ | , 
fen ausdrücten, find vollkommen gleich» £» za 
We nd awey verfäyiedene Zeichen, . welche ‚9 

abe Groͤſſen ausdrücken, find in Anſe⸗ 


“ ine serien Facie. gleihgiicg ae er 


Rerden buch —— Zeich —* 

| verichiedeue, Zeichen ” 
ie, fo iſt mit ihnen En ‚Sur, 
BEinheiten verknuͤpffet Ca, M.), und wenn 
—— Zeichen ost Be Schi gr 

J werder, feift ein Theil in den Anzahl de Eile 

in der geäffen einerley mit der. Anzahl d & Einheie 

welche die ile inſte Groͤſß machen (5.4. 1 1. 4.M.). 
ſind im erſten Falle verſchtedene Zeichen der 
vollkommen, enge Beiden nung ° 


6.28 Ag » ranın *. 


Zuſatz. 

7 & 38. Und alſo koͤnnen verfßtebene Zieh; wel. 

‚gleiche Groͤſſen ausdrinfen,- völlig, und welche 

ape ſe ausdruͤcken, in Anſchüng eines 
Eheils für einatzdet Möpuaik, werden 

3 


Anm merckung. J 
X 19. Zolgende — koͤnnen dich ee * 
3 2t5, er u 
ne WR 5 1, A nn 


e 


N 


"sta T, = er 
„ .. 1-1 die veL ol} 

—— 4. \ 

je = 173 Gene IN .? 

+7 =10- Zu Be 

1024 u 


" ifen Theils greichgäftige Zeichen t$: 34.) in 


(ir . 


en 
FE 
1 


. ' 
113. I. 3a 


45 


85 Pas 2. Cap. Bon ben allgemeinen Eigenfchaff 


Br Erklaͤrung. | 

Quaniits 6. 40. Wenn wir ın an... vo tommendem Fı 
abfolsta, Yan einer germiffen Groͤſſe reden, ſo betrachten mir | 

pofitiva et che entweder als eine Groͤſſe, welche wuͤrckuch vorh 

— den iſt, oder als eine ſolche, weiche fehler, oder ı 

betrachten Die Groͤſſe für fich, ohne aufdiefe Beſti 
mungen zu ſehen. Iſt das erſte, fo wird die (rd 
eine pofitive Bröfle, ift Das andere, eine negati 
Groͤſſe, und iſt dus lente, eine abfolute Bröffe ı 
nennet. Zuſa J 

Zuſatz. 

78.41. Alſo iſt p 4 de five Bröfe, — 
eine negattee Gröffe, und a eine‘ abſolute Groͤ 
(561.968, U.M.). | 

nl Lehr⸗Satzʒzʒ. 

Quancitas 6 42- Werden Zeichen von einer pofitiven u 

negstiua negatiden „«Bröffe, welche, für fich betracht 

—— einander gleich find,mit einander verknuͤpffet 

Jem deiru. Die Bedeutung von Diefen sufammengejegten 3 

is _ chennichte, li —— 

um . Beweiß. 

Der Satz des Wiederſpruͤchs beſtaͤtiget voBkor 
men, daß nichts fibrig bleibet, wenn man dasjenf 
tesnimmt, was zuvor ift gefeget worden. Nun ab 
wird dasjenige wieder weggenommen, was zuvor 
geſetzet morden, wenn inan Zeichen einer pofitiven un 
negativen Gräfe, welche für ſich betrachtet einand 

gu ‚. zufamnien feget ($.40.). Folglich muß d 

edeutung eines folchen sufammengefeßten Zeichen 

(5. 3.) nichts fepn. W.3. E. W.— 


Zuſatz. 

4. 43. Wenn demnach die poſitive Groͤſſe, fi 
ſich betrachtet, groͤſſer als Die negative deren Ze 
chen zuſammengeſetzet worden, fo muß das gleic 

gültige Zeichen von dieſem zuſammengeſetzten en 
" Ä po| 























der Erfindung ber Groͤffen durch das Calenliren. 87 


wine Groͤſſe ausdruͤcken · Und wenn die · pofitie 
Baik kleiner als die negative, deren Zeichen zuſam ⸗ 
het worden fo ift das gleichguͤltige Zeichen von 
zuſammengefetztem ein Zeichen einer negativen 
E. 42. 37. and 1. EM) 0 
Anmerckung. 


4 3. E. - Ta ala ä 2 A 


—2 DE Lehr⸗Satz. 
"Las. Wenn wir durch die Subſtitution Lemman, 
ahgültigei Zeichen etwas’ erfinden wollen, ſo quae inue- 
Biyen wir eritweder Zeichen, welche gewiſſe ftigario- 
Merdimahle einer Sache äusdräden: oder wir ver ' 
schen einfache Zeichen, welsbedasjenige zuſam fienorum 
yengen „usdrhfren ; deſſen Merckmahle fubttirurie- 
And deren Berfnäpffung. durch. ein zuſammen⸗ nem expli- 
Metenses Zeichen, ift, aubgedruͤcket worden; oder AT 
fr fachen ein sufammengefeztes Zeichen „. deffen 
Birile die Wierefmahle und deren Verknuͤpffung 
WVerjenittein Sache ausdtäden, welche durch ein’ 
einfaches Zeichen ausgedrüder worden; odek wir 
ſachen durch Hülffe der Verbindung, verfchier 
geichenender? Derbinbuhäen, umpadutch 
ten Der Dinge, zu beſtimmen 
——— 
J a6 erfie beftätiget die Lehre. von der Ahſtrac⸗ 
— 
utig. Siehe Artem meahi ihpeni- 
endi P.L G. 119. ſſ. 35 die Lehre von Erfindung 
niti 















bes Definiti, wenn die on gegeben. Siehe l.c.P.]. 
5127. Das Be bi e on Erfindung der Definie 
tn, wenn das Wefinirum, gegeben. Siehel.c-Prl. $ 92.1. 
: Das. viarte,,.. die Lehre von den unmitteibaren Folgen und 
serentlichen Schläflen. Siehe J. c. P. I. 5. 189. ſ. 
. 47. Benin wir dieſes durch die Beſchaffenbeit Quagadin- 
der Zeichen der Groͤſſen (Ss. 34. 35.) genauer ueſtigatio- 
“in 4. be⸗ 


5 


Ten 


nem quan- 
tirarum ad- 
plicanrur. 


“ 


98 Das. Cop Bon denallgemeinen Eigenfhafften - 


. befimmen, fowird es die Wahrheit von folgenb« 


Sägen hinreichend beflätign. 
1.) Sol man durch Zeichen ausgedruͤckte Groͤſſe 


„gbdiren, fo muß man ein. ander Zeichen füchen, we 


drüder ($. 59. %. MM.) ,.. 


24 zZuſatz. —W 
5. 48. 2.) Soll man durd) Zeichen ausgedrůck 
Groͤſſen in einander wultipliciren, fg muß man ei 
ander Zeichen ſuchen welches das Multiplicandu: 
fo vielmahl ausdrüdet, als der Mukiplicator Ein 


in ſich falle (5.73. EM... 


ches die gegebenen Gröflen zufaugnengenommen aus 


— 


| 2, ufan. u een 
Sg. 49» 3.) Soll Su dur) Zeichen ausgebrfich 


Sroͤſſen von einander ſubtrahiren, ſo muß man ei 


geichen ſuchen, welches denjenigert Theilin der gi 
gebenen Groͤſſe ausdrüdet, der entftehet, wenn: ma 


die ſubtrahirende Groͤſſe von jener weggenomm 


(3.3. A.M.. 


43uſatʒ. . | 
) Sol Bufam durch Zeichen au⸗ 


8. Mr: 
gedruͤckte Groͤſſen durch einander meflen oder divi 


Diren, fo muß man din Zeichen fischen, welches fo. viel 


. mahleins ausdruͤcket, wie vielmahl das Maaß in de 


Groͤſſe, welche ſoll gemeſſen werden, enthalten ij 


⸗ ($ 102 A. M.). 


Anmerckung. 
It. Es würde zu weitlaͤufftig, und ahſo der Abſich 


$ 
dieſer Scheifft zuwieder ſeyn, wenn ich bie Gefetze, welch 


die Vernunfft⸗Lehre von Erfindung ber Dinge durch Huͤff 


der Zeichen erfläret , durch die Eigenfchafften der Groͤſſer 
weiter beflimmen wollte. Indeſſen werde ich doch bey ei 


ner vernensen Gelegenheit einige beſondere Eigenfgafita 


anmercken. 


a 





nn En — a — 


> 


Dası. Cap Bonten vier Rechminge ⸗Arten. 20 . 
Der 2. Abſhnitt 
| Ron . 
Endung der Groͤſſen fuͤr ſich betrach⸗ 
tet, dur das Calculiren. 
Das 1. Capitel - 






39 


Von den. nn: 
bier Kehnungs» Arten. F 
| Aufgabe 
$ 52 





MNuygenannte Groͤſſen durch Sülffe der Zeh Ayo 

| chen 3u addiren. >... nhmero⸗- 
Aufloſung. merandum 

Ofer Fall. Wenn die Zeichen der Groͤſſen mir per calcu- 

Bach find berfürget tworden, daß man eine gewiſſe Fım- 

 amabl der Einheiten durch einfache Zeichen auss 

 gürfet, ohne dem Ort eine Bedeutuͤng von einer 

‚ Helfen Anzahl der Binheiten zugeben ($.20.).  - | 

‚ s 1) Zeßhlet die Einheiten der gegebenen Gröffen  . 

b lange zufaumen, bis ihr eins, folche Anzapkihee 

lomuret, welche ihr durch ein geſetztes einfaches Zei⸗ 

hhen ausdruͤcken koͤnnet. 

2) Diefe einfache Zeichen ſetzet in einer ſolchen 

| Debnung von der Rechten an gegen bie Lincke bey 

einander. daß diejenigen Zeichen, welche die wenig⸗ 

: Ben Einheiten ausdruͤcken, zu erſt zu ſtehen kommen; 

ſo habt ihr die verlangte Summe durch Zeichen 

ausgedruͤcket. (Dieſe Aufloͤſung lehret der 6. 20. 

‚WR 47. wenn dieſe mit dem $. 67. AM. find \ 

verknuͤpffet worden). “ | | . 

| 


Be: 2 Ps 


90 Das: v. Cap. "Ber-ben et 


Aumerda 
3 E. Bam ir folgende poblen Zciren ie, 
RR . . ei as . . : X 
| Lie  °°0 ut, 


fo if bie Summe Erxttir = 
Zwenter Fall. Ben san pi ichen der Groͤß 
fen dadurch verfürget, em Ort, in mel 
chem das Zeichen fiehet, Fine Bedeutung von einer 
gewiſſen — der Einheiten era (16.28.). 






1) Screibet die gegebenen Zeichen der Graͤſſen 
alfo unter einander, Daß die Dekter, welche einerleg 
Deocutung haben, unter einander zu ſtehen kom⸗ 


| u Unter biöfe geſchriebene Zeichen ziehet eine ge 
rade finie, um Die Verwirrung zu vermeiben. 

3) Zehlet vom ber Rechken m die Lincke die 
Einheiten, welche in einem Orte eben, zuſammen, 
‚ find wenn ihr eine Anzahl findet, welche nicht durch 
. ein emfaches Zeiheh, fondern durch folgenden Ort 
, auszudrliden, 6 vermehret die Zahlen in folgene 
dem Otte um dins, ‚ weiches mit ‚ginein Punct anzu⸗ 
„merden. vn | 

4) Binder ihe abermal in -bem erflen Orte eine 
⸗. Anzahl der Einheiten, ſo vermehret den fol: 
‘ genden Ort wiederum um eiits, und fo Weiter. 

5) Bleibet endlich in dem eriten Orte eine Ans 
Be von Einheiten abris welche ihr durch ein ge⸗ 

enes einfaches Zeichen ausdruͤcken koͤnnet, ſo ſetzet 
—2— Zeichen in dieſem Orte unter der Linie. Blei⸗ 
bet aber nichts übrig, fo feket unter der Linie in 
. diefem Orte das Zeichen, welches dem Ort eine Bes 
‚deutung giebt ($. 17.). 

6) Wenn ihr diefe Arbeit durch alle Derter fort- 
feget, fo werdet ihr das Zeichen der verlangten 
Eugme finden. (Die Wahrheit diefer Auflöfung 

| b fol⸗ 


vier Rechnungs » Xrten. u "en 


figet aus dem S. 16. 17. 18. 22. ff, nachdem dies Fr 
Kit dem 8.67. A. M. find verknuͤpffet worden. 
ı. Anmerckung. | 
653. Ihr ſollt ;. E im dem Calculo Dyadico (5. 19.) 
hlmbe Größen abbirn: 1. 10, 101. 1lı. fe 
I /° 
390 = & 
Yo 1.= 4 
oo 3: v2 = 7 
pl das Zehen ı 7 ı = (&ı.) 
ber Summe 
$ a anmerd£ung, folge 
g in dem acernario folgende 
Ei abbiren : 200. 32 . 1033. "fo färeibet: 
“. 2 
3 0 
I. o. 3. 3 
So ME baß Zeichen 20,1 6 24) 
det Summe | 
3. Anmerdu ung. 
$..55- Sol ihr ‚endlich in dem Lonputo decadico ft. 
Asse Sröfen atiten, 43250. ‚67325. 6352 6 
‚Kir tihet : r ; 2 50 
572323 
83.92 | 
SEITEN ur 1697 6. 2) 
der Summe 
Aufgabe 
3.56. Benannte Groͤſſen durch vaiffe der Additie 
zu un fi numero- 
uflöfun rum nu- 
1) Schreiber die Hroͤſfen, —F einerley Nah⸗ rum per 
men haben, unter der, und verrichtet alsdenn Caleulum, 


mit einer jeden Art die Addition wie zuvor. 
2) Binder ihr in der Fleinften Art einige Gröffen 
von Der größten, Art, fo addirer jene zu dieſer, und 
mus 


92. Das 4. Cap. Von den 
was uͤbrig bleibet, ſetzet in den Ort der kleinſten Aug, 
ſo werdet ihr bie verlangte Sunime finden ($. Ur. 
x "und 67. A. NM.) 


1. Anmird Eülrg. 


Ich will diefe Aufldfun * nie ben ge 
‘chen S. 2,08 m der Sohlen erläutern, weil ich dig.2 
in der Mathematif nicht rauchen werde ($. 27.). 
folle demnach gu 16 pri ee 15 gr. und 9 pf. “addi 







.27 Thaler 16 gr. und sehe. „fa ſchreib Er 
15. gt. 
a7. Th. 16. gr. BE 
, f er me ZT 20% 
So iſt das Zeichen | bee 44 Th. 8 g 7 Ta 
verlangten 


on. den —S— — der — im an 
en’ gebräuchlich, ta gelefen werben Bernard die 
' faris er ponderibüs. : Eifenfehmid in’ difqwifkione nk 


| ponderibus er menfuris. Job. Georg Schoabs Europäi- 
ſche a | 
. Anmerdüng. 
6.5 . Boom; ‚ferner zu 15 Shlounp v ya enipe 
4 u —8 ſo t 14 Thl. weniger 18 gt. BRD 3 Pf. _ 


I he ie ag Te hilf 
\ u $1W 


So wird das Zei⸗ 29 Thl. — 12 9. - 1 —J 43) | 
hen der Summe 

3. Anmerckung. 

9. 59. Hieraus iſt voͤllig zu begreiffen, wie genannte 

Groͤſſen; deren Nahmen allgemein, durch — Ber AR 

chen zu abdiren. 3. €. 

3a + 4b—6c 39 4y 
332 — 26 + 4:— 7m — 3Y 


. — 








oo sah ab — sc — Am 7y a 3— 
Aufgabe. 
Sobtractio G. 60. Ungenannte Groͤſſen durch Sülffe der 
numero« Zeichen von einander zu fubtrabiren. 
mern Auflöfung. 
tum par  Erfler Fall. Wenn die Zeichen der Seöfen n nur 
calculum. d dadurch ſind verkuͤrtzet worden, daß man eine pero 
fl 


— — X 





. 


vier Rechnungs » Arten. ’93 | 
Auch der Einheiten durch einfache Zeichen ausge, 


 ifet, ohne dem Ort eine gewiſſe Bedeutung von 
& gewiſſen Anzahl der Einheiten zu geben. 

ı) So viele Einheiten ‚ als in der Groͤſſe, wel⸗ 
de iht von der andern fubtrahiren follt, enthalten, 
nehmer von dieſer Gröffe weg. 

2) Die Einheiten, welche Kig bleiben, zehlet zu⸗ 
ſammen, bis ihr eine ſolche Anzahl bekommet, wel⸗ 
che durch ein geſetztes einfaches Zeichen auszudruͤcken. 


3) Dieſe einfache Zeichen ſetzet in einer ſolchen Ord⸗ 


nung von der Rechten an gegen die Lincke bey einander, 


daß diejenige Zeichen, welche die wenigſten Einheiten 


ausdrücken, zu erſt zu ftehen kommen, fohabt ihr die 


‚ verlangte Differeng durch Zeichen —— 


(Wenn der $. 20. mitdem$.96. A. M. iſt verknuͤpf⸗ 
fet worden, fo wird die Wahrheit fer Aufoͤluns 
uamittelbar felgen). 


Ei 
enn ihr von XA1ul. Jubtrabiren 

Er. Zeichen der Differeng vi. " 
weyter Fall. Wenn die, Zeichen der Gitöffen 


dadurch find verfärget morden, dag man dem Ort, 
in welchem das Zeichen flchet, eine Bedeutung bon 
&ner gewiſſen Anzahl der Einheiten gegeben. 


15: Schreiber die Zeichen der Groͤſſe, welche ihr 
ſubtrahiren ſollt, alſo unter die Zeichen der Groͤſſe, 
von welcher ihr fubrrahiren wollt, daß die, Derier, 


welche einerley Bedeutung haben, unter einander J 


"u ſtehen kommen. 


22) Unter dieſe geſchriebene Zeichen ziehet eine 
gerade Lnie, um die Verwirrung zu vermeiden. 


Und von der Rechten gegen die Linde ſubtrahiret 


nach und nach diejenigen Zahlen von einander, wel | 


che in einem Orte ſtehen. 
. Wen Bad Zeichen in der untern Reihe nicht 
"re tere Einheiten ausdruͤcket, als durch das darüber 


ſte hen⸗ | 


74 


Das 1. Eapitel, Bon den 


ſtehende Zeichen in der obern Reihe ausgedruͤcken 


werden: fonehmet von diefer Anzahlder Einheiten 
fo viele Einheiten hinweg, als das Zeichen in ber um—⸗ 
tern Reihe ausdrücfet, und das Zeichen von dem, was 


uͤbrig bleibet, feget indem Orte unter die Sinie. 


4) Wenn aber dur) das Zeichen in der untern 
Reihe mehrere Einheiten ausgebräder werden, als 
Das darüber ftehende Zeichen in der obern Reihe 
ausdrüdet: fo nehmer aus dem nechſtfolgenden 
Orte in der obern Keiheeins weg, und adbiret fol 


ches zu der Zahl, von weicher die Subtraction ges 


fchehen ſollte. Weilnun hierdurch verurfacher wird, 
daß die Zahl in dem nechfifolgenden Ort um eins 
Fleiner (welches mit einem Punct anzumerden ), 
Die gegebene Zahl aber, wovon die Bubrraction ges 
ſchehen follte, um fo viel gröfjer geworden, als eins 
im folgenden Ort bedeutet, fo könnt ıhr die Sub⸗ 
traction wie Reg. 3. verrichten, " 

5) Wenn endlid) in dem nechftfolgenden Orte ber 
obern Meihe o ſtehet, fo gehet fo weit fort gegen 
Die finde, bis ihr eine Zahl antreffer. Von diefer 
nehmet eins weg, welches miteinem Pundte anyu-= 
mercken. Bon ber Anzahl der Einheiten, welche 
eins in dem Ort ausdrüdet, feet fo viel in einem 


‚jeden Ort, wo o flehet, als der Ort vermöge feis 


ner Bedeutung faflen fan, jo werdet ihr aus dem 
nechitfolgenden Orte eine übrig behakten. Diefe 
Gröffe addiret zu der Zahl, wopon die Sub, 
‚traction geſchehen folite, fo Fönne ihr, wie Reg. 3, 


gewieſen worben, fubtrahiren. 


‘ 


6) Wenn ihr mit diefer Arbeit durch alle Derter 
fortfahret, fo werdet ihr das Zeichen der verlangs 
ten Differeng finden & 18. 22. 24. 26, 49. und 
5.96. A. M.). 

1. Anmerdung. 

9. 61. Wenn ihr z. E. im dem Calcuo dyadico 11! von 
10: ſubtrahiren foßt, fo ſchteibet: 

or 


"10x 7 
ı ı ” 


bat — «4 = 
ehem 35 .. 


2, Anmercdüung. I 
$. 62. Selle ibe in dem Comp qUMermamo 30122 .:. u 
ben 132003 fühtrahirke, fo —— 
ige g, 9 49. 
433 
Eo if bag Zeichen | T.F —— ). 
een J 42 


Anmer Eung. 
5,63. Sollt ihr endlich in dem Computo decadieo 
493256 DOB sap0a ſubtrahiren, fo ſchreibet: | 
10.9, 9 ıo 9 10 
nl E25 4.o 2 
j .. nn .. 4 0 3 4 5 6 


© 
I 


Di 


0 
2 
2 2 


\ 


| vie: mer ie | . >95 
\ 
- 


4 


am 7396946 3): 


+ Anwerdung. 


65 *8* muß es ung verwilligen, daß es in dem 
decagıan nerley, ob wir 6 von 8, oder zbon 
9 n birahiren. Dieſes if der Grussh nam’ folgendem Bor» 
theile in der Gubtraction. Wenn nemlich die obere Zahl 
Heines als dio untre, ſo wermebret bie folgende Zahl in 
der untern Rahe. um ains, melsteß mit einem Punce zu 
merchen, fo wird Dadurch die Zahl, von welcher die Sub⸗ 
traction 9 fellte, um 10 vermehret, welches gleich⸗ 
fals bey der. Zahl mit. einem Punct zu mercken. Und al- 
fo iſt nicht mthig; daß ihr mit den Zahlen in der obern 
Bche — Veraͤnderungen vornehmet, wenn bie 
—— ——— er obern sale ol fubtrahiret wer» 
ben. eh 


4 oosA 6 7 
I. 0 u: © 9 4 [ 
u. vo. * J — — N 
——7 PLITE Ir UT AER 9, 7 sr ‘ 


en " 8. . 
® a yernd « ! . 


‘a 


796 7 Dasiı. Cap. Bon den 


0 Aufgabe, 
Subtratio 6. 65. Genangte Groͤſſen durch Zaiſte d 
numero- Zeichen von einander zu ſubttahiren. 


zum nur. Auflöfung. 
mer er 1) Schreiber die Zeichen «der Sröffen ’ welt 
calculum, von einerleg Art, wie zuvor unter einander: ($, gt 
, 2) Subtrahiret, wie zuvor gemiefen worden; 1 


Groͤſſe in der unteren Reihe von der in der obe 

Reihe, welche mig ihr von einerley Art. 

3) Sollte Die Sröffe in der obern Meike klein 
ſeyn, als die, weldye von der Art in ber unte 
Reihe, fo nehmer in der ohern Reihe von d 
nechft geöfferen- Het eins weg, (welches mit eine 
MPunet bey der Bröfle zu merden), und verwande 

folches in eine Groͤſſe von der Art, von welcher d 

Subtraction gefchehen foßte ($. 1 1. $7.). 

\ 4) Wenn ihr nun bie. von der groͤſſeren Art g 
„ borgte Gröfle zu der, von welcher die Subtractu 
fe hen ſollte, 'abbiret, ſo werdet ihr die &upeka 
tion, wie ander, verrichten koͤnnen 5. 60.). 

| Anmerdung. * 
J will auch di ufsiung nur aus de 
‚ai JE, daten Ko Ph ve * g 

en 8 gr. du fübtrabiren 28h 16 gr rk, fo ſchreibe 


| 1: h. 14 pf. 
13 ar 


Veran... 


sat ib 96 
mat 6b 46 
— — 


4at+ gb 356 rn z 


Subtradtio Au ufgabe. 

quantitatis §. 67. Don einer. pojtuven Bröfte eine neg 

—5 "a „und von einer negativen Bröffe eine poſ 
pohriva au ſubtrahiren. en 





vier Rechnungs * Arten. 97. 
Aufloͤſung. 
1) Das Zeichen der Groͤſſe, welche ihr ſubtrahi⸗ 
Mmjelt, verwandelt in das entgegengeſetzte Zeichen, 
sah 4 in —, und — in + . 


2) Wenn. diefes gefchehen, fo addiret die gegebe⸗ 
um Groͤſſen (5. 565. | 


Venn von a +biewröge c + dzufübtrahiren . 
Britd die Differenga + bc —($.9.A-M). 
VWeun von a-+b die Groͤſſe c —d.zu ſubtrahiren, 

man nimmt cvona-+-b; foıftd ju viel Megges 

‚Soramen , weil nicht c, ſondern c weniger d ift geges 

ben worden, woraus es klar, daß Feine völige Tifs 

Rreng entfichen Pönne, wenn nicht Dasjenige, was | 
I die iR meggenommen, nemlid) d wieder addiret r 
wird ($. 88. A. M.), und. alfo ift die verlangte - 
Mfanta+b—c+d($:.96.67.A.M.), Wenn 

Bemadch Das Zeichen der Sröffe, welche zu fubtens 

Seen, in das enigegengefegte Zeichen: verwandelt, 

W alsdenn die Gräffen :addiret worden (557.2. 

8 iſt Die verlahgse Differeng gefunden. IB. 

3 ‘ ' 


Anmerdung 
0968. 3. E. Wenn ihr indem Computo decadico von 
12 Zhl. weniger 16 gr. und g ef. ſubtrahiren folt 6 Thl. 
u gr. weniger apf. fo fchreiber: . 2 2 
u v2 an — 1691 +8 HL» » = NE Sry 


l. +48. — 2pf. ($, 66.) GE 54610 
Go die Differeng STH. — 2091.+ Topf. = # —. Ir Fa“ lo4 
‚ober wenn bie Nabmen allgemein 2 
u 122 —I6b+ $c—4x 

6. + 4b —30— 6x | 
u 5 61-0b Fioec« as | 


6 n Auf⸗ 





’ 


8 Das 1. Cap, Bon den 


. Aufgabe 
Maltpti- 6. 69 Einfache Zeicyen der Graͤſſen in ei 
catiofigno- ander zu multipliciven , oderdas Ein mahl Küu 
coorum. zu ſinden. er; 7 
Aufloͤſung. n 
7, 1) Zehlet die Einheiten, weiche ber Multiplicat 
6,8 Sin/nt, qusdeüdet. on Ä 
Authp geh 2) Das Multiplicardum adbiret fo vielmahl, « 
7 Hop z der Multiplicaror Einheiten in ſich begreiffet. 
we * —— 3) Mir diefe Summe verknuͤpffet Bas gewoͤh 
— liche Zeichen, fo habt ihr das verlangte Factom dur 
| Zeichen ansgebrüdet ($. 34. AM.) 
Zuſatz. 
G. 70. Wenn mar demnach keine gewiſſe A 
zahl der. Einheiten durch einfache Zeichen ausdr 
det, fo ijt kein Ein mahl Eine möglid. Unddah 
iſt es flar, daß indem Caleulo dyadico die Multipl 
cation nur durch eine Addition zu verrichten ($.1 


19.). 
F "I Anmerdung. . . 
. 71. Damit die Reg: 2.$ 59. verlangte Addition def 
„leichter zu verrichten, fo mercket folgende Begriffe von d 
Multiplis derjenigen Groͤſſen, welche durch einfache Fi 
chen auggedrüdet twerben, von welchen die drey erften | 
dem Compuro quatemario, und ade in dein Computo dec 
F N. 


dico gu gebrauchen. 
Simplum | nn 
-Duplum — Simplun +. Simplum.! . , - 
- »  . Triplum = Duplum + Simplum =Simplur 
en +. Simplum + Simplum. _ 
“x „Quadruplum = Duplum + Duplum = Tripiug 
| + Sinplum &c, | 
Quintuplum = .Duplum + Triplüum = Quadru 
plum +Simplam. &c 
Sextupum == "Tripluin ++ Tripkum = Quadru 
. -: pn + Duplarn — Quiutupluf 


an + Simplum. &c. 


vore 


Septu- 


q 





vier Rechnungs⸗Arten. 99 


Sepaplum = — Sextuplum -+ Simplum =Quintu- 
plum + Duplum = — Quadruplum. 
+ Tfıplum 
‚ Odıplum == Quadruplum + Quadruplum = = Sep- 
tuplum + Simplum = Sexrtuplum 
+ Duplum = Quintuplum 4 Tri- 
plum &c. 
Boncaplamn = = Oftuplum + Simplum = Sepru- 
—* + an = upum + 
rıpum = Wumzuplum + 4 
am lum. &c. Siehe $. 22. wu 
| nmerdung. 
* 72 Durch Huͤlffe diefer- Begriffe kan in dem Compu- - 
to quaternatio das Ein mahl Eins auf folgende Urt 
det werden. 


"Multiplicanda 

ı ta 13 
2 | co] ı@j Falle 
37121211 Fate 
3. Anmerckung. 


J > 773. Und in dem Computo decadıco: 
\ .Multiplicande - 


» 4212 ja la Is.Jeir is 9 5 | 
12 2 Jat6 16 [8 | 10 — 12] 24] 16] 18 

3 Is |9 3 |6 19 |r2] ss[18f2r]24|27 

4|8 | :2] 161 20124] 28] 32] 36 

$:} rc] 15] 20] 25] 30] 3514014*. 

I6 Tı2] 18] 24130136] 42148154 

R | 14121] 28435442] 491 56] 63 


Mulplienscen 







’ 


Mulcigäicatores 





— — — 


3 ] ı6] 2432} 40] 481 56164 72 
;9 [18127136451 saleal7alsı 
u Dit Zafıl wird der Porbagsreifhe Rechen⸗Tiſch gem; 
5 — 
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| Aufgabe - = 
Makiplic> 6. 74. Ungenannte Gröffen durch Sülffe t 
" zorum nu- Zeichen in einander zu multipliciren. 
merantıum na 


per alu. Auflsfung. J 
lam. Erſter Fall. Wenn der Muluplicator ein ein! 
ches Zeichen. | 


1) Mehmet eine jede Gröffe in ihrem Orte ſo vi 

- mahl, als der Multiplicator Einheiten in ſich begre 

fet. ‚Oder multipliciret die einfachen Zeichen ı 

gegebenen Groͤfſe durch den Multiplicatorem, in 

ſetzet die Facta in dem Ort, in welchem jene Zeich 

‚ geflanden ($. 69.). - *T 

2) Dieſe Multipla, nachdem fie durch gehoͤti 

Zeichen ausgedruͤcket worden, addiret ($. 52.), fe’ 

+ die Summe das verlangte Fadtum ($. 84. 57. ! 

M.). £. . — 

Zweyter Fal. Wenn der Mukiplicator ein 
ſammengeſetztes Zeichen. 

1) Weil ein zufimmengefettes Zeichen der rd 
aus einfachen Zeichen beftehet, welche durch die B 
deutung. der Derter mit einander find verfnüpf 
worden (5 16.f.), fo multipliciret wie zuvor d 
gegebene Groͤſſe nach und nad) durch Die einfache 
Zeichen, welche in Dem Multiplicatore enthalten. 

.. 2) Diefe Fadarüider um eine Stelle weiter hir 
ein, wenn das Zeichen des Müulktiplicatoris in dei 
andern Orte um zwey Stellen, wenn das Zeiche 
bes Multiplicacoris in dem dritten Orte ſtehet, un 
fo meiter. 

3) Nachdem die gefundenen Facta durch gehörk 
Zeichen find ausgehrüdet worben, fo addiret fold 
(52). —S— welche daher entſtehet, iſt da 

verlangte Facti 54. 57. A. M. ). 
. ET ge .- 


\ nt .... nr 
® Fang) , ont södl wur yo. An 
eo 038 & — 1. 
2 


Bien Rechmungs Augen, 107 


1. Anmercdung: _ 
675. Wen ;. €. in dem Calculo dyadieo ft durch 
sc u multipliciren, fo ſollt ihr!die gegebene Groͤſſe ein⸗ 
rel ia dem erften Drt,und eimmahl in bem britten-Dxf 
wm. Alſo fchreibe: - 


. 1IDdImı 
1011 Diefe Froͤſſen addiret, ſo iſt 
4 Fagtam "ırorıı. (6533.) 


Lan 
2. Anmerckung. 
- & 76. Sohtt ihr. in dem Computo quaternario 3207.. 
-turch Zar mulsiplicieen, fo follt ihr von der gegebenen Groͤſſe 
das Simplam in dem eriten, das Duplum indem zweyten, 
wıh dad Triplum in demdriften Ort nehmen "und ſolche 
Fafta adeiren. Folglich fchreibet: lo Nyrrls " 





f 22 &T, 391 » 

| ..1 3201 FE EEE er . 
| 13002.  Diefe Fatta abiret, fo 
| 2.2.2.0.3 nn if das verlangte 
An Bao (a. 
E me —W ofen. 
| 3. AÄnmerdung . | 


6.77. Sollt ihr endlich in det Compuro decadico 46325 
 Verch 426 multiplieiren‘; 18 folE ihr von der. gegebenen 
"Belle das Sextupium in dent erſten, das Duplum indem . 
BE ‚ und Da8.Quadtuplum in bem bristen Det nehmen, 

zab aledenn folche Facta addiren. Da nun die gegebene 

| . dag Simplum, das Duplum von derfelben dag Sim- 
piem Simplum,da8 Quadruplum dag Duplum + Duplum, 
mb das Sextuplum das Quadruplum + Duplum ($.71.): 
fo fchyet won der gegebenen Grdfle erſtlich das Duplum , 
elödenn das Quadruplum, uyd endlich dag Sextuplum, und 


46323, 746. 
92650 Dupum . 
1853300 ° _. Qusdruplum .... 

. 2.7.7.9 5,0 . Sextuplum, ,. 
—— — — — — —— 
19734450 Factum totius. 


| 


.. 


a 


fe in einander fin multipliciret Word 


be’ Das 1. Ep. Won ben-: 


& 


⸗⸗ 


4. An merckun gꝛ 
6. SyWieraud fan bie Erleichterung der Multipficatiors 
weiche Ludolph in ferner Tetraganomerrie p. 40. angegeben 


and ber Gebra ıch bon den Lam.iis Neperians balls; 


verſtanden und beariffen werben) . - 


| 5. Anmerddung. 


F. 79. Wenn wir diejenigen Zahlen fuchen, Welch, dent 
, egeben 





2% machen, fo wird gefaget, Oak wir diefe Zahl zerſtrenuen 

.E. 12 — 3,4=0$,23573,2,2 Heraus ift es klar, daf 
auch burch —— der Zahlen bit Multiplicatiou 
‚Iöntte erleichtert werden. Denn, wenn man die gegebene 
Groͤſſe durch die Factores Bed Mulnplicaterinnach und nach 
multipliciret, fohat man nicht ndthig, die befondern Facta 
zu adbiren. Soll z. E. 324: durch 12 muſtipliciret werben, 
fo darf man nur das Quadruplum von-324 dreymahl, ober 
das Sextuplum vom ber gegebenen Zahl zweymahl nehmen. 
Wie die Zahlen zu zerſtreuen, ſolches ſoll zu einer ander 
. Zeit gewieſen werden. - 


Zufgabe. 


'Mukipfier- a 80. Benannte Groͤſſen⸗ mit einer uber 
vio numer Gräfe durch Sülffe der. Seichen zu multiplicie 


zorum Alle 
meraterum 


per calı= 


 Auflöfune 
r) Multiplieiret eine jede Art von ben genannten 
iten mi dem gegebenen Multiplicatasc befonbers 
(5. 24.) " en 
2) Wenn indem Fadto von der Fleinern Att eine 
Groͤſſe enthalten, welche zu der gräffern Art gehörer, 


. fo addiret dieſe zu jener (5.5 7.). Was herauskommt, 


iſt das verlangte Factum (5.8.3. M.). 


| Anmerdung. 
4. 81. —* ſollt z. in dan Computo decadico 6Thl. 
12 gr. gpf. durch 3 multipliciren. Daher ſprecht: Das 


Triplum von 8iſt 24. 24. pf. machen 2gr, alſo muͤſſen dieſe 


zu dem Fa&to von der folgenden Art addiret werben. Fer⸗ 
ner bag Triplam vdn 12 iſt 36. addiret vorige 2 gr, fü ent» 
fiehet 38. 38 gr. haben im fih 1 Thl. und 14 gr. alfo blei- 


bet in dieſem Fado 149:. Endlich das Triplum —F 


dir Kechnüungs » Arten. 103 
ij n den vorigen Thaler addiret, macht 19 Thaler. 
Ezüdemnach das gantze Factum 19. Thl. und 14 IT. 


dDi Irt an mulipheiren kan alfo gefchrieben Nrden: 
| 6 Thl. 12 gr. 8. pf. 


. . en 1498. 
Ude venn die Nahmen der Dinge allgemein 
2at+.3b+ 4x + 3y 
— ·* 64 BE 
46a 452 ich ry °. 
Aufgabe Ä \ 
. 9%. Dofieive und negative Groͤſſen in eins Mulkipli- 
mder zu multiplicireen. U Aamumpo- 
Aufloͤſung. ſitiuarum 
1) Wenn der Multiplicator und das Multiplican- & negati- 
dum ton einerley Art, nemlich beyde poſitive oder Mare. 
negative Groͤſſen, fo multipliciree, wie h. 74. und 
0. gewieſen worden, unb iuacht aus dem Facto eine . funz 
tiere Z. E. P3, p 42 +12: 2* 
424 12. un LUuLI Ja MAILIAS 
' 2) Benn ber Mültiplieätor und dag Multiplican- 
dam von verfchiedener Art, nehmlich die rine Groͤſſe 
eine pofitive und die andere eine negative, ſo multi⸗ 
plicitet wiederum mie zuvor, und machet aus vem 
Fado eine negative Groͤſſe. Z. E. +3 —4= 
2 —h+3=3—-12 0° ., Ä 


| Beweiß. 
Bern ihr 3 mit 2 wultiplickren ſoſtt, ſo iſtfes 
Mr Beweiß kiar, daß das Pactum-- Sole '.: . 
M— 2. durch +3 multiplicicen, fo müße ihr: die *5 
Mgatine Groͤſſe ſo vielmahl nehmen, als 3 Einheiten 
Mic faſſet ( S. 73. A. M.), folglich wird das Fa- 
Meine negative Groͤſſe, nemlich — 6. Sollt 
1 aid) —2 mit 4— 3 muftipliciten, fü foßtihr die 
3a Groͤſſe — a fo vielmaht nehmen, als 4 3 
4 Ein⸗ 


| ' 


| 
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Einheiten hat (8. 73. A. M.). Wenn ihr nun di 
negative Groͤſſe viermahl nehmet, fo habt ihr ſolch 
dreymdhl zu viel genommen. Woraus es klar, dai 
kein voͤlliges Factum entſtehen koͤnne, wenn nich 
dasjenige, was zu viel iſt genommen, wieder weg 
genommen wird. Da nun negative Groͤſſen dadurck 
aufgehoben werden, wenn mangleichepofitive Sröf 
‚fen addiret ($.42.); fo muß man drey mahl jimey 
addiren, wenn das verlangte Factum "eruftehen fol, 
Sich iſt —22, (4—3)=—8+6.38.23 € 


on ne F Anmerdung 
83. 3. E. Wenn ihr‘ 12 Thl. weniger 4 gr. und 3 pf. 
et durch 2, multipliciren ſollt, fo fehreiber: ven Pf 
” — | 12T. — 491. +3 pf. FE 
a iſt das 24 %hl. — ts. + CH 7 
‘ Fakum — 
| Oder wenn die Nahmen allgemein: 
Le DE 3a+4b --6c+3y Multiplicandum 
J 32—2b+3c ' Multiplicaror 
on gactı2bc—i18ccHgyc Falls partium 
I — 6ab - gbb 2be - 6yb fiche$. 84.009. 
x Nark 12ab1gacHgya 42. M. 


sL, 


ga Gb gac—— bb +24bc+ 9ya— 18cc-— 6 
are Diefes iſt das Factum, (6.87. A. M. a 
.74 59.) 4 
0.00. Aufgabe ' 
Diulfio Sie : , 94. Eine Groͤſſe, welche entftanden, inde 
ae zwey Bröflen, welche durch einfache Zeichen auss 
m * gedrädet, in einander find multiplicirer worden, 


mit einer von Diefen Groͤſſen zu meffen, «ab: 
rn mulltieh eu en de ⸗ 
J stone AR 
1) Sudet indem Einmahl Eins (72. 73.) bie 


gegebene Öröffe, welche follgemeffen werden. 
. 2) Mer⸗ 


7 


\ \ 

vier Rechnungs⸗Arten. 107 
— 3) Mercket aus ben beyden Reihen, in melden 

die Mulkiplicatores unty Multiplisanda gefchrieben 

”  weben, Die einfachen Zeichen, welche —86 Mul⸗ 

hlcation bie gegebene Groͤſſe hervorgebracht. 

3) Von dieſen beyden Zeichen In dasjenige 

weg, welches den Diuiforem ausdrüder, fo bleibe 

das Zeichen von dem Quotienten übrig (5. 107. 

Anmerckung. 
K.35. Wenn 3. E. in dem Computo quaternario 12 mit. 
3 su meffen, fo iſt der Quotient 53. 6. 72.). Und. wenn 


"I dem Computo decadico 72 mit 9 zu meffen ; fo iſt der 
Ouotient 8- ($--75.3. Volech · iſt ab: a b. 


"Aufgabe. 


586. Eine ungenanute Groͤſſe mit einer an an⸗ Dinifionu 
dern durch ůuͤlffe der Zeichen: 5. weſſen. Zur merorum 


| numeran-⸗ 


. Üuflöfung. ; 7 
Eeſter Salt Wenn der Diuiſor ein infaches 


en. 


1) Mil’ dem Dinifore meſſet nach und nach alle 
Theile in der gegebenen Groͤſſe von der Lincken ge⸗ 
gen Die Mechte (5. 84. und $. 24, fl.), und verbin. 
det dieſe Theile bes Quotienten vermirtelf der Ders 
ter alfo, wie es bie Theile in der:gegebenen Gröfle 
erfordern ($. 24. ſ.). 

2) Wenn ein hai in der zu meflenden Griſſe 
mit dem gegebenen Diuilore nicht völlig kan ge⸗ 
meſſen werden, fo ſuchet in dem Einmahl Eins ($. 72. 

. 553.) die vechſt Fleinere ae und merdet von die. 
fer den Quotienten ($. 84.). 

3). Den Ueberſchuß feger zu’ dem folgenden Theil 
bec Gröfle, fo werdet ihr endlich den völligen Quo» 
—5 ſo weit als es möglich iſt, finden (F. 117. 

) | 


G 5 Zwey⸗ 


106 | : Dis 1. Cap. Don ben‘ 

 Zipenter Fatlı: Wenn der Dialfor ein jüfainmen. 

gef Baden. p 
y) Meffet wiederum, wie zübdr, afle eife ir 
. der gegebenen Gröffe nach. und nad) mit dein gei 
J —* Diuiſore, und zwar, weil ihr nur, mit gin: 
fachen Zeichen, meflen ‚Fünnet, zumahl das Einm Is 
“ Eins durd) die Muftiplicacion einfacher Zeichen ifl 
verfertiget worden, nehmet an, als went det ers 
fte Teil in dem Disiföre ſo vielmahl in dein 
erſten Theile der zu meſſenden Bröffe enthal⸗ 
J —— ‚ala dee gantze Piuiſor in den ganzen Thei⸗ 
"le der gegebenen Groͤſſe, welche. lkıgemeiien 
werden, zu finden. _.  .., 
2) Wolle ihr verfichert tehd;-ob dieſe angenom⸗ 
ame Regel, im vorkommenden Falle, ohne einen Feh⸗ 
—ler zu begehra, iigi gebrmichen, fo mutiglitiretiden 
71 gefundenen Quotienten mif.dem gegebenen Diuifore 
2. ($ 74), und · Fefes Fadtunn:wörgleicher mit denz 
z. heile, der, gagebenen Groͤſſt, welche ihr gemeſſen 
(6. 18. A. M.). .. ,2 
"203).Wenn dieſes Factam aus dem Quotienten in 
den Diuiſorem dem geſetzten Theile gleich, ſo babe 
ihr den wahren Quotienten gefunden (9. 107. AM.). 
Iſt das Factum groͤſſer als der geſetzte Theil, fo iſt 
der Quotient zu groß ($: 101. A. M.). Derowe⸗ 
gen macht den gefundenen Quotiensen nach und 
nach kleiner, bis er durch die Multiplicationin den 
- „‚Diuiforem das verlangte Fadtum hervorbringet. Iſt 
. endlich jenes Fadum fleiner, als der geſetzte Theil, 
- fo fubtrahiret jenes von diefem ($. 60.) Die Dife 
fereng ift entweder dem Diuifori gleic), oder. nicht. 
: Sit das erfte, fo .vermehret ben Quotienten um eins, 
iſt das andere, fo ift die Differenk entweder fleinee 
oder gröfler, als ver Diuifor. Iſt jenes, fo Anbe 
ihr einen Ueberfhuß (5. 105.4. M.), welther zu 
| | dem 


vier. Rechnungs + Arten. 107 


den folgen den Theil der zu meffenden Grdffe zu ſe⸗ 
als. 117. WM.) Iſt endlich diefes, fo fr» 
det niederum , wie zuvor, wie vielmahl der Diui- 
fr im dieſer Different enthalten; diefe Finheiten 
iret zis bem gefundenen Quotienten, und mit 
nnlleberfchuß verfahret wiezuvor ($. 107. A. M) 


4) Wenn ihr dieſes durch alle Theile der gege 
benen Gröffe fartfuͤhret, und die Theile in dem 
Motienten vermittelt der Derter alfo, wie es bie 
Theile in der gegebenen Groͤſſe erfordern, verbindet 
($. 24. .), fo werdet ihr ben verlangten Quotien⸗ 
ten völlig ſuden (3. 1 TER) 


* Anmetcuas · N 
“ $ 9. em 4.' €. tin dem Eakculo dyadies non 
| Mit-Tor zu divibiren, ſo ſchrewet· 





Dudendunm 110111 —R eouenn | 
 Dinifor 101 — 
_, 2 u N 
Rehduum 1 
———— ä EEE 
Bars ſequens 1117 Mr 
vor, “ 
Te oa 
Reiduum . 1o i s 
GREEPSSEEEEESHDEREER CERESEREEE 
Pas fequens -rot . 
„Int - _ ' 
. Eur GEN 
0o0o 


2. Anm erckung. 
5. 28. Sollt ihr in dem Computo quaternario 3020121 
a dividiren, ſo ſuchet den Quotienten auf folgen, 


— — Diui. 





- 


vo Das a. Cap. Von den: 


Dwidendum re ie 
Die 321 . 
Fat: ex:Quot. in Dis wa Te 
Refiduym | 151 Br . 
Pars-feguens A, en! 
Diuifor - 521 
Bad r Quot. in Did 7 — D 
— — — ne . 10. 
—— ame Bann 
Pars feqyens | * 34 Fe 
Dialer - N zn 
— nn J 
‚oo%w 
3. Anmerdu 


$. 89 . Sollt ihr eiuhan dem Cost Eadico 19734450 
mit 26 dividiren ſo ſuchet don Quotienten wie folget: 














—— 191734450 463 2 5 Que- 
iuiſor 4426 .. J. tient 
Fact.e ot. in Diu. ı 7 0. — 

Quo m Din 1 7 ....43 
Refiduum 2.619 2004 di 
Pars fequens 2694 2 . 
Diuifor 426 ° =" 

— —— tttn Netstie . - 
Fact. ex Quot.inDiu. 25 5.6 1X 7 
Refiduum 138° 
m rnit ° . . u 
Pars fequens ‚2384 . 
Diuifor .426* 
Ba&. ex Quor. in Diu. 127 en 
nase nn ww .. - 
Reliduum J 1-076- 
Pars feuens . . 1065 
Diuifor Bu 426 
Fat. ex Quot. in Diu, 52. \ 
Refiduum 213 
Pars fequens un 13.0, 
Diuifor ww 26 
Pa&. ex Quot, in Din. 2150 | 
uNel o09000 Auf⸗ 
* . . * 


vier Rechnungs⸗Arten. | 209 
Aufgabe 


5.9. Genen im, RR mit einer andern Diuifiona- . 
Ei durch Huͤlffe der Zeich:n zu dividiren. merorum 
Aufloͤfung. —— 

1) Dividiret eine ſede Art von den genannten ca calculum. 
Gröffen mit dem gegebenen Diuifore befonders 
(8: 86.), und zwar macht Re Anfang von der 
Groͤſſe, weldye von der gröften 

2) Bleibt in diefer Art der Gröffe ein Ueberſchuß, 

"fo verwandelt folden in eine Gröffe von der nechfl 
kleinern Art ($. 57.), und addiret jene zu dieſer. 

3) Mit dem gegebenen Diuifore dividitet biefe N 
Gröffe von der nechft Fleinern Art. Und im übrir | 
gen verfahret wie vorhin, fo werdet ihr endlich ben 
verlangten Quotienten, fo weit als es möglich ir | 
‚finden (106. 11. UM)... 

Anmerdung. SS 

$. 91. Ihr four; &. 19 Thl. 14 ge. in dem Compu- | 
to decadico mit 3 dividiren. Daher dividiret zu erſt die 
Thl. und alsdenn die gr. mit 3. 19 Th. mit 3. dihidiret 
giebt « Thl. und ein Thl. bleibt uͤbrig, diefen addiret gu 
folgenden 1a gr, fo entſte en 33 gr. Dieſe mit 3 dividi⸗ 
ret machen 12 gr, und 2. groſchen bleiben übrig. Dies Ä 
fe verwandelt in nf; fo habt ihr 24 pf, welche mit 3 di⸗ 
vidirct 8 pf. geben. Folglich der gange Duötient 6 Thl. 
” 8* Ss pf. Oder wenn die Nahmen der Dinge allge⸗ 


"HSID ICH 129)24 * + ‚bp 33. 





Aufgabe. 
5.92. Poſitive und Negative Groͤſſen mit ein⸗ Divifio _ 
ander zu Dividiren. guancita- 
' ı1d1- 
Auflöfung 9. varum & 


1) Wenn der Diuifor und das Diwidendum vor negatitia- 
einetley Art, nemlicdy beyde poſitive oder nega⸗ rum. 
tive Groͤſſen, ſo dividiret wie $. 86. und 90, iſt ge⸗ 
wieſen worden, und: mache. Aus, bes Qustienten ei⸗ 
ne poſitive Groͤſſe. 

2) Wenn 


® 
u 
. 


. 1190 Das 1 Cop. Von ben 


2) Wenn der Diudor und Ris Diuidendum poı 
verſchiedener Ark, nemlich die eine Groͤſſe eine po 
fitive und die andere .eine negative Groͤſſe, fo dio 
Diret wiederum wie zuvor, und macher aus derg 
Quotienten eine negative a _ 


Beweiß. 


Wenn man das Factum in der Multiplication 


durch das Multiplicandum dividiret, fo iſt der Quo- 


tient der Multiplicator ($. 107. A. M.). Hieraus 
folget, daß | | 

+24: ao +b a 

— ab: a zb 

+ab:— a —b 

— ab : +3 — — b ($. 82.). 
Wenn demnach eine pofitive Groͤſſe mit einer poſi⸗ 


tiven, und eine negative mit "einer negativen Groͤſſe 


gemeffen wird, fo muß der Quotient eine poſitipe 
Groͤſſe feya. Und wenn eine poſitive Groͤſſe mit 
einer negativen, und eine negative Groͤſſe mit einer 
poſitiven Groͤſſe meſſen, ſo iſt der Quotient eine 
tiegatibe Grdſſe. 28 3m 


Anmerckung. 


g g93. iWenn be in” dem Computo decadico.24 chl 
wenige 8 gr. und 6pf. mis divſdiren ſollt, fo ſuchet 


„den Quotienten auf Folgende Art: 


„24351 — Bor. + sp 1" ta ah — 488. Fapf. 


2) 
12 2 522 
2 — — 3 
24 - | 
-Dder wennibie Nabınen ie Dinge iugemein; DT 
(Han PGeh — Hacıv 9.bb +24 bc 9 ya — — 


aa: aaa t3c) :- ‘m 
. 938 


vier Rechnungs» sten, zı1 


gur6sb ga] sap4b —r6c + 3Y Ä 
jı-:2b + 3c ‚ 

—6ab  yac., 
———— — 


iꝛ ab - 18 a2c 











12 ab — 18 c — bb 
3a — 2b + 3c en 
12ab— sbb 12be 


y 
— 18 ac — nbc 


— i8 ac 4 12 be 4 9ya * 

a — 2b + sc —X Pr 
_— ac + 126° — 18cc u 
+ 9ya 


+ 972 —6yb +9 
3a .—2b +3e 
+ 97a — 6yb+ 9yc 


. 
® . © . © 
. 
v 









































2. Anmerdung. 


6.94 Ich Habe die vier Rechnungs» Arten mit dem 
Ukulo dyadico, quaternario und decadico erläutert, um 
Hu beweiſen, daß die, Regeln, wornach wir rechnen, allge- 
. Mein find. Im folgenden werbe ich Den Calculum decadi- 
‚com allein gebrauchen, weil diefer faſt allenthalben ges 

ih, und ein jeder, der daB big hieher erklärte ver⸗ 
Runden hat, die erklärten Negeln auf anders Rechnungs⸗ 
‚Arten Teiche wird anmenden koͤnnen. an 


* 


Fraßio 
quid, ‘ 


112 "Das 2. Cap. Bon ben. 


Das 2. Eapiteh 
Bon den 
Bruͤchen überhaupt, 


und ins befondere j 


von 
den Decimal- und Seragefimal-Brüden. 
8. 95. 

eun man von einem Gantzen, welches in glei⸗ 

che Theile iſt eingetheilet worden, einen oder 
etliche Theile beſonders nimmt; fo nennet man Dies 
fe Sröffe einen Bruch. nn 

I, 3ufe t3. 

E. 96. Es iſt demnach die Zahl, welche die Viel⸗ 
heit der Theile, fo von einem Gantzen find genom⸗ 
men worden, anzeiget, der Zebler, und Die Zahl, 
welche die Vielheit der Theile, in welche das Gans 
ge ift getheilet worden, ausdruͤcket, der Nenner 
des Bruchs ($. 8. 9.)- 

2, 3 u (a Be. 

8.97. Und alfo können feine Brühe mit eins 

ander verglichen werden, wenn nicht die Gangen, 
. woher.fie genommen, in gleichviele Theile find ges 

sheilet, oder wenn fie nicht unter einerleyg Vene: = 
. nung find gebradyt worden ($. 96. 11.) 





| 3. äufen. ._° 

6.98. Es ift ferner hieraus Flar, daß die Gräfe 
fe eines Bruchs durch die Verhältniß des Zehlers 
zu den Nenner zu beſtimmen ($. 25.26. 4. M.). 
Folglich, daß verfchiedene Brüche einander gleich 
find, wenn die Zehler gleich vielmahl in ihren Nen⸗ 
nern enthalten (5. 38: M.). \ 
Dur: Ans 


. 
v 


Bruͤchen. 11 3 


Anmerckung. 
49.3. E. Wenn man einen Thaler in vier gleiche 
Ä Yeikeilet, und drey Theile Davon nimmt , fo bekommt 
man Bruch, in welchem 3 der Zchler und 4 der Nen⸗ 
ic, md alfo ift die Groͤſſe dieſes Bruche aus ber Verhaͤlt⸗ 

BEN Zahl 3 zu 4 su beurtheilen. 

MillEübrlicher San: - 

100. Es erbelleraus dem, was von den Bruͤ⸗ Signa fra- 
heniſt angefuͤhret worden, daß man dieſe, wie ktiomum. 
‚dere genannte Zablen, ſchreiben koͤnnte, nem⸗ 

Nd 34tel. 2tel und fo weiter. Siebe Poetii An- 

biung zu der Arichmetifchen Wiflenfchafft. Es 

‚wiede aber ohne Nutzen feyn, wenn wir die ges 
voͤhnliche Schreibs Art verlaflen wolten, nach | 
—* man den Zehler durch eine Linie von den 
enner abſondert, und den Nenner unter der 

ar n Zehler aber über der Linie feet. 

u... 
Ts Say. 

Kior. Wenn man den Zehler und Nenner Similisfra- 
Ans Bruchs durch eine Zahl multiplicirer.oder &ionum 
oldirer, ſo find die Brüche, welche heraus kom⸗ —— 
Ken, dein gegebenem gleich, | | tum. 
Bewei ß. —8. | 
Wh ungleiche Gröffen durch gleiche multiplicis 
worden, ſo ſtehen die Multiplicandaund die Facta 
Mineriep Berhältniß (5, 30.9. M.). Wenn man 

Zehler und Den Nender-eines Bruchs durch eine 

multipliciret, fo find ungleiche Groͤſſen durch 

ve Baht muttipficieet ($.95.). Folglich muͤſſen aud) 

bacta, welche daher entftanden, und die Multi- 

Picanda einerfep Berhättniß haben, Und alfomuß 

daher entftandene Bruch dem gegebenem gleich 
(9.98). W. ae‘, . - 
| ‚ne andere Saß Fan auf gleiche Art durch Huͤlffe 

5.115.%. M, beiwiefen werden. . 

Zu En) Ä Su 
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6. 102. Wenn man demnach ben Zebler 
denner eines Bruchs durch eine Zahl muleiplic 
oder dividiret, fo können die Brüche, welche Di 
entftehen, für dem gegebenem fubititsiret wer 
($. 1.2. M. )s _ 
u Erkluͤrung. HB 
. Numeri $. 103. Diejenigen Zahlen, welche durch nid 
primi & als Durch eins Fännen gemeffen werden, nennct g 
compolith, Die erften Zahlen, und Diejenigen Zablen, welche u 
mi inrer je ein ander Maaß als eins haben, werden zufammı 
& compofi- geſetzte Zahlen genennet. “ Wenn demnad) zn 
ti inter fe Zahlen auffer eins Fein gemeinfchafftlihes Maaß 
quid den, fo wird gefagt, Daß fie erfte Zahlen unter fi: 
Haben fie aber noch ein anderes gemeinichaffttich 
Maag, ſo find fie unter fich zuſammengeſetzte Za 
len. 1 | 0 
Aufgabe 
" Methodus $. 104: Das gemeine gröfte Maaß der Zahle 
‚qmuelligan- welche unter fich zuſammengeſetzte, zu finder, 


di - 
ram com. Auföfung 
munem nu- 1) Dividiret die gröffere Dura die fleinere ($.86 


merorum wenn der’ Quotient einegange Zahl, fo ift Die kleinen 
aner Pos das gemeine Maaß ($sıos. 106. A. M.). | 
ums outo⸗ 2) Bleibet in der erſten Divifion einReſt, fo bi 
vidiret den erften Diniforem mit dieſem Reſt. Blei 
bet wiederum ein Reſt, fo dividiret wiederum DA 

. andern Diuiforem mit dem andern Reſt, und fo wei 
ter, bis alles aufgeher. Der legte Divifor iſt bei 
‚gemeine Maaß der gegebenen Gröflen ($. 105.109 
am) on \ 

| Anmerdung. 

: 8.105 3. E. 36:9 4. Folgnuch iſt ꝓdas gemein 
graͤſte Maaß von 36 und von 9. ferner 214: 12 17 
+R. 12: 10 1 5. 10:25 Folglichiſt 2 das ge 
meine groͤſte Maaß von 214 und von 12. Au fs 






x 
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| Aufgabe 
| $16. zwey Bruͤche von unterfchiedener Bes - 
| Mg unter einerley Benennung zu bringen, 
| Bhf diefe jenen gleich, — 


| Auflöfung. 

) Wenn die Dienner der gegebenen Bruͤche uns 
 mfherfte Zahlen, fo multiplicıret den Zehler und 
2 ‚Kenner eines. jeden Bruchs mit dem Renner des 
edern Bruchs ($.74.), fo find die Brüche, welche 

| von einerley Benennung ($. 107. 4.M.). 
2) Wenn die Nenner der gegebenen Brüche uns 
ter ſchuſammengeſetzte Zahlen, fo daß der kleinſte 
ehler dag gemeine gröfte Maaß, alsdenn dividiret 
den gräßen Nenner durch den Fleinern ($. 86.), und 
Bitdiefem Quotienten multipliciret den Zebler und 
Nenner desjenigen Bruchs, in welchem der Fleinfte 
Amer ($.74.). Der Bruch, welcher hieraus 
entieher, ift niche nur dem multiplicircen Bruche 
gleich (S. 101.), fondern es bat auch diefer Bruch 
Mdemandern von den gegebenen einerley Benen⸗ 
Mg (6.107. A. M.). 
3) Wenn endlich die Menner der gegebenen Brüche‘ 
ı Mer ſich zuſammengeſetzte Zahlen, von welchen Die 
emere nicht Das gemeine gröfte Maaß, fo ſuchet 
Nee Maaß ($. 104.), und bividiret hiemit die 
ezebenen Nennet ($. 86.). Wenn ihr nun mis 
vn lleinſten Quotienten den Zehler und Nenner des⸗ 
ſmigen Bruchs, in welchem der groͤſte Nenner, 
And wit dem groͤſten Qustienten den Zehler und 
Renner desſenigen Bruchs, in welchem der kleinere 
ner multipliciret ($.74.), fo müflen Brüche 
tntfehen, walche den gegebenen gleich ($. ı01.), 
7 welche m einerley.-Benennung ($. 113. 134 


Am. j 
9 :-. , 1. An⸗ 


— — —— — 


ferauskommen, den gegebenen gleich ($. 101.) und 
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1. Anmerckung. 

§. 107. Ahr ſollt z. E. nach der erſten Tegel un 
unter einerley Benennung bringen, derowegen multipf 
ret den Zebler und Nenner des erften Bruchs mit 3 u 
des zweyten Bruchs mit 5, fo find die verlangten Br 
19 und 3%. , Spllt ihr 3 und S unter einerley Ben 
nung bringen, fo verfahret nach der zyeyten Kegel, fo fi 
die berlangten Brüche, (weil 36:9 —4) 38 und 
Sollt ihr endlich Z und 4 unter eineriey Benennu 


‘ | bringen, fo gebrauchet die dritte Regel. Das gemeine grd 


a 


® 
nun ‚: [ 


Maaß von 42 und 54. ifl 6 42:6 —7. 54:6 — 

Daber multipliciret den Zehler und Nenner des erf 

Bruchs mit 9 und des andern Bruche mit 7, fo find: 
verlangten Brüche 35 und 45 . . 
2. Anmerdung. 

6. 108. Wir Sinnen zwar den zweyten und dritten F 


‚auch nach ber erſten Regel unter einerley Benennung pr 
gen. Es würden aber hierdurch) die Nenner obne Ey 
Me 


‚ fehr groß werden, und groffe Nenner machen in der 


nung viel Weitlaͤufftigkeit. 


Zuſatz. | 

$. 109. Aus dieſem iſt es leicht zu begreifen, u 
bren, vier und mehrere Brüche in gleichgültige vı 
einerley Benennung zu verwandeln Diemlid 
wenn bie Menner unter fid) erfte Zahlen, fo mul 
pliciret den Nenner und Zehler eines jeden Brud 
mit dem Fado aus ben Nennern der übrigen Br 
de 3. €. 3% 3 unter eineriey Benennung 9 
bracht, machen 823. Gind aber die Wenn 
unter fich zufammengejette Zahlen, fo ſuchet dasg 
meine gröfte Diaaß ($. 104.), und dipidiret hiem 
die gegebenen Nenner ($. 88.). Wenn ihr nı 
die Zehler und Menner eines jeden Bruchs, m 
dem Facto aus den Qustienten der übrigen Me 
ner multiplicireg ($. 74.), fo find Die gegeben 
Brüche in, gleichgültige von einerley Benennu 
gebracht (8. 106, Reg. 3.) 3. E. ihr ſollt untı 


J 


eine! 


Bon den Bruͤchen. 117 
eineley Benennung bringen 355 fo iſt das gemei⸗ 
negite Maaß der Nenner 4, folglich ſind die Duos 
tem, welche zu fuchen 2, 3.4. Wenn ihr nun 
-Auzehler und Nenner bes erften Bruchs mit 12,. 

sondern mit 8 und des dritten mit 6 multipliciret, 
 atiehen folgende Brüche, &. Kir welbiden ge⸗ 
gen gleichguͤltig. 
Aufgabe. 
no. Einen Bruch aufzuheben, das it, klei⸗ 
Iehlen zu finden, durch welcheder Zehler und - 
henner eines an ebenen Bruchs alfo auszudrüs . 
w daz ſeine unveraͤndert bleibt. 
oͤſung. 
1) Suchet denne groͤſte Maaß von dem 
* und von dem Nenner des gegebenen Bruchs 
5104). | 
Ä 2) Mit diefem Maaſſe bividiret ſo wohl den ge⸗ 
gebenen Zehler als us bengegebenen Penner (6. 
86), fogeben die Qudtencen den verlangten gleich. 
Bien BÄdhtsi tor; 7. | 
‚Anmerkung. 
sr. Bet ihr 5. ©. 133 auſheben, fo.binibiret fo 
hen Fehler, ji auch ben Renner mit 19, ‚De ver⸗ 
zune? ru iñ hr 
Fr "Aufgabe. 2* 
sm, Einen Sruch in einen andern‘ gleiche 
wi zu verwandeln, eigen ein eine gegebene 
nung bat: on I u j 
"AYuflöfung- J 
re bes Bruchs, in welchen ihr den 
Pebenen derwandeln fellt, iſt gegeben worbeitfo iſt 
‚Mor nötig, daß ihr ven Zehler ſucht. Dieſer entſte⸗ 
| * ihr den geſetzten Nenner mit des gegebenen 
68 Zehler multipliciret, und das Fadum mit - 
dem Renner desgegebenen Bruchsdioidiret. 


» 5 Ber 


+’ 


& 
ı 
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Beweiß. 17 
Es fol der: zu findende Rruch dem gegebene 
gleicthgült:g feyn. Felglich muß Der Wenner Des gı 
gebenen Bruchs feinen Zehler fo vielmahl in ich ern 
halten, als der Nenner des zu findenden Bruchs fe 
nen Zehler in fich faſſet (F. 98.3. Es iſt demnac 
dieſer Zehler Die vierte Zahl in der genmetrifche 
Proportion zu den Nenner und Zehler Des gegebene 
Bruchs, und den Nenner des zufindenden. Bruch 
($.101. 122.4. M.). Die vierte Zahl in einer geo 
metsiichen Proportion wird gefunden, wenn mai 
das andere Glied in das dritte multipkieiret, und Diefer 
Fadtum mit dem erſtem Gliede Dividiret (9.134. A. M.) 
folglich wird auch Der verlangte Zehler gefunden, went 
mon das Faltum aus dem Nenner diefes Bruchs ir 
den Zehler des gegebenen mit dem Nenner des gegebe, 
nen Bruchs dividiret. W. 3. E. Ww. 


Anmerckung. 
'$. 113. Dieſe Aufgabe zeiget ıhren Nutzen, wenn man 
den Fer eineg Fa x en Hemmer eine ungewoͤtn⸗ 
liche Eintheilung der Dinge, durch eins gewoͤhnliche Eins 
theilung beſtimmen will. Y E. Ich will wiſſen, wie wielgr. 
Thl. foroill ich den Werth von $ wiſſen wenn das ange 
in 24 gleiche Theile getheilet worden, daher ſuche zu 3.2. 
und 24. die vierte Zahl in der geometriſchen Proportion, 
dieſe iſt 16, alſo iſt . | 
Lehr San 
$. 114. Brüche, welche einerley Benennung 
haben, verhalten ſich zu einander, wie ibreZebler. 
Und wenn Brüche eineriey Zehler baben, fo vers 
bält fich der erfte Bruch zu dem andern, wie 
des andern Jenner zu Des erften Nenner, das 
it, dieſe Srüche find in einer umgekehrten Ver 
haͤltniß ihrer Nemer. nn 
F Be⸗ 


Bon den Bruͤchen. 19 


Beweiß. 

Reden Urſprung der Bruͤche betrachtet ($. 95.), 
danches uns verwilligen, Daß dieſe entſtehen, indem 
ma me kleinere Zahl mit einer gtoͤſſern dividire 
154. A. M.), und alſo hat man voͤlligen Grund 
qaupten, daß der Bruch ein Quotient, der Nen⸗ 
ms Maaß und der Zehler die zu meſſende Groͤſſe 
&100, 117. Reg-3. A. M.). Wenn demnach die 
Sale von einerien Benennung, fo müflen ſich ſolche 
—* verhalten, wie ihre Zehler (5. 113. A. M.). 


Ran nehme zwey Brüche, welche einerfen Zehler . 
ken, und, Damit die Weränderung deſto Deuts 
über einufehen, fo fege man, in Der Stelle der 


- . 2 4 * 
habten gewoͤhnliche Buchftaben. — und — (6, 100.), 
\ . , “ “ . c « 
dir welche nach dem fie unter eineriey Benennung find 
. co ab 
gbraht worden, zu ſubſtituiren — und — ($. 106.). 
. bc bc oo. ‘ 
[2 BE on 
ı 4 ac: ab .. 
—— :-c66. 101. u. 5. 38. 41. A. M.). 


be be be 
xı ab 


Li Sac: ab (M. 2% oo 
ic be. u 
d=crb(g 113. AM): ſo iſt auf 

—=c . b ($. 40. 2. M.); W. DA 

| 1:1 1.) ee 

. „Hr Man kandemnad durch Huͤlffe diefer Lehr⸗ 
Cige für Bruͤche, welche in einer Verhältnig teden, 

Kung aslen fafitire. 3. E. 3:. 3R ER) 
irner 3357325. — 

94 Aufo⸗ 


4 
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Addıitio & 
ſubtractio 
fractionum 


Fra&to 


ſperia quid. 
welchen die Zehler groͤſſer als ihre Nenner. «Diefe 


von einander zu ſubtrahiren. 


uwennung, fo addiret in —— Falle ihre Zei 
de 


\ ($. 56.65. 100. ). 


nennung ($. 97 106.), und alsdenn verfahret 


etliche mahl enthalten, 











on . Aufgabe. | 
$. 116. Verſchiedene Bruͤche zu addiren, 


| Yuflsfung..: 
3) Wenn die gegebenen Brüche von einerley 


(5, 52.), und in dem andedn Kalle ſubtrahiret i 
Zehler- ven einander ($.60.). ‚Unter der 3 
wehhe heraus koͤmmt, ſetzet den gemeinen Nen 


2) Sind die gegebenen Brüche von verſchi 
Denennäng, fo bringet ſolche unter eindrley 


zuvor. | 
Anmer dung. | 
§. 117. Z. E. +:=% +4 ». ‚Ger 
38 un Du 0 
| 1. Zuſatz. une 
$. 218. Es erhellet hieraus, daß durch die Abd 
fion der Brüche folhe Brüche entſtehen können, i 


iſt wieder die Natur der Brüche (per dem, m. I 
$. 114.), und daher mwerden fie uneigentlich 


Brüche genenner. 
2 3uſatz. 


. 119. Der Zehler eines Bruchs iſt die Zahl 


welche ſoll gemeſſen werden, und der Nenner iſt da 


Maaß (per.dem. m. 1.6.114.). Indem kun i 


den uneigentlihen Bruͤchen ber Zehlerwicht Fleine 
als der Nenner. ($: 118.); fo Fan ber Zehler mi 
dem Penner würdlid) gemeſſen werden, (8. 1 17. A 
M.). Folglich iſt in einem folchem Zehler das Gantz 
welches in gleiche Theile iſt getheilet worden, ein ode 


3. Zu 


- . 1 
U 
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3. Zuſatz. 


. g 120. Wenn man in einem uneigentlichem Numerus 
Seuche den Zehler mit dem Nenner dividiret, fo mixtu. 


der Quotient entweder eine gange Zahl, oder es 
bleibt ein Meft ($. 105.9. M.). It das lekte, 
ſo befommen wir eine Zahl, welche aus einer gan» 
‚kenundeinem Bruche zufammengefeger iſt, dieſe wird 
eine vermiſchte Zabl genennet. Z. E. T= 3% 
| 4 Saufen. Ä 
S. 221. Wollt ihr demnach eine vermifchte Zahl 
. €. 33) in einen uneigentlihen Bruch verwan⸗ 
dein, ſo multipliciret Die ganze Zahl in den 
Lienner des gegebenen Bruchs (3. 3 =-9.), 
zu dieſem Fado addiret den Zehler (z. E. +2 
| = 11), und unter diefer Summe fenerden ges 
gebenen Nenner ($. 100. und $. 109. A. M.). 


5. Zuſatz. 


| 8.122. Hiergus iſt es leicht zu begreiffen, wie die 


Bruͤche zu gangen Zahlen zu nddiren, und von gan⸗ 


gen Zahlen zu fubtrapiren. Multiplieiret nem⸗ 


lich Die ganze Zahl in den Nenner Des ges 
gebenen. Bruchs, Addiret zu Diefem Zado 

- den gegebenen Sehler, und feset unter diefe 
Summe den beſtimmten Nenner, fo habt ihr 
die verlangte Summe. 32.83 * 3 =. 

‚ Volle ihr den Bruch) von der gangen Zahl fubrras 
hiren, fo multipliciret wie zuvor die ganze 
Zahl in den Nenner des gegebenen Bruchs, 


von diefem Foco fubtrabirer den Zehler, und. . 


feet unter - diefe Differenn den gegebenen 
Nenner, fo habt ihr die verlangte Differenz (9. 

116. 121., 3.3 —}=y=al 

5. 123. Einen Bruch durch einen andern zu 
multipliciren. 


Multipli« 


catıo fra“ 


H = Auf s &ionum. 


und 734.M.) Kan nun der Zehler 
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Auflöfung 
1) Kan der Zehler pes Kiukiplicandi durch 
den Nenner des. Muktiplicatoris Dividiret werden, 
fo biyidirer folben. Den Quotienten multiplicivree 
in den Zebler des Multiplicatoris; und unter Dies 
ſes Fadtum feget den Menner des Muktiplicandi. 
BER 

2) Kan der Zehler des Multiplicandi durch den 
Nenner des Multiplicaroris nicht dividiret werden, 
fo multipliciree die Fehler in .einander, dag Fa- 
Aum iſt der neue Zehler. Ferner multipliciree 
die Nenner in einander, Bas Fadum ift der 
Nenner des Bruchs, welchen ihre verlange. ZE- 
H=M. . , 

EEE Beweiß, 
Sollt ihr, Den_ Bruch) * 1 Z multipficiren, fo 
foßt ihr‘3 in zweeu hleiche Theile theilen, und einen 
Theil Davon nehmen ($.73.U.M.und $.95.); folge 
lich den Zehler desMnltiplicandi ($.90.) mit dem Nen⸗ 
ner de8 Muktipktcaroris Dinidiren, und den Quotienten 
mit demZehler desMultiplicarorismusttipliciren ($-98« 
ulcplicandi 
mit dem Nenner des MulciplicatorisdiMdiret werden, 
ſo werdet ihr nad) dev erften Regel das verlangte Ha- 
&um ohne Weittäufftigkeit finden. Sollte aber der 
Zehler des Mulciplicandi mit dem Renner des Multi- 
plicatorisnicht fönnen dividiret werden,foift esndthig, 


u? 


. 






daß ihr das Mulciplicandum in einen gleichgültigen 


Pruch verwandelt, deffen Zehler Durd) Den Nenner 
des Multiplicaroris zu dividiren. Diefer Bruch 
wird gefunden, wenn ihr den Fehler und Nenner 


des Multiplicandi mit dem Nenner des Mulupliea- 


toris multiplicivet ($. 107. A. M. und 5. 106.). 
a 


c am c 

3.8 0 —, — = ,— Wenn Diefes 
b ' m bm m 

gefhehen, fo werdet ihr tie zuvor das verlangte 


Factum 
Ay . 


Bon den Bruͤchen. 123 ” 


Ä ı - . (am :.m), c ac 
Rdum finden koͤnnen. 3. E. - u | 
bm bm. 
Dei ihr Die Befchaffenheit diefer Rechnung ges 
a interſuchet, fo findet ihr, Daß es in Dem letztem 
| hale eine vergebliche Arbeit, wenn ihr den Zehler 
| ds Multiplicandi mit dem Nenner des Mulktipli- 
caoris zuvor multipliciret, und al8denn dieſes Factum 
| mäden Nenner des Multiplicatoris wiederum disk 
| ine. Daher folget, daß ihr Das verlangte Factum fin, 
. Da, wenn ihr die Zehler und Nenner der gege⸗ 
benen Bruͤche in einander muttiplicirer. 8.3.8. IB, 
| Juſatz. 
5. 124. Es iſt hieraus ferner klar, wie ein 





Bruch durch gantze Zahlen zu multipliciren. Mul⸗ 
tipliciret demnach den Zehler des gegebenen Bruchs 
mit der gantzen Zahl, und unter dieſes Factum ſetzet * 28 
den gegebenen Nenner. 8. E. F, 4 24* 23. 43= 2 
($. 119. 120.). Er 
Aufgabe en 
125. Einen Bruch mit einem andern Bruch Divifio 
Mdividiren. - : u .  fratio- 
Auflsfung ; Mm 
1) Wenn die gegebenen Brüche von eirierley 
Benennung, fo dividiree den Zehler des Diuidendi. 
mit dem Zehler des Diuiforis, fo entſtehet der ver: 
langte Quotient. 3:€.3:I= 2 
_ 2) Wenn ber Zehler einerfen ‚fo dividiret den 
Nenner bes Diurlöris mit dem Renner des Diui- 
dendi. 3.8. 5:56: ae u 
3) Wenn die gegebenen Btuͤche nicht von einer 
ley Benennung, fo multipliciret den Nenner des Di- 
niſoris in den Zehler des Diuidendi, und den Zeh: 
ker des Diuiforis in den Nenner des Diuidendi, ff 
giebt das erſte Factum den Zehler, und das andere 
den Dienner bes Quotienten. 3. E. 3: 32 2. 


eo 


4 
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— B eweiß. 
Wenn ihr einen Bruch mit einem andern Bruch 
dividiren ſollt, ſo muͤſt ihr ſuchen, wie vielmahl der 
eine Bruch in dem andern enthalten (5. 98. A. M.)- 
Sind. nun die Brüche von einerley Benennuug, fo 
iſt dev eine in dem andern ſo vielmahl enthalten, mie 
vlelmahl der Zehler des einen indem Nenner des an⸗ 
dern iu finden (5. 114.. Sind demnach die Brüche, 
welche durd) einander zu Dividiren, von eineriey Be⸗ 


nennung, fo wird der verlangte Quotient durch Die 


Divifion der Zehler.gefunden: Die andere Regel 
folget gleichfals aus Dem angeführten S.ı 14. Sind 
ferner Die gegebenen Brüche nicht non einerley Bes 
nennung, ſo müßt, ihr-folche unter eineriey Benen⸗ 
nung bringen, ‚und. alsdeun wie zuvor den verlange» 

c - am 


j —E 


0.8 . 
ten Quotienten ſuchen. 3, —: — = 
77 C : ‘ « - b m um | 


be am — v. 
— = —  Unterfacher die Beichaffenheit diefer 
sHehnüng, ſo werdet ihr finden, daß auch hier eine. 
vergebliche Ardeit ſey norgenommen worden, welche 
zu vermeiden, wenn ihr fügleich den Zehler des. Di- 
videndi in den Penner des Diuiforis, und den Zeh: 
ler des Diuiforis in den Nenner des’ Diuidendi muls 
tipliciret. Folglich find die in der Aufgabe vorge⸗ 

iebene Regeln hinreichend, wenn man einen 


ſchr 
Bruhn einem andern dividiren wil. QB.3.€.38, 


u 12,7 nl ed 
S. 126. Diefeg wird zugleich beitdrigen, wieman 
‚eine ganke Zahl mit einem Bruche Lividiren fofl. 
„Multiplieiree nemlich die. gange Zahl mit dem 
Nenner des gegebenen Bruchs, und diefes Fatum 
dividiret mit dem gejegten Zebler, fo entficher der 
verlangte Quotient ($. 122), I 4 = 
B6 :A= . 
.z=6 vier: 4 =. 
Er⸗ 


„ , 


Bon den Brüchen, ER ? 7 


127. Ein Bruch, deſſen veenner eine Zahl practio de- 
as einer geometrifchen Progreßion, in welcher das cimalis. 
ee Stied Eins, und der Exponens 10, Wird eine 
Deeimal » Zahl genennet. 3. E. 3 5 1 150 
ad Decimal-Zahlen. | | | 
Zufon. 
$. 123. Es folget aus diefem Begriffe baß 
pir den Penner einer Decimals Zahl aus dem Or, 
te bes Zehlers erfenrienfönnen, wenn nur angezeiget 
worden, wie weit die gangen Zahlen, oder die Zahr 
len, deren Nenner ine, gehen follen, denn der 
Zehler in dem erften Orte, welder auf die ganken 
Zahlen folger, erfenner 10, der Zehler in dem zwey⸗,/ 
ten Ort 100, und fo weiter, für feinen Nenner. 


Willkuͤhrlicher Satz. ‘ | 
$. 129. Wenn ibr die Decimal»ächlen al 
gantze Zahlen ſchreiben woller, fo ſetzet entwe⸗ 
der zwiſchen den Zahlen, deren: Nenner Eins, 
ad den übrigen Zehlern einen Punct, oder über 
den legten Zebler fchreiber eine Ziffer, welche den 
Ort, in weldyem der legte Zebler foll gedacht 
' werden, beſtimmet. Es wird Daher Diefe Ziffer Apex. 
| die Renn» Ziffer genenner. 
Ä Anmerkung M 
| 5. 139. 3. E. 2 Bra, Ihreibet 3.2506 
| Ber a3 zes. : Ks ift demnach) die Decimals 
Zahl 23 = 0.0023. : ° 


oo. uſatz. Pe ng 
"3 1. Hieraus ift es Elan," daß man eine jede 
Zahl in eine verlangte Decimal- Zah: verwandeln _ 
Eönne, wenn man fo viele Nullen hinanfeget, als _ 
es die Anzahl der Einheiten, ‚welche die Kennzzife - 
fer ausdrüdet, erfodert. Z.E s Theil in sooo - a 
‚Theile verwandelt iſt $.600., Schneide die angeſetz⸗ 
‚ten Nullen — ihr die Decimab Zahl in 
eine Hanke verband⸗ Auf⸗ 


fabrraktio einander zu jubtrabiren. 

onum 

dena Auflöfung. | 

lium, 7) Schreiber die Decimat-Jaylen, welche eine 
leſny Denner, haben, unter einander. . 

. | 2) Atsdenn addirer und fubtrahirer die Zapfen 

| mie $. 52. und $. 6o. ift getwiefen worden. 


. Beweiß. 
Die Decimals Sahlen ſino Bruͤche, deren Ner 


126 > "Das 2. Capitel, -- . 
| = Auf gabe. 
Additio & | ,132. Decimal⸗Zahilen zu addiren, und vo 


ner aus dem Orte, in welchem fie gefeget worden 

zu erkennen ($. 127. 128)... Da nun feine Broͤ 

“che zu addiren, und von einander zu fubtrahiren 

als welche von einerkeyg Begennung ($ 97.) fi 

ift es Elar, daß man in Deeimal» Zahlen nur Dieje 

nigen Zahlen addiren und von einander fubtrabiren 
tan, weiche in einem Drt ſtehen. W. Z. €. W. 


Anmerdung.. 
| $. 133. Sout ihr z. E. 49025 und 3.214 abbiren, ĩ 
J ſchreibet: 
4.3025 
| U IB 214 
Die Summe ift. u “ 
Kebe ihr . ferher on — ſubtrahiren 3.214 fü 
eibet · I 
3025 
3 . 3 I, 4 
Ä Die Diſerent m .0 88385 
| "Auf gabe, 


Multipli- 58. 134» Decimal⸗ Zabien mit einander zu muls 
catio fra- tipliciren. 


cdtiionum £ Au fl 6 fu n 
— 1) Die gegebenen ein multiplicitet, wie 
— 9 74. iſt gewiefen worden. 


*1 J 2) Addis 


nd 


Bon den Brücden. 127 


2) Abdiret die KennsFiffern der Facteren, 
uud ſchreibet biefe Summe hinter das gefundene 
fadtum. 

| Beweiß. 
Sollen Bruͤche in: einander multiplieiret werden, 
ſ muß man fo wohl ihre Zehler als auch ‚re 
Ienner in einander multipliciren ($. 123.). Des 
anal » Zahlen find Brüche (S. 127.) Wenn 
Ban demnach) Decimat + Zahlen in einander mul⸗ 


_fpciren fol, fo muß man fo wohl ihre Zehler als. 


 wrh ihre Nenner in einander multipficiren. Die 
| Renner in den Decimal-Bruͤchen haben fo vielt 
Nullen, als in den Kenn»Ziffern Einheiten ent» 
| halten ($. 128. 129.). Solglich ift die Summe 
von den Kenn:Ziffern der gear die Kennsziffer 
dei Facti ($. 47). W. 3. E 


Anmerdung. 


$. 135. Ihr ſollt z. €. 3.425 multipliciren mit 3. 3. 
Deromegen Maultipliciret  _ 
3425 mit 


wu 





o 


Do 
N 


10 


an 


min 








D-' 
a 


10, © 
Die Kenn »ziffer von dem Maoltiplicando iſt 3, und von 


—R——— 1. Alſo iſt die Kenn⸗Ziffer von dem 
3 + 2 4. Folglich das Fakum. 109600” — =. 


10.9609 Z_ 10.96. ($. 128. 129.). 


Aufgabe 


6.135. Zine Deeimal⸗Zahl mie einer andern Divifio fia- 


3 dividiren. 


Auflsfung. 
1) Divibirer bie gegebenen aahlen; wie 8.86. iſt m 
geeiget worden. 


2) Die - 


« 
— — 
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2) Die Kenn⸗Ziffer des Diuiſoris ſubtrahir 
voan der Kenn⸗Ziffer des Diuidendi, fo iſt die Dit 
ferentz die Kenn⸗Ziffer des Quotienten. 
| Beweiß. 

Wenn das PFactum mit dem Multiplicatore dio: 
diret wird, fo iſt das Multiplicandum der Quotiſen 
(S. 107. A. M.). Folglich ff 109600": 32 342 5 * 
‚(9 135.). Wenn man demnach von der Kenn 
ae des Diuidendi die Kenn-Ziffer des Diuifort 
ubtrahiret, fo ift die Differeng die Kenn Ziffer De; 

ODbvotienten. W. Z. E. Wz. | 

Erklärung. 

Fra&io $. 137. Ein Axruch, deffen Nenner eine Zah 
Sexagei- aus einer geometriichen Progreßion, in welcher Das 
As ‚eu ecle *— Zins A N Ei 60, heilt ar 
exatgeſimal⸗Zahl. .E. | si, find 
phyficales. Seragefimal» Zaplen. Die Zahl, *54 Nenner 
60, heift eine Minute, deren Nenner 60, 60 eird 
Secunde, deren Menner Go, 60, 60 eine Tertie, 


und fo weiter. 
1. Zuſatz. Ä 
6. 138. Was wir zuvor von ben Decimal:Zahlen 
abgehandelt haben, dieß muß auch, weil einerley 
Grund vorhanden ift, von den Geragefimal-Jahlen 
geſaget werben ($. 127.), wenn nur dasjenige, was 
‚bey Decimal- Zahlen aus der DBefchaffenheit ber 
Nenner ift geſchloſſen worden, alfo geändert wird, 
wie es bie Beſchaffenheit der Benennung, diejer 
Zahlen erfodert.. N U 


2. Zuſatz. 
5. 139. Vermoͤge dieſer Beſchaffenheit der Bes 
nennung muß der Zehler des erſten Bruchs 60 
ſeyn, wenn dieſer ein Ganges machen fol. Der 
Zehler des zweyten Bruchs muß so ſeyn, wenn 


—— wir 


Von den Brichen. 129 
wir aus biefem einen Bruch yon ber erfich Art nebs 


am wollen, und foweiter. 


. 3. 2 uſa 3. 

$. 140. Aus dieſem folget es, daß wir den Nenner 
ner Seragefimal:Zaplaus ihrem Orte erkennen 
Banen, wenn nur iſt angemercket worden 1) wie weit 
die Gantzen gehen follen, 2) welche Zahlen in einem 
Drezugedenden, 3} in weldhem Orte ber gegebene 
Zehler ſoll gedacht werden. Oper wenn nur Zeis 

Gen der grngen Zahlen, der Minuten, Secunden, 


1 


— 


Tertien, und ſo weiter, find geſetzet worden. (S.137. _ - 


138.139.). 


' Willtährlicher Satz. 

$. 147. Das Zeichen, wodurch bey den Sera, 
geſimal⸗Zahlen die Gantzen zu erkennen, ift o , 
das Zeichen der Minuten/ der Secunden”, 
‚der Tertien“ und fo weiter. Diefe Zeichen 
melden über die Zehler diefer Brüche gefchrie, 


| 1. Anmerdung., 


Sa P. A ſchreibet: 140 10 54 
12 ” . | 


, 3 


2. Anmerckung. 

6. 143. Es würde uberfläßig (ron, wenn ich bie Rech” 
Rungen mit ben Seragefimal ⸗Bruͤchen befonders erflä® 
scan wollte. Denn aus der Natur diefer Brüche iſt es 
Har, daß hier dasjenige zu gebrauchen, was bon dee 
Rechnung ber genannten Groͤſſen und Decimal »Brüchen 
ai vorbergependen iſt beſchrieben worden, 


27 


9% Asditio 
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“ Additia fractionum ſexateſmalium. 
400 12° 164 54 .. 
got. 14% 4 zn _ 
go 2. (532 8 
— 
PR nn 4 5 7 — a3" 6 ’ 
ug " R = . „4%. ge 
. Subersöio fraßionum (exagefmaliitn. 
400 12’ 16" Kt | 
F. 12.018‘ 30 (& 65. #32. 


.H . 
I } Tage 54 Wr LEE 2 TEE Fr 
Multiplicatio fractionum fexa eſi ialius 
— Ts, 2 . ‚pe 1 12’ so’ > 
BEE a HR Dans ao € Pu Enns, 
. .. — — — — — 


nn 320 33 30 15:90134 
DEP re 1 SE [}4R \ Be Er 
En BR 
9° 24‘ 52 ge zo ($ se: 


u Diuifio fa&lanum ferageimalium. 

Diuior:  :”  Diuidendum Quotien 

2° 14 3 | 9° 24 ga gt zo | a 12' 30 

gap‘ 12%. “ * 

— — — 

| “a 4 . 2 . 

2 .. Tr . ER “ oo. 

, fie Bingo gu N . ... 8 

FE . ag, Make 

. n.23 . 2 25 a8: 36; en . a4, ' eo 
-. KCHW) .. 

1 51“ zz 

: v | ode 


-_® & x 
.. LS 
Rn 1a: sd Fe . 


Von den Brück. | a3 
oder. 


veil 1 mit 2 nicht kan dividiret werden. 
11 1 zu EN — AU 
a ne 76 Feng era a 
it Cu 42’ ati . J ind. 
ı 1 14 42 zo \ E 


o.0 0 16.86.136.134). 
| 
: 
J 


— 





3. Anmerckung. | 


6. 144, Meberleget bie Art‘, nach weicher ihr ſo mohl 
wi Deriiet ale auch mit Sexageſimal⸗Za sahen gerechnet, 
R werdet ihr vollſtaͤndig begrei * wie überhaupt. mit 

rächen, deren Menner in ainer georutriſchen Pregreion 
ſettzchen m rechnen fee: ,. 5 
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Von den m 


| Dotengen iberhaupt, 
nd ins befondere " - ... 2... 
Ne ET 7 Verse ln 
in Quadrat und. Cubie⸗ Zaften. u 
Erklärung. u — — 
Be 
kenn map elne Zahl eiri ober ehe mahf —9— 
ſich ſAbſi multipficitet, fo wird Das Fadym Veit 
otentz der Dignitaͤt von der gegebenen ——— feu 
—* Und zwar die andere Dignitat, ivenn CWolusio, 
le gegebene I einmahl: die dritte Dignitär, Ze 
zweymaͤhl: die vierte Dir _ - 
‚Pike, ‚ wenn fie dreymahl in ſich ſelbſt muftipficiree 
us erden, und fo meiter. Die andere Digmirät heift 
I9gdbenen 


2.0 
a WB. - 


“w 














































\e 


uch) das Quadrat, und die eiite der Cabus ben der 
nen Zah Ä 


Bi, Mas 


J e | 


Pe / | 
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| Erklaͤrung. 

ee 4a- 146. Die gegehene Zahl, melde I einer 

Re Ro wiſſen Dignität erhoben, oder die erſte Disnıcdt, h 

bino. auch die Wurtzel von der geſetzten Diznitaͤt. U 

4, trino- war in Anfehung der zweyten Digintaͤt die de 

1 Aa, poly-Deatı Wurzel, in Anfehung der dritten Tignität, 

| gomi Cubic:Wurgel, und ſo weiter. Wenn eine IR 

— tzel aus zwer Theilen⸗beſtehet, -wirdifte eine bin 

2>=2047 miſche, wenn ſie aus drey Theilen beſtehet, €i 

237° I trinomiſche, und ſo weitet eine pohynomiſche My 

——— rn 

ne “fen zo® u Sufae. 


& 147. Ein Gantzes, welches in drey Theile ’ 
/ theilet werben, kan auch.in zwey Theile getheilet m 
den. Und alfo kan man eine jede pofynomifche Wa 

gel in eine binomiſche verwandeln. 


. Be 232 
GE Wwillrühricher? Shtz 
‚Exponen- $. 148. Wem ihr eine gegebene Zahl zu ein 
tes dignita- — Dignitaͤt erheben ſollt, und ihr wo 
unque 5. olche richt woͤrcklich muitwlitirel, ſo fen 
na oben zut Rechten an der gegebenen Zahl e 
Beichen, welches Den Brad der verlangten 2 
BER gnität ausdehcker, und zwar ein determinirre 
an .. wenn der Brad.der verlarigten Dignität dede 
u a miniret, ein undeterininirres, wenn der. G 
ai, Ver verlangten Dignitaͤt undetetminiret iſt. M 
bes Reichen wird der Srponent der Dignit 


E 


. «rt 
4 


genennet. 3. E das Quadrat won 4 4 





2, Det Cuba von I So uch m ieh 
ame die Diznitaͤt determiniret. aa”, wenn die: 

u anjtät undeterminjper, ru ZT 

De a 

5149. Wenn ihr demnach gieo-Digriisäge 

FIR , .Pelche einerley Wurgel haben, durch einander m 

om rn. tip 


\ 


Bon den. Potengen. 133 
fpkeicen ſollet, fo abdiret ihre Erponentn Z. E. 


2 a3 x xy 
n 


- 


a 493 ax x 
























$ 4° @47 x* ya J— J 
ba wenn ihr zwo Dignitaͤten, welcheeinerlen Wur⸗ 
Ahaben, Durch einander dividiren ſollet, jo ſübtrahi⸗ 
ihre Erponenten. 3.8, , | u 
PT ver De 3 Se Pe 1 | 
Pt ur Ge Ge —1. 
— | ' 26 

4a er RUN 5lh 148. 145.). 
170, Die Wurzel sus einer gegebenen Extrahere 
dignitaͤt ziehen it von dir gegebenen, ignitärdie Madicem . 
Fiie Digutät finden. Soll man demnagch von einer que. 
ah in der zwehten Dignitaͤt die erſte Digniät fine 
Br, fo wird geſagt, man fol die Auadrat- Wurgel 

en. Woraus es leicht zu begreiffen, was dieſe 
Poens-Art bedeutet, ale einer gegebenen "Zahl 
be Cubic + MWnrngl, ziehen. Und fo weiter, 


de.ch IN... . Zuſatz. nit "„ ’ : 
T 


‚ $ 151. Wir finden demnach voneinergegebenen _ . Si; 
Zahl die. Quabrat ‚arkil,- wenn. wir diejenige \9 = 9:7 =9 
Baht ſuchen, die in ſich felbit muleipliciget) die gege | 
fae Zahl hervorbringet. Und Die Eybit: Wurtzzel year — ? »=d% 
haben wie von einer gegebenen Zahl, wenn wirdies | 
rjmige Zahl fuchen, wecche in.ihr Quadrat multi⸗ 
Fi plit : „die-merlangte- Zahl hervorbringes.($. 170. 
1 1. \ 19 oe Er nn 
u Willkuͤhrlicher Satz. E 
4. 152. Wenn ihr aus einer gegebenen Digni⸗ Signs ex- 
Beeine Wurtzel ziehen ſollet, und ihr, woller ober —— 
| oo 33 koͤnnet | 





l 





ur Zu 


r 
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konnet ſolches nicht wuͤrcklich verrichten, ſo ſerz 


.voor derſelben dieſes Zeichen '/, und über daſſel 


den Exponenten der verlangten Wurtzel. B 
der Quadrat⸗Wurtzel koͤnnet ihr den Expone 
ten weglaſſen. 3. €. ſollt ihr aus 4 oder aus 
die Quadrat⸗Wurtzel ziehen, fo ſchreibet 4, V a 
Sollt ihr aus g oder x” die Cubic⸗Wurtzel zieh: 


3 3 
fo ſchreibet v8 v x”. So auch, wenn die 


Ä fuchende Wurtzel undetermigiret / ya var 
55 Erklaͤtung. . 
Quadra- 153. Kan aus-ginet gegebenen Zahl die Du 


garen drat; Wurtzel genaugezögen werden, fü heift fig e 
O4 


aapetum. vollkommenes Quadrat, wo nicht, ein unwe 
us Kappe kommenes Quadrat. Kan Aus einer gegeben 
Eus.Quan- En die Eubics AWurgel genau gejogen erben , 
titas racio- heift ſie eing vollfonimene Cubic Jahl, wo nic 


nalis & ir-eine unpolllommene ‚Eubic-Zabl, _ Üeberhar 


Aula heiſſen die" Sröffen, ‚aus melden eine verlary 


Wurtzel genau dan gezoden werden, Rerional.Bri 
fen. Hingegen find Irrational⸗-Groͤfſetn, aus w 
den Si verlangte. AWuskel nicht genau fan gezog 
- werden.— | 
onen: 1.. Zuſatz. 
8. 154. Dannenhero können wir aus einer 
gebenen Irrational⸗ Gröfle die verlangte Wur 
nicht anders als bey nahe finden (5. 16. Vor,). 
nn \ 2. 1% 0 
8. 1755. Woraus Z86 5 wir in dem Cale 
decimali die gegebene Irrational⸗Zahl in eine ? 
cimal = Zahfrwerwandeln' müflen, : wenn wir 
- verlangte Wurtzel bey nahe fuchen woßen (5. 26 
5127. . Siehe $. 106.4. M.). Da nun I 
>: Quadraf son 10 = 100, und det Eubus t 
* 10 


1X 


s . % ! 
Don ben Petentzen. 135 
s10= 1000 (9. 145.% fo fan otu gegebene 
Duabrat: Zahl, Wenn-man 00, und eine gegebene 
Enbic» Zahl, wenn man 090 hinzufeget, in eine 
" Secimal» Zahl verwandelt merben ($. 129. IL) 


Willkuͤhrlicher Sarz;- 
$ 156. Die Dysdrar und Eubic Zahlen von 
—— angenommenen Beidyen zeiget folgende 










Burseis TsTchrleITkes 
Duadrat | ı 1415. 116]25, 136 149 184 1871 
b.Zahl } ı 18127 184 I1251216134315E020}: } 


Zuſatz. 

r— 6 197. Hieraus iſt es flar, 1) daß in dem Cal- 

"talo deeimali :alle vollkonmene Quadrat Zahlen 

in o. 1. 4. 6. 6 und 9. ‚enageben.. 2) Daß ralle 
Zahlen, wi die in'2. 3.4 0derg. sup ‚ keine 

‘ vikvmmene Quadrat dohien fi fi nd, oo 
; Zu Mi 


Aehr⸗ Sam. FR pn 

c is ihtewolkonim —— Natura 
binomiſchen Wurgll haͤſt t_ in ſich von der quadrati 

‚ Anchten-gegen die Linde, das Quadrat des perfedi. 

Yeinen Theils. 2%.Dae Buckım aus beyden Theis _ 

Im zweymahl genommen. 2) Das Quadrat dee 


geofien Theile. - 0 n.u 
j in Beweiß: ' j 
Es — der groͤ Erhardt: b, ſo iſt die 
wwſd· au uno N 


.. . u 
Er ss Eu, Ki: " . ie hi s- dieſe 7 1 


. 
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dieſe mit ſich a + b | n 
multipliciret, a b (980). 
2. u — — — 
giebt das * + b 2 

a 4 9b 


Quadrat = ab + b (S. 145. [48 

1. Anmerdung 

19. Es ſey a S 20 bez, f ih 
Wurtzel 











dieſe mit ſich ii = a pbe 

multipliciret 223 — —— 

giebt das 9—eb. 2 

— —— 60 — ab 
r i .60 —= ab 
| on ‘ &00 = a 

Duadrat . m = er ub—b 


2Anmerckung. 


. 160. Eine jede polgnomifche Wurtzel fan m ch 
binomifche Wurgel verwandelt werben ($-147.), Folglü 








iſt diefer Lehr» Saß von einer jeden Quadrat zzehl iu 6 
—* haupten. Es ſey . E. ⸗D230 bs, fo i 
Zr 330 rm a +b=23 5 
Bor f en 
* J —W — ——m— —— —— 
Mr „as b 
ırso ab 
. arg ot bh 2 
2.900 mar ... 0000 5! 
AAA in 
II HT ae 4 2a4ab + b2 
nd Lehr⸗ San. 


„9. 161. ine volllommene Cubie-Zahl vor 
biperenk eiher binomtfchen Wurzel halt in ſich von de 


) 


Bon ben Potenken. 137 


en die Linde r) den Cubam des 
beils. 2) Da dreyfache Fadum sus 






drat des gröffern Theile in den kleinern 
4) Den Cubum dee geöffern Theils. 


Beweiß. 


Es feo der gröffere Theil s, Der Beinere b, fo ift 
Kbinomifche Aurgel a + b deffen Quadrat 

hs mit der IBuw ’ a3 4 2ab + b2 ($, ı5g.), 
N aultiplicıret u a+b G. 80.). 


Ken - 32 4 24b2 + b3 ·4— 
| as 4 2a2b -- ab In 








Km + 0b + gabeH be (goray. 


148.7 

1, Anmerkung. 
a Ei | Es Me aim 3, io iſt bie Wurtzel 33, 
—— 2- 9 & 19) — 
Unnlüpliciret, . 329473% 
gehi den EIER Ey 
— . Fr. J 8o= 2.2422 
u | nc189= ab 


70400 222b+a3 
— — 









(abum 1 21 67 —— 


2, Anmer! ckung. 


ir eine jede polynomiſche Wurtzel in 





3 
‚, DIE auch durch dieſen kehr⸗Soße die Natut einer jeden 
dellommenen Cubic-Zahl erklären. Es ſey 3. €. 

35 a ⸗230 


“Quadrat des kleinern Theile in den groͤſſe⸗ 
Theil, 3) Das dreyfache Farfum aus dem 


Ka: Sail Können 6. 147.) ſp koönnen 
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| 2230, bI75,. fi iſt die Wurtzel 230 + son 
defien Quadrat 
diefes mir der ABus 55 225 . 6, 16 
gel multiplicivet, 235° J 


macht den Ccubin 129778781 . 
Defien Jurhalt folgende Zergliederung deutlich darſteli 
23 ors=zarıb 




















| 2 30 +5 | . 
" | 25* b? „ P 
’  ırso=a, 
ı n 1150 26 1 
<_2900= 2% 
290072 3,00o+F2r7 = a+22b+b? 
.. 230 +7 .. | 
ee ı25 =» . 
⸗ t1500 2a2 
2 —*0— oomab_ . 
| 57 50 ab 
Ken 552900 0 — 2a 
121.6.7.000= 3. 
1297787fS = at aber 
| Aufgab e. ne 
8. 164. ine gegebene Dignität einer Bröl 
3u eine andere. Dignität zu erheben. 2. | 
den Cubum von a” zu finden. Ä 
| Aufloͤ ſ ung. 
J. Mir er; 27 "7 a I) Multipliciret den gegebenen Exrponent 
* 5 durch den Erponenten derjenigen Dignitaͤt, in w 


9 bie gegebene foll erhoben werden. 


’, 
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2) Diefes Fadum feet oben zur Nechten an 
der gegebenen Groͤſſe, ſo habt ihr diefe zur vers 
— Dignitaͤt erhoben. 2. ©. der Cubus von 
2:6, Die Dignität n von a iſt apn. 


Beweiß. 


Solt ihr den ‚Cubum. von a? finden, fo foßt ihr 
2 gpegmahl in ſich felbft multipliciten ($. sa5.). 
aber ift #2 , = a”, und. 4, , a = 39. (6, 
149.% Alſo ift-en klar, daß durch die gegebene Aufs 
Kinug das verlangte fünne gefunden werden: ' 


Zu ſa tz. | Zu — 
165. Sollt ihr demnach aus einer gegeben” 
- Dignisät der Groͤſſe eine beſtimmte Wurgel ziehen, 
fe dwidiret dem Erponenten der gegebenen Diänis 
tät durch ben Epponenten der beftimmten Wurtzel, 
ſo habt ihr den Erponenten von ber Wurtzel, wel 


che ihr gefuchet . ($. 107, 2. RM.) 2. * a6 Yatza 


Sa? Far, — Z an“ a”. Voll ei at 
. Auf gab e | 
5.166. Aus einer gegebenen son die Duas Ertici⸗ 
drat ⸗Wurtzel zu ziehen. 
Aufloͤſung. * 


Ecxrſter Fall. enn die gegebene Zahl eine vol, 

| famınne Quadra ‚Zahl. 

. i Thenlet die gegebene Zahl von der Rechten 

sgetegin die Lincke ii Eaſſen, und gebet jeder Claſſe 

weg Glieder. | 
” 2) Mehmet aus der Quadrat:Tafel ($. 156.) 
Yihlenige Duabrat, welches der Zahl in der etften 
Sale am naͤchſten bon Die Wurtzel von in 

" em 


% 
le 


2. kißgiebt der S. 158. und 160. Xa) 


— 


i 
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-  fem Quadrate ift das erfte Sy in der. verlangten 
Wurgel. FOR Os 
3) Das Quabrat von biefer I. fubtrabiren 

von der Zahl in ber erften Elafje, und die. Diffe. 
rentz kechnet zur erften Zahl in der folgenden Claſſe. 
4) Mit dem Duplo der ‚gefundenen Wurtzel Dis 
pidiret die erfte Zahl in der zweyten Clafle. Der 

Quotient iſt das andere Glied in der verlaugten 
.. Wurtzel, welches’ ihr mit dem erſten alfo verbinden 
 mülfer, wie es die Bedeutung ber Derter erfoderg:: 
:: 5) Unter.das andere Glied der zweyten Claſſe 

fhreibet:das Quadrat von diefem neuem Gliede Der 

Wurtzel. Addiret ſolches in. der gefchriebenen Ord⸗ 
nung zu der Zahl, mit welcher ihr vorher dividiret, 

nachdem foldye juvor mit dem andern Gliede Der 

Wurtzel it multipliciret worden, und ſubtrahixet Dieo 

fe Summe von der Zahl, welche in der zwenten 

Claſſe ſtehet. en 

6) Bleibt eine Differentz, fo nehmet ſolche ‚Mies 
derum zu der erſten Zahl in der folgenden Claſſe. 

Wenn ihr nun die gefundene Wurgel als das deſte 

Glied von der Wurtzel, welche zu ſuchen, anneh⸗ 

met, und alsdenn durch alle Claſſen, wie Reg. 4 

und 5. iſt vorgeſchrieben worden, verfahrer, fowerdeg 

ihr endlich die verlangte Wurtzel finden. Den Be 


. . 


— 


* 


.. 
fi 
. 
«‘ 


Zweyier Fall. Wenn: Die gegebene: Zahf eine 
unvollkommene Quadrat⸗Zahl. 

. 1) Suchet die Wurtzel, fo weit als es moͤglich iſt; 
wie vorhin iſt gewiefen warden, _ nn 
2) Die Zahl, welche übrig’ bleibe, verwandele 
“in eine Decimal-Zahl ($. 155.). Und, disdenn 

verfahret wie zuvor, ſo werdet ihr endlich die ver⸗ 

„Jangte Wurtzel alfo finden, daß der Unterſcheid der 
efundenen Wurgel von der wahren unendlich 


"Hein fey. (b) | 
un. 1. (2) An⸗ 


Bon den Potenken. Taı 
1. (a)- Anmerdung. | 
ER en: Daprit ihr bie vorgeſchriebenen Regeln deſto 


greiffen fönnet, fo will ich ſolche fo wohl mit ei⸗ 
sm Te als auch befonberm Erempel erläutern. 





Gi. 1. +ab+b (a +b 

Sg 2. | 

7 2b + hr ' 

u 4 , 7 24 | 

Res 5. u ann J 

2.07 abe, 


0 —2 


Reg 1. 212° (a45 


Sep 2. 4 _ N = , v . 
Res. 3. 158.0. | k nr 


Rs. 4 BE BE " sa Pr 
Fe. 5. X 29. N X 
3.6.; 1: 23.% 5 u 
Sieg. 4 4 " w *8 





Res. mg 
...t e 2.4 o In 
p ü CC Yy I 
* x 3.2 5 

0000 - 2 


u h Vi  ÄaÄ = 


"ie. Ro ie tiffen , N} r Die wahre Waͤrtzel ge 
‚ fo. multipliciret die gefundene in fich ſelbſt. 
die wahre —— N mug dag gegebene Dnabrat 

14): } 


verer 


—* J dr &) An 
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* 60. 5 ® ‚Anmerkung. 
I 
J —* .. | (G# 93 





I 





2. 
2 3 | Ri 2 
1 6 J 9* 
— — zei 
Reg. 2. 5 22 er ⸗ F 
28 
J 8 £ 
25 2 . 
— 0: Toy le 
J 2 6. 0. IL . m 
»-t- ll J 
Reg. 99. 551 ck vu 
8. 9 4. 9 Para ER FF 
TER, “ " ah 
251. und ſoweitee 
N . * 
Aufgabe: | nd 


S. 170. Bin unvolllommen: Quadrat zu en 
Bängen, oder Das naͤchſt groͤſte volllommen: 
Quadrat von dem sachen unvollkommenen 
Quadrat zu finden. 9 


Auflöfung .. 
ı) Nehrier das Düplum von ber arlanbene 
-. Wurtzel, und addiret Eins,  "- 

.: .:2) Bon biefer Bun fubtrairet Se 
was bey der Ausjie ung ber Wurtzel in Meat 
denen Baht übrig geblieben. 

DE, | 3) Die 


4 . 4 


* 
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3) Diefe Differenk abdirer zu der gegebenen uns 
vellfommenen Qugbrat : Zahl. Solche Summe iſt 
das verlangte Quadraf. 


Beweiß. 
Es Rp das unvollkommene Quadrat = + b, 


So iſt die Wurtzel Hund b bleibt übrig ($. 166.) 


Diefe Sröffe ſubtrahiret von 2a + ı, fo entfiehet 
a+ 1 — b($.67.). : Addiret zu diefer Differeng 
das gegebene unpsdfommene Quadrat, fo entftehet 
+22 + 1 (8.59). Da nun die Quadsap 
VWurtzel von diefer. Summe a + ı (5. ı58.), fo 
A die Wuhrbeit der gegebenen Aufiöfung hiczei⸗ 
chend bewieſen. 


I. Anmerdung. 


zarı LK. 
444 
424 244 








6 171. Ihr ſolltz3. E. das Quadretamn cngdu 


fen, alfo nehmet die Wurkel 14 ($. 168. ) iwey⸗ 
wahl + 1. 
34 1=29 Dierven ſuberahiret 
27 den Reſt 


2. dieſes addiret zu der 


xxbenen Quadrat · Jahl 223 223 


225 25 wieſes iſt das verlange 
| #Omabrat, deſſen Quadrat⸗Wurhel IS. 


2 Anmerckung. 


5. 172. Man:fan auch unter gewiflen Umſtaͤn⸗ 


| den durch Hülffe des: $. 158. aus einer gegebenen 
Zahl ein vollfommenes Quadrat machen. ° E. 
„Feſey die gegebene Zahl _ 
a’ 4 22 
" ppigeidie germu von dem Quadrat a2 4 2ab-+b, 
5 2, das Dupium von dem zweytem un der 
ur⸗ 
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Wurtzel ſey, wenn die gegebene Zahl in ein völlig 
- Quadrat follte verwandelt werden. : Daher it D. 
vollkommene Quadrat a2 +22 +1, deſſen Bu 


tzel 4 P 1. 
Aufgabe, 


Extraßio 5. 173. Aus einer gegebenen Zahl ole Cubi 
radicis Wurtzel zu ziehen. 


ebi. Aufloͤſung. 
Erſter Fall. Wenn die gegebene Zaht eine bol 
tommene Cubic⸗Zahl. 

1) Theilet die gegebene Zahl von der Rechte 

“gegen die finde in Claſſen, und gebet jeder ea 
drey Slieder.. 

2) I ehmet aus der ‚Eubie:-Zafel ($. 156 
denjenigen Cubum, welcher der Zahl in der erfteı 
Elaffe am naͤchſten kommt. “Die Cubie⸗ Wurtze 
von dieſer Zahl iſt das erſte Glied in der verlang 
ten Wurtzel. 

3) Den Cubum ‚von dieſer Wurtzel fubträßtre 
von der Zahl in der erften Claſſe. Vleibet ein 
Different, fo rechnet folche zur erften Zahl in be 

; " fölgenden Claſſe. 

4) Mit dem Ttiplo von dem Quabrate der ge 
.. .fundenen Wurtzel dividiret die erſte Zahl in dei 
zweyten Claſſe. Der Qugtient iſt dag ander: 
Glied in’ der verlangten Wurtzel, weiches ihr mi) 
dem erſten alſo verbinden muͤſſet, wie es die Bedeu: 

. ung der Derter Krfobert, 
5 Unter das erſte Blied der zweyten Claſſi 
ſchreibet das Factum ans dem Triplo des Quadrate 
>. des erften Gliedes in das zweyte Glied der gefun— 
- denen Wurgel. . Unter das andere Blied dieſer 
Elaffe ſchreibet das Factum aus dem Triplo des ers 
fien Gliedes in das Quadrat des zweyten Gliedes 
ber gefundenen Wurtzel. Und unter is 
ied 
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| Glied Bieter Claſſe fchreiber den Cubum ven dem. 
deytem Gliede der gefündenen Wurkel. 
65) Addiret diefe Fada, und alsdenir fubtrahiret 
| iegefundene Summevon der Zahl, welche in der 
peyten Claſſe ſtehet. — 
7) Bleibt eine Differentz, fo rechnet ſolche wie⸗ 
derum zus Ber. erſten Zahl in der folgenden Claſſe. 
Beau ihr giyı Die gefundene Wursel als ben erften 
Weil von der Wurkel, welche zu ſuchen, annepmet, 
ab alsbenn durch alle Claſſen nach der ä. 5. und 6ten 
Kegel verfahret ; jo werdet ihr endlich die verlangte 
Wurtzel finden. Die Wahrheit diefer Aufldfung 
beſtatiget der $. 161. und 163. (a) | 
Zweyter Fall. Wenn die gegebene Zableine uns ' 
joktomrmene Eubic-Zaht iſt. > 
1) Bucher aus ber gegebenenZahl die Cubic⸗Wur⸗ 

gel, fo weit alses möglich ik, wie vorhin iſt gewiefen 

worden. .“ BE 

2) Die Zahl, welche Äbrig bleiber, verwandelt 

Im eine Decimal- Zahl (S.155.). Und ‚alsdenn 
verfahret wie zuvor, ſo werdet ihr endlich bie verlangte 
Wurtzzel alfo finden, daß der Unterſcheih der gefune 
denen Wurtzel von der wahren unmblid) klein, fols 
‚ sid für nichts zu ‘halten (5. 142. A. M.). (b) 
1.(a) Anmerdung.- 
1 ich will auch dieſe Aufldfing , um den Ge⸗ 
ren ver —— — cin — u machen, 
ſo wohl mit einem allgemeinem, als Auch a beſon⸗ 
derm Erempel erlaͤutern 
Bug. 1. 23 | + 32b + 326? + b> (# + b 





0. h. 


m; . Dad- 3. Capitul⸗ 


—— ehr 

BR; IT. 

at un 

9.5». 3.0. - 

“. oo .. Im, Dana 
. 14 = | 


"27 
’ Reg 6. .& 1 67 ar 727 ke 5 
Nr. 37735—* 





0337) u 

Des: f. 753 7 a 
172$ 

“ j U. . 1 2 $: 

Reg gLog7r | 

| Pa FE . 990000 . 


A 


- 2. (b) Anmerdung.. 
& 178. Es fen 3. C. aus % die Cub⸗ zahl zu ziehe 
Reg. 1. * (tr. 4 4 A win), 10 Aubmeft 


” 
. 


bus a 


ia. 2,000 
Ge. (3) ı 
Gegen. Bu 
4857 
min ne 64; \ | 
a Tu 4 | 
| | 25 6000 hal 
Ü " 688) 775 . 
2352 
2,.:BT73.. .: J 
64 | 








. 24 I. 9. M.4 F 
— — —/ C 
14016 und fo weite. 
. An 


{ 


. .. “ 
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| Aufgabu 


617% Einen unvolllommenen Cæbum zu er⸗ 
gagen, oder den nechſt - groͤſten vollfammenen 
‚ Gem von dem gegebenem unvolllommenem 
Gzzu finden. 


Aufloͤſung. 
1F Mehmet fo wohl von der gefundenen Wurtzel, 
als audy von dem Quadrat biefer Wurgel Das Tri- 
plum, undaddirer ſolche Summen 


2) Bon diefer Summe fubtrahiret dasjenige, was 
ben der Ausziehung der Wurtzel übrig ‚geblieben 
weniger Eins, | | 


- 3) Diefe Differeng‘ und ben gegebenen undoll⸗ 
kommenen Cubum addiret, fo entfeher Der verlangte 


.. Beweiß. 

Es fen der unvolkommene Cubus #3 +b, fo iſt 
de Wuttzel a, und b.pleibtübrig.(%. 173.). Das 
Triplum von der Wurtzel und deſſen Quadrat iſt 
3E + 33, Wenn von dieſer Summe b—ı fübs 

| Mahiret worden, fo entftchet 30-4 32—b + 1 (8.67.11. 

team zu Diefer Differeng der unvollomimene Cubus 
2baddiret wird,fo entfichet ein poltfommenerCubus 
+ 322 +32 1 (5 59. 161,), deſſen Wurtzel 

d+ı ($ 174.) Foglich ift dieſer Cubus des 

| nlangte. u , 





u. Anmerdung 

. Ut & ©. den Cub ergängen, alfe 
| —8 An (nr (6. 175.) — und das 
| Duabrat von Vieh MWürgel auch dreymahl, alfo zuſam⸗ 
35 82 6 Hier⸗ 
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6 Hiervon fabtrabiret den Reſt 2— 1. 
1 | 
T Hierzu addiret den gegebenen Cabum + 
8 Difeb Mder velanße Cohn, deffen 
Wurtzel 2. 


2. Anmerckung. 
§. Wenn ihr es genau aͤberleget, wie id} dieje⸗ 
nigen Regeln gefunden, nach welchen die Quadrat⸗ und 
Enbic ‚SBursein auszuzichen ,‚ und nach weichen undoll⸗ 
ene Duabrat » und Eubic» Zahlen zu ergdugen; fo 
—* ihr leicht begriffen ‚, wie auch tieienigen Regeln 
zu finden, nach weichen di e Burgen au den hoͤhern Bo» 
tenden zu‘zichen, und nach welchen d If, wenn fie un⸗ 
bollkommen * ergängen. Ich koͤnnte hier auch auf glei- 
che Urt die uͤbrigen Rigürlichen Zahlen , wenz 
ich es nicht befuͤrchten müßte , daß dieſes fr Anfänger ei 
ſchwer, und wenn ich es nicht glaubte, daß mach 
Anfangs⸗ Gruͤnde ohne deren Erklaͤrung vollſtaͤndig — *8* 
begriffen werden. Von den Irrational⸗ Groͤffen, wenn 
folche nach dem $. 152.. ind beseichner worden, mußich och 
eigige Tigenfpafften befchreiben. 


„ Aufgabe 


Arithmeti- $. 179. Aus, einer Jerational: Groͤſſe bie volfe 
ca irratio-· Forymene Wurtzel zu finden, ‚welche in einem 
nalium. Theile derfelben enthalten. | 


>. QAuflöfung. 
Erſter Fal. WWenn die Yırarion I; Groͤſſe ir 


gangen Zahen iſt gegeben worden. 3. E. v 16. IB 
1) Zerſtreuet die Irrational⸗ * welche unter 

dem Wurtzel⸗Zeichen ſtehet, in. ihre Fadtores. 
2) Wenn unter diefen eine vollfommene Zahl in 
der deſtimmten Vigntedt, fe ziehet daratıs die ver⸗ 
„Iaugge Wurtzel, und ſchrelbet ſolche vor. dem Wurtzel⸗ 


eichen.“ 
Er DDm 
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3) Den andern Factorem laſſet unter das Wur⸗ 


eel⸗Zeichen wie zuvor ſtehen, und verbindet ſolche 
nit der gefundenen Wurgel durch das deichen 


sa Multiplication. 3: ev 16 ey g2=2V2 “ 


fſerner 18* 9, 2=3V 

Zwehter Fal. Wenn die Watonal⸗ RE in 
Hemeinen Zeichen ift gegeben worden , deren: Di⸗ 
it durch unbeſtimmte Erponenten angejeiget. 


eys (Kr 

= 2) Aus den Theilen der gegebenen Dignktöstier 
yet nach dem $. 165. bie verlangte Wurtzel, ſo weit 
als es möglich iſt. 





H die gefundene Wartzel ſchreibet vor beim Wur⸗ 


"nel: Zeichen, und wit bens Übrigen verfahret wie in 
dem etſtein Falle iſt gewieſen worden. Zum Exempel⸗ 


Vepzein —D Way 


€ 


eve zu 
| Zuſas. 


130 ver = 2V% yılz 


ER che —— — 
. 80 AM. ). Hieraus ift eg zu begreifen‘, RA 


——e mit Dichemal: Gröflen in eine 
"Behälmiß su bringen, woferue unter ihnen eine 


a | 


ofeiche Verhaͤltniß moͤglich. 
rklaͤrung. 

m. Weim die Eyponenten Der Werbelr Des 
Raub gegeberich Irrational-Groͤſſen si. gichen, 
Aiderley, Yo wird gefaget, daß die gegebenen 
Iasionel; Groͤſſen von, anerey Banennung. 


Be vv 


> 
v 


. .. = J Auf⸗ 


—— — 4. 
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Aufgabe. 
$. 182. Verſchiedene Irrational⸗Groͤſſen uns! 
ter einerley Benennungen zu bringen. € 


| u Sk 
Wenn ihr aus einer UNE Seiſ—⸗ eine ver⸗ 
longer, Burgel ziehen follt, fo wird der Exponent 
.. ber. Dignität ein Bruch, deſſen Menner der Erpog 
nent der,verlangten Wurgeli ($.165.. Ihr wer⸗ 
bet demnach verfchiedene Irrational-Groͤſſen unten! 
einerley Benennung bringen , wenn ihr die Brikdyez 
welche ihre Erponenten machen , unter sinsrley Bes 
Ä m L 
nennung bringet (S. 112.) 2 E. Va. Vy. 
: sollen unter einerlen Benennung . gebracht werben, 
allſo ſchreibet "’"yr2 3 hringet dieſe Erponenten 
&.x£ . . 


. we * am , 
77 — unter einerley Benennung — fo find 
die verlangten Irrational⸗Groͤſſen, — zum nn | 
3 zm J 


v2” vy. .. er u ’ 


Aufgabe. 
$,183. “Jerationat: Groͤſſen, die einerley Be⸗ 
nennung baben, su adöisen, und von einander 
zu ſubtrahiren. L | 
AAufloͤſung. 

1) Wenn ihr aus einem Theile der Irrational⸗ 
Groͤſſen die Wurtzeln gezogen, und unter dem Wur⸗ 
tzel⸗Zeichen einerley Groͤſſe behalten (9. 179. 182.). 
ſo addiret oder ſubtrahiret die Groͤſſen, welche vor 

dem Wurtzel⸗Zeichen ſtehen, und ſetzet bey dieſen 
Sroͤſſen, welche herauskommen, das Wurtzel-Zeichen 
mit der Groͤſſe, welche daruntet ſehet (5. 56. 65.). 

BE4Var2V23azCEV2. 6V- 4V2 
2/ 2%- 

2) Sollten aber die Gröflen. anter dem Wurtzel⸗ 
Reichen nicht eineriey’fegn, fo koͤnnet ihr meer bie 

Ä Ä ddi⸗ 


+ 


Von den Potentzen. —6 X 


Ardition noch Subtsäctign quf eine andere Art ver⸗ 
J uchten, als daß ihr ſolche durch den Gebrauch der⸗ 
jnigen Zeichen, melde dazu ‚verordnet, k3— 
- Innen gebet (s 62, UM.) 3. E. ihe 


rar av * und sv 2 nn ’ ci föreibetqv/3 + 





fe Küreier 4V2 av er — J 


3 bus, + 


& . "Anmerdung: ; nn. 
et di nwarti 

— Kae a ⏑— —⏑— au 

— —— mit einem ——e * erldu⸗ 


„ tert. E77 &. esliren" Jay) Tr. 3; + avx 
— 6Vzunday zZ yVahaW sang 


Set (6.56... a —— 


)+ ;. m-’’ —B 
— ———— | 
ay2 His DE — ſo iſt die 
Samme —RXA 3 —S —8* 3 6.59.) 


Sollt ihr ferner Yon dieſer Summe bie Teste Broͤſſe ſub⸗ 
srahiren, ſchreibet ($. 


sat Vazaya, 


v2 + Vaters 1feiB die 


zei TI I 


Dlemyayar Var ($ 67). 


Aufgabe, 


muitipliciren, und durch einander zu dividiren. 


\ 


N 84 Auf⸗ 


ᷣ 2. Ihr ft ferner von * 2 ſubtwahirren 2y2, 


*4 iss. AIrrational⸗ Groͤſſen in einander zu 


vaVs5 


\ 
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Auflöſfung. 
1) Wenn die Irrational⸗ Goffen von einerle 


+" Benennung, fo dividjret und aultiliciet fold 
durch einander, wie oben bey der’ 


iviſion un 
Viuitiplicauon iſt gewieſen worden. EVRY 
=V6.ayx,byy=abyiy. V2> v2a=zV4=: 


. VB: vezyvsamiü' 


2) Wenn die Irrational⸗ Groͤſen vo verſchied 
ner Benennung, fo bringet ſolche unter einerley Ba 


| nennüng ($; ıB2.); and alsten« uesfahree wie zuvo 
2.8. Vava=vave= ven 


Bu | 


Anmerdung. 


| g 185 Deutlichi eit will ich auch bie mit einen 
fangen Zeichen erläutern. *J 


Exempel u Der —R 


Va 4 Va Zu ' 
_V3 — V2 
— —— J 
tr v5- C(. 80. 175.) 


3 — 221 


Exempel aus der Diviſion. I 
— * ? Võ Vih vszvst 


0— VS+Vı 
Ye Vs on 
J —Xx;z 
23 = Va —* 
Fa , , . ©- 


0 Di 


M )ol vo 443 
WVon . 


.. 


g ber Groͤſſen, wenn ſolche in 
einer Verhaͤltniß betrachtet werden, 
durch das Calculiren. | 


Das 1. Capitel 
Bon dem | 


| € 
Nuten bed Calculiren bey Erfindung 

der Bröffen, welche mit andern in einer 

gleichen Verhaͤltniß ſtehen. 

Erklaͤrung. 

8. 187. ee ’ j . 
enn. gleiche‘ Groͤſſen Durch. verfchiebene Sei: 
hen ausgedrucket, und mit dem Selig er equach. | 
Wieſchheit verbunden worden, fo nennet man diefen 
Satz eine Gleichung. 3. E. 4 +3 — 2 = 3 85=- rn 
+2 .ı+b—ıem+n arbar ab=r EW 

Aufgabe 

$. 188. In einer gegebenen Gleichung den 
Werth einer Groͤſſe durch Huͤlffe der übrigen, 
welche in der Gleichung zu finden, auszudruͤ⸗ | 
den. 3%. in der Bleihnng a pb— x = S+4-°% 
m den Werth von —8 bmundnzn ÿ 


en. 
Aufloͤſung. FE 
Beil ihre Den Werth der einen Groͤſſe, durch 
die Übrigen, melde in der. Gleichung enthalten, 
ausdruͤcken ſollt, fo müßt ihr dieſe alfo wit einan⸗ 
"der verbinden, daß ſie eine Gröffe machen, welche 
jener gleich (5. 45.). mo wird es nöthig None 


5 





Dann a EEE Te a 7 — — 


ern — —— ET 


BE 


114 Das 1. Cap Mon dem Yemen bes Calculiren 


daß ihr mit der gegebenen Sfekgung eine folch« 
Veränderung vornehmet, wodurch Das Zeichen Des 
Groͤſſe, deren Werth zu beftimmen, auf einer Sei⸗ 
fe; ein bielher, und Die übelgen Zeichen af Her 
andern Seite in einer ſolchen Ordnung miß einan⸗ 
der derbunden werden, in welcher ſie eine Groͤſſe 
ausdruͤcken, welche jener gleich. Dieſes zu be⸗ 
werckſtelligen mercket folgende. Regeſn. 


I. Wenn die Sroͤſſe, deren Werth ihr beſtim⸗ 
men follt, in.der gegebenen Gleichung in. Be erſten 
Dignitaͤt ſtehet, ſo ſuchet, ob auf die Seire 

bdie uͤbrigen Groͤſſen mit jener durch die Additlon, 
oder durch die. Subtraction, ‚oder durch die Multi⸗ 
‘ plication, oder durch die Diviſſon verbunden. Sind 
fie mit der Groͤſſe, deren Bert ihr beftimmen 


ſollt, verbunden 53 
oo a). Durch ‘die, "Addition, ſo ſuhtrahilet 
von beyden Deren, 1 die Difierent giebt den verlai 









kenWerth q I, AN) ER . 4. 5 
— ren 

ſubtr. a +b N: . . 2 
— ** = #523 





23 ——— — an * 
b) Durch Die Subtraction, To abbint biche me 
beyden Seiten, die Summe giebt den gefuchten Werth 
der beſtimmten Sröffe.($. 63. A. Wi. und a 26. 


7, 
add. a46b er 


xemtn+arb 21 
Durch die Multiplication, fo dividiret wie 


dieſen die Groͤſſen auf beyden Seiten, ſo giebt be 
uo⸗ 











ben gleichen Verhaͤltniſſen. 135 


Motient ben verlangten Wert ı1i. 107. 
LM.) 3°. ————— er 

rd br +ac+m 
Div. 





——, — — 
x b+rc-+m:a 
d) Durch die Divifion, fo multipliciret mit bie 
fen Groͤſſen auf beyden Seiten, das Fadum giebt den 
verlangten Werth der beſtimmten Gröffe 15 107. 
RAM) 3. €. 
| :atm=bre. 
mult. a+b 


—B Feen acH 
(@a+b+o9b 


2I. Benn die Groͤſſe, deren Werth ihr beſtim⸗ 
men ſollt, in der gegebenen Gleichung in einer er⸗ 
habenen Dignitaͤt ſtehet, fo bringet entweder] die 

gantze Gleichung auf einen geringeren Brab, weis 
gefchehen fan theils durch die Dwifon ‚» E. ihr 

ſollt in der Gleichung J 
y + 23: = = by? den Ber von y Fnden 

im. y’ 


° a’ 


y rt 2 Ba eb 
fir. 2a | 





Ep 
Gate durch die Zusjie un de urgel. 3. €. 
ihr folle in der Kaueie — .d 

r +2 = bay? ben. Werth von y finden 


XXO 








bie, 








Tr + 2) = = b* 
abbr.: a? .( 172) 
.y Faytabira 2 








Et. 


176 Das 1. Cap. Don dem Nutzen des Ealculiren 


ut. Vtr.'die Quadrat⸗Wurtzel. 


15. 107 
ſuber. = | 


yevVv{bte)oe- 
Oder bringet die Dignität, deren Wurgel ihr be 
“- ftütmen ſollt, wie bey der.erfien Regel ift gewieſe 
worden, auf der einen Seite, und alsdenn Aa 
aus Derfelben die verlangte Wurtzel. 3. E. i 
ſollt in der Gleichung 

B+arbmzab den Wertfoonz finde 

fubtr. a+b 


nn 











. — — XxXxXc 
ix— 2ä 4—-6 
Extr. die Cubie-Wurtzel. 
"uxzy (zıb—-a—b) a 
a 2, Anmerdung. . 
8. 189. Wer die wahre Befchaffenheit biefer Kegel 
dena überleget A at wird folche im —e 
ar  genäuee beffinimen können. Wenn . E. in im de 
Slei chung 
—F— VA d— 
der Be von x zu finden, fo werben obige Regeln 1 
mittelbar lehren, daß man bie gegebene Gleichung vor 
2... @. dem Irrational⸗Ausdruck zuvor befreyen, (weiches in bie 
fem Ball, weil Die Huadrat:Wurdel auszuziehen, g 
kan, wenn man beyde Seiten apabranikh nmltipticie ), 
| ax & cꝛ + 2cd 
iumd alsdenn bei Seiten du, a bividiren AR ? 
a:) = QO.: —** ı= (@ + 20d d’):a 


2. Anmer "kung. 


au SL ) hen g $. een — Bon den en und unreinen, IERFHER 

aan har Fehr und uuvolländig ii enunb an ji Steichmgen werteich je 

I: nichts ausführen, weil ich fo ſchreiben „daß mein Bo 

/ * — —ã Anfängern koͤnne werflanden und begriffe 
5 wer 

5 a 








ar 


2 


5 — Da 





bey ber arithmetiſchen Verhaltniß. 117 


Das 2. Capitel. 
Von dem 
Nutzen des Calculiren bey Erfindung 
der Sröffen, welche in einer: arithme⸗ 
tiſchen Verhaͤltniß ſtehen. 
Lehr Sag... 


6, ,9% E 





de gleich der Summe zweyer Glieder, weiche 
von den aͤuſſerſten gleichweit abfteben. * 
Beweiß. t 

Weil die mittelſten —8 von. den aͤnuſſerſten 

gleichweit abftehen, fo find Diefe Glieder in einer 


hen Proportion, in. weicher 





grehion ‚ das ziwente und dritte Glied die gegebenen 
| sittelyten Glieder (5.48. 122. A. M.). Folglich muß 
auch die Summe von dem erften und letzten Gliede 
gleich fenn der Summe zweyer Glieder, meldye von 
ers gleichweit abjtehen 6. 130 am . 


I. Zuſatz. 


n einer arithmetiſchen Progreßion iſt die 
Summe von dem legten und erſten Eher --. 


das eſte 
das erſte und letzte Glied aus der Pro⸗ 


im, - 


6. 192. Wenn die Anzahl der lieber in der | 


eriehmerifchen Progreßion ungerade, fo iſt die Sums 
| me der äufferfien Glieder gleich ben boppelten mit⸗ 


telſten ($- 19 
Kamen Kung. 
4 u € fey bad erfte Glied in der arithmetiſchen 


.a und der Denominator — b (€. 122. 
), fo iſt die arithmetifche Progreßion, wenn. bie 


2 von der lleinern Ungleichheit (5. 125. A. M.), 


a. “ah apsd. ad. ae sarpsd . [m 


Die 


.. -., 


Inuenire 
fummam 
termino» 


Summam' 
termini 
primi & 
vitimi. 


Termi- 
num vlei- 
mum. 


158 Das 2. Cap. Von dem Nutzen bes Calculiren 


Die Summe yon dem 1 und 6 Glide 2a + 5 
ss vonden 2 und 5 Glie—a 5 
. . °  vondem 3 und 4 Glide — 22-35 


+ ind. die Verhaͤltniſſe von der groͤſſern Uugle e 

: Bio —* Fa groͤſſ igleichheit 

“a a—d 2- 2dà 2. 3d i — a4d nf 1 

Die Same don dem ı und’s Gliehe TI 22 — 4 

n dem 2 und 4 Bliede — 22 — 4 

Das Doppelte ”nieeelfie Bid. .° a — 4 

| 2. 3uf ab. um 

6.194. Wenn demnach · bie’ Summe von bei 
Nerſien und legten Gliede in einer arıchmeri 

- Progreßion durch die halte Anzahl ber Gliede 

multipliciret wird, fo nuıß die Summe aller Gli⸗ 

der entfiehen. 3.8. 2a +5d, 3=64 15 

die Summe von allen Gliedern. 


+ Zuſatz. 
S. 195. Und hieraus folget, daß die Summ 
bes erſten und letzten Gliedes in der arichmetifche: 
Progreßion entftehen müjle, wenn man die Sum 
me aller Glieder durch die halbe Anzahl der Glie 
der dividiret ($. 107, A. M.). 


Aufgabe. 


S. 196. Aus dem erſten Gliede, Denominis 
tore und der Anzahl der Glieder; oder aus den 
erſten Gliede, Denemmatore und Summe dei 
Glieder das letzte Glied in der arichmetiſcher 
Progreßion zu inden. 

Auflöf ung, 
Erſter Fall. 
5 Multipliciret die Anzahl der Glieder wenige 
. Eins mit dem gegebenen Denominatore, | 
2) Hierzu addiret das erfie Glied, fo if biefi 
‚ Snmu das letzte Glied ($. 193,). 3. E. er 
erist 


\ 


den ber arithinetiſchen Verhaͤleniß. - 19 


- erfle Glied jey a; Ver Deiominzornd, die Anzahl 
der Glieder 6, fo iſt das letzte Glied a 4 sd." 
0. Vader Sal 7 . 

1) Nehmet das erfle Glied zweymahl, und ſub⸗ 
trahiret von dieſer Summe ben Denominatorem. 
8 u dieſer Differeng macht das Quadrat 
68 145.). · BE BE Ze 
. 2) Mit dem Octuplo von dem Denomiaatore 
multipliciret die gegebene Summe der Glieder; unh 
addiret zu dieſem Fady bas zudor gefundene Dur 
4) Biehet aus diefer Summe die Quadrat. 
Wurtel ($.166.). . 0 “uabrats . 
5) Bon dieſer Wurkel fuhtraßiree den Deno- -- 
minatorem, Dieſe Differeng dividiret mie 2, fait. © 


arithmetiſchen Progeeßion.. 
Beweiß. . 

Die Aufldſung des erſten Falls beſtaͤtiget d 
5.193. und die Wahrheit von der Aufäfang * 
andern Faus kan auf folgende Art eingefehen wer⸗ 
he. Es ſey das erfte Glied a, der Denominarag 


und Die Summe der Glieder &a + 15d, (8, 
393.). Mun verfahret nach den. dorgefchtichtnen 


Regeln. J 2 

cc Mer Bi d- 2... 
| ge 444 4 | 
| 
| 


N. 





Reg. 3. dat ıyd 
* "H 
—9— — —— 
48ad + 120d? B 
42 adr dl . 7 
— — — — 
get A4ad + 12402 


? 
* 





w⸗ 


Reg, % 


” 5. 
"rs, 





der Dustient das verlangte letzte. Glied in der 2 4 


— 


ı60 Das 2. Cap. Banden Diugen bes Calculiren 
| Re 4.  Vlshdr iz) ind 
Zr eg. fe 22%+. sıd—dz=24 4 10d * Fe 
, (23+10d):2—= a + sd 
Dieſes iſt das verlangte letzte Shed ($ 193. > 


Aufga be, 2 
Numerom 5. 197. Aus Dem erſten Gliede, Dem Deno- 
termino- minatore und der Summe der Glieder in der 
rum. — Progreßion die Anzahl det Glie⸗ 


der zu 
nn Suchet durch Huͤiffe der gegebenen ide 
—38 Be das Ieate Hued in der ariihmetiſchen Pro⸗ 
greßion ($. 
| 2) Zu m m nbDiret Das erfte Glied, und neh⸗ 
2... met von dieſer Summe die Helffte. 
3) Mit viefer Helffte diwidiret bie gegebene 
- Summe ber Glieder in der arichmerifchen Pro⸗ 
greßion ($..90,).. Der Quotient ift die verlangte 
Anzahl der Slieder. | 
| Beweiß. : . 
Es ſey das erſi⸗ Glied a, der Denominator d, 
und die Summe der lieder Ga + ısd, fo iſt dag 
letzte Glied a + sd (C$. 196. 193.), folglich die 
Summe von dem geßten und festen Sliede at td, 


beffen Helffte Wenn nun die gegebene 


Summe 62 + ı15d mit dieſer Groͤſſe dividiret wor. 

den, fo ii. der Quotient 6, welches die verlangte 
„Andzahl der Glieder (5. 334. W. 3. E. W.. 

Anmerckung. 

Er deno- 6. 298. Wie in einer arithmetiſchen Pro grefion ber De- 


sninato- * ee np nd bie —— in dem 
tem in fien Aufgaben in 


- progreflio- nd Gritpmetifhen g —— t worden. Deren 
ne arith- Nugen in ben Merlefimgen erclaren merde. 
— F Auf⸗ 


Den der arithmetiſchen Verhaͤlenih. 161 


Aufgabe. 
$. 199. Zwifchen zwo gegebenen: zahlen die Invenire , 


wirtlere arichmetifche Proportional⸗ Zahl zu mediam. 
finden. | 5 


Aufloͤſung. J— 
1) Addiret die beyden gegebenen Glieder. 
2) Die Summe dididiret durch 2. Der Quotient 
iſt die verlangte mittlere Proportional: Groͤſſe. 
B ew ei ß. 

Wenn das erſte Glied zu dem dritten addiret 
derden, ſo iſt die Summe die gedoppelte mitilere 
PreportionalsZahl (8. 130. 44. A. M.). Folg⸗ 
bh iſt der Quotient, welcher entitehet, wenn man 
dieſe Summe Durch ziweu Dividiret, Die verlangte 
mittlexe Proportional » Öröffe (S. 107. A. M.). 
B.3€8. 0 


Dr Anmerdung .. | 

$% 200. Wie in einer arithmetiſchen Proportion dag erfte, Primam, 
andere, britte und vierte Glied zu finden, jolches iſt 132. fecundam, 
und 133. A M. erfläret worden. Solglich habe ich auch tertiam er 
die wichtigften Aufgaben in der arichmetifchen Proportiom quartam 
aufgelöfer, und alfo meiner Abficht Genuͤge gethan. proportio- 


nalem in - 
Dasz. Capit.‘ uk 
Bon dem metica. 


Nugen des Caicuuren bey Erfindung 
der Gröflen, welche in einer . geome⸗ 
triſchen Verhaͤltniß fichen: 

. 201. 
xehr ⸗Satz. 
& einer geomerrifchen Progreßion ift das 

Fadum aus dem erften Gliede in das legte 

gleich Dem Fallo der beyden Glieder, welche von 
den äufferften gleichweit abſtehen. 

g Be⸗ 


) 
% 


162 Das3. Cap. Von dem Mugen des Cakuliren 
| Beweiß. 
27 Es machen dieſe vier Glieder in der geſetzten Dei 
nung'eine geometriſche Proportion ($. 48.122. A. M. 
Da nun in einer geometriſchen Proportion das Fr 
cum aus dem erfien Gliede In Das vierte gleich Der 
Facto aus dem anders Gtiede in das dritte (S. 1 3< 
AM.) , fo müflen auch diebeftimmten Facta inanı 
der gleich feun. W. 3. E. W. 3. 
/ er 
ae BE 1. 3ufan.. an 
S. 202. Es ift demnach in einer geometrifchen 
' : Progreßien das Factum ausdem erfton Öliede in das 
letzte gleich dem Qundrat des mittelften- liebes, werir 
die Anzuhl der Glieder ungrade (S. 145.). 


Anmerckung. 

J S. 203. Es ſey das erſte Glied in der geometriſcher 
Bu Vrogreßion a und — m, ſo iſt die —* — 
JJ wenn die Verhaͤltniſſe von der kleinern Ungleichheit 
Sem ia: 2 am am an? am? am (128 A. M.) 
capon=m Das Factum aus dem ı Gliede in dass =» ms, 
kml" = 8 2 Öledeindasg=aim 
Afern 2 3er" 3 Gliede in BB4—=am! 

| | a re 7777077 ne 

Summe aller Glieder ==32!mt 
Wenn die Verhaͤltniß von der groͤffern Ungleichheit 


— 





a »m am: a: mꝛ a:m(128. A. M.) 
Das Fact. aus dem ı Gliede in das letzte = a2: m 
W— ⸗2.Gliede in das 4 = a2;m* 
| un (8. 249.) .: 
Das Quadrat von dem mittelften Gliede Sa?: m 
ve ‚Sacherwrn 
' Summe allee Glieder 32”: m* 


(5. 110.)% - 
‚ « 2, 34 


1 


BA ee 
2. Ray. 


. 203. Zidraus erhellet ferner baß De Iegte Inuenire 
Shop in * wachſenden geonietti feier PeögreBion "ic — 


bas Factum aus dem erſton Gliebe in Biefehige Dig: 

tät als Prummenten ,' deren Erponent De Imgapl 
bee Slieder weniger eins. Und daß das lotzte Glied 
in der abnehmenden geomeeriſchen Progteßton der 


Quotient, welcher, entEehet, "wenn man das erfie. . 


jed mit derjenigen. Dignitaͤt des Erponenten Dis 
een ‚ber. Fpponent t bie aihider Glieder we⸗ 
niger cin di en 

ZehroSatz. rd 

6. 205. Wenn von vier —2 — das . Poctum 

der beyden mittelſten gleich dem ſachovet beyden 

Aaußerſten: ſorſtehen Di. vier. Groͤſſen wechſels⸗ 
| weile | in einer geometrifchen Proporsion. ad 


vi Bweih 
5 gehaien an, daf ans Dielen. vier Groͤſſen abéd, 


| das Factum Aus a ind gleich Dem Fadto aüg bihc. 


 Nultipuciret c und d ducch a, ſo iſt aczad= c:d 
{5 80.122. A. M.). Danun dd= bc, fig auch 
wibessci8 (5, A. M.). Indem ferner ac:bc 
 za:b ($. ira, 122.2. 7% Wa hia ‚ber: :d 


EAN) 


“ “ 






+ 

I, : 3 "7 tz. 
206. Hieraus folge) daß ſich in-einkr ſe 

bden geometriſchen *8 die Summe aller 


Blieder weniger das leute zu der Summe aller 


Glieder weniger das erfte verhalte, wie ſich ver, 
haͤlt das erfte. Glied in der Progreßion zu dus zweyte 


’ srmu? 


„I 1*9 
el. . 


| ($. 203.) . TE nam — . 


am + am} ams + amt+ am’ ma: am. J 


u "R 2 2. zw 


. 
» * i 
4 ” 
- 
_ 
. r “ 
% J 


264 Dag z33 Cops Beu dem Nuthen de⸗ Gakulicen 


| | 2x BstfaB- 
J da 207 2) Doß ſich in einer aben geomtrifhem 
ui, Meggreßion der: Srponent weniger. Eins zu dem Je 
7. tem Gliede weniger das erſte verbalte, wie ſich Ser⸗ 
ı haͤlt Eins zu der Summe aller Slisber meniger Das 
‚ deter($. 203.) Z. E. um ram Tün st 
ran rot. ER er 
Ä BE "Yufgabe LG 
. Summam ' 6, 208. Aus dem erftein, anderin und letztem 
sermino- Guiede einer geometriſchen Progrctiend die Sum: 
megller Glieder zufigden. y 


Auflöf ung. 

u 8 uktiplieiret Das Jetzte Süebin —* 3 
2. 2) Bon dieſem Facto ſubtrahioet das udn 
des otſten Gliedes. EP.) — 24⸗ 

3) Dieſe Differentz bipibiree mit ber Different 

des eriten und andern Gliedes So iſt! der Quoti⸗ 
ee die verlangte. Summe aller Glieber. 


3.1.0: Beweiß. 
2 Wr fey die gefüchte Sunme= x. Das erſte Glied 
==-a, das andere — b ‚ das iegte. == c ($ 12.) 


Ss t.:; PR N rs“ 
x—cHhX— rm: :b (5 206.5. 
folglich | 
bx - ax ch (& 130.9. M.) 
div. ba *: 88.) | 
‚,xX==(cb 2): b—al$ Por) W. 3. E. W. 


er Aufgabe 
8.209: Aue dem erſtem und legtem Gliede wie 
uch Dem ‘ipponenten in einer geometriſchen 

Pregreion Die Summe aller Glieder zu finden. 





„> 
⸗ 5, 7 


% 


beſhy der geometriſchen Verhaͤltniß. 165 
Nuflsſung. 

1) Dividiret die Differentz bes letzten und erſten 
"liebes mic dem Spponenten der Progreßion mes 
| ‚wiger Eins... An, .. 


, 2): Bu diefen Quotienten abbiret das letee lich. 
Diefe Sunune iſt die verldwgte Summeber gegebe: 
nen Progreßio. 2r 

en n“ Beweiß, J neu Zu? 

) 


Es iſt w — rtam — à Zzi:a + am + am: So 
+amr +am*’($..207.).. Wocdaus ſolget, daß 
re — a= (dam am? +am3 + am?),m — ı, 
(8.130. 9.9); Undatfe if Cam’ —a):h — ı 
Bau}am +am? + am? + am} ($. 107.9. M.).. 
Das ift die Summe alter lieder weniger dag letzte. 
Henn man bemnach das letzte Glied meriger das - 

le durch den Erponenten weniger Eins dividiret. 

und - zu dieſen Quotienten das lebte" Glled addiret, fo 
iſt die Groͤſſe, B— die Summe 

Sliedeꝛ in, her gegeben g,Progreßien. . B.2. ne 

d r 2 RE. tin 

Pr Anmer ung. SAFE I - 

210. Aus dieſem u vorhergehenden $. fünnte 
* erklaͤret BA — kei —8 ſolcher 
Bo welche  jn.einer en Progreßiomfortge- 

. „D ferhhfe foenn nicht Dagfenige, was hiervon ift 

BR Werde Mhigteichend ‚Pie Anfangs stünde der . 

 Bathesganit u erlaͤuten.. len 

| 3.) 6; 7 VA 

. 211. Aus dim erſtein Und letzten Gliede, Numerum 

| wie sub dem Erpoueugiit einer geometri. termino- 





7 


ga Progeßianinie Anzabt. allen. Glieder zu um —F 
ba * 
a Een VWVR Uung. 3* —R 7 
i) Divibiresdas legte Glied durch das erſte. 
ih A Sur 23 ur \ „ | 7) Die: 
, en “ 2.4 


.p 
@ ®. Ay CH v- .ı‘ 
L d J ® 
Doro nn - 


\ . 
: R ‚ FOREN % 3 








| 166, Das 3. Cap. Vondem Nutzen das Galguliren 


79) Diefen — diwjidjret mit dem Erpo 
nenten. Dieſen Qudtienten dividiret abermahl mie 
dem Exrponenten, und ſo weiter, is — 
Eins wird. _ =" 

3) Abdirer zu der Zahl, melde gudeutet, wi 
. eirlmadl iſt dwidiret worben/: Rits ſo it Kl . 
Summe bie verlanute” Anjzadt ver Slieder. 


Beweiß. 1). SERFT Ar han 
_ Wenn mar das yır Adtrev- ih der geomenifehen 
Fi ogreßinn mit den erften Gliede ih nik de 
wotient.. dj diejenige. BDigni \ bee Tpanenten. * 
Progrehſon deren Fifenent die Angohlder Gliedene 
imeniger Eins ($. 2ap ), Bun — 
tient guf. vorgeſchriebene iſt ividirei word 2 
iſt die. Zahl, welche am endet, bie diemahl iſt Fu 
I worden. Die. kafieder Weni 
C(. 345.) und alſo echero die Antah Ei Sc User 
Sci mao zu jener Eins gödiket; ' Be Wan 
aT Te] IN "u ufge aße.: Mr U Be 11 
Termimm ° 6 Shen; Aus dein Untem —5 Bein Ey 5 
priaum. nenten und der Anzab] der Glieder einer 
metriſchen Progroͤßlon das erſte lied zu finden. 


N a en Aufls füng...ı. u En 
1) Erhebet den Eppühenten der, Progrefieg” 
——— deren 
der Glieber weniger Eins ($- 146.) — * 
2) Hiermit 'Dividärpg das Seite Glied, fe if der 
Gent das eReonn IS: 204. 7.. su ara 3 
—8 ‚Aufgabe: —V DER 


Terminos6. 213. Yu dem eeftem und ——— 
medion. einer geometriſche — ſo viele mittlere 









in 


—— Yan isn: ‚ ale man xer⸗ 
eb, ⸗ 





— Bere Line * 


αò x 972 


bey ber geometrifgen Verfälmiß 167 | 
" Auflsfung. 


u 1 —— das letzte Glied mit dem erſtem, 
| diejenige Dignitägf de 

Progrekion, deren Erponens bie Anpahl.ner Olter 
ter_in der Progreßion weniger Cins ($- 204.) 
Derowegen- 

2) Ziehet ans biefem Quotienten biejenige Wur⸗ 
gel. Deren Eyponent die Anzahl der verlangten mittle⸗ 
ren Glieder + Eins ($. 178% Diefe Wurtzel iſt der 
Erponent in der Progreßion. Und alfo koͤnnt ihe 
die verlangten Glieder finden (# 128.). 


Anmerckung. 


. 214 Bie der Erponent in einer geometrifeien Pre- Ec expo- _ 
. ggeton zu finden, ſolches lehret der.$. 122.9. Folg ⸗ nenrem in 
‚uch babe * alle Aufgaben ‚ toelche ben der geometrifchen progrefio- 


vorkommen foͤnnen, aufgeloͤſet. 


m. Be 2. 


Aufgabe 


trica. 


216. Zwiſchen zwo gegebenen ‚Geöffen die Inn Inuenise 


mittlere geometriſche Proporrional: Groͤſſe za med 


finden. 
u Auflsſung. 
“ 3) Maltipliciee die beyden gegebenen Groͤſſen 
durch einaunder. 
4 . 2) Aus dieſem Fado ziehet die Quadrat · Warhel 
160) ſo. babt hr die mittlere Proportiedals 
\ Bröhe. = I: nt un 

| Beweiß. 

Wieil ihr emiclere proportional: "She ‚ders 
Yanget, fo iſt vir „gegebene seomereifce Prvpottlon 
ine Proporti tinua (44: A. M.). Flg⸗ 
Ih das ln aus dern erſten Gliede in das letzte, 

ich dem Facto, welches entſtehet, weim than 
das mitleiſte Sieb: in ſich felbſt maltipliriret ˖S. 
ugo u. M.), das iſt, dem Quadrat Der mittleren 
4 ‚ Pros 





\ 
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Proportional⸗Grbſe 6. 12 $.). Und alſo iſt dieſe mit 
ler Proportional⸗ Sröfe die Quadrat: Wurkelau 
Dem-beilimmten Facto ($. 146.). W. 8. E. W. 


u Anmerdung. 
Pr 6 216. Wie in einer geometrifchen Propertion bad erft 
mum. weyte, dritte und vierte Glied zu finden, folches lehret de 
eundum . 9.135.0.M. Undalfo find aud) ale Aufgaben, welche bei 
an,‘ einer geometrifchen Proportion vorkommen können, aufge 


d 


certium” &. . Kgfeigporden. Deren Gebrauch inden Borlefungen erfld 
quartum in - ren werde — N 

‚ Proportio- rn Er 

m relärung. 


Reguıe  $. 217. Propostional: Regeln’ werden diejenii 


* 


Popyruo- gen Saͤtze nenennet, aus welche: zu erdennen, wie 






nales quid. die lieber in einer geometriſchen Proportion alſe 

Guuey veraͤu Dr able —* 
Array nn 
üfgabe 


Insemire  . $. arg, Alle mögliche Proportional⸗ Regeln 


sationuim su finden. 


—— Aufloͤſung. ” a * 
fympto- Wenn von vier. Groͤſſen das Fadum ber beyben 


mr aufſerſten gleich dem Fadto der.benden mittelſten, fo 

Reben diefe vier. Groͤſſen wechfelsweife in einer geos 

« metrifchen Proportion ( $. 206.) Wenn demnach 

"Die vier Glieder: in einer geometrifchen Proportion 

alfo verändert worden, daß nad gefchebener Bers 

änderung das Fadum aus dem erſiem Gliede indag 

Ietzte gleich dem Facto aus dem jweytem Gliede in 

das beitte, fo giebt diefe Veränderung eine Pro⸗ 

. portionals Regel ($.217.). Auf eine ſolche Ark 

koͤnnen die Glieder in der gegebenen Proportion 

veraͤndert werden. \ 

J, Allein durch die Verwechfelung der Derter, 
RED.WAr 2 Ve ' 

nn . 27 7 A) alſo, 


u Lg 


bey ber geemetriſchen Verhaͤltaiß. 18 
A) alio, daß die Glieder in der Verhaͤltniß fie 
den bleiben, in welcher fie. vor der Verwechſe⸗ 
lung geftanden. 3, ©. 
s:am=b:bm _.  °° Regula in- 
in Ser a — erſten Verhälniig Fiss 
dag ein a 
u Denken Verhaͤltniß, und ein Glied aus der 
swepten Derhäftniß in der erſten Verhaͤltniß 
. 38 ſtehen komme. 3 €, 


a:2m—b:bm | 
7 gsbzam:bm U Regula al- 
*8 Zuſatz. 


Felglich iſt auch b:a=-bm:am (A). 

IL. Durch Veränderung der Gröffen, welche 
die beſtimmten Glieder machen. Dieſe Gräfe 
ſen zu verändern nimmt man. 

5 nur dielenigen Groͤſſen, welche in der gege⸗ on 

benen ‘Proportion enthaiten, und zwar — 
8) wird das eine Glied in der Acopoituns J 


durch ein anders verandet =. 


9) dutch. die Addition. - Regula. - 
1) des erften Glieoes zu dem eneinecet | 

Guiede. 3, ©. F 

wamtab: bm+b 


Zuſatz. 5 
deraue felget: Kr beamtarbmet b(1.B) 
- - am+2;a=bm+b:b(l.A) 
2) des zweyten Gliedes zu Dem erfien 
—— —— n 
— a 

' a->am:am = * a 

"Zufan.. Zu 
| dolglich iſt auch ———— bm(I.B). 
rer. r atame-bin; b+bm(T.A.). 

x 5. b) durch 





we. Das 3. Cap · Von dem Nutzen des Caleuliren 


ihn ö durch Die Subtractien, . j 
I we, 0 DeB erften Gliedes von dem jipeptet 
\ Gliede. 

a: am —a—bj bm-b 


: Juſatz. 
m und .alio Ih a:b=am—a: bm—b, CK. B} 
Bdeuy: ‚am —a: a=bm—b: bel. A) 


53 — 
. 


| ferne, 
"am ka: :bm+bioam oa: bin a (Buf 
1 . a. 1. und. $.'40.%. M.) 


3 . „am—a:bm—b=am:bm (Zuf. Ik m. 
2.) 
az E 2) Des zwedten Sliedes von dem er⸗ 
* Den Gliede. 
—R KON aam ‚am =b—bm:bm 
LISTE . 5 Zufat 3. 


m Mora elar, vba — am: bmsm:bm(1.B.) 
BE. — — 
— am—ü Ihn = 
A em — —— mama: ben-b (Bu 
7 7 vn 
uber am a — am: —— + a: bi -bAI. c. ) 
gar per te. Lndefe meiter. 
Hr vr: Die Multiplicanion. und. Dwiſon geben in dieſem 
——— Fall einerbefondere Proportional⸗Regeln. 
* HR. 3 oder man verändert die Glieder in der Pros 
ER en dus) ſich ſeibſt. Willman in der 
TEST gegebenen Proportion nur ein eintziges Glieb 
ee Sc ſelbſt verändern, fo werden die 
| W 9 Mn n. Gröffen. ürfeiner Proporsion bleiben. Folg⸗ 
Ä lic) muͤſſen mehrere. Gligder auf beſtimmte Art 
6 a u veraͤtzdert ‚toerden. Und zw 
a) alle vier, welche die — Proportion 
machen · | 
DE ” * bie Addilien 
W 2 Ä au 


bey der geometcifcgen Berlin 23 


Zuſatz. 
is MR desmaib and" nr - 
'am-+am: —— hi: 1b+b (1.A.) 
' und — 


a+r2:6:+b=am-+am: :bm-+bmn (1. B.) | 


2) durch die Subiracuon. 
a — a: am - an ==b—b:bm—bm 
3) durch die Maltiplication 


em he nnd I 
wur: duch die Dinifign DEREN 
Met nm b be 2: [a m + 
— m. = m. A 6 —=- —* . ° 
"37 07 we am „be. en 
“Ein 'b Diejenigen Söfen, Machel in den u ne 
e den Verhakuiſſen der beſtimmten Prö⸗ - - r 
—* ‚einerlep Oetter einnehmen 
1) durch die Additisn. ee “ 
rainmbt —* oo. 
Feat hbmserbe, on 
y 2) Dun hie Suhtgaim, NN 
a—a:am=hm—bebm . ° " N. 
e;am amp: bm-—bm, . N 
"Aus der Multiplicatibi. und Diviſtoir knntu in e. 
dieſem Fall keine beſondere Droporiond- Regeln Zr C... 
gefolgert werden. : nn 
B. Andere Gröffen, welche nicht det geb u: 
u Hi nen —5 — n enthalten. Auf dieſe It. | 
J konnen veroͤnder werben: 2 EN 
—* 2 x. Anti fen, welche. in der gegebenen: EN 
5 BE pn enthalten, und 
NR, oa Br, a 477 N 
Ay Ai .: te: —* u j 
62 2 SEE VE = 1) Weil 


\ 


on 172 Das 3. Cap} Von dem Nutzen Bes Caeuliren 
1) Weil die Addicion und Subtraction 
diefem Fall fein Grund von einer heſo 
(dern, Proportional Kegel: . 
* durch die Multiplicaiiohn 


: amc —= bc: bme. 


2 di ich "Pie Dbsifion” 


mr —— —⸗ 
c 
m N .b) mi berfhiebenen Gedſen, und zwar 
at. m. in 4y aDe "mil verſchiedeneuen Groͤſſen, ve 
ye— verl welche: nemlich bieſe Eigenſchafft 


— — 2kanao, daß fie in einer geometriſche 
albı be =, e „„propestion fteben, .- - 

— s * ) .Weil auch in dieſem Fall fein 
—— 2 Prapoptionaf Regeln ans ‚der Addi 
J ey —n ge nd ae und Subtraction folgen 


— durch: die ‚etultiplication. 3. E. 
1:4 et En, n 7 — =: 
Beer. Ahern 1. In nn m mp. "3 

oltlich 


* der —* ee :bmpn Sices. 120. A. M 
—— die — 8. E. 
—— /. — re ur 
— LT DIR 
Bar 5% al az —* ——— EEE 
et: Dh Bias k- munbihm. 2... 00. 0: 
wWwın = 7.7 A., ei ie re 
rm AN: AR + ;cn 
— De — 5) Diejenigen Oli Stieder,. melde in da 
wenn. —— der gegebenen Propot 
BRENNT, tion in einerley Dexter ftchen, mi 
PB. Bezm FR nericp Gröffen: und Diejenigen Glie 
Yancdes der, welche in den beftimmten Verhaͤlt 
— niſſen in verſchiedenet Oertern ſtehen 
nom Aaın.. mit ——— Groͤſſen. 
—S— 9* 1) Mei 
FO —— 2 Eee. ea “| 


bey der.geomereikhen. Merhälmiß. = 17a 


2) Weil auch in diefem Salle'aus der 
Adbitipn. und Subtraction feine 
Proportional- Kegeln. folgen, Durch 

ei in 


ultiplication. 3. &- 
a:am — b:bm. ! © " .x 
ce p e,.Pp 7 





ac: amp — bc:bm Zu 

2) Durd) die Dipifion, 
a:am — b:bm | 77 
e p ‘ep. ne 
a am b bm 


ep Ep: y ni 


3. Etliche Glieder aus der gegebenen Pro⸗ 
portion, (zumal Die Veränderung eines eins 


jigen Gliedes, die Proportion der Glieder 

aufheber ) weldhe Wop J er 

a) in den Verhaͤltniſſen der gegebenen 
Proportion in eineriy Oerter ſtehen. 
(Sollten die Glieder, welche zu veraͤndern, 
in verſchiedenen Dertern der heſtimmten Ver⸗ 
haͤltniſſen ſtehen, ſo wird eine jede Veraͤnde⸗ 
rung die Proportion der Glieder zernichten), 


mit einerley Groͤſſe (denn ſollten dieſe 


Grruoͤſſen verſchieden ſeyn, fo wird folgen, 
was yunor iſt erinnere worden). 

2) Meil auch hier die Beränberung der 

Glieder durch die Addition und Sub 


teaction der Propgrtion der Groͤſſen zu 


wieder, Durch die Multiplication. 3. E. 
a:am—b:bmn . .:. 
c c u 


‚x: am —.be:bm | 
' Fer⸗ 


! 





. wi t... ce 5.. ‘c 


! 


174 Dass. Cop Win din Nutcaedes Voleuliren 


Ass BERND E EEE 7.711 Zu 
2: Paz am -= b: im 
⁊ 8 .. — 


D 
4 


x 


a:am — b:»bme  -- '. 


2) Durch die Divifion- "« u 











za = bibm ii,” 
e a a, 
EAU: . 
a b 
— am — :bm.- 
c c L. ' 
. gerne _. _ 
a:am m b:bm , N 
a A BE Ey ar BR 
en. Guru u Heer Tee Be 
ne am m ns + 
sen ar. ubı — 55* ; 
s ce | u 


A | ö \ ke | 
> 1b) In einer von denen Derkältniffen, mei 
7 (de die. gegebene Proportion machen, 


387 enthalten. - Will man diefe Glieder ber 


3 beſtimmten Verhältniß durch verfchiebene 
"0: Gröffen ändern, fo wird die Proportion 
3 der Gröffen zernichtet werden. Folglich 
OT" San diefe Veränderung nur mie einer Gräfe 
geſchehen, und zwar,‘ weil auch in dieſem 
ira durch die Addition und Subtraction 
Beine Proportion entſtehet 


2) duch die Multiplication. Z. €. 


a:am = b: bm 

c c \ 

ac:amc = b:bm 
2) durch 





bey der genmetrifchen Vechateniß. 175 
2) dur die Divifion. - 3, €, 
- a: am. = b:bi J 
c e J J 
— — — 
a am J — 
— m m... 
Pa J 
Anmerckung.— 
. 219. Wollt ihr Hier dasjenige anwenden, was in bee ° 


kehre von der Verbindung ber Yegriffe ausge -\ 


Pa und nit dieſern den Lehr⸗Satz welchen in benr An- 


des $. 40. A. M. beiviefen, verfnupffen ; Ifo merbet ihr - 


wit leichter Mühe noch einige Broportional-Regeln entberken 
Ianen, welche in ben zuvor erflärten eufpalten. | 
am 0. ' 


a . 
—:7— = b:bm (I1B.2.62). 
ec Eu Dr 
a;am — b:bm (I) 3 
Folglich We 409 >, M. r 
a 'am 
a: am = —: — J 
ec ” 
| Folglich 2 
| a am 
| a— = am:— (l.B,) 
| ce, ce. | J 
Ferner En, 
| 


n. 1. B.) 


a: b =am+ am: bm -+ bm (MAD2.b 


_ „und n.1.B.) 

Folglich | | 

am + am:;bm + bm = amc ; bmc- 
(8. 40. A. Mm.) 

‚am am :amc == bm +. bm: bmc 

| (EB, ) und fo weiter, 


- 4 


= =-. u A. .. — — — — — — =... 


| :b = amc:bmc (I. B 2. 4. Fr und 


4 2. An⸗ 





” ’ ' 
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21 Anmerkung. - 


6. 220 Aus dem, wag bishiehet von der geomer vi 

ſchen Proportion iſt abgehandeit worden, fan bagjerräsg 

leicht verfianden werden, was in der gemeinen Rchew 

kunſt gelehret wird. 

1) Von der Regu fee, Tri direda-andy welcher die vien 
te Proportional-t Sröff zu ſuchen. 


* Von de —— de Tri indircde, nach welcher die as 
 ügpe und dritte e Proportiongl-Beoffe u ſuchen * 


Dieſe 1 ih in in jene je verwandeln. 


3). Yon 3 Regula compufa, die zar Aufloͤſung ber unge 
gäbe der Regula de Tri — mehe als einmahl art. 
juvenhent La: E 300 Thlr. tragen in 2 Jahren 56 

bir. Interefle. . €8 —8 gefrmget, wiepiel tragen 
20000 She: in 1⸗ Jahren. Suchet zuerſt, mievick 
Interefle tragen 20000 Thlr in = Jahren. Und ale 
dann koͤnnt ihr durch die Verhaͤliniß der Zeiten das 
verlangte finden. 
4) Von der Regylla facjeratis, wo‘ ber Gewinn oder der 
Verluſt nach Proportion der Einlage zu berechnen. 
Die gange Einlage : den Theil der Kinlage — Der 
gange Sewinn : den Theil des Gewinne, der auf 
nen Theil der Einlage fällt. 

5) cn der Regula mixtionis, wo bie Proportion ber 
Sbeile in Besiehung auf ein beſtimmtes Gantze6 zu be⸗ 
rechnen. 
soo ih vermiſchte Dirige :s$% eines beſtimmt en 

Theils — ao [5 von der erſten Vermifchung : x 
’ 9 Bon den Vielheiten in der Anwendung der Regel de 
Lie 
Diele faßt in dem vorkommenden Yalle 
a) quaeftionem proportionis, wo man dieles mit vie⸗ 
. lem vergleichet. 
3:12 —Z$.ıX 

Hier ſuchet den Erponenten, in dem ihr entiweder dag an⸗ 
bere oder daß dritte Glied durch dag erfte dividiret Mit 
dieſem multipliciret in dem erfien Sal dag dritte, im 
bem andern bag andere Glied, Das fallum iſt x und. 
ſo weiter. | 

») quae- 





vd 


s 





Don den Logerichenis, 377. 
b W 
anne mn dt 
Dier find bie Beribeile er Multiplieation zu gebrauchen. 
c) quaeltionem diuifionis, wo man vieles mit eineng 
vergehen 
Dier finds Die —— ber "Dieifien angotoenben. 
Das 4 Capitel... 
Von den | 
| Erklaͤrung. 
§. 221. 
Ibm bis hieher erklaͤrten folget, deß es leich/ Logrich- 
ter groſſe Zahlen zu addiren, als durch einan. mi. 
%ı zu multiplieiten ; groſſe Zablen von ‚einander zw 
fbtrabiren, als mit einander zudividiren. In einer 
aithmetifchen Progrepian wird dasjenige Glied durch 
die Addision und Gubtractien gefunden, was in der 
geometrifchen durch Die Muftiplication und Divifion 
—*XX (8. 136.A. M.). Dieſes hat verurfachet, 
—*8— eine arithmetifche Progreßion geſuchet, deren 
Glieder ſich aufdie Glie der einer geometriichen Pro⸗ 
xeßion alſo beziehen, daß dieſe durch jene koͤnnen ges 
fünden werden, Die Glieder aus einer ſolchen aruth⸗ 
metıichen Progrehßion werden von Denen in Der geome⸗ 
trifden, auf welche fie ſich beyiehen, , garishmi ge⸗ 
nennet. 
„Anmerd un Ä 
S, 222. ee & €. die geometritche air 
1. N . 2 12 
Le ea „1 32.64. 128 . 256.5 
O.X. 6.7.8.9 
& ik s ber Lone Son 1. 1 der iogacichmusnon 
% 2 der Logmichmun Son 4" Und fo weiser. 
m Lehr⸗ 


180 "Das 4. Capitel 
Logathmim ber gegebenen Groͤſſe mit dem Fr 
nenten der Dignitaͤt dividiren. Z. E. J Logari 
mus von 9* Logatithmus von 3. 8 Logarichmus v 
256 —Log. von 16. 1 Logarikchmus von 16 —=Log 
von 2... Ferner Logarichmus 1,3 = = Log. von & 


af bo. 

= Willtäbrliher Sitz. 
5. 227. Nehmet mit “Nepern und Briggen eine 
geomerriſthe Progreßion, in welcher das erfte 
lied Eins, und der Erponent ro Und auf 
dieſe Glieder bezicher die Zablen aus einer arichs 
inetifchen Progveßion, deren erſtes Glied o,und 


‚Denominator ı. Damit ihr nun aus Diefer Pro⸗ 
EN die Logarithmas von den mittlern: Zableri 


es 


er den Gliedern Der geometriſchen Pros 

fi n finden koͤnnet, fo verwandelt die lies 
er. in der arichmetiichen Progreßion in Deci- 

mal⸗gzahlen (5. 30) 3 

- - Geom. . 

Prog... ı 10 0... 10 
‚106 00000900 1.02000600 2.00000620 
IOoo - 

. B000009, un. 


Aufgab e. 


228. Den Bedarit don einer mittlern 

Zoll zwifchen den Glied vn der beftimmten eos 
‚meteifchen Progreßion. ſinden. 3. R. den 

„Logaritkmum von s. | 


9 Aufloͤſung. 


Dar Begriff von der —— rostefjen 
Ic —XRRC vos es uomösl ip ‚die Lagarıch- 


L 





Diefes zu erhalten, ſo verwandelt 


- Bon den Lojärichmis. ...* " uBtr 


mos von den beflimmten mittlegen Zahlen genau zu 
*F Daher müflen mir es dahey bewenden laſ⸗ 

, wenn wir ſolche bey nahe, das iſt, alſo be⸗ 
ſienmen, daß der Unterſcheid des wahren Logarithmi 
von dem gefundenen unendlich Mein (5. 15. Bor.) 


I 


1) Die Glieder in der geometrifchen Peogreßion, 
zwiſchen welchen diejenigen Zahl ſtehet, deren 
Logarichmum ist ſuchen wällt., in Decimal: Jahr 
Im (S. 130.). Als in dem gegebenen Fall ſubſti⸗ 
tuiret für ı und 10. 1,0000020 und 10. 0000000. 


2) Suchet zwifchen 1.0000000 und 10.0000000 
die mittlere geomeirifche Proportional = Zahl 
($215.). Won diefer iſt der Logarichmus die mitt⸗ 
lere arithmetifche Propertional⸗Zahl zwifchen ben 
Logarichniem von 1. und non. 10 ($. 225. und 
$- 199.). EEE 


3) Wenn bie gefindme mittlere geometriſche 
Proportional: Zahl von der gegebenen, 8. um ein. 
merckliches unterfchieben , fo ſuchet wie zuvor zwi⸗ 
ſchen dieſer und 10.0000008 bie mittlere geomer 
trifche Proportional : Zahl, und son. diefer den 

herum. s 


* 


Logarit 
nr 2 
4) Verfahret ferner wlezuvor, bis ihre in der 
geometrifhen Progreßion eine Zahl finder, deren 
Ungerfcheid von der gegebenen 8 unendlich Elein. 
Eo if der Logarichmus von diefer Zahl der verlangte 
Le garithmus von 8. | 


nn Mz | 2,117 . 


182° Das 4. Capitel- Bon. ben Loparichmis. 
® 3ufag, 


5. 229. Der brisce Theil von dem gefundenen 
Logarichmp von 8 if der Logsrichmus von 2 (& 
225.) Das Duplum von biefen Logarichmo iſt 
der Logatichmus von 4 ($ 226.). Das Quadru- 
plum des Logarichmi von 2, ober das Duplum des 
Logarichmi von 4 iſt der Logarıchmus von 16. und 
fomeite.” © 0. - i . 


Anmerkung. 
230, Den Gebraud) ber Logarichmorum lehret bie 


$ 
Abficht warum fie find erfunden worden ‘CS. 221.),tops 
von zu feiner Zeit mehr. j 


. 


Ku du: ELE- 


ELEMENTA, 
3EOMETRIAE 


Oder 

Erſte Gruͤnde 
der 
WWiſſenſſchafft 
Die Groͤſſe in der Ausdehnung der Dinge 

| zu Anden. Ä 
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Erfte Gründe 2. 

. , der Sn 2: 
GEOMETRIE.1 +... 
j D Abſchnitt. — ge 
Ze "on on ee Bi 7% a 
Derfeichenen Arten ——— N 
der wel 
ihrer Sa er unterkheen und. | 


. - | 
Erklaͤrung. 
a Fu Pa 








An. cinee. Ausdehnung find die Theile ay, Fi 
| fo neben einander, daß man den einen 
auffer dem andern gedencken Fan ($.. 
h 11. Bor.) Geſchiehet dieſes nur auf 
Ane einfache Art, fo heiſt die Ausdehnung eine Länge, 
sehdrichet es auf eine zwiefache Art, eine Breite, auf 
| ee dregfache Art, eine Dicke. - 


. Erklärung. . 
i Pi Eine Länge ohne Breite und Dicke heiſt e 


inelinea & 
, Und das exfte was fich in der Linie gedencken pundtum 
; MR, wid ein Punct genennet. - . 8 
| 2. Zufaß 


3. In einer. Ausdehnung koͤnnen The 
—* 


wur 


ile von 
mder unterſchieden werden (5. 1.). Kolglih . 
— Ms it 
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u ift der Punet feine Ausdehnung und alſo auch feine 
Sinie ($. 2 Je 


“. ‘ 

2, Zu ſ a tz. v —8 m‘ 

5. 4. In eingr jeden Ausdehnung, melde wie 
enpfinden, können wir die Länge, Wfekted und Dicke 
unterjcheiden. Woraus Flar, daf wit weder eine finie 
noch einen Punct anders als nit dem Berflande ges 

| ‚hentfan tinen (5: 2°.) J— 
.. Schr - Sa. W 
 Definirie SS. Wir baten binreichenden Grund, Die 
geneccali- ginie als eine Ausdehnung zu gedenden, welche 
n820- 
Durch die Bewegung eines Punctes entſtanden. 
Beweiß. 

Rollen wir unfere Aufmerckſamkeit auf ſolche 
Dinge richten, welche nicht anders als durch Den 
Zaltan zu ged sach fo exfodern die Geſetze Dex 
Bernunft » Lehre; ge wir von Benfelten Zeichen 
ſetzen, welche mit ihnen eine Aehnlichkeit haben 
Siehe artem meam mueniendi P. 1.$. 10. ſſ. Folge 
lich wuͤſſen wir auch in der Geometrie etwas fine? 
Itdyes Teen, deſſen Anblick uns Gelegentheii geb 
Ban eine Linie, Das ift, eine Loaͤnge ohne Preite 
gedentten (8. 2. 4). Bewegen wir eine 
von einem Ort nad) dem’ andern, fo beffteiben, 
wir mit derſelben eine Länge ($. t.), In weicher 
wir finmlidy Beine Breite wahrnehmen, wenn tbige N 
die Feder fo fchar ale sl setbige. Und as 
ift Bar, dag wir durch Diele Bewegung ein volls 
kommenes Zeichen der Linie beichrieben. Diele 
giebt einen hinreichenden Grund zu behaupten,” Ba 
wir eine Linie gedencken Finnen ale eine Ausdeh⸗ 
nung, weiche durch die Bewegung eines Punctes 
eniſtanden (2. 3.). IB. 3. E. W. 
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| Anmerdung, _ . 

8.6.88 tan demnach durch eine jede tuohlgefchärfite 
Beige eine Lime beichrieben werden. Dieſes iſt der, 
Brand von verſchiedenen Inſtrumenten, weiche eine Ri 
we zu beichreiben, verfertiget worden. Das wichtigſte | 
sater allen ift die Reiß-Scder, welche Leupold in feinem 
Thestro Arithm Geom. p. 1354. ff. umſtaͤndlich befchr ieben. 
Sn den Fuͤrleſungen werde zeigen: 

er Wie Linien auf-dem Felde absuflechen. 

3) Wie Linien anf Materialien zu befchreißen, aus wel⸗ 

man etwas nach Linien verarbeiten will. 


Zuſatz. | 

5. 7. In einer Beregrag, für fich betrachtet, Fön Bu 
‚den wir nichts als die Gefihwindigfeie, und die Gb =. | 
gend, wornach fidy Dinge bewegen, das ift, die Dis | 
‚rection unterfcheiden. Die Geſchwindigkeit macht bey . | 
| 





der Beſchreibung der Linien feinen Unterſcheid. Folg⸗ 
lich iſt der Unterſcheid der Linien, fuͤr ſich betrachtet, 
durch den / Unterſcheid Der Direction, in welcher fich 
Di Puncte bewegen, zu beſtimmen € I, ). 

Erklaͤrun 
58. Wenn durch die Bewegung des Dancı! Diuerſita 
txhe Linie beſchrieben wird, fo behält‘ entweder der — * 
—* in Diefer Bewegung einerley Direction, Oder Aararım 
| 


wird deſſen Dieection verändert. Iſt das erſte, derermina» 
ſo wird die Linie eine gerade, und iſt das weyte, zur 
tue krumme Linie genennet. 
2. 3uſatz. 
$9. Ale. gerade Sinien, für ſich —* dab \ 
Yon einerlen Art. Krumme Linien find von verſchiede⸗ 
wor Ag, wenn die Veränderungen in der Directian 
der Bewegungen, wodurch fie; befipeiben worden, 
vnterſchieden ($. 1. Vor.). 
2. Zuſatz. 
| $. so. Zwiſchen zween Puncten fan nur eine gera⸗ au ar 
de kinie fe (5. 8. 3% * 
ehr⸗ 
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Lehr Sa atz. 
„S. 11. Alle Dinge, welche aus aͤhnlichen 
Stuͤcken auf einerley Art gezeuget werden, ſind 


apnliche Dinge. 
Beweiß. 


On einem Dinge, für ſich vettachter, Ean nichts 
unterfchieben werden als Dagjenige, woraus «8 ges 
macht, und die Art und Weiſe, wie es Darand ges 
macht. Hieraus ift klar, daß zwey Dinge einer⸗ 
ley Merckmahle haben, wenn ſie aus aͤhnlichen 
Stuͤcken auf. einerley Art gezeuget worden ($. 3. 

F. A. M. . Und hieraus folget, daß fie Ähnliche. 
Dage (6..UD) BREM. | | 


1. Zuſatz. 

«. 12. Alle puâ ſind einander aͤhnlich ($ =. 

3:und 65. AM.) Alle gerade Linien werben 

I % ER ans Puncten auf einerlen Ars gezeuget (8. 8... 
ER U“ Bot ſiad alle gerade Linien einanber brlich 


a 2 Bufae 
g. 13. Ein höher ausgedehnter Theil Inder geraben 
Sinie, ift eine:gerade Linie ($. 2. 8.). Und alfo ig 
auch in einer geraden Linie ein jeder aus 
 Zpeil ber yangen aͤhnlich ($. 12.). Fiber 3 
Tem Erklärung. | r 
. 24. Wenn zweh Dinge auto neben einander, 
daß; zuiſchen ihnen noch andere koͤnnen gefehet wer⸗ 
den, ſo wird geſaget, Daß fie in einer gewiffen Ent⸗ 
foenung neben. einander. Und diefe Entfernung wird 
durch Me kuͤrtzte Ainnie, welche von dem einen Dinge 
nich Das*andere zu ziehen. beitimmet. Ä 
. uſa tz. 
38. Wenn man demnach von dem einen 
Dinge nach das a andere eing gerade &inie, Heben, fo 
befiims 
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beſtimmet diefe die Entfernung ber Dinge (% 8.) 
Folglich iſt A vonB fo weit entfernet, Avon Q, 


wenn die gerade Linie von A nad) B gleich ber geb 1. 
ben £inie von Ana C(8. 5. A. M.). ii, 


Erklaͤrung. 
5. 16. Wenn der Punct, indem er eine Enke Diuerfitas - 
beſchreibet, feine Direciion verändert, ſo bieibet er curuarum 
eutıneder beiländig iin einerley Entfernung von einem derermina- 
augenommenem Punct, oder er aͤndert auch dieſe ur 
Eurfernung. Aft Das erſte, fo wird die Erumme‘ Eine 
De Eiecule Linie genen 


1. Zu ſa u | | 

78. 17. Dannenhero wir eine Cireul⸗ Linie befihrei 1, 

ben, wenn mir eine gerade Linie A C um einen fetten 2” 
MPaunct Cbeweden (5. 159. 16). 


Anmerckung. 


F 83 ET den Fuͤrleſungen werde erfläten: 

Aal ki enen Arten von ——— wache 
tg der Circul⸗Linien gebrguch et, und -, 
—*8 JZirckel genennet werden. Welche von 
eatro Arichmetico - Gebmetrico €. 39. um a 
ſtaͤndlich np beſchrieben worden. rn 
2) Wie Circul⸗ Linien auf dem Papier, auf dem gelbe, Fe 

"md. auf Materialien, aus weichen nach einer Circul Linie 
ecwas ‚iu berfertigen, zu beſchreiben. 


. 2. Zu ſatz. a 
Be gu 59, Au⸗ Encui⸗ Änien fu 6 sig Fan. —* 
u 


s 


a 





Un ($. 12.16. ! a7 Ay 
14 RX PB 5 j Parter 


in 
. 20. De Punct C, um — ſich die ge⸗circulo di- 
| 8* Linie, wenn ein Cixcul fol beſchrieben tpetden, finguen. 
| Beineget, heiffet der Mittel⸗ Dunct (Centrum ).L2e erpli- 
| Die. gerade Einie € A, welche ſich um den Mittel nn 


unct 


‚iı 
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Mund bepeget, oder die Write derjenigen Puaac 
weicher die Cireulv Nine beſchreibet, von Dat, u 
 hemeglichen Punet, um welchen ſich jener beme 

. (8. 16. 17.),. mird der Halbmeſſer, ( Senidk 
ter oder Radias) genennet. Wenn von eine 
Punct in der Citut⸗Luue sach einen andern ei 
.. gerade Linie gezogen wird, ſo heiſt diefe die Seb 
, .(Chorda, Subtenfa). nd mar der Durchmeſ 
Diameter), wenn dieſe Linie durch den Min 
Punet des CEicculs gehet BD... Gehet aber dı 
gerade Linie nicht Duxch den Mittel» Punct des Ei 
culs, z. E. von E nad) F, fo. wird- fie chiechihie . 
Sehne genennct. 


IE 1777 SE 
re 8 21. Aus dieſen Wegcaffen. folget ummirteh 


| 











Pr. ) Daß alle Radü des Circuls ginander gleich und 
aͤhnüch CS 16. und 6. 7. UM) 
2) Daß der Diamerer :ded Uisuls 
von Dem Radio “6 Fiir M.). 0° 
u Eelärang U. 
—— g. 22. Wenn man cine IS Anfehüng ‚einer 
. .quae inde MELR betrachte, jo unterfuchet man eutmeder, 
oricur,fial- Wie ſich Diefe Kinien zu einander verhalten, oder 
tera ad el-man unterſuchet däsjenige, was in der Lage, in 
—— ie welcher fie mit einauder verknuͤpffet, zu unterfchet 
einge Den. Was von dein erſten uͤberhaupt zu ſagen, fols 
funevelpa- des kan aus dem;- -mas Arsen vorigen Tbeilen 
sallelae vel hon Der Verhoͤltuiß ausgeführed, -: voltäntig bei 
inclinan griffen werden; und mas hievon Inabefondete: zu 
vos. mercken, Das muß ich in Dem fafgenden, wenn ee 
"Die Gruͤnde erlauben, deſtimnien. Sehen wir au! 
das zweyte, ſo haben die Linien entweder Tine” fol, 
che Lage gegen einander, in welcher fie beſtaͤnd 
eimerley Weite behaften,' oder ‘fie verändern in der 
ſelben ihre Entfernung, Iſt das erſte, fo werden 
1. * | i 


j . « ! “ 


das Duplum 


® 
® — 
’ u . —2 
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Ne Linien Parallels. Linien genennet: und Mt dag 
endere, ſo wird geſagt, daß ſich die eine Ainie zu 
der andern nieigge. 
Zuſatz. 
$. 23. odurch demnach zwo Linien alſo zu bee 
fhreiben, daß fie in einerich Entfernung fortaehen, 
dadurch tönnen Ar fan. befihrieben werden. 
vie 
% 24 Hieraus foiget ı) Be wo tinien, weiche 
mit einer dritten paralicl, Paraletr. $inien. ($ 63. 
1. mM.) 2) Daß Paralel⸗Linien, wenn fi fe ah .' 
unendlich ‚fortgegogen werden, niemals wien 
ſtoſſen koͤnnen. 
Anm erckun fe ; 
6. 25. Das Zeichen,. womit. —* Ei 
zwo Linien Parallel-Rinien, ift If. 3. €. wenn bie Einie 
„AB andCD parallel, ſchreibet A B 4 CD. So auch MN 
HLO. In den Kürlefangen werde jeigen: 

1) Die Befchaffenheit des Inſtruments, womiit Pa⸗ 
rallel⸗Linien beſchrieben werden welches man das Pa⸗ 
rallel-Linial nennet, wovon umftändiich zu leſen, Leupold 3 
au Thearro Arithmexico Geomerrico. $.. 308 Fr 

2) Wie Parallel⸗Linien fo wohl aüf dem Yapierzäte 
t Fhreiben, al auch auf dem Felde abzuftschen, u und m. > 
ern ausjuhauen. _ 
‚Erklärung. N ndiratle j 
6.26. Wenn fic) eine Linie zu der andern Nels linearum 
Kt, -fo ſind die Neigungen auf beyden Seiten ent/ eſt vel ob- 
** gidich oder ungleich. Iſt jenes, fo wird die 3 
ne perpendicular oder fendrecht, in dieſes, alas 
en Erich Neigung aenennet. 

Erklärung Indeortun. 
$. 27. Wenn 1 eine Zine A B, welche m sur — 
nad) Der andern C D.neiget, fo weit verlängert wird, I 
Die_fir Diele Linie in einem Punct beruͤhret, ſo wird | 
WER Neigung der Linie ein Winckel yenennet. 
De Pune A, in welchem fich Diele Linien beruͤh⸗ 


P- 


ru 


ren .. 


“ ® 
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ren, heiſt die Spitze (Vertex) des Winckels. Die 
beyden Linien AB und CD, oder ABund AD, weicht 
fich in einem Punet berühren, werden die Schenchel 


(Crura) des Winkels genennet. | 


j u Zuſatz. 5. 
828. Je groͤſſer demnach die Oefnung in Der 
Neigung, in welcher ſich zwo Linien berühren, de ſto 
groͤſſer iſt der Windel (8.3. Vor.). 
— Anmerckung. | 
29 Einen Windel benennet man entweder niit Dem 
" Buchflaben ‚welcher hey der Spitze des Windel? geſetzet. 
I 2.2,€, der Qhinckel A. -Dber, um Verwirrung ju bermeis 
den, mit den drey Buchſtaben, welche ben den Spigen 
der Schenkel und der Spige des Wirckels ftchen, fü, daß 
FR Kicker in der Mitten ſtehrt. Z. E der Winckel CAB und 
, ber Winckel BAD." Oder weil’ auch diefe Benennung offt⸗ 
mahls unbequem, miteinem Heinen Buchſtaben, welcher 
ir der Oefnung des Winckels gefchrieben wird. 3. E. der 
Winckel x und der Bindely. | oo. 
BE Erklaͤrung. un 
Quivelre- -- 6. 30. Die Neigung, in welcher eine Linte Die ame 
&ivelobli- dere beruͤhret, it entweder perpendieular oder fr ief 
m ick 26.) Iſt das erſte, Jo macht fie einen rechten 
cerum vol incker, wenn nemlic) bepde Linſen weiche guf 
obsafi.. beftimmte Art einander berühren, gerade Linien. Ale 
Winckel, weiche nicht rechte Windel, „find fchiefe 
— Winckel. Und zwar iſt ein fpıziger VDinde', wel⸗ 
"er kleiner als cin rechter y: einftumpffer Winckel, 
welcher groͤſſer als ein rechter (F. 11. UM). 3. E. 
1in und n find rechte Windel, x und y find ſchiefe 
6 Windel, und zwar ift x ein jtumpffer,. und yein ſpi⸗ 


tziget Windel, J 
FE Sufeg. . 


12 6. 31. Wenn demnach eine gerade Linie CD auf 
6 ‚sinerandbern ABperpendisular ſtehet, fo madjet jene 
auf beyden Geitenm und m rechte Windel. 












v = 


.- 
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Anmerckung.. 

5. 33. Ditraus.folgetivie Ratur be jenigen Iſtruments, 
welches der Windel- Hacken, das Wandel Ef, Wins 
del -Maaf ( Norma ) genennet. wird, welches man bey 
Beſchteibung der rechten Windel, und Perpenbicular Li⸗ 
nien gebrauchet. Siehe Leupold im Tiheatro Arichm. Geo- 
mecrico $. 345.. Wovon in den Fürlefangen umſtaͤudlich 
reden, ud dabey zugleich zeigen werde, wie Perpendicu⸗ 
far Linien auf dem Payier zu zeichnen ‚ und auf dem Selde 


aözuftehen. i we 
. Brkläeung i  . 
$ 33. Winde, wolhe in einer Spike zuſam⸗ Angyli 







wein Haben, werden Angidi contigui genennet. Z.E. vercales 
x und y, m und, and b’ find Anguli contigui. ° |, 
Wiurckel, weiche in einer Spike zuſammen ftoflen, 


en,’ und einen Schenckel mit einander ge, contigui & 


und deren Echenckel in einem fortgehen, find Derris, > 
| ee EN Te 


Fa r 
S. 34. Anguli coutigui, weldhe aufeiner gerade v2 ı » 


— 
om 
“ 










Sinie Heben, find zufanmengenomimnen fo groß als 
jween rechte Winckel $: 33.3 1.unds 5. A. M. ). 
Erklärung 4 
$. 25., Wenn cmieg alla Aulaumenftoffen, daß Figua 
mye Aufferfte Puncte:besühret werden, ſo wnd 
faget , daß ſte einen Raum einſchlieſſen Und ein 
dyer von Linien eingeſchloſſener Kaum heift eine 

I, 3Zuſatz. Zu u 
5: 36. Zwo gerade Linien, können einen Raum 
einſchlieſſen (K. 8.), folglih auch Feine Figur 
sachen, " 


” 8 37. In einer jeden: Figur koͤnnen wir.bie Laͤn⸗ 
ge und Breite von einander unterfcheiden (6. 1.). 
- Da ann aber in derſelben Ins Dite (535-2 25 
. " j \ 10 


“ 


- quilatera 
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fo iſt eine mathematiſche ie dine Ausdehnung i 
der Laͤnge und Breite ohne Dicke. Eine ſolche Au 
Dehnung wird eine Flaͤche genennet. Was der 
nad) von mathematiſchen Figuren bewieſen wird, fl 
ches ift auch von ben eingefchloflenen Flächen m; 
haupten; weil folche Flächen und mathematiſche 
Br 171,90 11,73 17 
0 5+ Zuſatz. 
$. 38. Aus dem Beyriffe von einer mathema 


an ſchen Figur folget ferner, daß der Unterfceid, d 


‚Figuren aus den Linien, welche den Raum einfchliefle 

‚und aus der Beſchaffenheit der Winckel, welche fie d 
durch beftummen, zu folgern (8. 35.27.)- 

0.0. Erefläeung. 


Quattatio- $..39. Bey den rinien, welche einen Raum ei 


ne -Tinea- ſchũeſſen, koͤnnen wir die Befchaffenheit, die Gröfl 


zung) vel Anzahl, und ihre Lage unterfchelden. In Anſehu 

vel curuig DEt Beſchaffenheit, find Dief Linien enttveder gera 
Iinese, ‚Oder krumme Tinien ($.8.) Iſt das erſte, 

"werden die Figuren geradlinigte, und ift Dada 

. dere, krumlinigte Figuren oder Slächen genen 

+: Diefe bekommen ihre Barkumang von den frumm 
„.., ‚Linien, weiche dm Raum einfchlieffen. Daher! 
Kaum, welchen eine Citcul⸗ Linie einjchfieffer (6. 13 

ein Circul genennet wird. | 


Erklaͤrung. 
2) velae- $. 40. In Auſehung der Gtroͤſſe find die Eink 
quilarerad welche den Raum einihneffen, entweder gi 
vel inae- oder ungleiche Linien, das erſte macht gleichſei 







na rerio. Hd das zweyte ungleichfeitige Figuren. 
ne fimuldon einerley Art, weiche. in verfchiedenen 
explicarur, einerien "Cage haben, werden in denjelben 
quidParte nahmichte Theile genennet. Alſo find 
bomologaecgıy 9; 40, Tab. ı, AB md.ab. AC und ac ' 


. 0 
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mdch gleichnahmigte Seiten, und die Winckel n figurig& 
Aunda. B undb, C und ec’ gleihnahmigte Winckel. figure ae- 
Wenn man eine. Figur in Anfehumg einer andern Icı nuc, 
"oo iheer Art Betrachtet, fü ſind Die gleichnahmig quilarere. 
im Selten in dieſen Figuren entweder einander inter fe, 
Hei oder nicht... Iſt jened, fo werden fie unter 
ſich gleichſeitige und iſt dieſes, unter ſich un⸗ 
gleihfeitige Figuren genennet. on 
OL I, Zuſatz. . i 
6. 41. Figuren, welche unter gleichfeitige, gs * elf rne | 
F Eonnen fär fich betrachtet — — und welche 
unter ſich ungleichſeitige, koͤnnen fuͤr ſich betruchtet | 
gleichjeitige Figuren fun... 00000. 
2. Zuſatz. ' 
$. 42. Wenn alle Seiten einer Figur Radii von 
x einem Circul, fo if dieſe Figur eine gleichjeltige 
 ($.21.4C.). , ' 
| Erklärung Ä 
843. Betrachten mir die unzahl der Linien, 3) veltris 
ide einen Raum einfchlieffen, fo wird die Figur, Jarerac,vei 
fen der Raum von drep Linien eingefchloffen, ein MatEnre 
Criangel, wenn er von bier Linien eingeſchloſſen, Iygonae. 
fine vierfeitige, und wenn er von mehreren "Einen 


























BD 


+ 


Angelchtoffen worden, eine vielſeitige Sigur genen» 
a Woraus leicht zubegreiffen ift, mas ein Sünff- 


‚Ki, Sechs⸗Eck, und fo weiter. 

Erklärung. nn 
$. 44. Iſt der Triangel eine gleichfeitige Figur , Triangu- 
fit er ein gleichteitiger. Triangel iſt er aber lum eft vel 
Mine ungleichfeitige Fidur ‚ein angleichfeitiger Tri. aHtarc- 
mo (‘. 40.). In dieſem find ejtweder· noch zwo geguieru- - 
Seuen einander gleich, oder alle Seiten find INrum, vel 
demſelben ungleiche Linien. Iſt jenes, ſo heift et ſcalenum. 
A gleichſchencliger Triangel, iſt dieſes, ſo wirdd 

W | 2 Zu 
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er ins befondere ein ungleichſeitiger Triangel g 
nennet. . J | “ 

| Anmerdung.‘: " 
.& 45.. In den Fürlefungen werde vurch Hülffe bed 8.4 
36, und 17. erflären, tie and drey gegebenen Linien ei 
Zriangel, aug zwey gegebenen Kinien ein gleichſchencklig 
Triangel, und aus Einer gegebenen Linie ein gleichfeitig: 
Triangel, fo wohl aufdem Papier gu zeichnen, als auch a 
dem Felde abzuftechen. - on, e 

Lehr⸗Satz. 

1. 46. In jedem Trianael ſind zwo ‚Seiten zi 

9 ſammengenommen :groaͤſſer ale Die dritte. 3. E. A 

; +#ACP BC. Ferner AB+BC> ACAC+HC 


m AB. I urn 
: 0 Beweiß. 

Zwo Seiten in einem Triangel ſind entweder zi 
ſammengenommen der dritten gleich, oder ſie fin 
kleiner, oder auch groͤſſer gls die dritte (9.5.11. A. M 
Iſt ABFAC=EC, fo fan BC für AB+ACI 


' u Anſehung der Groͤſſe fubftituiret werden (55.9. 
—Wilil man demnach den Änfferften Punct von AC ins 
und yon ABinB legen, ſo koͤnnen dieje beyde Einten 


ichs nieder zufammen ftoffen, und alfo auch fein 
Raum einfchlieffen (8. 35.). Kan dieſes nicht gefi 
hen, fo iſt es vielweniger möglich, Daß drey Linien ei 
Raum einfchlieffen, wenn AB+AC <BC., Folg 
möflen in einem jeden Triangel zwo Gelten zuſ« 
mengenommen -Iröfles als. die dritte ſeyn (& 43. 


. it 


un — nñ 
| Erklaͤrung. 
‚„)vep- |. 47. Wollen wir den Uuteifiheid der Figure 
‚zallelo- in Antehung der Lage, in welcher die Linien de 
3. Raum einſchlieſſen, beſtimmen: ſo entſtehet hierau 


zia. beſondere Arten der vierſelgen Figusen, «Sn * 
| 2 | in 


i 
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fed die entgegengefegieh Linier ‚entweder Parallels 

fnien eder nicht." Iſt jenes, ſo werden fie Pa- 
pillelogramma genennct, und wenn niet Tra- 
W210. - 


Erklärung. W u 


* 34. Big hieher von dem Unterfcheid der Figu⸗ Ei Figurae'ra- 
en In Anfehing der Linien. Wolken wir den Uns !ore Yan 
—X der Figuren durch die Eigenfchafften. der Kom —X 
Winckel beſtimmen (5. 38.), ſo werden wir genoͤthi⸗ 2equiangu. 
fi die Groͤſſe der Winckel von der Art derfelben zu Ize, vel in- 
nerſcheiden (5. 28. 30.). In Anſehung des erſten aentiangw'; 
*8 ſind die Winckel in einer Figur entweder | 
Beihe oder ungleiche Winckel. Iſt jenes, fu wird ' - "" 
die Figur. eine gleichwincklichre, und iſt dieſes, eine . 
ingleichwindlichte Figur genennet. Woraus leicht: 
pbrgreiffen iſt / was Figuren, welche unter ſich gleich“ 

incklicht, oder ungleichwindlicht (5.40. 2 


0. Brklärung * 
4. iguten, welche gleichſeitige (8. 40) ind 
qwincklichte (9. 48.), werden regulaͤre Figuren 
Die Übrigen, welche nicht bende igen⸗ Ba 
3 in haben, peiffen iereguläre Siguren.Diefeg - >> Ft 
P male den Begriff von einem vegulären und " 8 
Patläsen Pier⸗Eck, Sünf sick, Sao, rad 
> weiter beftimmen (8. 43.). on 


.. &rllöcung . * 
ch 50% Sad. die. Art der Winckel in einer Figur 2) vet 

eh mt werden, .. fo find. ſolche entwedar rechte — 3 
Lader ieffe ($.30.)... Das erſta verutſa ©, —— | 
—2 wir die Figuren rechrweindllichte, add: 
akt. daß. wir ſoiche ſchieſniacklichte Figuren Es 
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* Erklaͤrung. | 

Speis 8, gr. Fin Triangel mırd i: Anfehung der. Win—⸗ 
Triangulo- ckel rechtwincklicht (Triar:gulum redtangulum ) ge: 
"ne angulo- nennet, wenn in ihm ein. ve ter Windel: 3. E. Fig, 
rum. 11. Tab. I, fumpfwindliche ( Triangulum obtuſ. 
angulum), wenn in ihm ein ſtumpffer Wincket: 

. 8.8. Fig. 12. Tab. T. fpigwindlicht ( Triangulum 
acutangulum) ‚ wenn in ihm alle drey Winckel ſpitzig 

.. »E, Fig. 10. Tab.I. (8.30... ° - | 


| Erklärung. 
— J— 52, In einem — A ange wer⸗ 
angat re den die Linien, welche Den rechten Winckel ſchlieſſer 
danguli. AC. AB, die Catheti, und die Linie CB. welche dem 
rechten Winckel entgegen geſetzet, wird die Ayposbe- 
u/a genennet. 


Anmerckung. 
6. 53. In den Fuͤrleſungen will durch ben Gebrauch bei 
4. 28. 32. 21. und # erflären, roie biefe Triangel fo woh 
uf ben Papier zu-befchreiben, als auch auf dem Felde 


a 

auſtech 
Erklaͤrung. | 
combi- $ 54. Verbinder die Eigenfchafften der Figuren 
—— welche ih bis hieher erklaͤret, nach den Geſetzen, welch 
fe&tionum ic) In meiner via ad veritacem $. 336. und folgender 
figurarum vorgefchrieben habe, ſo merder ihr noch verfchieden: 
explicara- Arten don Figuren gedencken koͤnren von welchen fol 
zum oriun- Ende befonders zu mercken. Ein Viereck, welcher 
eur: Qua- gleichſeitigt und rechtwincklicht (5.40. 50.), heiſt eit 
dm; Quadrat. Fig. ı3. Tab. I. Ein Viereck, welches gleich 
gen feitigt und ſchiefwincklicht, eine Raute Rhombas 
m, vie: (4. Tab.I. Em Viereck, welches rechtwinck 
5X licht und alſo ungleichfeitig, Daß nur die entgegen 
34 Rhom- geſehten Seiten ehander eich, ein -Radlang 
beides. Fig. 15. Tabl, Und ein Vieteck, welches Füref 

: . L 1 win 





\ 
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wirckſicht und alfo ungleichſentg, Daß nur die entge⸗ 
peasefekten. Seiten einander gleich, wisd ein Rbom- 
s genenniet. Fiy, ı&. Tab.L. | | 

























Anmerkung. 
. 55. In den Fuͤrleſtagen will ich zeigen, wie biefe Vier⸗ 
ee ſo wobl auf dein Papier zu zeichnen, als auf dem Felde 


abniſtechen. en | 
: Erflärung | 
& 56. Der unterfte Theil einer Figur wird ihre Nonnullae 
afes genennet. Der Winckel, welcher der Bafı Partesini. 
gegen gefeget, heift die Spige (.Versex) der Zi. Burie di 
ger. . Die Perpendicul sinie, weiche aus der Spb explican- 
Be der Figur auf die Bafın ‚gezogen wird, heiſt die cur. 
ohe der Sigur. 3.8. An Fig. u. Tab. I. fep AB 
Die Bafıs, fo lt CA. die Höhe. Fig. 9. Tab. 1. fey 
AC die Bafıs, fo it BDdie Höhe. Fig. ı2. Tab. I. 
Ro AB die Bafıs, ſo ift CE die Höhe. ‘Die gerade 
Binie, weiche in eier Figur aus der Spitze eines 
Rinckels nad) der Spige eines entgegengefekten 
Sinckels ift gezogen. morden, wird die Diagonab 
inie genennet. Z.E. AD in Fig. 13. und AC in 


14 Ä | 
h Ä 1. Jzuſatz. 
. 57. Weil die Sage einer Figur nicht nothwen⸗ 
"UyiE, fo kan man eine ſede Seite in ber Figur 
"ale dieBalin annehmen. Woraus es klar, daß eine 


Vigur verſchiedene Höhen haben koͤnne. 


in 2% ZU ad Ä 

| .„$: 58 ie jedes Bier- Ed, Fünf Eck, Sehe 

| „Et, und fo mweiter, kan burch die Diagonals $inie , 

' ‚An Triangel getheilet werden, fo, daß die Anzahl 

" ber Triangel um zwey weniger, als die Anzahl 

‚ ‚ber Seiten, welche bie‘ Figur 7 loſſen (8. 
| ⁊ —X8 . . va “ 4‘ 3 vr . 


| ferrären 2/. fi . 2, Zug 


‘ 


\ f 


"200 Der &.Aflhnitt. Von Ben verſchiedenen Arten 


. De senef 
figurarum 
haftenus 

expꝑplicata- 
rum. 


Corpus j 
mathema» 
ticum 


quid, 


ua N 
$. 59. Diefes verurfachet, daß mir Be al 
fen , eine jede geraolinigte Figur Fönne durch HAI 


der Triangel gejeichnes werden. 


“ Anmerdung. | 
$. 60. Bon verf;;iedenen Lehrern der Mathematik wird 
„behauptet, dag man eingeſchloſſene Flaͤchen gedencken 
koͤnne, ald wenn fie as der Bewegung einer Finie ent 
fanden, Ib gefehe, Daß diefeg bey verfchiedenen Figuryn 
möglih. 3. E. ein Eirculensftchet, indem fi) eine gern 
Linie um einen veften Pundt: beweget ($. 16. 39.). & 
Quadrat entſtehet, indem fich eine gerade Linie an 
andern, weiche ihr gleich, perpendicular beweget ($. 2 
26.) Kin Rhombus entitehet , indem ſich cine gerade 
nie an einer andern, welche ihr gleich, ſchieff beweget ( 
$. cit. eit.). @in Rectangulum entflehet, indem ſich eine 
gerade Linie an einer andern, welche groffer oder fleiner 
ald jene, perpendiculäe beweger ($.$. cir. cic.).. Ein 
‚Rbpınboides entitebet, indem fidy eine gerade Kinio as; 
einer andern, welche groͤſſer oder Kleiner als jenz, ſchieff 
beweget ($. $. cir ich Wollte ich aber bejahen, daß 
alle $:guren durch bie Bewegung einer Linie entflchen, F 
muͤſte nicht ohne Grund berürchten, daß man mir | 
Triangel, und alle renuldreund irreguldre Biel »Eche ante 
gegen fügte. Daher werde ich gendthiget, die Srage: Wis 
kan der Urſprung von den eingeſchloſſenen Flaͤchen ge⸗ 
dacht werden? alſo zu beantworten, daß man diejenigen, 
‚welche durch Die Bewegung einer Linie entfichen - Finnen, 
‚son denen unterfcheiden muͤſſe, welche nur Dadurch entſte⸗ 
ben, den man andere Slächen nad) gewiſſen Linien, und 
nach gewiſſen Winckeln ſchneidet. 


Erklaͤrung. | 
. 61. Bis hieher hahe ich Deu Unterfcheid einge» 
(alarfener Flächen erklaͤret. Wenn eingeſchloſſene 
Flächen einen Raum’ kinſchlieſſen (8. 3%.); To 
bekommen wir einen‘ See von der Ausdehnung 
in die Länge, Breite und Dicke (5. 1.). Und dieſes 
ift die Erklärung eined mathematiſchen Roͤr⸗ 

pers. | on. 








: 4% -— Zu 


mb Fa der Wshäßung: "2as | 
Zuſatz. v 


.62. Der Unterfheib der Körper muß aus der 
Beſchaffenheit der Flaͤchen, weldye den Raum cin 


Haum einſchlieſſen, geſolgert werden. 


Erklaͤrung. 


$. 63. Sehen wir auf die Beſchaffenheit Del od ra“ 
den, twelche durch die Einſchlieſſung des Raums gi tione Agu- 
nen Körper machen, fo jind foldieeuttveder gerady fpacum = 
linichte oder Erumlinichte Slächeh (8. 39. Und germinant 
alſo koͤnnen auch die Koͤrper vermoͤge Diefer Kintheis Vvel recti- 
inng der Flaͤchen in geradlinichte und Erumlinichee | lineum vel 


Roͤrper eingetheilet werden. - gun uruiline- 
Erklärung: el 
$. 54. Wenn ferner die Flächen, welche einen 5 vel re- 
Körper einſchlieſſen, gleiche und regulaͤre Figuren mn 
:{$- 49.) von einerlep Art, fo heift der Roͤrper ner "7 
gulär. Die übrigen Körperiwerden überhaupt jrre⸗ 
quläre Koͤrper genennet. Der reguläre Körper 
‚if das Terraedram, wenn der Raum von vier 
eitigen Triangeln eingeichloflen. Das Ofae- 
drum , wenn der Kaum von acht gleichfeitigen Tri⸗ 
augen eingeſchloſſen. Das Icosgedrum, wenn der 
Kaum von zwantzis gleithfeitigen Triangeln einges. 
Das Dodecaedrum, wenn der Rautruon 
öl vedulären Fünff: Ecken eingefchloffen. 
. . "Anmerdung. Ä 


| . 65. Uebereile dich nicht, geneigter keſer, mithaile 
wicht, ale wenn ich hier Wider die Geſetze der Fehr» Art 
| gebanbelt, indem ich den gleithſeitigen Triangel als eine 
re Gele —— da elpına BHriR bewieſen 
wopen, datt alle ih einem a Stjangelcui . 
geich weiches ejn nothwendiges 3 Stid einer — 
Kam 6. 49.). "Ic glaube nicht, daß es von grofer . - 
heit, wenn — dieſen ea Arte von vom sesulnen \ 
N5 2 






ſchlieſſen, und ans der Art und Weife, tie fir den . 1. 
| m 


Ratione 
modi, quo 


figurae fpa- 
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Koͤrpern genau unterſuchen. Daher habe ich nur bey dieſer 
Gelegenheit die Begriffe von dieſen anzeigen wollen. 
| Erklärung 
:$. 66. Wollen wir den Unierfcheid der Körpe 
durch die Art und Weiſe, wie die Flaͤchen den Ram 


„pr einfchlieffen,, unterfuchen: fo werden wir fiiden, daß 


minant., 
I) vel 

fphaesa vel 

non, 


diefe entimeder in einem fortgehen, oder daß fie in 
gewiſſe Winckel zufammenftoften. Iſt das erſte, ſo 
ſind entweder alle Puncte in der aͤuſſerſten Flaͤche 
des Koͤrpers von deſſen Mittel⸗Punet gleichweit 
entfernet,, oder dieſe Entfernungen find unterſchieden. 
Wenn jenes, fo heift der Körper eine Augel. Wenn 
dieſes / fo entfliehen verfchiedene Arten von Körpern, 


von welchen ich einige, deren Erkenntnis Anfängern 


asthig iſt erklären werde - —- 


Is 3 uſatz. J 
6. 67. Hieraus iſt es klar, 1) da eine Kugel 
Befdyrieben wird, wenn ſich ein halber Circul um 
feinen Diamerer herum beweget ($. 39.20.). 


' | 2. Juſatz. | 
. 6. 68. 2) Daß alle Kugeln einander ähnlich 
(17, 19.). en 

S. 69. 3) Daß alte gerade $inien, welde aus 
dem Mittel» Punct der Kugel nach ihrer äuflerftere 

Flaͤche oder Peripherie gezogen werden,einander gleich 

($ 21.). Diefe $inien werden die.Radii Der Aus 

gel genennet, | Ä 


+ 3uſatz. 
$. 70. 4) Daß alle gerade Lnien, welche von ei⸗ 
nem Punct inder Peripherie der Kugel nach einen 
andern Punct in ber Peripherie durch den Mittels 
Punct der Kugel gezogen werden, einander — | 
Fra “ N 2I> 


En 
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(5 21. und $. 22. A. M.) Eine ſolche Linie wird 
Die Axis der Kugel genennet. 


5. Sufag. BE 
S. 71. 3) Daß alle Durchſchnitte, welche in eis 
ner Kugel mit der Axi parallel geſchehen, Circul⸗ 
Flaͤchen (8. 16.3922.) = 
‚Erklärung, \ 

8. 72. Stoffen die Flächen, welche den Raum 2) vel:re. 
enſchlieſſen, in gewiſſen Winckeln zufammen, foma, um vel. 
chen fie entweder lauter rechte oder fehieffe Winckel obliquum. 
($. 30.). ft jenes, fo werden Die Körper recht: 
windlichte, und wenn dieles, fchieffwindlichte 
Zörper genenntt. | | 


Erklärung nn 
. 73. Aus der Arı und Weiſe, wie die Flächen 3) vel ae⸗ 
den Raum einfchlieffen, Fan noch ein Ma quifeli- : 
teefcheid der Körper gefolgert tderden. - Der Raum um, vel 
wird entweder atfo eingeſchloſſen, Daß alle Durch jidum, ver 
ſchnitte, welche. mit der Bafı parallel gefchehen, eins acurum- 
ander gleich. Einen Körper von diefer Art werdeich 
finen gleichdicken Rörper nennen. Dder der Raum _ 
wird affo eingefchtoffen, daß diefe Durchſchnitte nicht. 
aBe einander gleich. Ein Körper von diefer Art’ fol 
«in ungie böicet *örper beiffen. Und zwar ein 
foiger Koͤrper, wenn die Duͤrchſchnitte, welche 
unit ver Baſi parallel geſchehen, immer kleiner werden, 
olſo, Daß die gerade Linie, welche ypn der Spitze des 

rpers nad) einen Punct in der Peripherie der 
rund» Fiäche gezogen. wird, alle Peripherien der - 
Ducchſchutte in einem Puncte berähte :— 


= EI 
6. 74. Wir haben demnach Grund zu gedenden, 

. daß ern gleichdicker Körper entfichel, wenn fi eine 

a — ebene 


3 


3 


A 
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‚ehane Flächeran einer geraden Linie paraflel. beweget 
(8.73. und 6.7. A. M.). Gefchirher dıefe Berge 
gung perpendiculär, ſo entſtehet ein rechtwindlidyter 

ı, gleichdicker Körper ($. 72. 30.). Solte aberdiefe . 

Bewegung eine ſchieffe Bewegung ſeyn, fo wird auch 

daburch ein ſchieffwincklichter gleichdicker Körper 
entſtehen (5. 5. cit. cit.). 

Erklaͤrung. — 

Ex combi.“ C. 79. Verbindet die Eigenſchafften der Koͤrper, 
natione af welche ich bis hieher erklaͤret Habe, nach den Geſetzen 
Corporum der Vernunft: Rehre: Siehe viam ad veritatem £. 
haftenuge 336. nnd folg. fo werdet ihr noch verfchiedene. 
explicaro- Artenvon Körpern bejtimmen können,von welchen fols 
rum oriun- gende befonders zu mercken. Gleichdicke Körper, 
Re Acma- welche von geradlinishten Figuren eingeſchloſſen, wer⸗ 
1 ed den Priemata genennet, und zwar rechtwincklichte, 
obligu. wenii die Körper rechtwincklicht; ſchieffwincklichte, 
wenn die Körper ſchieffwincklicht (5.71.). 


| zuſatz. 
| 5. 76. Es entſtehet demnach ein Prisma, wenn 
"fi eine geradlinichte Fläche an einer geraden Linie 
“ parallel beweget (5. 74.).: Yon dem Unterſchiebe 
: Diefer geradlinichten Fläche, welche die Grund⸗Flaͤche 
des Koͤrpers machet, bekommen bie Prismaca ihre 
Benennung. - Wpraus es leicht ju begreiffen, was 
"ein dreyeckichtes, vicreckichteq. fünfecfichtee u. f, 
| w. Prisma. “ u 
—. Erklaͤrung. Eee 
Inter illa ı.$. 77. Ein vieteckichtes rechtincklichtes Prisma; 
referri de- weiches von gleichen Quadraten ($. 54.) eingeſchioſ⸗ 
bet cubus ſen, heiſt ein Wuͤrffel. Und ein vieredfichtes recht» 
tepipedum wincklichtes Prisma, welches von Rectangulis einge⸗ 
ſchloſſen, wird <in.Paralelepipeditr. genenet. 


Pi Zu⸗ 


— 
— vo 


2 un D 


-.r' 
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fa 0 
$ 78: Ein Würfel iſt ein reguläre Körper : 
64. ). J N 5 j 


($ or .’ a  e ri 
2 Bufaß. 7. 
$. 79. Den Ueſprung vom rechtwincklichten Pris- 
mate ($. 76.77.) beſtimmet genguer durch die Bes 
griffe des Würffels und des Parallclepipedi (8. 77.) ; 
fo werdet ihr auch diefer Körper Urjprung, begreif: 


fen. Ä PIE 7* Ä 
... Erklaͤrung. . 
. 80. Ein gleichdicker Koͤrper, - deffen, Gen hr eyCylindi - 
gilae see ein Circul, heiſt ein Cylinder oder eine WR rocti &ob- 
Be. Und zwar ein techtwincklichter Cylinder, wenn Pr ‚(en 
der Körper rechimincklicht; ein ſchieffivincklichter cem. 
3 wen” der Koͤrper ſchieffwinckiich 


> . >. Zuſatz. — Pr 
 .S- gt. Es entſtehet demnach ein Cylinder, wenn®- wir 


rs ein N Aaeeiner geraben Linie parallel bewegee . = '' 
| + (&£72 br ran roh — 215 — u —* * J 
gt —Erklaͤrung.“ — —— 


AB82. Wenn die Grundnaͤche eines ſpitzen Koͤr⸗) Conire- 

DU LS 73.) ein Citcul, ſo wird der Körper ein &i & obk- 

Kegel genennet. Z. €. ABC Hi ein. Kegel. Die 1, Wa 

etade kinie, weiche aus der Spibe des Kegels auf . 

Den Mittels ‘Punct der Grundfläche. srzegen Eike 12. 

heiſt Die Axis des Regels. Und die gerade Linje 

CA, welche aus der Spitze des Kegels auf einen 

| Fe in der Peripherie der Grundfläche gesogen 

1$33.), wird Latus Com genennet. Wenn die 

A auf den Mittel: Bunct der Grund Fläche pers 

Ppendiculiir faͤllet, foheift Der Kegel ein rechtwinck⸗ 

!lichter rt Faͤllet aber die Axis nicht perpendi⸗ 

, all, ſo heiſt der “Kegel ein ſchieffwincklichter 

Regel. . .e no, 
DE I, zu⸗ 
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mug, Sufarg ı 


"8 gr, Ein jeder ausgedehnter Teil einer deraden 
ginie ift eine gerade Linie (8. 13.) Und alſo, kan 
man einen jeden ausgebepunten Theil einer geraden 
2 &inie, als HE Maag von der gangen annehmen. 

*5 3 20 zuſatz. 

692, Sucher demnach, 8naht biefer Theil 
in der gantzen Linie enthalten iſt, ſo habt ihr die gerade 
“ Sinie gemein (117. A. M.). 


Willkuͤhrlicher Satz. 
S. 93. Nehmet eine gerade Linte zum aliger 
meinen Maaß aller Längen an. Tbeiler ee 


2 


„erliche, und zwar, mit dem Atevino in feinertreo- 
neiriæ pradica, um Die Rechnungen zu erleich⸗ 
‚sern, in zeben-gleiche Theile. Einen jeden Theil 
‚won biefen theilet wiederum in gehen gleiche Theis 
e, und fo ferner, bis ein ſolchẽr Theil entſtehet, 
der unendlich klein iſt. 


Erklärung: 
Menfura .» 94. ei uach' — En be ce 
linearum. ale n en 3 me Fe e 
Pedes, Dil Mi ‚eine eat Rt Gene indie ⸗ 


eur * Si Ab —— in * gleiche Theile 
quid. Be en. S NAH kon-der Ruthe heiſt 
ein Sch er — Theu von einem Schub 
Kin. 57* er zehende Theil vom Zoll eine Linie, 

Ber jehend Theil vonder Einie ein ‚Serupel, und ſo 
weiter, - 


1. Zu fü äß; 
. 95. Wenn eine singe mit einer geometrifchen 
J eu geineflen, und dieſe Groͤſſe mit Zahlen aus⸗ 
gedruͤchet wird, ſo ſind disie Zahlen Deeimal:Zab+ 
„en n(% 127. Rech.). Diefes zeiget den Run der 
. ecis 


| 


geribe Sinien und Sinckel far fu betrachtetr. aon - 


Decrimal· Rechnung bey Ansmeffung ber Sinien: und 


dafdie Decimal : Eincheilung der Ruthe vor andern 
sinen Borzug babe. | | 


2. yule®. Ä Ä 
6. 96. Eine a AR Gefallen ange 


‚aemmen, und in gleiche Theile eingetheiler (5.94). 


| 


Barum wollen wir uns denn verwundern, wenn 
nicht an allen Dxten von gleicher Groͤſſe und 
intheilung if. Macht dieſes bey Meſſung der Laͤn⸗ 

gen keine Verwirrung? mit nichten. Alle gerade 

linien haben zu einander eine gewiſſe Verhaͤltniß 


(5:9. Gem. 6.27.24. A. M.). nn demnac) 


eine Graͤſſe mit dem geometrifchen Maaſſe gemeflen 
worden, fo fan folıhe-vermittelft ver Megel de Tri in 
eine Beöfe, welche mit einem andern Maaſe ges 
weflen, verwandelt werden ($. 38.41. 122. 134. A. 
MR) Diefeszu erhalten fprecht: wie fi verhält 
das geometriſche Maaß zu dem Maaſe, womit in 
‚gegenwärtigen Falle follte gemeſſen werden ; fo ver» 
hält fh die Groͤſſe, welche mit dem geometrifchen 
gefunben, zu ber vierten Proportional⸗Zahl. 
Diegemeflene Groͤſſe nad) dem gege⸗ 


ka Maaß. Siehe Schwenters Geomerriam '; 
‚teäiken p. 367. I. und Bifenfhmid im. 
2. mona de ponderibus & menfüris Seh, II. 


Willkuͤhrlicher Satz. 
8.97. Wollt ihr die gemeffene Groöͤſſe einer 
Rinne mir Zahlen ausdrädten, fo fehrefber üter' 
ak Zahlen folgende Zeichen © « “+, welche die“ 
—X von den Theilen des Maaſes aus⸗ 
m 3. TE. 4 Ruthen' 3 Schub 650 5 Li⸗ 
Bau Rüteiber: 47,37 6 sit oben 43.6 5 
Big ze). | 
D Une 


+ 


un. — ai DM... - - 


82* 


nerhalb den Schenck 
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2. Zuſatz. 
4. 106. Die Bogen AB und ab, welche in ben 
concentrifchen Circuln von ben Radis beflimmet 
- worden, haben gleichviele Grade ( $. 102. .). Hier: 
aus folget, daß aus der Gleichheit ber Cireul⸗Mo 
- gen in Anfehung der Grabe, die Gleichheit der Ein 






nl» Bogen in Anſehung der Ausdehnung nicht koͤnn 
gehhlofen 27 — | 
kan u € gern 2* Ir 


A  Eircuts Bogen ab und’ A weich, 
ausder Spine Cdes geradlinichren Winckels in 
ein mit verſchiedenen Oeff 

nungen des Zirckels befchrieben worden, baber 
gleichviele Grade. | 


Beweiß. 


Weil diefe Cireul⸗Bogen aus der Epise © dei 
Winckels befchrieben worden, fo find es Bogen vo: 
‚eoncentrifchen Eitculn (S. 99.) Weil fernet Di 


EGSchenckel des Winckels gerade Linien, fofind AC 


und CB die Radii des gröften Circuls ($.40.). Uni 


alſo wird man geftehen müflen, "daß die Boge 


- „ab und-AB gleichviele Grade haben ($. 106. 


R 
N 


- IE. ’ —W 
.. Lehr⸗Satz. | 
6. 108. Die Anzahl Der Grade des Circu 


Bogens, welcher aus der Spitze eines geradl 
nigten Winckels zwifchen deſſen Schendel bı 


fäyrieben worden,‘ beftimmer Die Groͤſſe de 


Mintkelo. | u 
ne Beweiiß, 
Wodurch die Groͤſſe der Neigung beſtimmet wir! 
n'meicher ſich zwo Linien berühren, Dadurch tois 
ch die Groͤſſe des Winckels kepimmet. (5. 8 
F FEN oo 0. . 


X 
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WertEiesule Bogen, reicher aus der Spitze des er. 
zadlinigten Winckels zwiſchen den Schenckeln 
ſchrieben wird, beſtimmet die Groͤſſe in der —2 
in Papier ſich zwo Linien — (& 101.). Folglich) 
Ban auch biedurch die Groͤſſe des Winckels beftinmet 
werden. Da nun alle Eircuts Bogen, weiche aus der 
Spitze des Winckels auf beftimmte Art befchrieben 
worden, gleichwiele Grade haben ($. 107.), fo beftims 
m die diefer Grade die Gebſre des Winckels. 


ZFuſatz. 
an 109. Das Maag eines Windels follted ein 
Bindel feyn, ben man auf ben gegenwärtigen legen, 
und hiernach ſehen koͤnne, wie vielmal ſener In dieſen 

enthalten ſey (5. 104. A. M.). Dieſe Arc die Win⸗ 
del zu meſſen iſt unmoͤglich, das lehret die Beſchaffen⸗ 
der Winckel; folglich müffen die Windel durch 
‚eine Berhäftnißanderer Gröffen geneffen werden ($. 
238.LA.N.). Seradlinigt e Winkel verhalten fich 
im einander, wie die Grade derjenigen Bogen, ‚welche 

ı ausihren Spitzen zwiſchen den Schendeln befihrieben 
" worden ($. 108.). Folglich erkennet man die Groͤſſe 
* eines Winckels wenn man weiß, wieviele Grade dere 
fenige Bogen hat, welcher auf beſtimmte Art iſt be⸗ 


ſchrieben worden. 
Auf abe. 
Kam a 
and Au "y WE * 
in — Grade, — 


t diefes Circuls leget auf 
ten Windels, welchen ihr 


heile berjenige Bogen hat, 
dieſes Wincels abgeſchnit⸗ 
83 sm 


” \ 
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ten wird. Die Anzahl dieſer Theile iſt die Sroͤſſe dee 
borgegebenen Windels ( $. 109.). 


Anmerkung. 
. III, den lefungen- werde geigen: 
Gun ur? 1) Wie „a merbe sig rransportatori= 
2. d£, em) und das Aſtrolabium gu verfertigen Siehe kLeupolds 
— Theatrum Arich. Geom. $. 348. 
u, ont Wie mitdem Troͤnsporteur die Winckel ꝛauf den 
— * ar /? Yapiere, und mit dem Altrolabio bie Windel auf dem Seide ] 
ut ds uud iu mieflen. 


er — Lehr⸗Satz. 


112. Der. Diameter theilet den Circul in 
zwey gleiche Theile. 


| Es fen BD der Diameter uno C der MittelPunet 
, des Sirculs.- Es fen der Bogen DAB DFEB, 

5 * ſo muß BCD ein Windel ſeyn (8. 109. und 27.). 
Folglich iſt BD keine gerade. Linje (5. 8. 27.). 

(MR Auch dieſes folget, wenn DAB > DFEB. Yndem 
u Pe mu Dieles wider die Natur des Diameters (S. 20.), 





R ift es Mar, daß der Diameter den Shen in 
en Theile theilet ($. 5. 11. A. M.). 


Erg 
—— 2" 3uſatz. | 
S. 113. Wenn demnad) auf einer geraden Sinie 
- aus einem angenommenem Puncte ein rab Vogen 
beſchrieben wird, ſo iſt wa ein — Circul. 
an. rg Anguli conti et welche aufeis 
35 ner geraden Linie AB fteben, machen zuſam⸗ 


men 1800. 

Beweiß. 
Beſchreibet aus Cauf AB einen Eircul» Bogen, 

ſo iſt diefes ein halber Circul ($. 133. ) er 


nn. 


° 


ia2 Ge — Gr Tele Lr 
. B 











gerader Sinten und Windel für ſich betracheet. 215 


ft das Maaß dır Winckel x ud y zufammen ein 
balber Circul ($. ı- R oder 180° ($. 193. 104. * 


BI... 
1, Zuſatz. 
. 116, Darmenhero entſtehet der Windel x, 
wenn man y von 130° fubtrahiret, und⸗der Win‘ 
del ytwenn,man ⁊ von 130° ſubtrahiret (5.38.A. M. 


| 24, Zufag. 
5. 156. Es ift hieraus ferner klar, daß alle 
Windel, weide um einen Punct herum geꝛogen, 


360 moden. - 
Schr San. 

. 117. Alle Dertich: Winckel m einander 
Beweiß. | 


> Den SE 


x-Pn=4180°, n+0=; 180°’ (& 114. ). Folglich 
Mxrt-n=n+o($20.9.M.) ‚Danınn=za 


Sek ſo iſt auch x=o (5 92. 2 M.). 


* Lehr ⸗* Satz. 


5. ——* Maaß eines rechten winel⸗ it 


ein Va⸗ drante, Das I 90% >. 


Beweiß. 


a 


m+n=180 .($. 114.) Weil non in und n 








BJ AM.) Das ift; das 


Eas iſt ein Quadranie ($. 103 oder ↄ00. W. 
zZuſatzʒ. 


.5. 


119. Aüe Winckel, welche weniger als ↄoeha · 
ben, find fpige Windel. Und alle Winckel, weiche meßr.: 


CLehr⸗ 


J —— haben, us Bonnie (30.14 . - 


- 


PT TTTTT 
RS 


Windel, ſo iſt mn (5. 26. 30.). Folgs... 
=ı180%: 2 900, —A 2900” 
aaf-eines rechter. , 


— 
2 


ais Dasr. C. V. Erſiadung der Groͤſſe gerader linien se. 
| Lehr⸗ ⸗ Satz. | 
$. 120. Bleichegeradlinigte Windel find anch 


ähnliche: und ähnliche geradlinigte Minde find 
such g leiche. 





Beweiß. 

Henn wir uns dasjenige, was indem 6. 108. 
und 109. ausgeführet, Deutlich vorſtellen, ie finden. 
wir binreichenden Grund zu behaupten, daß ein 
. jeder, geradlinigter Winckel anzufehen fep, als wenn 
er Durch die Beſchteibung eines Circul⸗Bogens ent⸗ 
anden. Wenn zwey geradlinigte Windel einans 

er gleich, fo haben diefe Eircul» Bogen gleichviele 

. Stade (180. De Folglich find Diefe Winckel aus aͤhn⸗ 
lichen Seiten auf einerley Art gegeuget ($. 12. und dem. 
8 fe fi nd alſo aͤhnliche Windel ($. 11. J 


Sind zwey Winckel einander ähnlich, fo haben ſie 
einerley Merckmahle (5. 5. A. M. Folglich auch eis 
neriey Defnung ($.27. Geom. und 8. 3. A. M.). 
* Hieraus folget, Daß die Circul⸗ Bogen, —8 aus 
ihren Spitzen zwiſchen den Schenckeln beſchrieben wer⸗ 

den, gleichviele Grade haben ($. 101. 107. ) Indem 
nun dieſe Anzahl Der Grade die Groͤſſe des Winckels | 
beftimmet ($. 108.), fo find Ähnliche geradlinigte 
inckel u gleihe Windel (5. 5. A. M.) 


Das 2. „Capitel, 


Erfindung der Sröe geraber Linien 
und Windel durch die Gleichheit der 
— Triangel. 
arung. 


—* 
Ewird gefaget, dah wo Ausdebnungen ein- 
BE onder decken, © wenn ſolche, indem fie aufeins 


| 


— En SEE VE 


a in Anfehung ihrer 
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ander geleget worden eineriey Puncte id ihren Eins 
ſhraͤnckungen bekommen. 


Lehr Sat, 


6. 122. Ausdehnungen, die einander dedden, ° 


find einander gleich u. aAHnlich: und Ausdebnuns 
gen, welche gleich und Ahnlich, decken einander, 
Beweiß. 
asdehnungen, die einander decken, haben einerley 





ſolche Ausdehnungen für ſich betrachtet in allen Stuͤ⸗ 
den, und alſo auch in Anſehung der Groͤſſe und in An⸗ 
Fhuug Der Merckmahle für einander ſubſtituiret mer, 
Ben ($ 1. A. M.). Da nun aus dem erſten die 
Gleichheit, und aus dem andern die Aehnlichkeit fol⸗ 













gel (8. 5. A. M.), ſo iſt es klar, daß Ausdehmm⸗ 


gen, welche einander decken, einander gleich und aͤhn⸗ 






in alen Stuͤcken und 
infäprändfungen mit eins 
übereinkommen (5. 59. A. M.) - Bin 


ab chulich, Für ſich betwachtet, 





dien (6. 121.) BD: A. 
1. Zuſatz. 
4123. Alle gerade nie, und alle Gircul nd eins 
ander ähnlich ($. 12. 19.). Wenn demnach zwo 
gerabe Linien und zwey Circul einander glei, fo 


mäfen ſewohl bie Sinsen als auch die Tircul einane | 


der decken (4 122.). 


u oo. 
8 124. Es iR bieaus 83 klar, baß in de⸗ 


nen Sun, weh einander beiten, ſo wein, die 
>22 gleiche 


— 3 
er und die Groͤſſe un e | 
” abfien Ansdehnungen, weiche ee glei 


Bancte inibten ——— wenn ſie auf einan⸗ 
Ber find geleget worden (H. 121.). Folglich koͤnnen 


—8 


man 
deainach ſolche Ausdehnungen auf einander legen, ſo 
wird eine nothwendige Folge fepn, daß fie einander den. 
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gleichnahmigten Seiten, als auch die gleichnahmigter 
Windel einander gleich find, S. 121. 40. 122.) 
Lehr⸗Satz. 
6. 125. Zwey halbe Circul, welche aus ver 
ſchiedenen Puncten auf einer geraden Kinie be 
fchrieben werden, koͤnnen fih nur in einen 
Duncte fehneiden. — - 
I Beſchreidet auf der geraden Linie AB aus d 
23 Puncten C und D zwey halbe Circul. Gollrei 
ſich dieſe noch in einem andern, Puncte als in q 





ſchneiden, fo müfte diefer Punct entweder über ode 
unter dem Punct M liegen. Bon diefen beyd 
Källen .nehmet einen nach euren Gefallen, fo tmers 
det ihr geftehen mÄflen, es fen möglich, daß in eis 
nem Circul zwey Radii ungleiche Kinien find ($. 20, 
122.). Weil nunnber dieſes unmöglich ift (S. 21.), 
fo ift e8 eine nothiwendige Folge, daß ſich diefe beyde 

halbe Circul nur in-einem Puncte fehneiden koͤmnen 


Eher San. | 
$. 126. Wenn in getadlinigten Triangeln, dig 
in Anſehung der Windel von einerley Arts. 5 1.) 
örey gleichnabmigte Stüde, unter welchen zung 
wenitften eine Linie, einander gleich ,. fo find 
die gantzen Lriangel einander gleich und aͤhn⸗ 


lich. ’ - . 
| | Beweiß. | 
1 Erfer Fall. Wenn in den beyden Triangeln 
24 alle ;gleichnahmigte Seiten einander. gleich. 
3% 3,6. AB-=DE. AC=DF. CB=FE. u 
Nehmet den Trianhel DFE.und leget denfelben 
. in Gedancken alfo auf den Triangel ACB, Daß der 
Punct D’ anf: A und die Linie DE auf AB Kaa 


⸗ 





uiDiuchebdurch bie®lsichheit gerablin. Teinngel, 217 
Bi aun DEAB, fo muf: der. Bance E auf B 
* F 123.). Beſchreibet ferner mit den Ra: 
AC und BC aus dem Punet A und B Circul⸗ 
Dan :zund y, fo muß, weil AC=DF: und CB 
** die Spitze der Linie DF in den Bogen y; 
md Die Spitze der Linien EF in den Bogen x fal⸗ 
MCS. 1.9. M. und's. 2% Geom.). Woraus 
ws Mar, Daß der Punet F-in den Punct faͤllt, 

































ma, das iſt, in den Punc C C$. 125, ) 
:ate ‚drehe Triangel einander decken (6. 121.), 
Aue einander gleich und Ähnlich (5. 122 y 


— Bel. Wenn in den- beyden Triangeln 
se ukhämahmigte Seiten, . und die Windel, 


weiche: dig dieſen Seiten eingefchloffen, eins 





($..8. 10.). Folglich decken dieſe Trian⸗ 


Dreitter Sol. Wenn in den beyden. Triangeln 
er gleichnahwigte Seiten und ein gleich“ 





Seisim nicht. eingeſchloſſen, einander gleich. 
GH-XL; GI=MK; H=L. 
Eeget· wiederum deit Triangel MKL auf IGH ders 

eich, daß der Punct K auf G, und die Linie 
- RL-inf fauut. Weil.nun KL =GH-und L= 





der (6. 121.), und find u gleiche und 
—— — ($. 122.). W. 3.E. W. 


ev Windel, welcher von den Deybel 


BE, ſo füllet Der Punci L auf H, und die Linie LM 
oo | ' auf 


welchem die beyden Bogen x und y einander 


a a 83. E. ABSDE. AC=DF. _ 


wie zuvor den n.riange DFE quf den - 
“ACB:fo, daß der Punct Dauf A, und - 

We Binde: DE auf AB fälle. Weil nun DE= AB, r 

DieA wand DF=-AC: fo fält der JPunct E-auf B, . 

uud. Die Zinie DF auf AC, und alfo der Punct Fauf C 

De 333). Weil nun ferner. der Punct E auf: 

| E.auf € lieget,, fo muß auch die Linie FE auf ° 


H 
27. 
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| auf Hl ($. 122%. 123. rar.) .. Befchreibet eg 
mit der Linie GI- aus dem Punct G einen :hatbes 
Eireul. Weil nun der Punct K auf G lieget, unl 
MK=GI, fo muß der Punct M entweder zwi 
O und 1, oder auf L, oder zwifchen I und: F 
oder auf.P fallen ($. 20.). Das erite und Dritte 
iR unmöglich, weil der Windel H=L_($. 28. 
Saobie der Punct M auf.P fallen, fo würden 2 

Windel G und K nit Winckel don einerley A 
bleiben (5. 30.). Und wenn diefes ift, fo koͤrng 
die Windel Hund L Feine gleihnahmigte Winck 
in Trlangeln, welche in Aufehung bei Winckel ug 
einerley Art find, genennet werden ($. 40. 51.). EM 
nun aber.Diefes dem, welches If} angenommen wor 

Den, zuwider, fo muß der Punct M auf I fallen 
| Hop aifo ift es Klar, daß —* — an 
der decken (5. 121. ), und folglich einander gleich um? 

 Abnlih (9. 122.3. W. 3. E. Ww. s 

gs KRVierter Fall. Wenn in den beyden Trianggelt 
s4 eine gleichnabmigte Seite, und zween g | 
s5 nahmigte Windel, welche auf der gegebernes 

Seite fteben, einander gleich. 3. E. AB= DE 

‚A=D. B=E, 

Leget wiederum, wie zuvor den Triangel DFI 
bergeitalt auf den Triangel ACB, daß der Dune 

D auf A, und die Xinie DE auf AB fällt, Wei 
nun DE=AB. D=A und E=B, fo fl De 
Punct E auf B, die Linie EF auf BC, und die Linä 
DF auf AC ($. 122. 123. 121.). id aud 
der Punct F auf C. Woraus es abermahl klar 
dagß dieſe Triangel einander decken (6. ı21.), umi 
folglich einander gleich und aͤhnlich (8. ı2=.) 
W. 3.€. W 


seiten Fall. Wenn in den beyden Trianzgelt 
eine tleichnahmigte Seite, und zwey gleich 
nabmigte Windel, welche nicht beyde auf De 
‘ “ ‘ g p & - 








—— 
mn 02 . 


ä dh die@tei.bergerahil.Teiängil, aar- 
Seise Rachen, gronder glich 3 .· E. 
we A=D . 


uvor, dergeſtalt 
uf A, und die 
«D=A, und 
wfB, und die 
28 ve Puma 
ee Pun 

Dec an Due die ſe 
4 a 

2), WB 4 — — 


nit welchen ich bie 
es beftättiget: fo 
feinem Falle dar⸗ 
Eriangel in Anfes 
find, als in dem 
‚daß wir den bes 
drüden koͤnnen: 
Triangelndrey 
r welchen. zum 
r gleich, ſo ſind 
gleich und aͤhn⸗ 
'e;- da nemlich 
Dindel, welcher 
Geingekhtofen, 
je gegebenen 
nah yon einere . 


sem Beweiffe, mit 
etzten Schr: Bates 
ichnahmigte Wins 
der gegebenen Zeis 
oenn zuvor von den 

Tri⸗ 


| un ce y Wie die Ofpe eines Ort — 
Pan fommen fan. u meſſen, zu Dem 


Fr Sr 


222. Doo a €. Bon Eufadungter@rdfie geh@ntäiite 


‚ Telangela ‚Has-ift bewiefen mprhen, daß fit einanbe 
| decken (6. 1243. | . Ä 
' JF 3. Zuſatz. 
. 129. Und da ähnliche‘ Ausdehnungen ' ar 
ähnlichen Stͤcken auf einerley Art ge euget werden 
*(S. 11) ſo wird man es zugleich geſtehen muͤſſen, Bid 
aus drey gegebenen Süden, unter welchen —* 


nigſten eine Linie, ein geradlinite. Triangel ind * 
ern, Art ‚gu zeugen fen €: 127. 128. . 3. 
Anmerdung - 3... 


"130. Durd Huͤlffe dieſes Lehr⸗Satzes will ich in 1 de 
Siliehimgen geigen!: 


‘ 27 1Y Wie aus drey gegebehen. ‚Stüden,” unter we 


chen zum wenigſten eine Pinie,..ein gerablinister Ari 
„angel auf dem Papier zu zeichnen, and auf dem Fald 

“ abzuflcchen. 
© 9) Wie mit einer bloffen Schnure oder Kette nie 
F ut auf dem Felde von einem · Ort auf den andern zu 1 0 


— | ee) Lie die Weite zweyer Derter zu meßen, gu dẽcen je⸗ 


"ren man aus einem angenommenen Stande lommen tem: 
6.9) Wie die Weite jener Oerter zu meffen, zi der 
men man nur kommen fan. 
5) Wie die Weite aiweger Oerter. Ju ef) erento 
un F kommen 





53 


27 * nd u eines nah meſſen, gu Ber aeg 


—— 4 * 
einen ul Kai Aa HE 


eg ss Sy ‚ in zwey gleidye Theile zu theilen. 


- m — — 


$ a9. 
Aufloͤſung. 
| . 1) Schneider von den Scendeln bes gegebenen 
. Windels aus deſſen Spitze nach Gefallen gleiche Theile 
I in D und E. 
42) Aus dieſen beyden Puneten D und E ef 


md Winckel durch bie@lejchh. der geradl. Triangel. 223 


bet mit einerley Definungdes Zircels Circul Bogen, 
welche ſith in F 

3) Ziehet von F na A eine gerade Linie, dieſe 
oreider den gegebenen Windel in zwey gleiche Ibeile. 


* 0... Bemweiß. ' 
Bet AD-=-AE. DF-FE und AF=AF, fo 

‘auch der Windel DAF= dem Binde F AE 
126. 128.). W. 3.E DB. 


$ 132. ine eiabeRimiei in zwey glei Chi 
| mE theilen. = 
Auflöſung.— 
—8 Kadıır aus den duflerften Puneten der $inie 
AB nah Belieben Durchfcpnitre in FundE. 
1“ 2) Biehet von F nad) E eine gerade inie, diefe 
Sheilet die gegebene tinie in c perpenbieulär inzweg JE 
dene Teile 
Bew ei iß. 
| ‚ dein Sriangef AFE und. FEB iſt AF—FB, 
{ we 21.) und FE=FE. Foiglich ift der 
Btalfet mn ($. 126. 128.). ‚Es iſt ferner in 
| ACE und ECB die Seite AF=FB 
a > CEC, undm—n. Woraus es klar, 
und x=o ($. 126. 128.). Und 
Bed bie finie AB don FE perpenbiculdt in wo 
R Seite getheilet ($. 26.). W. 3.E 


Aufgabe 


.$ 133: Aue einem gegebenen Punet auf er ge 
eine Perpendicul« Linie aufsägichten.. 
kml auf AB eine Herpendicul· Ne: zu 




















N 
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13 


L- 


Auflsfung. 
1) Schneider mie beliebter Eröffnung des Zir 


an aus C nah A und B gleiche Theile CM um! 


2) So wohl aus M als au aus O mache 


nit einerley Heffnung des Zircels einen Durch 
ſchnitt in F 


KR 


ne Linie eine Perpendi 


3) Ziehet durch F nad) C eine gerade Linie 
Diefe ſtehet auf AB in C perpenbiculät. 


Beweiß,, ... 
m=co_ ? (6 126. 128.) und alfo Rebe 
d X 126. 128.) und alio 
auf AB perpendicutär ($.26.) W. 3.E. * 

Aufgabe. 


©. 134. Don einem gegebenem Puncte auf ei 
cul⸗Linie zu ziehen. 
Aufloͤſung. 

1) Aus dem gegebenen Pancte C, von welchen 
Die Perpendicul, Linie auf die gerade Linie AB zu 
sieben, durchſchneidet mit einerlen Deffming des Zir 
dels in zweg Puncten M und N bie gerade 
$inie AB. 

2) Aus M und N macht mit einerley Deffnung 
des Zirdels einen Durchſchnitt inF. | 

3) Ziehet durch C undF eine gerade Linie auf AB 
diefe ſtehet auf AB perpendieulaͤr in L. 


Beweiß. on 


1 MC=CN. MF=FN (5. 2t.), FCz= 
. folstih o=x ($ 126. 128.) „nemer MC=C 


o=x Folglich it mn ($. 120 


128.). Und alfo di CL a AB perpendiculän, 
(5 26.) W. 3. 


. An— 
| 
\ 


En 


ſundWinckel durch bieGleichh. der geradl. Triangel. 225* 
Anmerckung. 


6. 135. Wie dieſe Auf ken au dem Felde aufsuldfen, . 
fiches wi ich. in Yen — ne ’ hulefen, 
. Lehr⸗ Satz. u’ 
$. 136. In einem gleichſchencklichtem Trisn: 3; 
geil ſind 3 ).die Windel an der Brund » Kinie- 
einander gleich. 2) Die Linie, welche. die Spi⸗ 
‚Be des Winckels in zwey gleicheTheile theilet, thei⸗ 
lt aud) die Grund, Kinie und den Lriarigel in 
zwey gleiche Theile, und fteher auf der Grund⸗ 
Unie perpendiculär. j 
une. Deweiß. u 
"heiter in dem gierchſcheuckuchten Triangel ACB'? 
den Windel C in zwey gleiche Theile ($. 133.), : 
fo iſt in den Triangein ACD und CDB, AC=CB, 
X8. 4.),CD=CD ud o=m. Folglich xXSY, 
AD=DB. Der Triangel ADC= dem Trlangel 
 CDB,wd u=n($, 126: 128.). W. 3. E. W. 
" . u. Zuſatz. | 
” 8. 137. Alfo find in einem gleichfeitigen Trians . 
© gel-afle Windel einkder gleich (8. 44.). Woraus 
si 08 Harp, daß ein gleteffleitiger Triangel eine veguläre 
ee ‚S nn 
CLTehr⸗Saq 2, 
& 138. Wenn —* oel die Winckel n 
en dee Grund⸗ Linie einander gleich, fo iſt es 3* 
pn gleichfdeneJichter Tria ngel: und die Perpen⸗ 
Dienl Linie, welche aus der Spise des Triane 
Big! die Grund » Linie gezogen wird, theiler 
pitze, die Brund. Linie und den Triangel in 
zwey gleiche Theile. 
mn Beweiß . - ..._ 
Ziehet aus der Gpige C des Triangele ACB 
gut Diejlanie AB eine Peipe adleul din CDS. u: 


\ ’ 
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fo iſt uSn ($. 30.), folglich fied die Triangel 
ACD und CDB rechtwincklichte Triangel (5. sı.), 
Da nun in dieſen Trlangeln CD=- CD u=n und 
x=y, fo it auch AC=CB (6. 126. 128.) 
Folglich ACB ein gleich ſchencklichter Friangel ($. 
:44.), o=m, AD=DB und der Trianget ACDH=— 
dem Ztiangel CDB (8. 126. 128.) W. .E. W. 
. aufag. 
%. 139. Wenn alſo die drey Windel in einem Trie 
angel einander gleich, fo it der Triangel ein gleichfeitis 
ger Triangel ($. 44.). _ 
— Lehr⸗Satz. 
pn „I 140. Wenn in einem Ttiangel der eine Schen⸗ 
3; Cel iſt verlängert worden, fo iſt der Winckel, 
welcher hierdurch auffer dem Triangel entftcher, 
—3 als einer von den gegen bendes 
Windeln in dem Triangel. 
| Beweiß. Ä 
WVerlaͤngert 3. €. in dem Triangel ABC bie, 
Seite AC. Aus dem Puncte A ziehet eine gerade 
-  Xinie welche BC in G in zwey gleiche Theile ſchnei⸗ 
det (5. 132). Machet GEZ=AG, und siehet aus 
F eine gerade Linie nah) C, fo ift in den Triangeln 
ABG und FGC, _ZAG=GF. BG=GC, und 
x=y (9 33. 117.), folglidy der Windel n= m 
(126. 128.) Danmm+o> m ($13.9.M.,, 
fe ft auh.m+0> u.($. 21.9.M.). Auf glei⸗ 
he Art Ban beiwiefen werden, daß m+o> A. Es 
x, Malto der äuffere Windel adezeis groͤſſer als einer von 
den gegen uͤberſtehenden Winckein in dem Triangel. 


.n.) So e Lehr⸗Satz. .. 
$. 141. "In einem jeden Triangel iſt die. 
gtoͤſte Linie dem groͤſten Winckel, und die ie 


⸗ 





— | 














’ 
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Rekinie, ben kleinſten Winckel entgegen 
Und wenn Die Winckel in dem Triangel en, 
ſo iſt die Linie, weiche Dem gröften Windel ent 





Windel entgegen gefezer, 
3 ewe iß. 


=AD. ZSiehet von B nad) D eine gerade Linie, 
PiRABD ein gleichſchencklichter Triangel (44), 
a=x($. 136.) . Nun abe.ito> C 


x ein Theil vonB, alſo iſt auch B> C ‚21. 
ee iſ auch CGI3. ai 
Mehmet ferner an, daß in dem Triangel ABC 





der AC AB, oder AC> AB. QSfAG=AB, 
hi ABC ein gieichſchencklichter Triangil ($. 44.), 


4 - mas iſt angenommen worden. 
EAB, ſo iſt EC (m. 1.), welches aber⸗ 

was iſt angenommen worden, wider ſpricht. 
| Zuſa 3. at. 

142. Diefer Lehr⸗Satz führel uns auf dieſe 
den, dag a finien in einem tt 
: WM hen ihnen entgegen geſetzten Winckeln eine ges 
wi Berpältmiß ſeyn muͤſſe. Der Erfolg wird es 

Item, ob wir dieſe werden beſtimmen koͤnnen. 


Lehr⸗Satz. 


* 











werden, fo folget 1) daß die Wech⸗ 
| Pa ſels 


— groͤſſet als die Linie, weiche dem 


Es fen indem Triangel ABC die Seite AC> a 
AB, foift AB=einemTheitevon AC(S, 13. A. M), 3* 


(5 ı40.), folglich iſt auch x> C.($.2:.A.M.) 


ve Windeh-B> C, fo iſt entweder AC=AB, 


B=C ($. 136.) * Diefes wiverfpricht 


$ a. Wenn zwey Darallelo&inim (ABN - 
| ) von einer geraden Linie (EF) durch» 39 
) 


£ 
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ſelo⸗ Windel Cx- undm Y einander gleich; r) def 
— —— 
3) Och Die beyden:i 1 Windel Au). | 
eſampæn fo groß als wey rechte Winckel de 


iſt 180° | 
Bu Arash. | 

1, Biehet von.G auf CD, und ven H auf AB Fun 
‚ pendienl-*inien ($. 134.), fo iſt HI=GK{$. 2 
und dee Windel IK (S. 20.) - Da nun | 

ner Die Linie GH bepden Triangekn gemein, ſo 

auch der Winckel x—y (5, 126. 128.). W. DE. | 

Es iſt Nox (8. 117. 33. NM 

xx em 1.7, ſo iſt auch o=y ($. ap. 4. M) 

DH: ee 


oFu=ı80($, 114, 33.). Num oS! 

(m. 2. y Folgfich uf y=180° (5. AT Rn.) 
. Nah Lehr, San. Er in 

nt 145. 10denn zwey gerade Linien (AB 
35 cd) yon niner dritten (EF ).alfo Ousscchfchmätn 
werden, daoß die Wechſels, Winckei (x unge 
oder Desihnffere Winckei (0) und der innere (# 
einander gleich, oder die bepden: iunern 92 

del (UNYO.Y3 zufammen, ı 80° machen; ſo ſi 
gegebenen Linien (AB und, CD) parallel, 
run Rat J Bemei ß. 20. 
baſſeß au G eine Perpendicul Linie veKM 
eu (9.134. ). Machet GL== HK, und sicher W 
4. nad) Heine gerade Linie. &o Min den Tri 
gein I uhd.HKG die Seite IGcHK.. GE 
HG, und der Windel xy. - Folglich ift bei 
Aal nn —— I=KG ($. 126. 128; 
- Daher find AB und CD paratiel ($., 13,23 










' - 
NIC. 


.. ı [ur vor 2° . 930% \ 
) ’ , ⸗ 
vr. = 1 


and tndtelburc die@irktp: der gerabliTeiangel. 229 


Es ſey ferner ozpiifie un o=x ($. 117. 
Pau aa xy ($. 20: A. M.). Holglich i 
wi woor Bar, daß AB und CD para. 25. D.A 
3. Es ſey fra u + y= 180% : Da nun ou 
==1809 ¶5. * Lk 33: )3. ſo iſt ury=o%u($. 
20.9.M.), folglih y= 0 (992.4, M.) In⸗ 
Bm nun 0o=x ($, 217.33.) fo iſt auch y= 























Me) | 
— CD parallel. W. D. D 


ECIchr⸗ Satʒ. 

—* 1453 In —T 

Be die Gröffe drey Windel zuſammen 
Und wenn man die eine Seite verlaͤn⸗ 





* 
innern, Die ihm: ‚gegen überitehen, zuſam⸗ 
genommen. 


TR Beweiß. | ' 
Aipkhretber durch die Cpige des‘ Teiangels 
* mit der Geund⸗ Lini« AB eine Parallel/⸗Li⸗ 
“Dr WÄRX=Zy. mon=oTs. 143.). Da 
KmtnSıer(s BE@- 34), 10 it auch 
mr Q= 180° (9 5-2 DE. 
Br Bingert..in dem -Zriangel ABC die Linie 
KEN elf x + 0= 180° CS. 114. 34%. Du 
wythm+to=ı 1.) , fo if auch x-+o 
äh ha ($. 20, 2. SM. y — x=y+m 
WDR 


ech " M 
— J 12 Zuſatz tz. 

146. Hieraus folget, Daß in. einam } gesadlt- 
—— Triangel nicht mehr als ein rechter Winkel 
.. fm fönne (5 s. 118. ), und daß, wenn in einem gerad 

gel’ ein Windel ein. rechter Wins 
% del, die andern‘ here —* Reine find 


x - 





‚go3R der Auflere Windel ſo groß, wie die 


6% Be * 8 Me a 


Rbtade abetmabr wie zavyr et, 


en geradlinigtem en &kian 


p' 
56 


x 
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2: Zuſatz. | 
$. 247. In einem geradlinigtem Teiangel kan 
nicht mehr als ein ſtumpffer Windel feyn ($. 119,). 
. "Und wenn in einem geradlinigten Triangel ein. 
»>90° ,  Kumpfler Windel, fo find bie andern begden ſpitze 
tm 7° Windel (5.cit.). 
J 3 Zuſa 3. 
S. 148. Woraus es klar, daß in einem rechtwinck⸗ 
ligtem Triangel die Hypothenuſa, und in einem 
ſtumpffwinckligten Triangel diejenige Linie, welche 
“dem ftumpffen Windel entgagen geſetzet, die geöfte 
kinie ſey (& 52. 141.) | 
+ zZuſatz. - 
my —. 170 & 149% Wenn man in einem gerablmigten T 
ef 7» angel einen Windel von 180° absieher, fo bleibee 
die Summe der benben übrigen übrig, und wenn 
— 430 man die Summe zweyer Windel von 1800 weg 
- nimmet, fo bleibet der dritte übrig ($. 89. A. M.). 


5. Zuſatz. 

5. 150. Wenn’ zwey Windel eines geradlinigren 
Triangels fo groß find, als zwey Windel eines ans 
‚dern gerablinigten Triangels, fo muß aud) der dritte 
in dem einem dem britten in bem andern gleichfegn 





- 


Pr 
ne 
IKT 


/ 


(5. 20. ). 
rw {6 5. 151. In einem gleichfeitigen gerablinigtem 
y Zriangel hat ein jeder Windel 60°. Und ein Tri 


angel, in welchem jeder Windel 60° har, if ein 
glleichſeitiger Triangel ($..137. 139.). 
Lehr⸗Satz. u 
6. 152. Wenn von einem Duncte auf eine ges 
rade Linie gerade Linien gezogen werden , fo if 
unter Diefen Die Perpendicul -Kinie ‚Die rurs 
on 2 | un 


(4 


and Windel durch Bie@leichf.der gerabl Teiangel. 231 


und die übrigen Linien werden immer geöffer.de 
weiter foldye von der Derpendicul, Zinie, wegges 


Beweiß. 
Laſſet von dem Punct Cauf AB eine Perpendieul- 
Einie faben ($. 134.). Ziehet von C auf AB eine 
audere gerade Linie y.&. die Linie CN; fo it CDN 


En ca er. De 


: eis rechtwincklichter Thangel (5. 5 1 folglich iſt die 


ſaie CN>CD(E 148.). W. D 


t ferner von dem Punct C auf AB einegerade - 


Binte, welche von der Perpendicul⸗Linie weiter ent⸗ 
fernet ats CN. .E. die Linie CM. Da nun der 
Sincket MNC> NMC ($. 145. und NMC> NDC 
{5 140.), feift au CM> CN ($, 141). W. D. A. 


. 1. Zufan. — 
& 173. Wenn demnach von dem Puncte C auf. 
AB wem gerade Linien gezogen worben, welche einan⸗ 
- der gleich, fo koͤnnen diefe Feine Perpendicnl : Sinien 
-feya. Und wenn diefe beyden Linien ungleiche Linien, 
fe iſt zum wenigften eine von Diefen Feine Perpendicul⸗ 
Ein (6.10) | | 
2. Zuſatz. 


- &. 154 Wenn von einer geraden Linie aus ver⸗ 


ſedenen Punctenauf eine andere Perpendicul⸗Lini⸗ 
w gezogen worden, welche beftändig einander glei, 
bnd ſene Linien parallel (5. 153.122). . 








Anmerdung. | 


155. Wie durch Snilffe dieſes Gates Parallel - Linien | 
» — 


en, ſolches will ich in den Fuͤrlefungen zeigen. 


Lehr⸗Satz. 


N 


,E 156. Ja einem jeden Circul iſt der geradlinig⸗ | 
* | 


deſſen Spige der Mittels Punce des 
Kirzule iR, zweymahl ſo 2 wie der geradlinig⸗ 
4 te 
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te Winckel, deſſen Spitzze in der Peripherie des 

Circule, wenn die Schenckel dieſer Mindel;guf, 

gleichen Bögen flehen. | a 
Beweiß. 

Erker. Fol. Wenn ein Schenckel von dem Win⸗ 


- del an dem Mittel Punct ein Gtüd von einens; 


Schendel des Winckels an der Peripherie. Es iſt 
der WindelC=x+y ($. 145.). xæy ($. 136.20%. 
21). Folglich C=2x ($.1.A.M.). u 

Zweyter Fall. Wenn ein Schenckel von dem 
Windel andem Mittel :'Punet von. einem Schenckel 
des Winckels an der Peripherie geichnitten wird. Zie⸗ 
het von dem Punete in der Peripherie, welcher Die E pis 
be des Windels A, dich den Mittel: Punet des Cir⸗ 
culs eine gerade Linie AB, fo iſt o+men Winckel 
andem Mittels Punet, und r+x ein Winckel ander 
Peripherie nad) dem erſten Fall, folglich it o-+m=2r 
ar. Er ift auch aus dieſer Urfadye o== ar, folglich 
Mm 2X ($. 9 A.M.). 

‚ Dritter Sal, Wenn ein Schenckel des Winckels 
an Dem Mitteb: Puncte weder ein Etüd von dem 
Schenckel des Winckels an der Peripherie, noch von 
dieſem geſchnitten wird. Ziehet von dem Puncte der 
Peripherie, welcher die Spitze des Winckels D, durch 
Den Mittel -Pinct des Circuts C eine gerade Linie DE, 
fohabt ihr den erſten Fall zweymahl, und alfo iſt x zum 
und y220. Folglichx Ppy 2m 42086. 63. A. M.). 
Weil nun keine anderen Säfte moͤglich find, fo iſt der 
gegebene Lehrſatz überhaupt bewieſen worden. 

‚2. Zuſatz. 

d. 157. Das Maaß des gerablinigten Win—⸗ 
dels, deſſen Spige der Mittel: Punct des Circuls 
öfter Eircul: Bogen, weldyer Son den Echendelr 

dieſes Windels abgefchnitten wird (9. 108.). Folg 

lich iſt der halbe Circul⸗Bogen, welcher von dei 


chen 
1 


— — — — — — 


uud Eindel durch bie Gleichh. der geradl Triangel 433 | 


Egendeln des gerablinigten Windels, deſſen Epige 
in ber Peripherie, nbgefihnitten, bag “Ruß von · die⸗ 


ſem Winckel. | » 


Zuſatz. 
6. 158. Weraus solget, daß der geradlinigte 


Winckel an der Peripherie ein rechter Windel, wenn 


deſſen Schenckel einen halben Circul; ein fpiger Wins 

del, wenn deſſen Schendel weniger als einen halben 
Cirecul; und ein ſtumpfer Windel, wenn beflen 

Adiend! mehr als cınen halben Circul ohſchne iden 
| Anmerdun g. 

9. In den Fuͤrleſungen will ch zeigen, wie Ö re 

. pie EN Satzes em Winckelhacken zu proßiren, N) 
wnnig odernihe - E8 iſt dieß "zugleich der Grund von ver 

Abſtechung eines Circuls, wenn man gicht gu dem Mittel 

Panct fommen fann. - - 

’ 3. 3 u ſatz. 
6. 160. Es iſt hieraus ferner klar, baß alle ge⸗ 


radlinigte Winckel, deren Spitzen in einem Circul an 


die Peripherie offen, einander gleich, wenn ihre 


Schenckel gleiche Bogen von dem Lircul abfepneiden 


£$. 157. und $. AM.) 
Aufg 


abe, | 
- & 161. Auf das Enoe iwer geraden Kinie eine 
Parpendicul : Kinie sen. 


Aufl$fu | 
+) Nehmet uver der zinie nach Gefallen einen 
Punct inC, 


2) Mit der Circkel⸗Oeffnung CD merdet auf ED 
den Punct A, 


3) Durch A und Cjiehet eine gerabe Linie, fe lange 
MSCA .-CB-CD. 


4) Wenn ipe nun aus D durch. B eine gerade 
ı Side achet, ſo ſtehet dieſe auf ED in D perpendi⸗ 


cular, 
Dr Be⸗ 


In 


2 


04 
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u Beweiß. 
C ift der Mittel: pur ct "0 Cirtuls,“ in deſſen 


’ 
N 


MPeripherie die Puncte ADB ($. 14 16.20.) Folge 


lich ift AB der Diameter (S. 20.), und der Winckel 


ADB ein Windel an der Peripherie, veffen Schen⸗ 


ckel einen halben Circulabſchneiden (& ı12.). Wox- 
. aut Hat, Daß ADB ein rechter Windel ($. 158.), 


on alfo DB auf ED eine ‘Perpendicuf: Linie (5. 30.). 
Schr Sat, 


0 U 


| 6. 162. Die Sehnen, welche in einem Ccircul 


gleiche Bogen abſchneiden, ſind einander gleich: 


und wenn die Sehnen gleich, fo find auch die 


Bogen, welche von den Sehnen abgefchuirten 

werden, gleiche Bogen. J 
Beweiß. 

Ziehet von den aͤuſſerſten Puneten Der gegeben 


Sehnen AB und ED nad) dem Mittel: Punct des 


Cireculs C gerade Linien, ſo entfliehen die Triangel 


ACBund CED. Danunder Bogen ANB=EMD, 
Mx=y(%ı57) Es iſt ferner AC=CE, und 


fo 
CB=CD ($20.21.). Folglich die £inie AB=ED 


($. 126. 128.) W. D. €. 
Es ſey die Sehne AB=ED. Ziehet wie junor 
die Triangel ACB, und CED. Da nusin diefen die 


„Linie AC=CE und CB=CD ($ 20. 21.), ſo iſt 


auch der Windel x=y_($. 126. 128). Folglich 
der Bogen ANB=EMD (S$. 157.) WDR. 
Lehr 6 San. . . 
S. 163. Wenn Die Sehne eines Circuls durch 


eine Perpendicul: Linie in swey gleiche Theile ges 


theilet wird, fo gehet die Perpendicul» Linie 
Durch den Mittel⸗Punct des Circuls, und theilet 


zwey gleiche Theile. 


. 


Des 


[2 


auch den Bogen vonder Sehne perpendiculär in - 


 AMD=EQB+BND ($. 63.4.9. ), ſo gehei die. 
tinie ED durch den Mittels ’Punct des Eirculs (8. 


"aogen wird, 


Beweiß.. 


N 
und Winckel durch die Gleichh. der geradl. Triangel. 235 


Sheilet die Sehne AB dutch Die Perpendicul. Litje 


ED in smepgleiche Theile (8. 138. )s und ziehet Die 


&inien AD und DB, fo ift in den Triangein AGD ° 


md GDB, AG=GB.. x= yund GD=GD, folge 
id m=nund AD=DB ($. 126. ı28.). Aus 
dem etſten iſt Mar, daß der Bogen APE=EQB 
($. 15%.), und aus-dem zweyten, daß der Pogen 
AMD=BND (5.162... Folglich ſchneidet die 
Perpendicul- Linie Den "Bogen AEB perpendicutär in 
iven gleiche Theile ( F. 26.). Und weil EPA + 


16.20,). W. 3. &. W. 
Zuſatz. 


& 164. Wenn’ demnach in einem Cireul zwo 
Sehnen perpendiculaͤr in zwey gleiche Theile getheilet 


werden, ſo iſt der Punct, in welchem dieſe Perpen⸗ 


dicul⸗ Linien einqnder ſchneiden, der Mitiel⸗Punet 
bes Eirculs AM: Ir. et ig st, Ina Zetnker 
are | | 


eine ie auf die Sehne 

defen 23 —ãð —* 

n Bogen perpendieu n zwey gleiche 
en 
Beweiß,. j 

von dem Mittel- Punct des Circuls C 


eine Dieuf » Linie auf die Sehne AB ($. 134.), 
von Anach C und von Bad) C eine gerade 


‚Uinie, fo ift in den Triangein ACD nnd CDB, AC 
=CB($, 29.21.) und x=y CD=CD, — . 


Lehr⸗Satz. 
$. 165: Wenn von dem Mittel⸗Punet des 


eilet Diele Die Sehne und . 


Int 
45 


sa 


j 1 
i 


' oo | 
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AD=DB, m=n {$. 126. 128.), und der Bogen ' 
AE=EB ($ 157). Und it iſt es klar, daß dieſe 


——— fo wohl die Sehne ale auch Deg 


"Bogen perpendicular in zwey slache Theile theiet 
($. 28.) BE. 
7 Aufgabe. . 
6.168. Einen Circul⸗Bogen in zwey ech. 
Lheile perpendicuiar zu theilen. ’ 
u Auflöfung. | | 
1) Machet aus den aͤuſſerſten Puncten des Cir⸗ 
eul⸗Bogens, AB, welchen FJ theilen ſollt, nach 
Belieben mit einer Orffüdng des Eirculs —R 
ſchnitte m Fund E. 
2) Ziehet von F nad) Eeine gerade Sir, dieſe 
fheilet den gegebenen RT Aa inG perpen- 
dicular i in ai gleich e. 


' Btwei 
" ziehe bon iA nach B, von A nach Gund von G 
nad) Bdie Sehnen $. 20.), fo iſt in den ar in 
AGC ımd GEB, die Einie I AED zB. De ms 
delx=m ($ 132.%, C(5. 7.A. M.), 

folglich AG= An & 126. 128.)- Aus 
dem erften ijt es klar, daß der Bogen AG=GB 
($. 162.), und: aus dem audern, Daß der Bogen 
AGB perpenbisußär getheilet (8. 26.) W. 8 


— 


. ZufaB. 
$. 167, Aus —* Beweije folget zugleich, baß 
die Sehne eines Circuls von derjenigen Linie perpen⸗ 
diculaͤr in zwey gleiche Theile getheilet wird, welche 
den Bogen dieſer Sehne perpendiculaͤr in zwey Hehe 
Theile theilet. 
>» Zu ſatz. 
$. 168. Da 3 die Perpendicul⸗Linie, welche 
eine 


I J R . nn 


— — — — — — — ————r — — — ——— —— — e mc —— — — — —5— 
ur 


undWinckel durch dieGleichh der geräbf: Tridngel, #7 
eine Sehne bes Circuls perpendiculaͤr in zwey fig | 
Tfeile cheilet, durch den Mittels Bunce des Tircufi 


gehet (8: 163.), ſo folget unmittelbar, daß alle ge⸗ 
wde tinien, welche auf einen Cireul⸗Boͤgen perpendi⸗ 


culaͤr fallen, durch den Mittel s Puntt des Circuls ger | 


un 167.) a 
zu Aufag, ... 3 


$...169. Ahe gempde:'tinien ‚' welche aus dem Mit! 
td. une; des Cireuls gezogen werben, fallen anf bie, 


Peripherie des Eirculs verpendiculaͤr 8 165: I 
. BE 


Erklaͤrung. 


4 120. Eine gerade fine, mweispe eine keumme von | 


auſſen in einem gewiſſen Punet berühret,-heift von des 
Tramimen Zinie derTangent. | 


Lehr⸗ Sa 
:& 17%: Der Radia, des Cireuls macht init dem 
Tangenten des Circuls in dem Beruihrungs: Punet 
einen rechten —— Und’ wenn man aus dem 
Würtel: Punet des Circuls auf den Tangenten ei⸗ 
ne Perpendicul⸗Linie ziehet, ſo (ist diefe anf den, 
Scrdbrunge⸗ Pun⸗ | 


——Beweiß. en. 
Icha an dem Eireui, deſſen Sc Aurtet c 


den Tangenten AP, fo ift der Beruͤhrungs⸗P 
P. Ziehet aus dem Mittel» Punct C nad) P dne 


m 


gerade Linie, To tft "CP der Radius des Circuls (S- | 
A 


170, 20.). Mehmet an, daß die Knie CP auf 

Met yerperidichkär ;..f0 muß vonC aufPA eine andere 
—— eur —8 gezogen werden (9. 134.), 
dieſe ſey CA ‚ein rechtwincklichter Ariane 


gel, in Beiden A & he Windel (5. 5 1. 30.). 


Fels iſt CD CA (9. 148.)., Nun aber iſt 
— ———— 21. A. M.) 


Indem 


} x 
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Indem nun dieſes unmöglich (5. 13. A. M.) ſo iſt 
es klar, daß der Radius auf dem Beruͤhrungs⸗Punct 
perpendiculär ſtehet, und alſo mit dem Tangenten in 
dem Beruͤhrungs⸗Puncte einen rechten Winckel 


machet C$. 30.). 


s3 


. N «0 . 

Ziehet ferner aus dem Mittel» Puncte des Circuls 
Cauf den Tangenten AP eine. Perpendicuf; Linie 
(S. 134 » Nehmet an, daß dicſe Perpendicule 
Linie nicht auf den Beruͤhrungs⸗Punct P, ſondern 
auf einen andern, z. E. auf den Punct A falle, fo 
wird mie zuvor folgen, daß TE> CA. Und alle 


. erfodert diefe Unmoͤglichkeit ($ 13. A. M.), daß 


die Kine, welche nus dem Mittel = Puncte des 
Eirents perpendiculär. auf den Tangenten gezo⸗ 
gen ;_in den Berührungs » Punct fallen, muͤſſe. 


Aufgabe 
..$. 372. Durch einen benen Dust Den 
Tangenten eines Circuls —— p 


Aufloͤſung. 
Erſter Fall. Wenn der gegebene Punct auſſer 
der Peripherie des Cireuls. 
Es fen Cder Mittels Punct des Eirculs, und A. der 
Punct, Durch welchen der Tangent zu ziehen. 
1) Ziehet von C nad) A eine gerane finie CA, 


2) Die Linie CA theilet in zwey gleiche Theile in B. 


6.132.). 
33 Aus B befchreibet mit AB einen halben Eireul, 
welcher den gegebenen Eircul in D ſchneidet. | 
4) Ziehervon Anach Deine gerade Linie, dieſe iſt 
der verlangte Tangen.. | 


Bewiif.e 
CD ift der Radius des gegebenen Eirculs ( 5. 20.). 
CDA iſt ein echter Winckel (8. 158. 113.), 2 


I 
j 


| 


| 
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Ä 8 iſt AD der Tangent (5. 171.). W. B- E. 


die Linie CF niemahls berüh 


Zweiter Fall. Wenn der gegebene Dunet in der 


| ie des Circuls. 
Es ſey C der Mittel : Punct des Eirculs,und D der 
gegebene Punct in der Peripherie. 


29. Bieher von C nad; D bei Radiüen bes Circuls 
3 * 


2) Auf dieſer Linie richtet aus D eine Perpendi⸗ 
cul-inie ($. 161.) DE, Dieſes iſt der verlangte 
Tangent (5. 171.)., | 

Erklärung. 
$. 173. Wenn man aus der Spiße eines gerad⸗ 
Mnisten Winckels FCD das Maaß des Winckels 


oder einen Eircul» Aiöneri befchreibet ($. 108.), und 
— Bogens D, in welchem 


auf den äufferen P t 
der Bogen den einen Schenckel fchneider, eine Ders 
yendıcui s Linie richtet, bis dieſe den andern Schen⸗ 
del in F beruͤhret, ſo wird Diele Perpendichfs Hinie 
DF der Zange von dem Bogen, oder von Dim 


. Zuſatz. I 
5. 174. Es ſey der Windel FCD ein rechter Wins 


Wuſckel, wovon dieſer Bogen das Maaß iſt, ge⸗ 


Benuet. 


el, fo gehet der Tangent DF mit der tinie CF parallef - 


(5 30.154171.) Folglich fan der Tangente DE 
6.24.) Woraus 





es ar, daß der Tangent vo 

unendlich groß (9. 8. Vor.). 
2. Zuſa + 

$. 175. Wird der fpige-Windel DCF geöffer, fo 

wuß audy. der Zangent DF des Windels —*— 

werden (5. 142.). Je groͤſſer demnach der Tangent 

eines ſpiten Winckels, deſto groͤſſer iſt der Windel: 


m rechtem Winckel 


tr 
49 


unB | 


240 Das 2. C. Bon Erfindung ber Groͤſſe gerader Sinien 
und ie groͤſſer der ſpitze Winckel, deſtd groͤſſer iſt deſſen 


Zangent. rn 
. Pure Zur . . 4 5, Zuſatz. 
. 176. Und alſſo wird mit Grund behauptet, daß 
die Erkenntniß von ber Groͤſſe des Tangenten einss 


or Winckels ein Mittel ſey, die Groͤſſe bes Wincels 
zu beſtimmen. 


ee 4 Zuſatz. 
(ok —XX 8. 177. Bein man einen ſpitzen Winckel von 190 
vo” bo 4 h ———— entſtehet ein ſtumpffer Windel($i19.), 
120 ee welcher mit jenem tin Angulus cootiguus aufeiner ges 
u vaden &inie { 5.114.) Und in fan man ie dur 
\ uͤlffe der Tangenten Die or e der jtumpfjen Wimn 
ae nden mine ). In u. ee 
N 
Zuſatz. 
N J 178. FR Zangent von einem rechten Winde 
.. iR unendlich groß 9.174. Niprans fan man dern 
„ ftehen, warum der. rechte Windebein ganger Windel 
„und defien Tangent ein ganzer Tangent genendtt 
worden. 
Erklaͤru ng. 

179. Dasjen: ge, was inan zu einem gegebenen 
N addiren muß, wenn man Das Gange haben 
wil, heiſt das Cumplemensum von dem gegebenen 

ı ) —* .: . n ! i 

ſatz. 


—— — v0), s. t80. * it das Conplem x eines ſpi⸗ 
uf. so" „nen Windes derjenige Windel, wellgen man zu 
ding —* ‚reed ↄ0 dem gegebenen addicen muß, wenn rechter 
zus — Windel entſtehen fol (8. 178.). Woraus es leicht 
zu begreiffen, was der Tangens complementi, 

. oder Cotangens eines gegebenen. Windels fe 


($. 73.) 
VnsEn 
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Erklaͤrung. 


F. 181. Wenn man aus der Spitze eines gerad, IN 
Ingten Winckels ACB das Mauf des Windes, 39 
-sder einen Circul-Bogen befchreibet ($. 108.), und 
ten dem Punct E, 100 det Eireul» Bogen den ober» 
ſten Schenckel fchneidet, eine Perpendicuf: Linie auf 
‚den unterjten Schendel füllet ($. 134.) , ſo heiſt die 
Perpendicul⸗Linie EF der Sinus von dem Bogen 
ED, undfolglich der Sinus von dem Winckel ACB, 
son weichen Der gegebene Bogen das Maaß.ift. 


. 282. Es fegder Winckel ECD ein rechter Wins 

- del, fo iſt Ber Sinus = dem Radio bes Circuls ($. 146. 
20.% Wird der fpige Windel ECD gröffer, jo muß 
auch der Sinus des Windels gröffer werden ($- 142.). 


Woraus es Flar ı) warum der Sinus eineg rec. Jeng ya, 
— Ar 


ai rend 


* 


nen Winckels der Sinus totus genennet wird (5. 178).* 
.:'3) Was der Sinus complementi, oder der Cofinus eis‘ 
Es weg fpigenBindels ($. 180.). 3) Daß die Erkennt⸗ 
wi won der Groͤſſe des Sinus eines fpigen Wndels, 
; ein Mittel.die Gröffe des Windels zu beftimmen, nt 
4) Daß man durch Huͤlffe des Sinus eines fpigen Win 

ckels die Groͤſſe ver ſtumpffen Windel beſtimmen koͤn⸗ 
(5. 177.). 9 Daß der Sinus und Tangent eines 
es Parallelstinien ($. 154.26. 173.181.) 


| Lehr⸗Satz. 

& 183. Der Sinus eines Winckels, deſſen Spitze 
inter Beripberie deo Eirculs, ift diehalbe Sehne 
io dem Bogen, welcher von den Schendeln des, 
eds abgeſchnitten wird. | 

Fa Beweiß,.- 
heiter Die Sehne AB perpendicnfär in given gleiche 
heile. in Gi( 8. 132.), fo wird zugleich durch Die: 
u | BEN nt Per⸗ 


L 
® . . . . Amt 












Ir 3- 


f 
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Perpendieul: Linie ED der Bogen AEB in zwey gleich: 
Theile getheilet ($. 165.). Folglich iſt die halb 


Sehne AG der Sinus von dem halben Bogen At 


(8.181). Indem nun diefer halbe Bogen das Maa 
von dem Windel an der Peripherie ADB; deffei 
Schenkel den Bogen AEB abfchneiden ($. ı<7.) 
fo it die beſtimmte halbe Sehne audy der Sinu 
gi dem gegebenen Windel ($ 181.) AB. 3 


Aufgabe u 
. 184 Einen Cirul zu befchreiben, deffei 
Prripberie Durch Drey gegebene Puncte, weld, 


nicht in einer geraden Ziniefteben, gebet. 


Aufloͤſung. 

1) Ziehet in Gedancken von dem Puncs Anach B 
und von Bnad) Dgerade.tinien, und diefe theiles per 
penbdiculär in zwen gleiche Theile (9. 132. ). 

2) Aus dem Punct C, wo diefe Linien einande 
ſcheiden, beſchreibet einen Eircul micder DrfinungCA 
Diefes ift der verlangte Circul. 


. . | Beweiß. 


Es ſollen die gegebenen Puncte ABD in der Peri 
pherie des zu beſchreibenden Circuls ſeyn. Folgiid 
im die geraden Linien AB und BD Sehnen de 

irculs ($. 20.). Wenn verfchiedene Echnen.d 
nes Circuls perpendicufär in zwey gleiche Thef 
getheilet werden, fo iſt der Punct, in melde 





dieſe Perpendicul » kinien einander ſchneiden, de 


Mittel « Punct des Circuls ($. 164.) Folglid 
it C der Mittel = Punct, und CA des Radiu 
des Eirculs, welcher fol beichrieben werden ( 
20.) Wenn ihr demnmach aus diefem Print 
Punct C mit Dem Radio CA emen Cutcul beihreibe 

| Ä 
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EN diefes Der verlangte Eircut ($, 21.) W. 


Anmerck un . | 
1 den Fuͤrleſungen will ı von dem N en die⸗ 
— ——— reden. ” “ 
1. auf 
. $. 186. Aus den Veweiſp dieſer Aufloͤſung fol 
get unmittelbar, daß man ben einem jeden Triangel 
die Windel als foldye anfehen fönne, deren Spitzen 
inder Peripherie eines Eirculs, und Deren entgegen? 
gefegte Seiten die Sehnen vor: den Begen, welde 
‚ won den. Schendeln diefer Windel abgefchnisten 
Werden. 
2. Zuſatz | 
5. 187. Und alſo iſt es ſatz daß in einem jeden 
Traangel die halbe Seite der Sinus von dem gegenüber 
ſtehendem Winckel ( S. 183.). 


“ 3. Zuſatz. 
188. Woraus ferner folget, daß fich in einem 
n Triangel die Seiten verhalten wic bie Sinus der 
nen entgegenftehenden Windel (5.38. A. W. J— 


un Das 5. Capitel, 
N WVon 
ung der Groͤſſe gerader Linien 
Winckel durch die Aehnlichbeit der 
geradlinigten Triangel. 
Erklaͤrung. 
6289. 
in zwey Ficzuren einander aͤhnlich, ſo ha⸗ 


fole einerley Anzahl der Winckel und 
Q 2 | Linien 
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Zinien. Der gleichnahmigten Winckel und Li⸗ 
nien find einander ähnlich, und die gleichnahmig⸗ 
ten Seiten haben einerley Verbältniß zu einan⸗ 
der. 
B ew e 1 iß. . 

Aehnliche Figuren haben einerley Merckmahie 
(8.5.9. M.), folglich iſt in ihnen dasjenige, wodurch 
fie, für ſich betrachtet, zu erfennen und von andern zu 
unterfcheiden, einerlen (8. 3. A. M.). Nun Pan im 
einer Figur, für ſich betrachtet, nichts als die Des 
. ſchaffenheit der Linien und Windel, die Anzahl Der 
Linien und Winckel, und das Verhalten der kinien uns 
terfchieden werden (9. 38.). Und alſo folget, daß in 

ähnlichen Figuren einerfep Anzahl der Winckel, d 
gleihnahmigten Winckel einander ähnlich, einerien 
Anjzahl der Linien, Die gleichnahmigten Linien einander 
ähnlich, und eineniep Verhaͤltniß zu einander baben, 


| Ä | 1. Zuſatz. 
LA |. 190. Alle gerade Linien find einander ähnlich 
u —T — ), und alle geradlinigte Windel, welche aͤhn⸗ 
lich, find auch gleihe Windel (S. 120). Wenn 
Demnach zwey geradlinigte Figuren, in weichen "einer 
. ey Anzahlder Windel und Linien, einander ähnlich, 
Br fo haben ihre gleichnahmigte Seiten einerley Verhaͤlt⸗ 
niß zu einander, und ihre Jeichnahmigte w Windel ſind 

einander gleich (s 189.) 

Zuſatz. 

S. 191. Es gaben demnach in ähnlichen geradli- 
nigten Triangeln die gleichnahmigten Seiten einerley 
Verhaͤltniß zueinander. Lind ipre gleichachecgte 
Winckel ſind einander nleich. 

3. Zuſatz. 

S. 192. Indem nun geradlinigte Triangel, welche 
aus ähnlichen Stuͤcken auf ainerlen Art — 

J en, 
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becr, aͤhnliche Triangel (5.11.), und aus drey Stüden, 

unnter welchen zum wenigſten eine Linie, ein gerablinige.. 
ter Triangel nur auf einerley Art zu zeugen ($. 129.), 

| ſo wvird der .126.und 127.folgende Saͤtze beftätigen. 

7) Wenn ingeradlinigten Triangein die gleich⸗ 


| -Bahmigten Seiten einerlen Verbältniß zu einander " 


haben, fo find die Triangel ähnliche Triangel. Und 
* bigt daß ihre gleichnahmigten Winckel 
rgleich. 


RX Wenn in geradlinigten Triangeln zwey 


Vdeichnahmigte Seiten in einerley Verhaͤltniß ſtehen 
und die gleichnahmigten Winckel, welche von dieſen 
Seiten eingefchloflen werden; einander. gleich ‚fo 


2 die Triangeln ähnliche Triangeln. Folglich ſte⸗ 
J in dieſen Triangeln alle gleichnahmigten Seiten 


in einerken Verhaͤltniß, und alle übrige gleichnah⸗ 
migte Winckel ſind einander gleich. 

3) Wenn in geradlinigten Triangeln, die in 
Anfepung der Winckel von einerlen Art find, zwey 
geichnahmigte Seiten einerley Verhaͤltniß zu eine 
Eder hahen, und in dem einem Triangel ein Win⸗ 

welcher von den gegebenen Seiten niche enger 
Hofenwird, gleich Dem gleichnahmigten Winckel 
— andern Triangel, fo find die Triangel einan- 

. Ctkenin diefen Triangeln in einerley Verhaͤlmß, 






wdale aͤhrige gleichnahmigte Winckel find einans 
Furl chnahmig ſi | 


MWenn in geradlinigten Triangeln die beyden 
Mgnahmigten Winckei, welche auf der Grund⸗ 
-Üale fichen, einander gleich find, ſo ſind die Triangel 
l Triangel. Woraus es wiederum Bar, 
daß ihre gleichnahmigte Seiten einerley Verhältniß 
Biesander haben, und Daß auch der dritte Winckel 
2 dem einen gleich dem dritten Winckel in dem an 
Au tar: | 


ih. Folglich ſtehen alle gleicehnahmigte 


ur 3 Lehr⸗ 





246 Dasz E. Bon Erfindung der Groͤſſe gerader Siniem . 
| Schr- Sup. 


-$. 193. Wenn: in einem gersdlinigten Trian et 
En. eine gerade Zinie mit der Grund⸗Linie parallel 
def u ezogen wırd / fo verbalten ſich die oberſten 
za ;beile Der Schenkel zu einander, wie jich die 
Hal A nterſten Theile Der Schenckel zu einander ver⸗ 


halten. 
Beweiß. 


IE Biehet in dem Triangel ACB mit der Grund: Pinie 
52 AB eine Paralıl; Linie DE, fo ift der Winckel 
x=zyun’mo($. 143.). Folglich 
— AC:CB=CD:CE ($ 192. pr. 4.). 
CCD =CB:CE (5. 131.2. M.). 
„0 "TAG—CD:CD= CB-CE: "CE 7 218. 
5 TMA.N. b,2. Rech.). 
‚Ab: CcD= EB: 56 3 As — 
| OB FE. ®. 


10 —8RP I. Aufgabe. . 
8194." Bine gerade Linie in fo viele gleiche 
Theile zu theilen, ale man verlanget. ze 
ee Auflöfung g. 
m Ohr fort die Linie AB .. E. in fünf gleiche Tdeile 
33 theilen. 

1) Traget auf eine andere Linie cp, melde ihre 
nah Gefallen annehmen koͤnnet, ſo viele gleiche Theile, 
als AB haben fol, nemlich fuͤnfffe 

2) Mit CD beſchreibet aufCD einen gleichſeitigen 
Triangel CED.. 

3 Traget aus ber Spitze des Triangels E die 
gegebene $inie AB, auf die Schendel EC und ED, 
und ziehet die Linie AB welche der- gegebenen Linie 
gleich. 
4) Aus ber Spie d des ZLuargela niehet na 


— en 
SS 


ud Windel durch bie Aehnlichk. der gerabl Sriangel.247 


Den Theilungs»Punctenm no pgerabe inien. Diefe 
theilendie gegebene £inie in fuͤnff gleiche Theile. 
Beweiß.. 
Oel EB=EA,EC= CD und der WWindelden B 
| penden Triangeln gemein, ſo it EB:BA=EC; CD 
(5. 192. ea DanunCE=CD, fo iftau EB 
AB | 


Es tft hieraus ferner klar, daß der Winckel xxy 
191.) Folglich if in den Triangeln EBr und - 
 ECm .EB:Br =EC:Cm (6.192. pr. 4). Da nun 
EBBA, und EC=CD, ſo iſt au) BA, Br=CD:Cm 
(55. A. M.). Indem nun Cm= ICD, foiftaud 
EBA (38.41. AM) WDR . 

Anmerdung, - | 
6. 195. Auf gleiche Art kan eine gerade Linie nach ber 
Vroportion eingetheilet werden, nach welcher eine andere 
äft eingetheilet worden. - 
196. Zinen verjüngsen Maaß⸗Stab mir Confteu- 
Transperfal:Zinien zu verfertigen. .. . &io fcalae 
2 ı ‚geometri- 
0 Auflöfung oe 
. 1) Ziehet eine gerade Linie AD, und theiler diefe TI 
in ſo diele gleiche Theile, als es gefälligift (5. 194.). 54 
2) Den erften Teil von diefer Linie AB theilet in 
=" gpngleihe heile (5.194) .  - 

3) Aus den erſten Theilungs⸗Puncten ABCD 
richtet auf AD gleiche Perpendicul⸗Linien ($. 133.). 
AFBIL CiundDE. _ et 

4) Theifet auch diefe Perpendicul: finie in zehn 
gteiche Theile, und ziehet durch diefe Theilungs- Punc⸗ 

'semit AD Parallels Linien (S.155.). 
s) Weilnun ABZFIL ($, 154.), ſo traget die zehn 
Theile der Linie ABvonFnad lI. — 


24 | 6, Ende 


1 u eu EEE nr ee STEUER 
. 
ze * 
‘ 


Du RE en EEE _ TEE 
{ 
‘ 
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’ 


* 
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6) Endlich ziehet von F nad) 9, von 9 nach z und fo 
weiter, die Transverfal:&inien, fo I der verjüngte 
Maag: Stab verfertiget. 


Beweiß. 
Es iſt nur noͤthig, var wir beweiſen, daß die Linie 
11 I von Ag. Diefinie22— 2, von Ay, und fo 
weiter (S.93 ). Dieſes kan auf folgende Art "bes 
ftätiget werden. FA9 iſt ein geradlinigter Trians 
gel, mit deſfen Grund⸗Linie die Linie ı 1, mie auch 22, 
und fo weiter, parallel gezogen. Folglich 
| Fı:ı1ı=FA:Ag ($. 192, pr. 4. 6.143.) 
Fı:FA== 11:89 (5. 131. A. M.). | 
Nun aber it Fr= vonFA. Folglich fır=y, ” 
von Ag. Auf gleiche Art Eun es bewiefen werden, 
daß 22 * 5 von Ay. 33 S von A9,und fo weiter. 
W. 3. E. W. 2 u 


1. Zuſatz. 

5. 197. Es ſey AB eine Ruthe, fo it Ag = J 
‚von einer Ruthe, das ift, ein Schub. Diefinie 11 
iſt h von einem Schuß, oder ein Zoll (S. 94.). Folge 
lid) Br ein Schub. Bz zwey Schub, und ſo weiter, 22 
iwey Zoll, 33. drey Zoll, und fo weiter. Folglich rx 

2071 4, . _ 





2. Zuſatz. 
$. 198. Es fen AB ein Schuh, ſo iſt Aa = von 
einem Schub, loder ein Zoll, dic Linie ız iſt h von eis 
nem Zoll, oder eine finie (8.94). Folglich Bı ein 
Schuh, B2 zwey Schuh,und fo weiter. 22 zwey inien, 
93 drey $inien, und fo weiter, Woraus klar, daß rxc 
q/ 7 4". 
Anmerckung. 
$. 199. Bon dem Nutzen dieſes verjuͤngten Maaß ⸗˖Stabs 
amd von dem Gebrauche der Transverſal⸗Linien 62 Dem 


und Wincel durch die Aehnlicht. der gerabi.Trlangel.249 


Trausvorteur uhb Aſtrolabio will ich in den Fuͤrleſungen re⸗ 
den. Sichekeupold Theatr, Arichmetico-Geometr. $. 336.1. 


Lehr⸗Satz. 

6. 200. Wenn eine gerade Linie in gleiche 
Tpeile getbeiler, und aus den Theilungs : Duncs * 
ten Darallel: Linien gezogen worden, fo fchneiden 
See Parallel: Linien von einer andern geraden _ 
‚Kinie, durch welche fie find gezogen worden, gleis 
che Theile. - | | 


| Beweiß. - | 
Theilet eine gerade Linie AB in etliche gleiche ıır 
Theite in CDE, aus diefen Thellungss Puncten ss 
tiebet die Parallels Linien AM, CL, DK,Elund BH. 
Fran ſol bewieſen werden, daß in der Linie FG 
die Theile ML, LK, KI und IH einander gleich. 
Dieſes zu bemeifen, zichet aus M auf CL, und 
aus L auf DK erpendicul - Linien (5. 134.), 
fo find MNL und LPK rechtwincklichte Triangel 
(71), in welchen MN=LP ($. 22. 14, 152.), 
m=o'($. 118.) und x=y.($. 143.). Folglich 
iſt ML= LK ($. 126. 128.) Auf gleiche Art 
Tan ermwiefen werden, Daß LK=KI, KI=IH. 
B.2.E. EEE 


Behr: Sup. N Bu 
& 201. Wenn ourch zwiy gerade Linien Pa⸗ 
rallel Linien gezogen werden, fo werden Durch 
* jene in proportionirliche Theile geſchnit⸗ 





ln Beweiß, —— 
durch die Linien AB un. FG Parallel⸗Linien m 
AM, CLund ſo weiter, ffifix—=y($ 143.). Laſſet 53 
gaus M nady- CL und aus L nad DK Perpendiculs 
Linken fielen, fo ift mo ($. 26.). Folglich iſt der 
Ztimgei NML u: dem TriangelLPK (8, 192.). Aus 
dieſem folget; DE 
| Dry | LK: 


> 
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LK:LP=ML:MN (8. 191.) 
LK:ML=LP:MN (8. 218. Rech.). 

Da hun MN=AC und LP=CD (S. zo iſt. 
LK:ML=CD: AC 


BIEW. 
Aufgabe. 
$. 202. Zu zwey gegebenen geraden Rinien die 
Öritte, und zu drey gegebenen geraden Kinien Die 
vierte Droportional: Kinie zu finden. 


- | Auflöfung. 
‘vw ght ſollt zu AB und AC die dritte, und zu AB, 
56 AC und BD die vierte Proportional s Linie finden. 
1) Macher nad Gefallen einen Windel MAN, 
“ and tragetaus A auf AMbie$inie AB, und aus A nach 
N die tinie AC, und ziehet in Gedancken von Cnach B 
‚ eine gerade Linie. 
2).Wollt ihr die dritte Proportional: ‚finie haben, 
ſo traget auf BM aus B die Linie AC. Wollt ihr aber die 
vierte Praportional $inie ſinden, fo traget auf BM 
aus B die finie BD, 
3) Durch den äuflerften Punet biefer aufgetrage⸗ 
nen Linie z. E. D jiepet mit der $inie CB eine Parallels 
&inie, foift CE im erſtem Falle die dritte, und im ans 
derm Falle die vierte Proportionals Sinie, 


nu Beweiß. 
EAD ift ein geradlinigter Triangel, mit deſen | 
Grund - Linie DE eine Parallel » Linie CB gezo⸗ 
sen, Folglich it AB:AC = BD:CE (S. 
‚ 293.). . Wenn demnach AC=BD, foift CE zu 
AB und AC die dritte, und wenn AC und BD 
ungleiche Linien, fo it CE zu AB, AC und BD 
Be vierte a: » Einie (9 44 A. M.). 


% “ v 


I. Zus 


g 
| 


— 7—7 —— 


ww En (Gr 


\ 
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1. Zu ſa 8. 
6.203..©6 ſey AB= I. AC ber Multiplicator, 
unb BD das Mültiplicandum, fo ift CE das Fadum 
(6. 76.8. M.). Es feyAB das Maaß, AC bie zu 
de @räffe, BD 1, fo iR CE der Quotient ($. 


110.ÜM.). Alſo iſt es kiar, wie man durch Huͤlffe der 


Linien fo wohl multiplictren als auch dividiren koͤnne. 


u. Zuſatz. 


5, 204 Es fen ferner Aß Tr, AC= BD: 
die Quabrat » Wurkel,’ fo ift CE das Quadrat 


($. 145. Rech.). Es ſey AB= 1, AC eine Au 
drat-Wurkel, BD das Quadrat von jener Wur⸗ 
gel, fo iR CE der Cabin ( &ıcir.). Undialſo ift es zu 
EN durch Huͤlffe der Linien Quadrat⸗ und 


Geoſſen zu finden. 
enge 


3. Aufgabe 


5. 205. Zwiſchen zwey gegebenen geraden 


Linien eine mittlere Proportional⸗ Linie zu 


finden. u Ä 
Auflsfung. 
gIhrt ſollt zwiſchen AB und BE die mittlere Propors 


tional· Linie ſinden. 2 
2%) Addiret bie begben Sihien AB und BE ($. 67. 


HM: und % 8.). .. ie 


nv | 


> 93 Die Linie AE theilet ar zweh gleiche TpeileinC - 
I— 
: "3:y Aus C’befchreibet.mit CA einen halben Eircul 


5. 113, ). 0 
4) Ziehet von dem Punct B, in welchem bie ge 
gebenen Linien zuſammen gefeget, eine Perpendieul⸗ 
&nie bis an die Peripperi des befchriebenen Circuls 
BD ($. 133). - Diefe iſt die verlangte mittlere 
Proportional , Linie. | | 
. | Be⸗ 
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j DBeweiß, 


Mehmet an, daß in dem Triangel ABD die Pinie 
BD, und in dern Triangel BDE die Linie BE die - 
Grund⸗Linie, fo find, weil m und o rechte Winckel 
($. 30.), AB und BD gleichnahmigte Seiten (8.40). . 
Danın m=o($. 118.), undy=x, J[zumahl in 
den Triangeln ADB und’ADE der Windfel.n bevden 
Triangeln gemein, und D= m ($. 158. 30.118.) T 
(s. 150.) fo iRAB:BD=BD: BE ($, 192, pr. 4.). 
Folglich BD die mittlere Proportional-Rinte zwiſchen 
AB und BE (5:44 A. M.) W. Z.E. W. 


1. Zuſatz. 


5. 206. Wenn ihr demnach in einem rechtwinck⸗ 

lichten Triangel aus dem rechten Windel eine Pers 

pendicul⸗ Linie auf Die entgegengeſetzte Seite ziehet, 

fo iſt dieſe die mittlere Proportional⸗Linie zwiſchen 
den Theilen, welche durch die Perpendieußfinie abs 

. geſchnitten worden. N 


2. Zuſatz. 
6. 207. Weil ferner aus dem Bewieſenen erhel⸗ 
- Iet, daß der Triangel ADE » dem Triangel ADB, 
und Diefer m bem Triangel BDE ($. 192. pr. 4-); 
fo folget, daß in einemrechtwindlichtenZriangel,wenn 
“- aus dem rechten Windel auf die entgegengefeiste 
Seite eine Perpendicubfinie gezogen worden, AB: 
AD=AD;AE, und BDEAD=BE:DE ($. cit.). 


Anmerdung. 
$. 208. In der Algebra heit BE die Abſciſſe x, AE 


bie Area, und BD die Semiordinare —y. Kolglich. ift 
ZB Z—z Woraus Kar, daß in einem Eircul 
. . a 


EN 


PE 


—n 


4 
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aA — x: yxX 2 
y=ax — (88. 130. I) a. 
Folglich If nn 
y=V (ax—X 
— Fernet Dafı von Gr hefie. 
2 —2x=—y 
2 ax+42=12— 2 ($.172.Red.) 
X Bau) * ($ 167. Rech.) 
> V > — y . za 
See Ode 
2 + x2 a 0. 5 R 
(y2+x2)ix=a (Siche Cap, 1. Sect. IL 
Br Arith.) | 
Woran ferner Har, daß in einem Eircul 
:a=x: (y+R2) (5 110. A. M.). | 
Ich führe dieſes an, um meinen Zuhörern einen Vor 
ſchmack in algebraifchen Rechnungen zu machen, und ſolche 
a der Anwendung desjenigen, was in dem erften Capitel 
des dritten Abſchnittes der Nechen-Kunft auggeführet, zu 
üben. Damit wenn ich in dem folgenden follte gendthiget 
—* aa davon zu gebrauchen, folches nicht ungee 
i . 


Aufgabe . 

6. 209. Aus der gegebenen Höhe eines Circul⸗ . 

Bogens, und der halben Sehne des Bogens, den | 

Diameter des Circuls zu finden, von welchem den. oo: 
ebene Bogen ift gefehnitten worden. 


. Auflöfung 
*8 ſey Die gegebene Höhe BE, die halbe Sehne pi 


1) Suchet zu der gegebenen Höhe und der halben 
Eehne die dritte Proportional.inie ($. 202. ). | 
2) Diefe addiret zu der gegebenen Höhe (5. 67. 
A. M.), fo ift die Summe ber verlangte Diameter 
(5:205.) | nl An⸗ 
* | n⸗ 





— 
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⸗ 


Anmerckung. 

F. 210. Will man algebraiſche Redens Arten aebrau- 
chen, fo fan diefe Aufgabe aͤlſo aufnebrucket werden aus‘ 
der gegebenen Abfeifle und Semierdinate eined Eirenl. Bo⸗ 
gens den Diameter des Circuls zu finden. 


24 
——— — —— 


J LehrSatz. 


$. 211. In aͤhnlichen geradlinigten Triangeln 
ſtehen die Höhen mit den gleichnahmigten Seiten 


. in einerley Derbälmiß. Und ihre Grund» Linien i 


werden Onrib die Soden in proportienirliche 
Theile gecheiler, 
Bewe ĩß. 
Ziehet in den aͤhnlichen Triangeln ADB und 
MPN die Höhen DC wPO,pitiy=m=er. 
—u($. 56. 30. 118.) Und 3 der Friangel 


ADB dem Triangel MPN, fo it x.=—o und 
n=z 8 191.). Folglich * 


: DC = MP: PO (192. pr. 4.). 
AD: :MP=DC:PO ($. 131. A. By 
Danıun . 
AD:AB= MP: MN (&. 191.). 
AD:MP=AB: :MN ($ 131. A. M.) 
ſo iſt auch 
AB: ne: :PO (5.404. M.) 


Es fo et nen meil der x Triangel ADC n dem 
Ztiangel MPO, und der Triangel DCB nn dem . 


Triangel PON (s. 192. Pr. 4), daß 
AC: 


DU = MO.:OP (s. cit.) 
AC: MO= DC; OP (S. 151.% Mi) 
Ferner 
DC:CB=PO:ON 
" DC:PO =CB:ON ($, 131. A. M.). 
Folglich 
AC: MOS CB: ON (. 40. A. M. ). W. D. A. 


Lehr⸗ 


j) — 


und Winckel durch die Aehnlichk. der geradl. Triangel.255 
Lehr⸗Satz. 


4 


$ 212. DieSinus wie auch dieTangenten äbali- «.e 


en baben gegen die Radios der Cireul, von 


welchen Die Bogen find genommen worden, einer . 


ley Verhaͤltniß. 
Beweiß. 


Es fen der Bogen DB nm. dem Bogen HI, fü mw ’ 
baden diefe Bogen gleich viele Grade (per dem. 59 


S. 101. und 107.% Folglich iſt der Winckel 
x=y($. 108 157.). Ziehet die Sinus dieſer 
Bogen BA und IM ($. 1815), fo ift dee Winckel 
A=M($ 118). Folglich if BA : BC = IM: 
IC ($% 192. pr. 4.» Da nun BC und EI Radü 
Bon den gegebenen Circuln ($. 20.), fo haben in 
Den- Eirculn die Sinus ähnlicher Bogen einerley 
Verhaͤltniß gegen die Radios der Eircul, von weichen 
Die Dogen find genommen worden W,D.E. 
Ziehet ferner von den gegebenen Ähnlichen Boge 

AB und HI die Tangenten FD undKH ($, 172. 173.), 
fo iſt der Windel FPC=KHC (S. ı71. a0: 
Da nun aud) y=x. (tie zubor erwieſen,), 10 


folget, daß FD:DC—KH:HC ($, 192. pr, 4.) 


W. D. A. | 
& 213. BC ift der Sinus totus ($. 182.). FDder 
Zangent von y; Und alfo ift es klar, daß fich in eis 


stem jeden rechtwindlichren Triangel die eine Seite, 
welche den rechten Windel einfchlieflee, zu der ans 


dern verhalte, wie Der Sinus rotus zu Dem Tangenten 


des entgegengefeten Winckels, oder DC.:DF — Si- 


nus totus: Tangent von y. 


Lchr- Sag. 


@\ 


_ 214 In einem jeden Triangel verbält ſich 
die Summe zweyer Linien zu ihrer Differentz, 
' | wie 
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Anmer£ung. 

6. 218. Nachdem die Lehre von ber Achnlichfeit der 
Triangel umftändlich ME angeführet worden, fo werde sch im 
den Bürlefungen det Gebrauch derfelben bey Auflöfung fol 
gender Aufgaben vollitändig zeigen. _ 

I) Die Weite zweyer Derter zu meflen in deren jeden 
man aus einem angenemmenem Stande fommen fan. 
2) Die Weite zweyer Derter zu meſſen, ju.deren einen 
man nur fommen fan. 
3) Die Weite zweyer Derter zu meſſen, gu deren feinen 
man fonımen fan. 
- 4) Die Höhe eines Orts gumeffen, zudem man kommen 


fan. 
Rn Die Höhe eines Orts zu meſſen, zu dem man nicht 
fommen fan, 
Ich werde hiebey ferner die Befchaffenheit der menfulae 
-Praetorianae gder des Meß⸗Tiſchleins, und deffen Se⸗ 
brauch bey der Aufldfung vorhin beflimmter Aufgaben ers 
Maren. Siehe hievon mit mehrern Leupold inTheatro Acirh. 
Geom. $. 392. ſſ. und Schwenterin Geom. praßicaTra&. IL 
p. 657. EL 
Der 3. Abſchnitt. 
WVon den 
Dlanecmebis Eigenſchafften der Flaͤchen und deren 
I Ausmeſſung. 


Das 1. Capitel. 
Von on 
der Art und Weiſe, wie die. Gräfe 
einer geradlinigten Stäche zu finden. 
I. Lehr ‚Sag. - 


, 219. a 
3 -dtniger Stäcen Eönnen nichbequemge 
mefjen werden, ale durch Die Seflimmung 
der Derbältniß aller geradlinigten Slächen, zı3 
einer gewiflen Art derjelben, 
_ | Des 


N 
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Beweiß. 


Das Maaß, womit eine geradlinigte Flaͤche zu- 


mehlen, muß eine geradlinigte Fläche ſeyn ($. 104, 
ER.) Da nun die geradlinigten Flächen von 
| Berfchiedener Art find (6 38. IM), fo muß man ents 

deder für einer jeden Art * Flaͤchen ein beſonder 
Maaß aunehmen, oder m 





r Flaͤchen beſtimmen (9. 138. A. M.). 
Das erſte iſt nicht nur zu weitlaͤuftig, ſondern auch 
ein jeder, Det Die. verſchiedenen Arten der Flaͤ⸗ 
eh bewüchtet, mwixd geſtehen, Daß es faft unmoͤg⸗ 
Sb key. Folglich muß man das legte beftimmen, 
een man geradlinigte Flaͤchen meſſen will, W. 
BED. | | 


Zuſatz. u 
5 220. Eine jede geradlınigte Fläche fan dur 
die Diagonalstinien in Triangel getheilet werden 
($. 58.). Wer demnach verfteber, wie geradlinigre 
: Zriangel zu meflen ; der fan alle geradlinigte Flaͤ⸗ 





muß die Siröffe einer _ 
werbmın ade Flaͤche durch ihre Verhaͤltniß zueiner 
gewiſſen Art de 


“ 


chen meſſen. Lind alfo muß derjenige, der geradli⸗ 


nigte Flaͤchen meffen will, unterfuchen, wie das Ver 
halten der vorkommenden Fläche zu geradlinigten 
Triangel zu beflimmen fey. ($.219.). 


Sehr ⸗ Satzʒ. 






vird von der Diayonal+Kinie 

SEAN Reiche Triangel ‚gerbeiler. ie beyden 
Biegen geſetzten Winckel find «einander gleich, 
hr F entgegen geſetzten Seiten ſind Parallel⸗ 
Beweiß. 


» x . 

- ya . 
j - 

r or 





= & in hen oe — Diagonals | 
His BD, fo entftchen zwey Triange un 
— , ſo ſt | Ra - BDG, - 


87. Kin Quadrat, Redangulum; Rbombus 
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BDC, in welchen AB=DC, AD=EC (5.14% 


und DB=DB ($.7.9.M.) Folglich iſt der Trio 


angel ABD= den Triangel DBC (5. 126.). Worte 


aus. es ferner Mar, dafx=y, o=mundu=n 
6 128.). Unddaherxt+o=y-+m ($.63. A. M.)- 

elches hinreichend beihätiget, dag die Linie AB dee 
inte DC, und die Linte WC der Linle AD parallel. ($. 






- 344.). Da nun dieſes aufgleiche Art von Den uͤbrigen 


IV 
63 


. . 
ı 


| 


tächen, twelche beftimmet worden, zu beweiſen fo iſt 
de gegebene Lehr⸗Satz volfommen beftätiget. 
6: 222. Es find demnach alle dieſe Vier⸗Ecks 
Parallelogramma ($. 47.). 
| 2. Zuſatz. 
6: 223. Und da alle Parallclogramma entweber 


Quadrate, oder Re&tangula, oder Rhombi oder Rhom- 
boides ($. 47.144 54-), fo fan der erfte Theil des 


| bewieſenen Lehr⸗ Satzes aud) alfo ausgebrüdet wer» 


ten: le Pırallelogramma werden durch Die 
Diagonal: Linien in zwey gleiche Triangel ges 


theilet. 
| Behr G Satz. 
F. 224, Bin jeder Triangel iſt die Helfte von 
einem Paralleloegrammo, mit welchem jener gleiche 
Grund» Kinie und Gleiche Hoͤhe bat. u 


0 2 eWwWe iß. 

Der gegebene Triangel iſt entweder ein rechtwinck⸗ 
fichter oder-ein ſchieſwincklichter Triangel (8.51.), 
und in bepden Fällen ein gleichfchenchlichter oder uns 
gleichſchencklichter Triangel (8. 44.). Iſt der ges 
gebene Triangel ACBein zechtwinclichter und gleiche 
fchencktichter Triangel, fo daß A ein rechter Win⸗ 

on (136), 


. 


LE Vi 
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“fs 136.), folglich fo wohl m als auch n=4r° (9, 


149.) —5— auf der Oppothenuſe CBausCundB 







gleichſchencklichten Triangel nad) D, deflen 
el groß , als die Schenckel des gegebenen 
Zriaugels ACB, fo iſt der Zriangel ACB=—dem 


Triangei CBD (5 127.) ı Folglich find die Win⸗ 
da D,m+owdn+x eechte Winckel CS 128. 






313.” : Da nun auch in dieſem — Alle Sei⸗ 
— * oleichy, ſo iſt es ein Quadrat (9. 54.). 
alſo iſt der gegebene Triangel die Helfte von nd 





und Höhe bat (6. 56.). Auf gleiche Art kan 
Fee werden, — ein mind —* * 
t von einem 





tee und ungleichfchenckfichter Driangel 
ie Date on einem Rhomboide, wenn diefe Dier« 
ecke init den beftimmeen Triangein gleiche Grund⸗binie 





alle Triangel vie Helite von.einem Parallelo- 


> Welches it Dem Triangel gleiche Grund⸗ 


wad Hötedat.. 2.3.8.2: 
— Lehr⸗Datz. 







re. Beweiß. 


Auf der Grund⸗Linie ADymen Parallelo- 
ABCDund ADFE mit gteicher Hoͤhe (6. 56), 


Fur Einf —— und gleichſchenck⸗ 
langel die Heifte von einem Rhombo. Ein- 
—*— 


— haben (54): Da nun alle dieſe Vier⸗ 
ute Ders elogramma ($. 222.), und feine andere - 
gramma möglich find ($.222.), fo ift es 


.& 38. Zwey Parallelogramma welche gleiche | 
DIEBE ine und Hohe baben, ſind einander | 


ihden Triangeln BEA und CDF die finte BA= -- 
BA=FD (5223.54), undBE=CF($.223: 
R3 45.und 


ind Datei, weiches mit jenem gleiche Grunde 


IV; 
6. 


nn - n 
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4 und §. 63. A. M. —I das Tuaperis 
———— M.) Mdiget it D 
den den Triangel AGD, fo iſt das Parall 
am BCDA=EFDA (56.A9.). 9 








. 1. Zuf at. 
$ 226. Hieraus folger unmittelbar, 1) Def 
Terangel, fe gleiche rund: Finien und Höpen’y 
*, einander lei —— ber 77 

u r $ . fe 
5 227. 2) Daß ein jeheg P lelugraramum 
" — al cin Quadrat oper veinnruhum ice | 
vem gleiche Grund : Linie und Hoͤhe hat:(5 280). 
. = 

3. Zuſatz. 

$- 228. 3) Daß ein jeder Zriangel ein h 


Quadrat oder rectangulum, wenn er mit dieſem 
Srund⸗Linie und Höhe hat ($. 224. 225. 227. 


+ Sufag 
‚8. 329. Und alfo har man hinreichenden N 
einQuadrar oder rcedangulum zum allgemeinen 
Staballer Flaͤchen anzunehmen ($. 220.) 


Wülkuͤhrlicher Satz, 
$ 230. Damit der Mas s Stab von 
Längen, fiebe 8. 93, auch bey Ausme 
Slächen Fönne gebraucher werden, ſo iſt ein 
Orat, welches eine Rutbe lang und eine Aü 
breit, eine Qusdrat:Rutbe; ein Quadrat; 


des einen Schub lang undeeinen Schub 8 


4 












* 


= 


ꝛuadrat Schub; ein Quadrat, welches 
Soll Lang und einen Sollbreit, ein Quadrat: n 
genenner worden. Und ſo weiter. 


zu 
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‚gegebene Flaͤche 
ie viele Quadrat» 
at goll, und fo 
ben. ($.229. und 


sadrat auozu⸗ 


Stabe die Geite 


ſelbſt. Dieſes 
enen Sin. 


ffen, fo ſollt he 


ðdet Quadrat⸗ 


men ($. 231.). 
nen in der einen 
dern, folglich 
menu ihr füchet, 
ad wieviele Weis 
N, und aladenn 

:. M.). Die 

einder Reihe 
beit der Ruthen, 
Vielheit folder 


drat liegen Eins . 


ushen , in welche 
$. 230.) Folg⸗ 
jangen Fläche, 
tabe die rinie 
dag Teile in J 
9 o 


— — 
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fo vielmahl nehmet, als AC Eins in ſich hat, das iſt, 
AB durch AC multipliciret (S. 73. At M.). Da nun 
AB=AC ($. 54. ) ſo findet ihr den Innhalt der gan⸗ 
gen Flaͤche, wenn ihr AB durch ſich ſeibſt multipliciret. 


0 ® ‘ v 


I, 3 u ſa tz. 
$. 233. Es ſey ABS 10. Ruthen, fo hat das 
Quadrat soo. Quadrat⸗Ruthen. Es ſey AB=ıo, 
Schub, fo hat das Quadrat 106. Quadrat: Schuß. 


Hieraus ift es Flar, daß im Flächen s Dinafe eine 


x.. 


suie der Höhe multipliciren ($.222.). 


Duadrat = Äuthe 100. Quadrat. Schuhe, ein 
Quadrat » Schuh 100. Quadrat⸗Zoll, und-fo 
weiser, habe. 


2 3u fa 8. 

$. 234. Wenn demnach das Flächen » Maaß 
durch Zahlen ausgedrüder wird, fo muß man alles 
zeit nad) den Ruthen zwey Zahlen für die Schuhe, 
zwey Zahlen für die Zolle, und fo weiter, abfchneiben. 
8. €. 1345678” find 134 Quadrat⸗NRuthen, 
* s Schuh, und 78. Duabrats Zeil 

. 97.) Ä 


3. Zuſatz. 
$. 235. ABFE iſt ein Rectangulum (6.54), 
und Diefes zeiget deutlich, daß ber Beweiß des 
$. 232. jugleic) befläriget,baß wir den Innhalt eines 
Redtanguli finden, wenn wir die Grund: linie mit der 
Hoͤhe multipliciren. | 


4 Zuſatz. : 
6. 236. Alle Parallelogramma, welche gleiche 
Grund : &inie und Höhe Haben, find einander gleich 


($.225.). Wir finden demnach den Innhalt eines 
Rhombi und Rhomboidis, wenn wir ihre Grund=$inie 


5. Zu⸗ 
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ei 5. Zuſatz. . 
237. Ein ſeder — iſt die e von einem 
er Eine welches wit Pe bene Grund» 
&inieund Höhehat (8. 224.). "Folglich finder man 
ben Innhalt eines Teiangels, menn man das Factum 
aus deſſen Grund⸗Linie in die Hoͤhe mit zwey dividiret; 
** — FH bie N ch die * —— 
e, oder auch die urch die 
Srund nie mulilurer be 
ET HR 
hs. & ſey die. Hoͤhe des Teiangels s, die. 
—** b, fo iſt der Innhalt a Ib, oder iab | 
ober‘ 3 Folsglich ble Grund: Linie das Duplum 


vou'a Ib: a=Jab:fa. Die Höhe das Duplum von 
Jab;b=aIb:ib. Wenn ihr demnach den Innhalt 
. eines Triangels in. „feine . Fadtores zetfireuet (6.79. 
Seb.) ſo iſi der eine die Grund ⸗Linie, und ber andere 
. ae Bid he, ober ber sinedie Höhe, und der andere 
| e.Orynd: Einie, "Diefes lehrer uns, wie wir, 
Ba ae * Inn lt von einem Triangel iſt gege⸗ 


ben wᷣorden, einen‘ vian eichnen re ed 

— — glich iſt. * gt sure nd * * * / 2* 
P R balten | 
—— —— 


ae wie ihre Grund⸗Linien, wenn fie gleis 
de Hoͤhen haben. 3 


eweiß. 
| Innhalt eines Paralleiogrammi iſt das Fa- 
aus Der Grund» Linie in Die Höhe ($. 236.). 
. Biel weiche entfiehen, indem ungleiche Groͤſſen durch 
ERDE muftipliciret worden, verhalten fich gegen ein⸗ 
harber tote die Multiplicanda (5. 80. A. M.). Ale 
verhalten " auch par Hamm gegen "aber 
ander, - 












‚266... Heß 1. Eap. Bon ber Art und Te, ” 


ander, wie die Höhen, mean ihre Gtund⸗Linien gleich, 
und wie Die Dun Balen, wenn fie einerlep Höhen 
32. u Juſatz. 
ie 16°. 2g0/ Holglich verhalten ſich auch Zriangel, wie 
5 = ihre Hoͤhen, wenn fie gleiche GrundsSinien, und wie 
—  78r ihre Srunds£ifien, wenn fe gleiche Höfen Haben 
5. (5.224. 108 8. 22. AM.) ME 
| 24 Zuſatz. a TEE 
. 241. Wenn demhhkff drey Parallelogramma 
A. B. G: gleiche Grund Linie Haben, und die Hoͤhe 
von B ift die mittlere Ptoportional⸗ Kinie " zuatfchen 
der Hoͤhe von A und G, Ai if auch das Parallelo- 
grammum B die mittlere Proportional⸗Sroͤſſe zwi⸗ 
ſchen A uny C. Wenn ferner vier Parallelogram- - 
9 ma ABCD gleiche Grund» Linien haben, und bie 
Hoͤhe von D’ die vierte Proportional-finte zu den 
| Höhen von A Bund C, fo iſt auch dag Parallelo- 
rammum D die vierte Proportionals Gröffezuden 
Barallelogrammis A,B und,;C. Auf gleihe Are ° 
kan man die Verhaͤltniß von verfchiedenen Parallefo- 
grammis beflimmen, wenn fie gleiche Höhen, und 
tungleiche Grunds£inien paben.. °— 
or, 3 Zuſatz. W 
8.243. Es iſt hieraus ferner klar, wie die Ver 
daͤleniſſe verſchiedener Triangel zu befliimmen, 
($. 240.) | . | 
0.0 4 3ufas. | 
8, 243. Wie zwiſchen zwey geraden’ Linien bie 
mittlere, und zu drey geraden Linien die vierte Pro 
portionals$inie zu finden, folches ift d. 205. und 202, 
erklaͤret worden. Folglich ift es Flar, wie zwifchen 
zwey Parallelogrammis das mittlere und zu 
Pa na. breg 


f 


wie die Groͤffe einer geradlinigten Flaͤche zu finden. 267 
drey as vierte Proportional-Parallelogrammum: 


wie zwifchen zwey Triangeln der mittlere, und zw - 
drey Zriangeln ber * Vin en el MB, 


NR — —— —— 


244. Den 2078 * eben gerablini en 
Er zu Anden a ' ” 


Aufloͤ ſ— ung. 
3 Theilet die gegebene Flaͤche durch die Diago⸗ 
&inien in Triangel. ($. 58.). 
FT Duchet den —28 eines jeben Triangels. 
237. 


37 Diefe abbiret, fo ift die Summe ber Innhalt 
ber —** Släche. (5. 59. A. M. ) 


Anmerckung. | " 


248. Die Dottäeite, welche bey Ausmeflung der PIE, 
gi gebrauchen, 1 will ich in den Fuͤrleſungen * 
—— u leſen dä Nash venchers wey · 

Praxi Geomeuise. 


—— Das 2, Eapiteh 


| Mon de 

Bud Weiſe, wie geradlinigte Flaͤchen 
weinen, in Grund zu legen, zu theilen und 

in einander zu verwandeln, 


Grund »Satz. 

5. 246. 
man eine geradlinigte Flaͤche zeichnen, fo | 
ſſen foviele Theile von derfelben gegeben \ 


vder gemeſſen werden, als erforderlich find, wenn 
Die ee der übrigen zu beſtimmen. 















1 


1. Zu⸗ 


v 
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. 1. Zuſatz. 
5. 247. Soll man demnach eine reguläre Fläche 
"zeichnen, fo muß die Groͤſſe einer Seite, die Groͤſſe 
eines Winckels, welcher der Polygon⸗Winckel ges 
nennet wird, und die Bielfeit der Seiten ‚gegeben 
werden ($. 49.) 

2, Zufe tz. 
5. 248. Und weil eine jede geradlinigte Fläche 
au die Diagonal - Sihien in Triangel zu, theilen 
(5. 58.), welche zuſammen genommen der Flaͤche 
leich ($. 244.), fo ift es klar, daß man dur Hülffe 
Der Triangel eine jede geradlinigte Fläche zeichnen 
foͤnne, wenn man nemlidy folche Fläche in Triangel 
rheilet, und von einem jedem Triangel fo viele 
Stuͤcke miſſet, als erforberlich find, bie Triangel zu 

zeichnen ($. 129. ). 


Lehr⸗ Satz. 


8. 249: Wenn man die Peripherie 
Circule in gleiche Theile theilet, und Die — 
um biefer Bogen sieben entſte het eine regulaͤre 

igur. 


Beweiß. 


N: Theilet die Meripherie ded Circuls C ki gleiche 
Theile in ABDEFG, fo it die Sehne AB=BD 

—- DE=-EF=FG=GAÄA, ($. 162.) . Und Die 
Bogen BÄGE, AGFE, GFED find einander gt 
Kolglih dee Bogen AGF = GFE = FED und o 
weiter ($. 92.9. M.). Woraus Mar, daß der Winckel 
bey A— den Winde by B= dem Windel 
bey D, und fo meiter ($. 20. 160.). Folglich ift Die 
Figur ABDEFGA eine reguläre Sigur (% 49.) 





+ “ % | 


Zus 


. dlaͤchen zu zeichnen, in Grund zu legen, zu theilen 2x. 269 


| Zuſatz. 
§. 250. Theilet demnach die Peripherie bes Cir⸗ 
culs in vier ‚gleiche Theile, und ziehet die Sehnen, 
ſp entſteht ein Quadrat ($. 54. 178.). Theilet 
die Peripherie des Circuls in fuͤnf glelche Theile, 
und ziehet Die Sehnen, fo entſtehet ein regulaͤres 
Fuͤnf⸗Eck, und fo weiter. | BE 
“Erklärung. " 
$. 251. Kine geradlinigre Släche wird in einem Figures cir- 
. Circul befchrieben, wenn die Peripherie des Circuls culo inſcri- 
durch alle Spigen Der geradlinigten Figur gehet. Und pra & cir- 
eine geradlinigte Släche wird um einem Tircul bes Suralszipta 
fehrieben, wenn ale Seiten der Fläche die Peripherie 
bes Circuls berühren. u Ä 
| Lehr⸗Satz. 
5. 252. Wenn eine regulaͤre geradlinigte Figur 
in einem Circul iſt beſchriehen worden, und 
man ziehet mit den Seiten um den Circul Pa⸗ 
rallel⸗Linien, ſo beſtimmen auch dieſe eine reguläre 
Figur. 
Ziehet mit den Seiten der regulären Figur I 
 ABDEFGA um den Eircul C Parallel + Linien 
abdefga, fo find die Winckel bey a= den Wins 
ein bey A, die Windel by b=den Windeln 
bey B, und fo weiter ($. 143.). Folglich find in 
der Figur abdefga alle Windel einander gleich 
(8. 49.). Ziehet ferner aus dem Punct C eine 
ndieufßs£inie aufac ($. 134.), fo find bey h 
zwey rechte Windel ($. 27... Da nun auch 
ab, und die Linie hC bepden Triangeln gemein, 
Pit aud ah=hb (6. 126. 128.) Danun auf 
gleiche Art kan beiviefen werden, daß hbh=bm 
= md, und fo weiten, foift auch ab=bd (5. 22, 


t 0 6- 
. 


a 
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A.M.). Folglich find auch in diefer Figur ale Sei⸗ 
ten einander gleid), und io iſt es eine veguläre Fi⸗ 


U 


gur ($. 49. )» WB. 2. ©. %Y . 
Lehr⸗Satʒ. . 
8. 253. Kine jede reguläre geradlinigte Släche 
Ban angefeben werden, ale wenn fie entſtanden, in» 
dem man die Peripberie einge Civcule in gleiche 


Theile getheilet, und die Sehnen diefer Dogen zu⸗ 


fammen gezogen. vu Kr*y 
| Beweiß. . | 

Theilet ane Winckel in der gegebenen regulären 
Stäche ABDEFA in zwey gieiche Theile (8S. 131.) 
und giebet Durch) diefe Theilungs⸗Puncte gerade Lis 
nien, fo entftehen lauter gleichſchencklichte Triangel 
(8.49. . 22. A. M. und 5. 138.). Weil aun 
xzn, und m*Y/, FE=AF ($. 49.), ſo ſiud 
duch ale Schendel in Dielen Triangeln einander 
gleich ($: 126. 128.), und, dieſe Triangeln baben 
gleiche Höhen ($. 126. 49. 240.) Folgüuch iſt 
die Spitze des Triangels FCE fo meit von dem 
Mittel: Punct Der Gruad⸗Linie FE als die Spitze 
des Triaugels FCA von dem Mittel» Punct_ der 
Srund.« Lınie AF entfernet (5. 56. 138.» Weil 
nun alle diefe Triangel einerieg Beſtimmungen has 
ben,. fo iſt es Mar, daß ihre Spigen in einem Punet 


C zufammen ſtoſſen. Und alſo wird ‚man geſtehen 


müflen,: daß C der Mittels Punct eines Circuts, 


deſſen Radius CF, und.in deſſen Peripherie Die. 


Puncte A. B. D. E. F. 20. 21.). Folglich ſind 
die Seiten einer regulären Flaͤche gleiche Sehnen 


che Sehnen in einem Circul gleiche Bogen, und 
gleiche Bogen, gleiche Sehnen befiimmen ($. ı62.), 
ſo folget,’ Das man eine.jede zeguläre geradlinigte 


Flaͤche anfeben könne, als wenn fie entſtanden, 
0 = Indem 


= 


von einem Eircul ($- 49. 20.). Jadem nun glei⸗ 


Slächen zu jeichmen, in Grund zu legen zu theilen etc. 271 


indem man die Peripherie: eines Circuls in gleiche 
Theile getheilet, und die Sehnen dieſer Bogen zus 


ſammen gezogen. W. Z.E. W. 


ee he — — — 


EG — DE —— ⏑ — ET 


N 


ui — — — 


1. Zu ſa 3. | 
6 274. Vermoͤge dieſes Beweiſes wirb man fers 
ner zugeben„daßeine reguläre geradlinigre Fläche aus 
dem Writtel:Punct des Cirruls, darein fie ſich befchreis 


ben laͤſſet, in fo viele gleiche Triangel, als Seiten find, 
einzutheilen. a 00 —— 


| 2: Zuſatz. 
S. 255. Und Hieraus folget, daß eine jebe reguläre 
gerablinigte Fläche fo groß fey als ein Triangel, deffen 


Grund⸗Linie die Summe von allen Seiten der Fläche, _ 


Die Höhe aber fo groß als die Höhe eines von den glei⸗ 


chen Triangeln, in welche fie ausdem Mittel⸗Puncte 


bes Circuls ift gerheilet worden. 


— Aufgabe. 


1 276 Die Peripherie eines gegebenen Cir⸗ 
culs in fo viele gleiche Theile zu tbeilen, ale man 
verlanget. Ze 


Auflöfung ZZ 
1) Dividiret die Peripherie des Circuls oder 
360° durch die Anzahl der Theile, in.welche bie 


J 


Peripherie des gegebenen Circuls fol gefchnitten 


werden, 


. 


8 | | \i 
2) Ziehet aus dem Mittel⸗Punet des Circuls 


einen geradlinigten Windel, deſſen Gröfle der zuvor 
gefundene Quotient. 


* 


3) Die Schenckel dieſes Winckels beſtimmen 


den verlangten Theil in der Peripherie des Circuls. 
Wenn ihr demnach dieſen ſo oft als moͤglich in der 
Peripherie des gegebenen Circuls herum traget, ſo 


- iR dieſelbe nach Verlangen eingefheilet worden 


69. 157.) 


t . 


. 
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2, Zuſatzz. 


6. 257. Hieraus iſt esp ſtͤnbis zu begreiffen, 
wie fo wohl in als.auch unf kinem Circul eine res 
gulaͤre geradlinigte Floͤche zu beſchreiben ſey (G. 25 3. 


249. 252.). | 
Aufgabe 
8. 258. DenPolygon Windel ineiner regulaͤ⸗ 
sen geradlinigten Sigur zu finden. . . 






Auflöfung. A 
„Divibieet 360. durch d An iten 
eye 


2) Dielen Quotienten ſubtrahiret von 130, fo if 
die Differentz der verlangte Polggon- Windel, 
| Beweiß. | 
Beſchrelbet um die gegebene Flaͤche Z. E. um 
a das gegebene reguläre Sechs Erf AB DEFGA 
einen Eircul (per dem. $. 253.), ſo iſt Das Maag 
Des Polpgon-ZBindeld GAB ein halber Circul — 
r% Bogen GF (per dem. 5.249.). Nun abegı 
GE 3 von dem F iecut ($. 162.) BR. ie: 


der Ba : Windel = — (& 103.) 


Aufgabe ‘ 
% $. 259. Auf eine gegebene Zinie FE ein bee 
“ ebrtes ‚regulären und gersdlinigtes Viel⸗Eck zu 
eſchreib en. 
\ | Auflöfung. | 
N ght folt 2. E. auf FE ein reguläres geradlinigtes 
Sechs⸗Eck beſchreiben. 

1) Traget in F und E die halben Polygon⸗Win⸗ 
del, und verlängert die Schencel, die fie einander 
ſchneiden in C. | 

3) Aus 


- 


glaheng gerchinen, In amt ju Tejen,zu Cpeifeh.c A 


ei IR Is: 7 a mil CE einen —E 
in deſſen Peripherie die egebenc inie FE fo 
‚"Veltroßl berain als eh moͤglich 

3) Durch diefe Theilun Puncte RP ‘die 
Sehnen , # Anförnnıen b be: Rs verlangte Diele 

m.’ . 3 
*. Beweiß. 

Aein glelchſchencicha Stiche: ei; Bil y 

fen Spihe der Dittel: Punet, und Deifen Schem 















Re RR I ek Marke 
deilu Punc — ogene- Echuen Das ‚derlangte 
* Zul not we 


ehr Satz. 
23 2% Seite des regulaͤren geradinig⸗ 
Beweiß. 


„Da use ige, Ba in einem regula⸗ 
Yo erodänigten, Sechs Eck ift 60° (5. 258.), 
he ind 3B.dem Triangel CFE alle Winckel 








CF der Radius des gu 
BE: Seite des regulären Gchs: Ecfes , fo 
19 dieler Fläche die Seite dem Radio des Kir, 
. in weichem jene zu beſhetiben. 


X 


F dr. Welke — * ebene Lihie 
tel Sechs Et ma * 








KICF der Radius vd En qus ſn welchem das ver⸗ 


nd deſſen Peripherie mit der Sehne FE in ſo viele: 
—* Ay ein die durch die . 


a künmen —D ). 


settes: iſt dem ‚hadio des. ’ Cisie 


A ge (3 108 .), und alfo ift CE=FE . 


IV 
68 


en, fo be relbet hie | 
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der gegebenen Sinie einen Circul, und traget in deſſen 

derneaꝛi⸗ die gegebene Linie ſechsmahl herum, ſo wer⸗ 

den Die Sehnen das verlangte Sechs Et beſtimmen 

6 259)». 

EEE Erklaͤrung. 

6. 262. Wenn man nad) einen verjängten Mia: 
Stab eine Figur zeichnet, welche einer gegebenen Flaͤch 
— ſo wird geſaget, daß dieſe in Grund gelegen 
worden 


2.2. Aufgabe 
5 263. in gegebenes Feld oder einen va⸗ 
nen Platz in Grund zu legen. 


url oͤſung 

7) Meffet fo diefe Theile von dem gegebenem Fet 

2 * als erforderlich An wenn beflen belt fet zus 
gerechnet werden. ($..236.137.244-): Bde 
2) Durch Hälfe-diefer Zoe —** die Sigu 
nach dem verjängsen Maaß⸗Stab Ci. 169. 248.) 
ſo Aiſt das gegebene Feld, oder der —— ie 
Grund geleget worden ( per. dem. 5.189. ). 


Anmerckung. | 


$. 264. Bey der Anwendung dieſet Aufloͤſun find" den 
ſchiebene Vortheile zu gebrauchen, nachdem bie Pläge, wo 
in den rund zu legen, unterſchieden. Aue diefer u 
> werde ich inden Fuͤtleſungen zeigen .' 
I) Wie ein Platz, in weichem man affenthalben geben ka 
Grund julegen 
2) Wie ein Platz in Örund zu legen, welchenmanndr an 
MW zwehen Oertern gantz Äberfchen fan. 
...3)Mie ein. Hlatz in Grund zu legen, in welchem man w⸗ 
nicht gehen, den man aber doc) gantz umgehen kan., 
4) Wie ein gantzes Land in Grund zu lgen 
5) Wie ein Holtz in Grund zu legen, und ſo weiter. Sie 
22 —8* Rath Lu zweyte Ehition pon_ber.Pra: 
Gegmerriae. 


’ . 
„> 3 . 
. . “ 
i l 24 1 | 
8 
. ⸗ 


Od 


* 





| 


Wiache ineichven, in Srrnd zu legen zutheilenee. 275 
oo: 22. Aufgabe. 1 
J 


269. @in Parallolgrammum- gus einem 
u Puncte Lu swey gteidje Theile su 


E ür is —— ABCD merin 
tie, Thene theilen. 
1 t die Laͤnge BE aus C nach F. 

Ei Ir Vie ‚gerade Ninie FE, AL) iſt ACHE = — 


Bemeiß. 
SH: Triangel ACD = ADB.($. 223.). 
—* weil der Winckel yam,($. 223.), 


x=0 (6.117.), und, AäLS FD (S 92. A. M. und 


Kap, der Triaugel AGE=GDF- ($ 126. ). 
des Trapeziım AGECHGEBD ($.92. 
— — EBDE (6163. u. m ). 


W. ra 
“ Aufga be. oe 
S 266. Ein Puratelogranimum in ſo viele 
—— proporejonirlishe Chene zu theilen, 
anget. tt” 


29 SET ee rn "{ 


Auflöfung E 

1) Theilet die Grund: tinie des Parallelogrammi 

EUſe viele gleiche, oder proportionirliche Theile, als 
‚ mm vorlanget (. 194.195.) 

3 Durch diefe Zhrilunds: Puneie ziehet mit der 


* des Parallelogrammi Parallel ⸗KUnien. : Diefe 


* bus Faralelögramentiie in die verlangten 


—8 eweiß. | 
Sn cu ein Parsllelogrammum, und die &i 


Miie 


“non, po ind qr mi SP Pasahd mn 








vr 
u.> 


oo | 

276 Dad 2.E. Won der Art uRd Weiſt, witigeebl. 
find auch ale diefe Theil⸗ ABmn,mopn,oqrp 
ad Chr Rarallelogramma ($.47,), Weiden Aueil fie 
einerlen Hoͤhr Baden (56, a7 2.) eh Besen. einander. 
verhalten wie ihre Grund» Linien ($. 2394%.: ZR 
demnach die Grund: Kinid AD iwyleiche Theile ges 
theilet, ſo ſind auch die gelegten Theile von dam Paral- 
lelogranmo ABCD gleiche Theile, und ihenn Die 
Grund. Linie AD in propgrionirliche Thelle guͤhellet, 
fo haben auch die beſtimmten Theile des Parallelo- 
'grammi gleiche Verhaͤltniß zu "einander. “ .”- 


Ä Zuſu | 
. 6. 267. Da ſich nun auch die Trianzel zi einander 
verhalten wie ihre Grund-Linien, wein Aitfeinlerich 
Hoͤhe haben (5.24%), fo wird ein Triakgel in gleiche 
‚oder proportionirliche Theile getheilet, wenn man bie 
Grund⸗Linie des Trianigels im gleiche dr propor⸗ 


| >. tionirliche „geile Sheildt, 'anb- aus Ber Spitze Des 


Zriangels nach diefen Theilungs » Puncten gerade $is. 
nen ziehet. itPile 
0 In Aufgabe, Pa u 
5.268: Ein iedes tieradlinigtee IS Vs 
viele Gleiche Theile zu theilen, ee nan Ve 


gebret. ut on 

00. 5 Kuflsfung. nn 

z! . . 3) $eget-das gegebene Jeld in Grund (5. 255), 
und alsdenn fuchet deſſen Innhalt (H 244) 

7. 2): Dieſon Innhalt theilet durch die Richnung in 

die verlangten Theile (F. 36. Mech.). 

2: 3) Daun ine oe Fläche. durch Hülffe der Tri- 

- angel fan gezeichnet werden ( 6. 248.), fo nefwetan, 
als wenn der gefundene Theil xin Innhalt von zwey 

Triangeln, welche; werth fre’'nkbtn einander find gee 

si Toner tobtoen; eifien vbn den verlangten Theiten Des - 

€ gegebesen Bllpes madem ak on 

on 3 4) Das 


4s 


dlaͤchenan zeichnen⸗ — theilnsc.a7y. | 


of — ne pur sefonbenem Theile ein 


€ ‚sis den Ankara es einen Triangels, und 
en durch Huͤlffe der Grund: Linie und 


det ih Otufid gelegten Fläche (5. 238. 


* fzlache Art verfahret mit den uͤbrigen Thei⸗ 
5 8 die in Grund gelegte Flaͤche in die ver⸗ 


ale getfeiler werben. 
Entfernungen der’ Theilungs⸗Puncte, 


nelche in dieſer gezeichneten Flaͤche zu finden, traget 
mit ie ben 5 n Man » Stabe auf das gegebene 
eld, 0 mid) biefed in bie ehe heuen heile 
ME: Y0 Or | 
6. Geier ‚Die welche‘ bey Tpeilung ber 
Seiner ünpuberlden, Se Zürlefangen Kigen: u 
m Aufgabe | 


f. 2706. Min Öiuabrar zu machen), welchen fo 


wer ala ei gegebener Brienigel oder ale ‚ein ge. 


‚Sebenes geradlinigtes Viel⸗ 


—— 


ne ee He — —— Fon 
243, 237: )- J 
eſem siehet Die — (S-. 


Er „fo babz ihr die eine Seite von den Quͤa⸗ 
drate vnd ihr Fonndi bas Ma — verfertigen (per. 
——— He Ze 
5 "Aufgabe oe, 
u.$ an. ide Triaugel 3u "machen.,.. der. © 









BB 14 Io 2 ep) It 


mann. . Ä 
LIFE * el. 
Ka ö J M.cs — Zu 3 «“ Auf⸗ 


un 


nat: ʒipey gegebann Triange zefdmmen . 


„78 Das 2 € Von der Artımb Weſ;wieieial. 


‘ 


u 


"und ungleidye Gruy 
| besten I den Innhali (5..237.) und abdiret biefe, 


zwey Figuren 
portional⸗ 2 und zu 149 Oiguen bie Ki 


Aufloͤſung. 

1) Wenn die zwey gege ne Triangel einerle Höhe 
haben, fo addiret ihre Grund⸗ Linien, und’ pefchreihet 
"auf diefer Summe einen Triangel mit der Begebenim 
Hoͤhe, fa iſt dieſer die verlangte Summe (& 


2). Wenn die gege — Triangel lesen 
tiuien. haben, fo fuchet, von 


3) Diefe Summe zerſtreuet in 7 re ‚ Fatores 


(579. Rech.), und nehmer ben sinen zur Orunpe 


Linie und den andern jur halben a des zu 
chenden Triangels, fo Fönnet ihr die en apujpreign 
(6.287. 238.). 


Anm’ erdüng. 


4 274. Ueberleget dabjenge, was $. 226. 22 
240. 241. 242. 243. iſt ausgeführet worden, fo werdet ibe 
nit leichter Mühe eine iede Figur im eine andere verwan⸗ 
deln, verfchicbene. — zueinander abdiren, von einan⸗ 


ahiren, zwi mittlere Pro» 
nal» Bröffe finden innen. 


Lehr⸗ 


Theorema $. 273. "In einem vechnwindifcpeem Erian 


Pythagori- it Das Quadrat won der , * gleich der 
cam. _ Gumme von den Quadraten er beyben abrign 
Seiten. 
Beem eiß. 
v Es ſey ABC ein rechtwincflichter Triangel. AFGE 


72. das Quadrat von dee Hypothenufe, CBHI das 
“ Quadratum von der’ Grund » Linke, und CAED das 
Quadvarum von Dem Cathero... Zishet von G nad 
"C, und von A nach H gerade Einien, ſo iſt, weil x 
und n=y (5. 54 118), xtm=x+Y. (% $ 


AR) Es iſt ferner B=BH, und 


. arts 


⸗ 


Flaͤchen zu zeichnen, in Grund zu legen, zu theilen ꝛc. 279 


(6:54), ſolglich iſt des Driangel CGB= ABH 
(5 126.). Ziehet fernerin dem Quadrat der Hy- 
Bothenusein Redtangulum , welches mit dem Trian⸗ 
jeiche Grund⸗ Linie und Höhe hat NMGB, 

iſt der Triangel CBG=4 NMGB ($.224.222.), 
Da nun auch Der Ttlangel ABH gleiche Grund⸗ 
Eile und Höhe hat mit dem Quadrat HI, fo iſt 
A F Triangel ABH= CBHI ($..224. 224.) 


— an ER au 
22 uf gfe 
Br fin bewiefen werden, daß 2 2 







"NMFA = dem Quadrat FACD, „Sehe iſt 
a +EAEDAS-t. m + W.3. | 


| RE 1 

£, 3.274: Wenn demnach zwen Quadrate gegeben, 
n-umb ihe follt ein anderes Quabrat machen, weiches 
Aen gegebenen. ziſammen genommen gleich⸗ ſo feget 
„bie VBurtzelu der gegebenen: Quabraten in eineni rede : 
ten el mſammen, und ziehet die Hiyporhenufe/ 
3. Wi diefe dis. Write, auf welcher 0 bas verlangte Dan 

7 drat zu beſchoeiben. 
Wit: A BE EN En J 
rn * 24 zZuſatz 8. —— J 
—WR art —— m dic a 
ae Pt goreifchen Sehr: Sakes ver isbent was 
CMfeate boten. 9 


1 f ' 


£ BEE u us Auran, h ii 
276. ey di == 
Graud —— ofen ice = m 


8 


, Fe 


m rechtwi kön Trlangel Ps — 224 ba um oh 
oh Sr. folgt vv (+ b>) — 188- m *z 


4 u Das “Fr 


ax — — 






a“ a 


V 
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"cmaon dem Radio des Circuls ca unendl 


⸗ 


wir Daas· Eapiteh: 
| "upon 
——— der Circube 
t an 
ara 


277. 


8 Eircul iſt ui dien il, Delle 
zut 


4 


u 


rund: Line ſo Eon 


Eu Sehe be dem * des de Cala 


sr F . Bewe iß⸗ 
Theilet die Peripherie des Tuͤcats in mendich 





72 kleine aber doch ra ſexzund ziehet Die Sehnen 


dieſer Bogen, fo e ehr reguläres Viel⸗Eck, 
deſſen Seiten aneudtich Bein (5, 245.). ' Fülgkich ift 
Der. Unterfchied einer folchen Seite von Ihrem Bogen 
unendfidy Bein, und atfo.ift iene anzuſehen ale eine 
Gröffe, welche.dem geftgtem Bogen gleich iſt ($. 244. 
A.M.). Folglich iſt die Meripherie eines ſoichen Biel, 
Eckes gleich.den Peripherie: des Circuls. Eu fen einer 
von diefen unendlich Eleinen Theilen Den Circuls der 
Bogen ab. Ziehet von den Äufferften ‘Puncten Diefer . 
Sehne gerade Linien. nad) en Mittel, Punct des Eizo. 
culs C.ſy iſt der Unterſchied der Hoͤhe —A 
li) = dem Radio des Circuls (6. 144, HM. ) —— 


alſo ı,t es klar, daß der Circul gleich einem Trianget, 
deſſen Grund⸗-Linie der her ie desCirculs, und : 
e 


ucuts ( 255.) 


1. Zuſatz. | 


raus iſt es Ai klar, baß der Aus - 


d he = dein Radio 
ur € En 


fe aihes FE culs — —— deſſen 


Grund⸗ 


Von Ausmeſung der Eienul: Slide aa 


„Grund : Eule zz; gen? Dopendihienh bern Pike 


dem Radio deg Circuls. 


se Zuſatz. 


” 5 279. Wenn wir demnach den Innhaͤlt eineg 


Eirculs oder den Innhalt von dem Ausſchnitte ei⸗ 

nes Circuls ſuchen wollen, fo muͤſſen wir durch das 

Sürigen : Maaß im erſten Falle die Bröffe der Derippe 
rie, und im andern Falle die Groͤſſe des Bogens 
ffimmen, und ſolche mit dem halben Radio des Eireuls 
multipliciren ($.237.). Der Radius des Circuls iſt 


| "ine gerade Linie, und alſo koͤnnen wir deſſen Laͤnge 


leicht heftimmen. Folghich iſt nur noch nöthig, aß 
wir unterfuchen, wie Die Groͤſſe ber Peripherie eines 
' Eivcnle dotch dat Laͤngen⸗ Raͤaß iu beſtimmen ſeh. 


Lehr⸗ Gap. 


290: Ale Diemerri baben in eier | 


RAR Der tuiß. 
—— 










| 
mar Sn Wi Bar: 
ben, daß in v 6. * uln die — 
1, u sn HI 
" BR a. 


we  Aufgebo 0 °  ° 
gegeben der Racuus eines Cir⸗ 





J neaijo dieſein Circul von einen 
Ai u. mug —* re 





eo 









Rn 7 3. Eapitel, 


ſinder / wie großbie Sehne von der Zelfte des ge⸗ 
gebenen Bogens ſey. 
Aufloͤſung. 
FE⸗ der gegebene Radius GA; Die gegebene 
Ä 73 Sram. A 

tr) Fieher auf bigfe Sehne AB aus bem Mittels 
Punet des Circuls C eine Perpendicul-Linie (&. 
..234.), fo theilet diefe fo wohl die gegebene Sch». 
me als auch den Bogen in zwen gleiche Theile (5. 

ABS) 

.3) Betimmet die Groͤſſe der Seite CE, welche, 
‚geil ACE cin rechtwincklichter Sriangel, = —V 
6 — AE:2) (5. 276.) oo 

+ 3): Subtrapiget dieſe Linie von. ‚dem gegebenen 
"Radio CA — CD, fo findet ihr die Seite DE. 

4) Addiret zu dem Quadrat DE das Quadrat 
„Kon AE, und ziehet aus diefee Summe die ga: 
"Brac-:Wurtel, fo entftehet, weil. ADE ein rechtmiugt; 
lichter Zeiangel, die Seite AD | 8.276.), welche die 
Sehne von der Hdlfiz. bes gegchenen Bogens. 


DPUrZRGE "Aufgabe 2 
‚8'092. * wird gegeben die Seite von einem 
—* Viel⸗Ecke, welches in dem Citcul ber 
fhtieben, man ſoll die Groͤſſe der Seite von dein‘ 
regulären Viel⸗Ecke, welches um den Eircn! bes 
ſchrieben, durch die Rechnung beſtimmen. 


u ‚Aufl$ fung. i 

v u:&8.fep. die Seite von den regulärem Viel⸗Ecke/ 

*4 weiche⸗ in dem Circul beſchrieben, AB, und: Die 

Seite des reguläre gt Viel⸗EKcks; melches_ um dem 

Circul befchrieben, , folgfich ift EF mit der Linie 

‚ AB parallel (6. 257.). Ziehet auf die Sehne AB 

aus-dem Mittel⸗Punct C eine — — 

Erd Y it CD: DB. = 'CG : GE? 
T,. u 


Bon Ausmeflung der Cireul⸗Flaͤche. 283 


dich: DA = CG:GE ($. 192.193). Da 
= DB: (8. 265.), fe if CG:GF = 


GE G 131.4. M.). Und affe GF = GE 
*— ). Hieraus erhellet, daß die Linie 

iffe der Linie CD, DB und CG zu ee 
oder, eh. sr Linie DB iſt die halbe Seite des reäus 
Iren Viel⸗Ecks, welche iſt gegeben worden. Die 


| 
kinie CG ift der Radius des Eireulg, in ‚welchem 
| 


Keen 


‚das et zu heſchreiben, und alſo durch Huͤlf⸗ 


ſendes 6. 259. zu erfinden, die Groͤſſe der Linie CD 


kon: auf gleiche Weiſe, ‚mie 8. 281. iſt gezeiget wor⸗ 
den, erfunden werden, und alfo ift es klar, wie die er 
fe, der, Anie EF zu Heftimmen. . 


J Aufgabe. 


4 25; Die Verhältnig.dee Diamerri Der . 


ee Cirtuls zu erfinden. | 
Aufloͤſung. 

1). Beſchraibet in einem Circul ein regulaͤres 
„u, and ſuchet durch Hülffe der einen Seite 
„Re Sehne von ‘den halben Wögeh: jener Seite. 
Bürch Hälffe dieſer fuchet wiederum die Sahne von 


.. Kress halben. Tragen, und: mit dieſer Arbeit fahret 
f6 lange fort, bis ihr eine Sehne findet, deren Unter: 


ſchew von: ihrem Bogen unendlich klein (9. 2831.. 


:2) Durch Hülffe dieſer gefunkenen Sehne, ſa⸗ 
det die Seite des regulären Viel Eco weite 
um den Circul iſt heſchrieben werben 5. 282.) 


3) Beyde Zeiten muftiplieiret he die Anzahl | 


der Knien, welche in der Peripherie ſolcher Viel: 
Ece entfalten, fo befomme ihr fo wohl die Peri- 


pherie des veghlären Viel⸗Eckes, welches in dem 


Eircul, als auch des Viel⸗Eckes, welches um dem 
Lircul if beſchrieben worden. 
oo. | ‘ 4) Da 


38 (5 45. A. M.), folgich CG : G=. 


PN 


Be. Das ii =: 


4) Da nun Die Peripherie des aͤufferen Viel⸗ 
Eches etwas gröffer und bie Peripgarie des innern: 
Viel ⸗Eckes ermas kleiner als die Peripherie des 

GSrculs, ſo werdet ihr durch diefeg Unterſcheid die, 
. Bröffe der Peripherie, und alſo die Berhältnig des 
‚-Diamgen zur Peripherie efo beſtimmen koͤrnen, 
daß der begangene Fehler unendlich Elein, und ale 

« für wien haften (5.142. A. M.). .. 


In  Anmerdung 


ER | * 284. Ich habe dieſe Aufgaben aus den Elemenris? 
1 lie Geppeime: des Herru Bardın von Wolffens $. 423 408.4 


po in ber. Abſicht angeführer, daß ich die Verhaͤl 
* RAR: Diamerri zur Dieipherie aufs mut ausrechnen Dole, * 
u rc diefe Arbeit würde mir zu ne feyn , ondern vamık 


in diefem 5 * wie es 
möglich Ta daß F ere Ran Si ben aus. 


Von — U) gewpe⸗ 
en ——— wovon or fine rund a 


und ich vermuthe ben nr leiche Eigenfchafften. ' 
dolph von Coͤln 5* de circalo et inferi- 
is mit bieler M — d ae oebrand an‘ Decimal⸗ 
Serie audge tage 314 
259 * a 3235 u Pa Er went a. 


Ei 9.090 000 apo 000 000 090 
Re aber cr dirk ahlen im Kechent Biel y weitfäuftigr o 
| — man nur beyden bie bee Er er Fk ver To 
> mu aber dir Circul zu groß und ifo der je merck· 
li Va ſo ſe —— —— 
c. die Verhaͤltniñ Fa Diametri zur Peripbegie yore 
00: 314, oder y ——— 19° zur, um und 


n D _ 
| ur rg — — 
et Iſt demnach der Diameter eines Cir⸗ 
culs 100%, jp har die Peripherie bey nahe 314°. Iſt 
“ RE ‚Diameter 100%, fo hat die Peripßerie bepınaı 


6,314, und fe * 
| 2. Zu 






— 4 


| ’ | | 

| Von — —— daß— 
| m Zi . ersufag: . 

& 256. Bird us der Diamieek” eines Cirtuls 


gegeben, und ih Hei, Dig Orte der Peripherie 
np: das Sänge * — — u fprecher: 

En ——— bene Diahtter · Peripherie. V 
Bi: n durch das Fängeni op dit Groͤſfe dee © 
Peripherie ee este ihr folle deffen 
Bir er fuchent, jo, 

J— gr Fe —— Dinmeter 

2 89 2a 222 A; 
5: Bufalgpen:: 
RB und uMfd iſt es vollk dinment Ay en, 
R Die edle —— Flage v elle das‘ laͤ⸗ 
ern⸗ Mdaß hu deſininen ($.279.288.). 


ea. Aufgabe: — 
28 Den Jmial deo dhotchannwe MEN M ' 
Auflsſung.“ 


1) Meier ee bed Eirculs CN, und 
den Windel N 11 
“ Rn Holſſe des m befliinmet vie Sr 
bau: Perighelie des gegebenen Eirruls ni 
das ——— dieſes zu bewerckſtelligen fprechte® 
„„200:314 = ber. DIR gegebenen et 
der halben Mripherie Les Circuls ($, 286.) 
Durch; uhffe des zweyten beflinnnet bit Iij⸗ 
De Vygtus MN durch das Lingen» Mao, viejes 


n erhalten ſprechet! 
*5 7 ber Windel MCN =, die gefundene 
Biaſſe dieſer deden Eirculs bem „Vogen 


* eg1die gefundene Or des Bo 
A Bin ik ben n palben Radium NC, fo „' 
dieſes 





8 
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‚ biefes Factum die Groͤſſe von der laͤche des gege⸗ 
kalte 279), — ers 


Aufpabe 


—RWR 


v 5. 289. Den Innhalit des Ab n | eines 
15 Circuls ABDA 30 finden. . eo iu e 


\ Zu Aufl Sfung: m 
1) Meflet die Sehne AD. md bie BEbe 
gegebenen —— ax der 
2) Durch Huͤlffe der gefundenen Big BF.und 
der halben Sehke FD Juchet den Diameter des 
‚ Kireuls, aus welchem dag gegebene Stuͤck iſt ge⸗ 
ſchnitten worben ($. 209.). 
3) Suchet den Jnndait des Ausſchnittes ABREA 


G. 288.), und des Triangels ADE ($.237.) 


4) Den Innhaͤlt dieſes Triangels ſubtrahiret von 


>, bem Innhalte des Ausſchnittes ARDEA, die Dif- 


ferend iſt der Innhalt des. gegebenen Abſbrittes 
ABDA ($. 88 und 89. %, NM.‘ Er 


Ba . Lehr⸗ Satz. 
—* Die 8* der Circul verbaiten fich 
Bio einander. wie die Huadrate ihres. Dieme 
Irorum. : 
| Beweißz 25 
"ge ſed di Peripherie: des: einen Cireal® =- P, 


| und der Diameter Diefeg Eira = D,RiR der 


* 


Innhalt des Circuls = P, 2 = | D ($. 287.), 
und das Quadratum Diamerri = =D, D 05. 232.) 
Folgugh: 

: 2D:D,D= = Ds) 


am * 
⸗ 


&ı 


Bon Ausmefungder Eireul⸗Flaͤche. 287 


Es ſey ferner bie Peripheri Des andern Eireuls 
h und der Diameier = fr d, ſo iſt der Innhalt 


dieſes Cireuis en = ds 287) und dag Wadis 


| 


cum Diamerri = = de G. 232. ) , folglich Ber Ei 
_, .d: d=-; ‚d(s 0.9. 2... 

Da Bu i ' —— 
—:D=— X ($ 280: —8 aıR 


"u B. > — | 
if auch mi oe2 











* 


——— at 
Set er . " £ is! 
—.D: de D, D; Te vn 131, AM.) 
+ j 0: ie a 
aræ | 
IR Zuſatz an 
8.291. Rebne die Seiten ines rechtwincklich⸗ 
tea Triangels als Biametros yon verſchiedenen Cir⸗ 
er und beſchreibet dieſe Circul, ſo iſt der Circul, 


Diaineter die Hypothenuſe, ſo groß als ‚die üs 
"rigen benden Circufn jufarhmen genommen (- 271, 


at 2 Zuſatz⸗ 
» -$..292: Und alſo if es leicht zu hegreiffen, wie 


Seftiedene Circul zu abbiren, d gan — End 
igen 48. 274 275: PA Ä 
v „ Lehr ehr ⸗ + — 


‚6293, Der Innhalt eines Circuls — wi 
* Zuadrat ſeines henau bey nabe — 


suny «le. x ». Beweiß. 






r Zn 3 


088 Dub der te xc. 


4% 
« —8 


en ve ie os. —5 — hat; Wi 
——— 31m C$. 2849 alſo iſt dar Pape 
halt des Eirculs 7850. (3. 287.), und das Qua⸗ 
drat des Diametri: 10000. (9: 3322): - Chur 
verhält fih der Iuyhalt des Circuls zu dert Qua- 
dsat feines Diämetri wie 7850 zu roogo = 


mn ea: 1000 cs 12 2. M. Az 





® 
. 


290. Cdom): WEE.W uam 


Sufa.:. 

N 294. Wird euch demnach der FJonhult des Ciil 
ai —X und Kt folle "das Quagrauum Diame- 
trı ſuchen, 

785 : 1000 = a gegebene Innhalt Des. Gi 

culs: Quadrat des Diamenri. “ 
ie eich das Quadratuin Diarerrrrines Eirculs 
gegeben, und ihr folle den Sanhale de des Cirduls ſu⸗ 
chen, ſo ſprechet: 

„1000: 785 Rigegebenẽ Quadrat: bem Sun 

balt des Circeuls. 


—A Aufgabe a 
J — 295. Es wird der Janhalt eines Cicats 
—— man ſoll den Drameltuni und die Du 
ripherie ſuchen. W a 
anfang. 
1) Suchet das Quadrat von def vitlangteni Dia- 
Miro: ı($. 45a). 2 
. 2) Aus dieſem zichet die Quare Würze: 5. 
466. Rech), fo Habt. ihr dan derlangten Diame⸗ 
sr (San) bbenzef 
3) Suchet zu 100, 314. und denge undene 
BB die detan 10or314- und Bang (5.216. 338 
dieſe iſt bie verlangte Peripherie ($. 286.). D 
Rs 


— 


oo 
| Das 4. E. Bon den Eigenfisafften der Blächen. 1. 289 
| Das 4 Capitel, 


| Von den 
Eigenföaften ber Flaͤchen, welche durch 
ihre Lage zu beſtimmen. 
Lehr⸗Satz. 
§. 296. 
8: baben binreichenden Grund eine Släche 
| als eine Ausdehnung ohne Dicke zu geden» 
en, wehhe aus vielen Linien ift zuſemmengeſetzet 
worden. 





Beweiß. 

Eine Flaͤche ift eine Ausdelmung in die Fänge und 
Brene ohne Dicke ($. 37.). Einer Ausdehnung 
wird eine Breite beygeleget. wenn man in derfelben 
auf eine zweyfache Art eine Ausdehnung gedenden fan 
(5.1.). Wenn wir verfihtedene Laͤngen oder Linien 
alfe neben einander legen, Daß zwiſchen ihnen Feine ans 
dere fönue gejeßet werden, ſo bekommen mir einen Be⸗ 
xiff von einer Ausdehnung, in welcher Die Ausdehnung‘ 
aufeme zweyfache Art zu gedencken ($. 11. Vor.), imd 
Uſo Haben wir hinreichenden Grund zu behaupten, daß 


äne, eine Ausdehnung ohne Dicke, welche aus 
Bieten linien ijt zuſammen geſetet worden. W 3. 
1. Zuſa 


en 297. Sotgfic müfjen Kin die Sage, In welcher 
* einer Flaͤche vertnuͤpfet, von der Lage, in 
Linie shit einer Linie in der er Flache verknuͤ⸗ 
u pfct unterſcheiden. | 
| 5. 298. Esfan demnad) eine $inie aufeiner Linie 
: da her Qfäche perpendiculaͤr ſtehen, welche in Anſehung 
det gantzen Flaͤche nicht perpendiculär ſtehet. Ud 
| sim &inie fan- mit einer uni index Fläche — 
en, 





| 
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hen, welche in Anfehung der gantzen Flaͤche keine Pa⸗ 
rallel⸗Linie (S. 22. 26.). 


3. Zu ſa 8. 
6. 299, Es iſt hieraus ferner klar, daß wir Die Lage 
aller Linien einer Flaͤche zu alten Linien einer andern 
Flaͤche unterfuchen mäffen, wenn wir die Eigenfchaffs 
ten aus der Sage der Flächen beſtimmen wollen. 


+ 3uſatz. 

6. 300. Und alfo erhellet, va eine Fläche auf der 
andern perpendicular ſtehet, wenn alle Linien ber einen 
Flaͤche, aufallen Linien des andern Släche, auf welcher 
jene ruhen, perpendieulär ftehen, und daß eine Fläche 
‘mit einer andern parallelgehet,wenn alle Perpendicub 
$inien, welche von der einen Fläche auf die andere ger 


zogen werden, einander gleid) (5.26.22. 152.) 


Anmerdung. 


$. zo1. Mer dieſes, was $. 296-300. geſetzet wo 
genau uͤberleget, ver wird ohne Furcht zu irren deſtehen 
auß dem was von der Lage der Linien behauptet worden, das⸗ 
jenige, was aus der Lage der Flächen folget, leicht: zu begreiße 
fen. Daher es faſt überfläßin, daß noch weitläuftiger hievom 
handele. Doch zur Deutlichkeit will noch davon einige Haupt⸗ 


. Eäße, welche im folgenden gebrauche, erklaͤren und deweiſen. 


Lehr Sat. | 
Ss, 302. Wenn auf einer Släche ein Circul 


fehrieben, und auf deſſen Mittel⸗Punct eine geras 
de Linie alſo geſetzet wird, daß ſie von allen Punc⸗ 
ten der Peripherie des Circuls gleichweit entfernet 
ſo ſtehet dieſe Linie auf der gegebenen Flaͤche per⸗ 
pendiculaͤr. | 


Beweiß. 


Beſchreibet auf der Flaͤche ABDE einen Cucut 


FIGK, und richtet auf deffen Mittel» Panct C aife 
eine gerade Einig, Daß fie von allen Puncten bes 


. welche durch ihre Lage zu beſtimmen. 291 


EEE —R 7 


net, fo iſt die Neigung dieſer Linie HC nach allen Fl 


nien, aus weichen die Fläche zuſammengeſetzet, gleich | 


6 ($. 16.), folglich fteher fie auf der — 
— E (8. 297.26.). W. 3.E. 


Lehr⸗Satz. 
$. 303. Denn eine $läche eine andere Flaͤ⸗ 
de nad) der Schaͤrffe ſchneidet, fo iſt der 


te eine Kinig.. 
Bew eiß. 
Es fon die Flaͤche HCDG von der Fläche ADEH 





Ausdehnung fon, welche in einer Fläche zu 
— — — ann tänge, Sber eine a 
ve 37 der Durchfchnitt eine Breite, fo 
die Schärfe der Fläche ADEH eine Dicke haben (5. 
1). Da nun aber Diefes dem Begriff derfelben zuwider 
4.37. 7foiftder Durchſchnitt BE eine Länge oder El 
nie. 28.3. EB. 


* Ti. Zuſatz. 

304. Wenn bemnach die Flächen, welche eins. 

andernadh der Schaͤrffe ſchneiden, ebene Flächen, fo 
iſt der Durchſchnitt BFeine gerade Linie. | 


auf 
. 305. Die Neigung, inwelcer eine Fläche die 
nderte ſchneidet, iſt durch die Winckel zu beſtimmen, 
welche die Linien auf der Flaͤche HGFB mit den Linien 
won ber Fläche HABF madjen (9.299, 27. ). 


gm F Lean. F 
en r 
ee: Enno a 
urchſchnitten worden. 








Ta ? Be - 


Peripherie Des gezelchneten Ereuls glei) weit enifen 


en werden, fomuß der Durchſchnitt BFeis . 


2 
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2. Beweiß. 
vV Drurchſchneidet die Flaͤche CDFE mit der Liue AB, 
78 foift dte Linie AB entweder in der Flaͤche oder nicht. 
Iſt dieſes, fo hat entweder die Einie AB eine Breite,oder 
die Fläche CDFE hat eine Dicke ($. 1.) 5. — 
des unmoͤglich (6. 2. 37.), ſo moß das erſte ſeyn. W 


3.E. W | 
© Iche-Sap. 
$..307. Wenn zwo STächen, welche parallel, fies 
en, von einer Dritten durchfhnitten werden, ſo 
i nd auch die Duschfchiritte parallel. 


, Beweiß. 
vVDurchſchneidet die Parauet-Flaͤchen ABCD und 
79 EFGHImit einer dritten KMLLfe find die Durchichnit⸗ 
"te KM und IL Linien in den gegebenen Flächen [5 303. 
1306.). Du nun die gegebenen Flächen parallel, 
muſſen auch dieſe Dudſ huute Paul, „Linien ſeyn 
.($- 309.22. IM. 3.8 
3 u * 3. 
§S. 308. Ueberlegt dasſthige, was $. 143. €. und 
S. 299. bewieſen, fo werdet ihr auch bier viele beſonde⸗ 
Pa: Schlſ e folgern können. 


Lchr- Sa. . 252* 
v. und 8Qwerden von 
80 Patell, >> Bm Air us, INK propor⸗ 
Hass geſthnitten, fo, daß PO: INNE 
Ss 


Bu Bew eiß.. us 
Wei d —* Ach ErGH a Das 
rallel, * ſind RETTEN NS, OR und 










. 3.) ı Sp 
Si NEN 2“ I; Re 
die nn i "ynd ig,pp *8* 


vn x. 


welche durch ihee Sage zus beflimmen. 293° 
a « Linie PQBIe Ele TR parallcl gejogen. so > 


| 


"PO:ON=PT:TS _ 
BT: TS=QR:RS (5 193.) 


PO:ON=AR: RS. (5. 49. AM) 
3.3. €. 


Zufag. 
* 210. Und alſo iſt es klar, daß auch hier aue dem, 
was won ber Aehnlichkeit der Triangel oben iſt ausgen 
. führes werben, vieles koͤnne ge gefolgent werbin, Was , 
2 ſolches wird, meine Abſche aneralten, | 













Der 4 Abſqunitt. 


Vonden 


—** der nlatbemitifthen Körz sterorctr 
per und deren Ausmeſſung. 


Des 1. Capitel. 
Von der 
gt ud: Weiſe, wie die Groͤſſe cite 
„Pöeperien Raums zu finden. 
—R Lehr⸗Sag. 


oo. 4. 311. 
* * Roͤrper kan nicht gen | 
een als durch die Sellimmung der 
—— — en Br y e ner 
ed der Dre ara nr 
ewei 


3 Die Gaston auf gleiche Art bewieſen werden, 
e det Satz im 5. 219. iſt erwieſen worden. 
T3 9— 3us 





>» 











’ 
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Zufan. 
$ 312. Da nun der regulärefte Körper unter als 
len der Cubus.£ $. 64.77. ), fo hat man hinreihendern 
Grund den Cubum zum allgemeinen Maaß⸗Stab al⸗ 
ler koͤrperlichen Ausdehnungen anzunehmen. 


Willkuͤhrlicher Satz. 


$. 313. Damit der Maaß-Stab von den Lan⸗ 
gen, fiehe S.93. , auch bey Ausmeſſung der kor⸗ 


derlichen Ausdehnungen koͤnne gebraucht 


den, fosft ein Cubus, weicher eine Ruthe lang 
eine Ruthe Breit, uhöeine Rutbe dich eine Cum 
bic⸗Ruthe; ein Cubus, welcher einen Schub Ia 
einen Schub breit, und einen Schub did, 

Cubic»Schub; ein Cubss welcher einen Zoll an 
einen Zoll breit, und einen Zoll did, ein Cubic⸗otl 








genennet worden. Und fo weiter. 4 


- 

Zuſatz. 

§. 314. Und alſo wird ein Firperlicher Raum ge 
meflen, wenn wir unterfuchen , wie viele Cubie⸗NR 

ehen, Eubic: Schuh, Eubic-Boll, und ſo weiter, im 

| — koͤnnen geleget werden (F. 312,und 6.102, 


Aufgabe. 
$. 315. Die Ausdehnung eines gegebenen Cubi 
aus zumeſſen. 


Aufloͤſung. 


1) Meſſet mit dem Maaß⸗Stab die Laͤnge der 
Seite des gegebenen Cubi. 
2) Multipliciret dieſe durch ſich ſelbſt. 
3) Dieſes Factum multipliciret wiederum durch 
die gefundene Seite des gegebenen Cubi; dieſes Fa 
Aum if ber Nuhalt von dem gegebenen Cubo. 


Be⸗ 
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Beweiß. 
Saclt ihr den Cubum ABGFEDA meſſen, fo ſollt 
| ie ſachen, wie viele Cubic⸗Ruthen, oder Cubic⸗ 

Schuh, und fo weiter, in dieſem koͤrperlichen Raume 


deen können ($.314.). Danın AD=DE(.77), . 


fo koͤnnen in der einen Reihe nicht mehr liegen als in 
Ber andern. Da ferner AD=DC ($.77.), fo muͤſ⸗ 
—8— Cubie⸗Ruthen uͤber einander liegen, als in 
Reihe AD koͤnnen geleget werden. Wenn ihr 
* unterſuchet, wie viele Cubic⸗Ruthen in der 
Mir AD, wie viele in der Reihe DE, und wie viele in 
pen liegen Lönnen, und folche Sröflen in 
muitiplieieet,, fa findet ihr den Pörperlichen 

Buchen der abe OR Cubi (9.7. A. M.). Die 
der Cubie⸗Ruthen, welche inder Reihe AD 
Besen Eönzen, wird Durch die Vielheit der Ruthen, in 














Die eit der Ruthen, in welche DE zu theiten, 
und die Vielheit der Eubic-Ruthen, weiche In der 
Rele DE 
in weiche DC yu theilen, beftimmet (5: 3+3-). 





* 
und DC mit dem Maaß⸗Stab der 
Längen meſſet, und diefe. Sröffen ineinander multis 


det ea den Anhalt des gegebenen Cubi, wenn ihr die 


eine Sekte des Cubi mit dem Maaß⸗Stab der Längen 


Daft bie roͤſſe durch fich ſelbſt multipliciret, und 

* dieſes — eoieberum mit der erſten Groͤſſe 
—— 

nu I, zu ſatz. | 
$. 315. Wenn ihr die Seite AD durch ſich ſelbſt 
maltipliciret, ſo findet ihr die Grund⸗Flaͤche des Cubi 
.($ 232.77.) dolglich ine ihr den Innhalt des 
geger 


he AD u theilen, die Vielheit der Cubie⸗Ruthen, 
„weiche in der Reihe DE liegen koͤnnen, mid durch 


ide den Innhalt diefes Cubi, wenn 


Skiret. Danım AD=DE=DC ($.77.), fofins . 


biegen können, toird durch Die Wielheitder | 
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gegebenen Cubi, wenn ihr Die Grund» Släche bes Cubi 
durch die Hoͤhe multiplieiiiet. 


2. Zuſatz. 
. 317. Ziehet aus dem gefundenen Junhalt bes 
Cubi die Cubic⸗Wurtzel (8. 173. Rech. ). ſo habt ihr 
die Höhe oder die Breite des Cubi ($. 150. Rech. ). 


3. Zu [a 3. 
$. 318. Es fig AD 10 Ruthen,iſo hat ber Cu- 
bus 10oco&ubic: Kuren. Es ſey AP = ı0 Schuß, 
fo hat der Cubus 1000 Eubic» Schuh. Und fo weiter. 
Hieraus iſt klar, daß in einer Cubie⸗Ruthe 1000 
Eubic- Schuh, in einem Cubie⸗ Schuh 1000: Enbite⸗ 
Zoll, uud fo weiter. 


4 3 u ſa + . 

S. 319. Henn demnach das Maaß eines koͤrper⸗ 
lichen Raums mit Zahlen ausgedrüder, fo muß man 
allezeit nach den Ruthen drey Zahlen fürdie Schuhe, 

drey Zahlen fuͤr die Zofle, und fo weiter, abſchneiden. 
2 345678324" find 324 Enbic + Zoll, 678 Eubic- 
chuh, und 345 Eubic«Muthen (9 97.). 


Lehr⸗Satz. 
§. 320. Wir haben hinreichenden Grund, einen 
mathemathiſchen Koͤrper als eine Ausdehnung za 
gedenken, welche aus vielen Slächen zuſammen⸗ 
geſetzet ift. oo | 
| Beweiß. | . 
Diefer Sag kan auf gleiche et bewieſen Verden, 
wie der Gas im 5. 296. erwieſen worden. 


| Lehr ⸗Satʒ. . 
. 321, Alle gleichdicke Koͤrper (K.73.), wel⸗ 
Pr gleiche Brand s Slächen und Hoͤhen baben, 
d 


9 
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ſind einander gleich, oder haben gleiche Auodeh⸗ 


nungen in ihrem koͤrperlichen Raum 
u Beweiß. 
Denn man zween gleichdicke Koͤrper in lauter 

Scheiben oder Flächen mit der Grund» Fläche pas 

taßel zerfchneidet, fo find ale. dieſe Scheiben einan» 

‚der gleich, menn die. gegebenen Körper gleiche Grund, 
Faͤchen haben (5.73. 320.). Haben fie nun auch 

geiche Hoͤhen, fo koͤnnen aus einem nicht mehrere‘ 

Scheiben als aus Dem andern gefchnitten werden.‘ - 


— faſſet ein Körper fo viel Raum in ſich als 


andere. *8 a 
j . I, Zuſa 33. 
. . „5'322. Der Cubus iſt ein gleichdicker Koͤrper 
6.77). Folglich it ein ieder gleihdider Körper, 
„MIrCh als ein Cubus, mit welchem ‚jener gleiche ‘ 
GStuad⸗Flaͤche und Nöpeha. 


ae Bun BE Ka 2+ Zuſatz. | 
53235 Man findet demnach den Innhalt von ei⸗ 
- "ai een Prismare (8.78.), von dem Parallelcpipedo‘ 
($.77:), und.von einem Eylinder (6. g0.), wenn man. 
die Srund⸗Flaͤchen biefer Körper durch ihre Höhen‘ 
wultipliciret. — 
Anmerckung. ", 

544 Wiedie Flaͤchen zu meſſen, von welchen aleid 

u Räder at — ſolches er in 
aus dem Zten Abfchnitte ohne Mühe folgern Finnen. 


W 3. Sufss. 


g &. 325. Hieraus folget ferner, daß fich gleichdicke 
Koͤrper zu einander verhalten wie ihre Höhen, wenn 


fie gleiche Grund- Flächen, und wie ihre Grund» Flaͤ 
den, wenn fie gleiche Hoͤhen haben (9.50.10). 


N | T 5. 4 Zu⸗ 
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| + aufag 
> ...$% 326. Und alfo iſt leicht zu begreiffen, wie zwi⸗ 
| af, un LK ſchen zweyen gleichdicken Körpern, der mittlere Pro⸗ 
Yan portionalsKörper, und zu drey gleichdicten Körpern 
Ki ‘ 


der vierte Proportional» Körper zu finden. Siehe 
Bu ei $ 2410243. Und ſo meiter. 
fr ] ef /⸗ Lehr⸗Satz. 
Ih J ⸗ . 327. Alle ſpitze Koͤrper (3. 73.), welche glei⸗ 
de Grund⸗8laͤchen und Hoͤhen haben, find glei» 
300. de BRoͤrper. F | 
| j Bewei ß. 
| V. Nehmet von zweien Pyramiden ($.86.), weldhe | 
32 einerley und gleiche Grund⸗Flaͤchen und Höhen ha⸗ 
| ben, die eine Seite, To habt ihr zween Triangel 
ACB und ADB, welche gleiche Grund s Rinten und 
gleiche Höhen haben (5. 87.). Machet in diefen 
Triangeln in eineriep Höhe von des Grund » Linie 
mit dieſer Parallel» Durchfchnitte EF md GH, fo 
int eich su beweiſen, daß EFE = GH, Den CK = 











% 


DM. IK=LM,folglid CI = DL ($.92.9. M.). 
| Es iſt ferner, weil die Durchſchnitte mit der Grunde 
0, Linie parallel, der Trianget CEF = CAB, und 
| Ä der Triangel DGH on DAB (8. 193.192. )Folglich ifk 
| | EF: CI=AB: CK (=DM) 

GH; DL = AB: DM. (S. aıı.) 
und af —— 
TF: Cl=GH:DE S. 40. A. M.) 


ch | 

EF:GH=CI:DL ($.131. WM.) 
Danın Ci= DL, p it auch EF = GH 
65.38: 41. AM.) Ben den übrigen Durchſchnit⸗ 
sen, welche in einerley Höhe mit der Grund» Linie 
patallel geſchehen, ijt einerley Grund (S.86.), und 
alſo find alle Durchſchnitte, weiche in diefen Py⸗ 
ramiden in einerley Höhe von der Grundskinie init 
J er⸗ 


s 





— — — — — — — — 
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Andem nun .diefe Pyramiden oleihe Höhen haben, 
fo Eönnen,.aug der einen nicht mehrere Scheiben 
As aus Der anderen geichnitten werden. Folglich 
faffet Die eine fo viel Raum in fich, als die andere, 
Weil nun dicfes auf gleiche Art von allen fpigen Koͤr⸗ 
pern zu ermweilen ($.73.), wenn man nur bey den Kegeln 
werdet, dag ſich die Eircul zu einander verhalten , 
- Wie die Quadrate von ihren Diamerris ($. 290.), 
fo it es klar, daß alle pige Körper einquder gleich, 


oo. Zuſatz. 
8. 328. Folglich verhalten ſich auch die ſpitzen 
Kärper zu einander wie ihre Grund« Flaͤchen, wenn 

ihre Höhen glei, und wie ihre Höhen, wenn fie 


‚ geeiget, ſolches it auch Hier zu meiden. 
Lehr⸗Satz. 


Pyramiden geſchnitten werden. 
Beweiß. 


Es fen ACBEFDA «in dreveckichtes Prisma, fo 
‚ind ABCF, DFEA und BEFA Ppramiden, in 
“ weiche Das gegebene Prisma zerfchnitten (5. 87.). 


Weil nun die Flaͤchen DEF und ACB parallel und 


. gleiche Flaͤchen (S. 78.), To folget aus dem erſten, 

daß die Höhen.der Pyramiden ABCF und DFEA 
enander glei ($. 300. 56.), und aus dem zwey⸗ 
ten, daß dieſe Pyramiden gleiche Grund - Flächen 
Buben ($. 46.), und alfo iſt Flat, daß die Pyramis 
de ABCF = DFEA G. 327.). Es fen ferner die 
Grand s fläche von der ‘Pyramide ABCE der 
Zriangel CBF, und die GrundsZläche von der Poe 


FRllli: 


derſelben parallel geſchehen einander gleich (3. 296.). 


gleiche Grund⸗Flaͤchen haben, mas demnach 5. 326. 


* 9. in dreyeckichtes Prisma Ban in drey 


wenn fie aleiche Grund » Blächen und baben.. 
—A "und oben haben 


360° Bas 1. Cap. Von ber Art und Weife, 
ramide BEFA: der Triangel BFE, fo haben auch | 
dieſe Pyramiden, weil CBEF ein Paralelogrammum 
($.76.47.), gleihe Grund⸗Flaͤchen ($. 223.), und 
auch, weil A ihre gemeinſchafftliche Spike , gleiche 
Hoͤhen (F. 1582. 296. 56.). Welches hinreichend zu - 
behaupten, daß auch dieſe Pyramiden ABCF und 
BEFA einander gleich (5. 327.). Und alſo iſt klar, daß 
ein dreveckichtes Prisma in drey gleiche Pyramiden 
koͤnne geſchnitten weiden. W. Z. E. W. | 
Bu I, 3 uſatz. 
HS. 330. De nun alle ſpitze Körper, welche glei⸗ 
che Grund⸗Flaͤchen und Höhen haben 1$.337.), und 
alle gleichdicke Körper, welche gleiche Grund⸗Flaͤchen 
und Höhen. haben, einander gleih ($.32 1.), fo wird 
man geftehen,baß ein fpiger Rörpei 3 von einem gleich- 
dicken Körper, welcher mit jenem gleiche Grund» 
Flaͤche und gleiche Höhe hat ($.331. 75.88.). 
| 2% 3 u fa 3. | 
6.331. Wollt ihr demnach den Förperlichen Inn⸗ 
"halt von einem fpißen Körper fuchen, ſo multiplicis 
ret die Grund Fläche mit der Höhe, und diefes- Fa- 
Aum dividiret mit 3, jo iſt der Quotient ber körper 
liche Innhalt des gegebenen ſpitzen Körpers,oder mul⸗ 
tipliciret die Grund⸗Flaͤche nit $ von der Hoͤhe, ſo iſt 
das Factum der koͤrperliche Inuhalt des gegebenem . 
„un friken Körpers (5.330.323. )- | 
j | 3. Zuſatz. 
6332. Woraus ferner Elan, daß die Grund⸗Flaͤche 
eines |pigen Kaͤrpers entſtehet, wenn man deflen koͤr⸗ 
perlichen Innhalt mis $ won der ‘Höhe dividiret ($, 


107. A. M. 
Aufgabe. 
$. 333. Den Innhalt eines abgekuͤrtzten ſpitzen 
Börpere zu finden u Auf.⸗ 
8 
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Aufloͤſung. 
Idhr ſollt Z.E. den Innhalt des abgefürsten Ke⸗v 
gels FACH ſuchen. * 
1) Suchet den Innhalt des gantzen Koͤrpers, 
als wenn er nicht abgekuͤrtzet worden. Dieſes zu 
erhalten muß man des Körpers Grund⸗Flaͤche und 
Hoͤhe wiſſen ($.331.). Die Grund: $läche iſt ger 
geben. Die Höhe fan durch Hülffe ver Höhe.des . 
abgefürkten Körpers FG,und der beyden Theile des 
Diameters von der Örund-Zlähe AG und AD ges 
funden werden. Denn indem FG und BD zwo H8: 
ben, welche auf einer $inie AD ſtehen, fo find fie 
Parallel. tinien($.56. 152.154). Und da ferner 
der Körper ein fpiger Körper, fomüflen die drey 
Puncte A,F, B in einer geraden £inie fallen ($. 73.), 
folglich ift ABD ein geradlinigter Triangel, mit deſ⸗ 
ſen Grund. tinie BD die finie FG parallel gezogen, - 
und alfo Fan man fprechen : i. .. 
AG: GFE=AD:DB ($, 192. 153.). J ” 
2) Suder den Innhalt der, abgefchnittenen 
Epige des gegebenen Körpers FBHEF, diefe zu fine 
ben multipliciret die Flaͤche FEH mit I von EB hi | 
331.), die Fläche FEH ift gegeben, und die Höhe 
EB it = DB—GF=DB—-ED, : 
3) Dieſe Spitze ſubtrahiret von dem gantzen 
Korper, fo iſt die Differenz der Innhalt des gege⸗ 
benen abgefürgten Körpers (8.89.49. M.). 


| 

| . 

| 334 Die Auget iſt ¶ von einem Eylmdch; 
deſſen Grund⸗Flaͤche ſo groß als der Circul, dep Creulur 
| 

| 


>. 


fen Diameter die Miſ der Kugel ($.70.), und masimur | 
deſſen Hoͤhe gleich der geſetzten Axi der Kugel. 


. P 42 
en * « . on v “ ® De 2 vdır - . 
| | Be⸗ 
4 
J 


13 
® 
. " x 
2 
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| Beweiß. 
Beſchreibet ein Quadrat ACDB, und in demfel- 
ben aus C mit CA. einen Quadranten CAD, und 
durch Hülffe der Diagonal + Linie CB den redht= 


wincklichten Triangel CAB. Unter diefen Beſtim⸗ 


mungen bemeget Das Quadrat ABDC um die Seite 
CA, ſo befchreibet das Quadrat einen Epiimder, Der 
Quadrant eine halbe Kugel, und der rechtwincklichte 
Triangel einen Kegel (S- 17. 80. 67. 83.). Macher 


mit der Grund⸗Linie einen Parallel: Durhfehntt MN, 
ſo iſt MP der halbe Diameter von dem Durchfchnite im 


dem Kegel, MO der halbe Dtameter von. dem Durch 
ſchnitt in der Kugel, und MN der halbe Diameter von 
dem Durchfchnitt im Cylinder. MN it = CO(S 
21.),und da MP mit AB parallel gezogen, ſo iſt CM: MP, 


-*=CA:AB (6.192.193). Sndemnun CA = AB ($. 


54. yſo ft auch CM=MP 638.41.A. M.). Folglich iſt 
indem rechtwinacklichten Triangel CMO ($. 74.143.) 
CM der halbe Diameter von dem Durchſchnitt des 


Kegels, MO der halbe Diameter von dem Durchs 


chnitt in der Kugel,u.CO der yalbe Diamerer von dem 
uechfehnitt in dem Chlinder. Wenn man demnach in 
einem Epfinker, in einer Kugel und in einem Kegel, 
weiche gleiche Grund» Flächen und Höhen haben, 


in einerley Höhe Parallei⸗Durchſchnitte macht, und 
"dei Durchfehnitt des Kegels von dem Durchſchnitt 


des Eplinders fubtrahiret, fo bleibt dee Durchſchnitt 


von der Kugel übrig. ($.291.).. Da nun Diefer Ke⸗ 
gel 3 von dem Eplinder ($.330.), fo muß die Kugel 
yon.demfelben 3 fepn ($- 320). W.Z.E. IB, 


Zuſatz. J | 

9. 305. Wolle ihe Demnach den Symbole einde 
Kugel meſſen, fo ſüchet 1) den Eircul, deſſen 
Diameter Die Axis der Kugel (F. 287.), 2) diefen 
| — mul⸗ 
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sunltipliciret durch die Are der Kugel (5. 323.), 
3) von biefem Facto nehmer 3, fo habe ide ben 
Innhalt des Förperlichen Raums, welchen Die Kur 
gel faflee ($. 334.3. Welche Art die Kugeln‘ gu 
meſſen Archimedes erfunden. 
Lehr⸗Satz. 

$&336. Der Cubus Diameiri verhält ſich zu der 
Anuel bey nahe wie 300 zu 157° | 
| — Beweiß. 

Wenn der. Diameter der Kugel 100, ſo hät der 
Cabus deſſelben 1 coo 000 ($. 317. 2 und der Ep» 
Unvder, defien Höhe gleich der Hoͤhe Der Kugel, und 

ji Grund’ Fläche gleich dem gröften Eircuf inder 

‚bat 785000. (5. 323.). Und Pa iſt 

der der Kugel 5233331 (5. 335.). Folg⸗ 

lich verhaͤlt ſich der Cubus zur. Kugel wie 1000000 

3 523333%, das ifl, wenn man bepde Zahlen mit 3 

miltipliciret, nie 3000000 zu 1570000 (5. 80. A. M.), 

und wenn man dieſe Zahlen wiederum m. 10000 
dinfbiret,, wie 300 u 157. ($. 113, A. M.). Ans 

dem ſich nun diefe Rechnung aufrdie Berhäiinif 

Des Pismerri zur Peripherie, nehmlich 100 zu 314 

, Diefe-aber nur bey nahe zutrifft (5. 284), 

. jo fan man auch nur behaupten, daß fi) der Cu- , 

„is Dismetri zur Kugel bey nahe verhalte wie 306 
u MR. W.3.E. W. 
1. Zuſatz. 

6 337. Hieraus folget unmittelbar, dag 1 
alle Kugeln gegen einander verhalten wie bie Cubl 
ihter Diametrorum ($.280.). 


2. Zuſatz. “ 

$ 338. Und alſo koͤnnet ihr den Yanhalt eis 

ner, Kugel noch auf eine ahdere Art, ale $, 337: | 
ge: . 





. x 
, * 
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gewieſen worden, finden. Meſſet nehmlich den 
Diameter der Kugel, und ſuchet von dieſem den 
Cubum ($. 145. Rech.), und alsdenn ſprechet: 
300: 157 = der gefundene Cubus : Kugel. 
Dieſe Art, den Innhalt der ˖ Kugel ju finden, if 
, von dem Euclide gehrauchet worden. 


Aufgabe ° — 
$. 339. Es wird der Innhalt einer Kugel ge⸗ 
2... ,gebeh, man foll den Diameter dere Augel finden- 
| Auflöfung- | 
1)y Suchet den Cubum von dem Diameter, bep 
fen Bröffe ihr beſtimmen folt ($. 336.). 

2) Aus diefem Cubo ziehet die Cubic⸗Wurtzel 

($. 173.), diefe ift der verlangte Diameter. 


Lehr⸗Saͤtz. | 
tan „fm pam 6, 340. Der Innhalt einer Kugel ift gleich Dem 
A Emm ale einer Pyramide, deſſen Grund⸗Flaͤche 
Tan y IT. fo groß als Die äuffere Släche der Augel, und 
—* da pi dee göpe geio gem Radio der Augel. 


Gedencket, als wenn die Auffere Fläche der Ku⸗ 
gel in unendild) Eleine Figuren, als Vierecke Drey⸗ 
ecke und fo weiter, eingetheilet , fo koͤnnen Diefe 
Figuren als ebene Flächen angefehen werden (per , 
dem. $. 277.). Gedencket ferner, als wenn aus 
dem Mittel⸗Punct der Kugel nad) Den Winckeln 
jener Figuren. gerade Linien gezogen, fo ift die Ku⸗ 
gel in unendlich viele Poramiden gefchnitren (S. 86.), 
Deren Höhe gleich dem Radia der Kugel (per dem. 
S. 277... Da nun die rund. Flächen Diefer Py⸗ 
samiden- zuſammen genommen, der Auffern Fläche 
der Kugel oleich, fo iſt Die Kugel’ gleich einer Ppr 

x rami⸗ 
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che der Kugel, und deſſen A: gleich dem Radio, 
her Suyel (5.8.9 M.). W. 3Z.E IB. 


u Bu 
. 341. Wenn ihedemnad) pie äuffere Flache en einer 
‚. Kugel mit ipon Dem Radio, ober mir Ivon dem 
nweier multipliciser, —V iſt dieſes Fackum der anna 
ber Kugel (5.331.). Und wenn ipeden Innpale 
ber Rugel mit J yon. dem Diameter dividiret, fo üLder 
» Dustient die Peripherie, 


Lehr⸗ Satz. 





ſo an dem größe Circul wie 4zu 1. 


Beweiß. 2 | 


. un 







en 
She ver Rune ld fo m der Dugtient die & zaufere 
—** (glich het N Kelle Side he 57 el ven 
en ’ 
ihr das Pactom aus des gröften Eireuls Inden Dine 





m ($ ar .) 3 (6. 110. Rech. 

in 9. — iſt 1 uſſere Flaͤche Des Kugel 

sn lum von dem Circulo maximo, odet 
iene 6 


— Suſatz. 
kommt b el⸗Fla BB, 
.ä a —— ne 
Yen Diameter weitipliciret (5287. yo: I 
.: ale u Aufgabe. J — F 
*. —* ginse jeden irregularen 


Bu 


- ramide, deffen Gtund⸗ Stäche ſo roß als die äuffere . 


“g, 342. Dis Auffere Flaͤche der Augel vxrhat 


an Ahr —8 einer Kugel mit Pom 


Ber Burton Diameter dividiret ($: Pe % | 
—R 


ch zu dieſem wie si (5. 76 AM) 


nei 


VI 
26 


—4 


306 Das 1. Cap; Von der Art und Weiße, X 
Aufloͤſung. — 


- 2) Hoͤlet einen Koͤrper dergeſtalt aus, daß dies 
fer hobler- Raum ein folcher Förperliher Ram) 
deflen Innhalt ihr meſſen, und in welchem ihr den 
gegebenen Körper legen kͤnnt. 

2) In biefem ausgehoͤhlten Raum leger den ges 
gebenen Körper, und giefjet über demfelben einefol 
che Materie, welche die Figur besjenigen Raums; 
in welchem fie gegoffen wird, annimmt, bis der 
‚ansgehöhlte Raum gantz gefuͤllet. 
3 Meſſet den Innhalt des ausgehoͤhlten Raums. 
4) Mehmet den eingelegten Körper wieder her⸗ 
aus, und meſſet ben Innhalt desjenigen Raums, 
welchen die eingegoſſene Materie fuͤr ſich betrachtet, 
einnimmt. | Zu 0 
5) Diefen ſubtrahiret von dem, welchen ihe nach 
der dritten —— ſo ip ei —— 
vetlangte Innhalt des gegebenen Körpers (85. 89 
A. D.). * p 3 nd" 


r 


ufgabe. | 

6. 345. Minen Viſir⸗Stab zu verfertigen, dag 
ift, ginen Stab zu verfertigen, durch den man 
finden Ban, wie viel Rennen von einer fluͤßigen 
Tiaterie in einem cylindrifchen Gefälle Raum 





baben 3; 


Aufloͤſung. a 

1) Ziehet nach Gefallen eine gerade Linie AG) 
meffet den Diameter’yon der Grund- Fläche eines 

. ylindrifihen Gefäffes, dergleichen Man zu. einem 
Kannen:Maafi brauchet, und traget Dielen aus Anach 
C=A 1, und aus A perpendicntär nach B. | 
2) Die Hypothenus diefes zechtwindlichten Trio 
angels Br £raget aus Anach 2, die Hypothenuſe Ba | 
aus·A nach 3, bie Hipothenus B3 aus Anach 4, und, 
fo weiter. ® .. . ' . 
EEE Be 3) Dieſe 


4 
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3) Diefe Eiguheilungen fragen auf der einen 
Siteeines Stabes, welcher ſich nicht leicht biegen 
VAR, und auf. der andern Geire diefes Stabes 


gget die Höhe des‘ Kanneh : Maaſes fo vieimahl 


als es angehet. So iſt der verlangte Viſir⸗ Stab 


derfertiget. 
Beweiß.“ 
Well A r==AB der Diameier von einem einkan⸗ 


NNchten cylindriſchen Gefaͤſſe, ſo iſt Az der Diames 
ler von einem zweykannichten, A 3 der Diameter 
don einem dreykannichten cplindrifchen Gefaͤſſe, und 


ſo weiter ($. 291.). Wenn ihr demnach den Dias 


meter don einem hobfen colindrifchen Gefaͤſſe mit die⸗ 
ſer Seite dez Vifir Stabes meflet, fo wiſſet ihr, 
wie viele Kanpen auf dem Boden eines cplindrifchen 


| 
| 


E 


Gefaͤſſes ſtehen — Meſſet ihr die Laͤnge des 
iſchen Gefaͤſſes mit der andern Seite des Vi⸗ 
fir: Stabes, fo wiſſet ihr audi, wie viele Kannen 


in dem Gefaͤſſe uͤbereinander ſtehen koͤnnen. Dero⸗ 


wegen ben ihr Die Anzahl der Kannen heraus, ° 


‚ weiche das Gefaͤffe faſſen Fan, wenn ihr den Dia 
a ri u ‚Fänge multiplicivet (perdem, $.315.) 


Def sbrung. 
$. 346.. Die Gefaͤſſe z. S ABFE welche wir 
zur Berwahrung flüßiger Materien gebrauchen, 
find feine vollkommene Eylinder , zumahl der Dia 


meter bes Bauches durch das Spund:foh CD 


gröfler iftals der Diameter des Bodens AB, Tin 
deſſen beftätiget die Erfahrung, daß ein folches Faß 


beynahe gleich fey einem Eylinvder, deſſen Grund⸗Flaͤ⸗ 


he der mittlere arichmetifche Proportional s Kicul 
zwiſchen den Eleinen Circul des Bodens und den groſ⸗ 
fen des Bauches, und deſſen Hoͤhe gleich der Höbe des 
Gefaͤſſes. 


Ua Auf⸗ 


308 Das 1. Cap. Bon der Art und Weiſe, wie diee. 


Aufgabe 


8. 347; Bin gegebenes Faß zu vificen, das iſt, 
zu finden, wie viel Kannen in demſelben Raum 
beben.- X 





Aufloͤſung. 


1) Meſſet mit der gehoͤrigen Seite des Viſir⸗ 
Stabes den Diameter des Voden AB, und den Dia⸗ 
meter des Bauchs CD. 


2) Addiret dieſe Groͤſſen, und nehmer von det. 
Summe die Helffte. 2 


3) Mit ber andern Seite des’ PVifir - Stabes 
mejlet Die Sänge des Faſſes AE, und mitdiefer mul 
tiplicieet jene halbe Summe. Diefes Factum iſt 
der Innhalt des gegebenen Faſſes ($. 346. und dem, 
$.345.). 


Anmerdung. 


5 348. Wie Brhe die nicht vol find, zu viſiren ſolches 
wilt ich in den Fuͤrleſungen zeigen. Wie die Körper zu 
eichnen, folches fol in ber Perfpectiv erlläret werden, 
ie die Körper zu theilen, und in tinander zu verwan⸗ 
deln, ſolches wird ein jeder ohne beſondere Erflärung be 
greiffen, der dasjenige, war von ber Theilung und Gere 
wandelung der Flaͤchen und von den Innhalt des koͤrper⸗ 
lichen Raums iſt ausgefuͤhret worden, verſtanden hat. 


⸗ 


| )0646005. 
Anhang 


zur 


6 eometrie 
"Bon 
Den Haupt» Eigenſchafften der ge⸗ 
woͤhnlichen Kegel⸗Schnitte. 


Erk laͤrung. “ 
| §. 1. | 
4:7 gerade Linie AX ‚ weiche alle gerade Linien VI 
MM, ſo innerhalb einer kꝛummen Linie paral⸗ 99 
u lel gezogen werden, in zwey gleiche Theile theilet, 
vird der Diameter und inſonderheit, wenn fie diſe 
Limen · perpendiculaͤt In zwey gleiche Theile theilet, die | 
Are von der krummen Linie genennet. Die 


rallel⸗Linien MM .heiffen die Ordinaten, und Ihre . 
Helfften die Semiordinaten. 


Erklaͤrung. | 
| nn Beh de a in ir iR der Shen Am“ \ 
| m e Are endet, heift der Scheitel der 
krummen Linie. Und das Siuͤck von der Arc AP, 
‚ welches zwiſchen den Scheitel und der Ordinat ju 
finden iſt, heiſt die Abſciſſe von der Ordinate. 


Erklärung. in 
5.3. Die gerade Einle, durch deren Hitfe eine > re 
krumme Einie In einer beitimmten Weiie von der ER 
rem. befehre 9, beilt der Darameter. Und der 4 
"Yanct in der. Are, aus weichem Die krumme Linie ; —— 
bb Di. yo 2 ders Aorameler, die Ordie .ndir. 
nate rBrenn e 
ER. Tas N Pe — x 
—* Us Et⸗ 
_ Ä u \ 


u 





Natura pa⸗ > 
rabolac, : Quadrate der Semiordinaten zu einander, wie 
\ ‚to 


% 


iga 


9 
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| Erklaͤrung. | 

$. 4. Wenn man einen Kegel atfo durchſchneidet, 
Daß die Are des Durchſchnittes mit der Seite des 
Kegels CA parallel‘, fo heiſt die kuumme Linie LDN 
eine Parabel. Schneidet man einen Kegel derges 
ſtalt, daß die Are, des’ Durchfchittes DE den Dias 
meter der Grund: Fläche AB durchſchneidet, wenn, 
fie beyde verlängert werden, fo heiſt Die krumme Lis 
nie DMEOD eine Zllipfis. Wenn man endlich eis 
nen Kegel alſo ſchneidet, daß Die Axe des Durchſchnit⸗ 
tes DO die Seite des Kegels AC ſchneidet, wenn bey« 
de verlängert werden, fo heift die Frumme Linie LDN 
eine Hyperbel. i nn 

| Lehr⸗Satz. | 

$. 9. In einer jeden Parabel verhalten fich die 
ihre Abfeifien, . 
Beweiß. 


Machet in dem Kegel ACB einen Durchſchnitt, 
weicher mit der Grund : Fläche parallel, fo it HMI 


‚ ein halber Circul ($.84.), und die Linie PL ift mit 


EB parallel ($.299.1.). Aus dem erften folget, d 
PM: = HP, PI, und daß EN?= AE,EB (5. 205,), 


moraus klar, daß’ 


PM2:EN?=HP,PI: AE, EB 


‚Aus dem zweyten folget, Daß 


P=AE ($.200.f£.) , 
und DP:DE=PI:EB ($, 192. etdem. 9.193.) 
und alſo it EB=DE,PIL(s.13- AM.) 


RP. 
Wenn man demnach diefe Groͤſſe für EB fubktituiret 
(Hs AM.) ſo iſt ſ mi 
PM»: EN?= AE, PI: DE, PL AE 


ei i 5 PM» 


x 


Bon.einigen Kegel» Schnitten, sc. 311 
PM>: EN? = AE,PI,DP:DE, Pl, AE ($.'$o. = 


S A. ,). [ 
Und alfo iſt 
PM2:EN?=DP:DE ($. 113. 40. A. M.). 
Da nun PM und EN Semiordinaten (5. 364.), DP 
und DE die Abſciſſen (5. 2.), fo it Bar, daß fichin 
einer Parabel die Quadrate der Semiordinaten zu 
einander verhalten, mie ihre Abſciſſen. W. Z.E. 


ehr: Say. yecha 5 —2 

S. 6. Wenn in einer krummen Linie das Fa- —— 
ı Jam aus Dem Parameter in die Abſciſſe gleich dem 

Quadrat der Semiordinar, fo ift fie eine Pas 

rabel | 

B ewe i ß. 
PM iſt eine Semiordinat, deren Abſciſſe DP, und 

EN eine Semiordinat, deren Abſciſſe DE- Daher 

IR-DP, Parameter = PM? und DE, Parqmeter = 

EN?. Folglich DP, Parameter :DE, Parameter 

PM::EN, folglich DP:DE = PM2:EN? ($. 218. 

RechJ.. Dieß ift genug zur beiveifen, daß Dieangee - 

nommene Linie eine Parabel ſey (S.5. | 


, I, Zu ſa + 
6. 7. Es fen der Parameter =, bie Semiordis 
- ty, und die Abſciſſe x. So ift die Parabel 
eine krumme Linie, in welcher y) ax. Woraus jur 
gleich erhellet, 1) Daß ifi einer Parabel die Se⸗ 
miordinat die mittlere Proportional: Linie 
wiſchen dem Parameter und der Abfeilie 


. ( 215. Rech.). | ot 
| u 2. Zuſatz. Nor: 


* 


. 
“ 


5. 8. 2) Daß in einer Parabel a =y?!x (% 
188. Rech: ), das ift, in der Parabel iſt der Pa’ 
—. Mg vames 


/ 


3123 + Anhang zur Geomettie 


rameter die dritte Propboͤrtional⸗Einie zu einer 
. Abſciſſe und der ihr zugehörigen Semiordinet 
(5.134 iR.) nl 


3. 3 ufa u. , 
©. 9. 3) Daß in einer Parabel z=y!:a (€ 
188. Rech.), das if, in der Parabel iſt die Abe 
Kiffe die Dritte Proportional⸗ Linie zu den Das ' 
rameter und der, Der gegebenen Abfeiffe zuges | 
börigen Semiordinate ($. 134 A. M.). 


Anmerdung. 


. 10. Ueberleget, was 6. 202 » 205. if, aucegefuͤhret 
worden ſo —** ihr aus einigen gegebenen Theilen der 
Parabel bie übrigen geomerrice finden lkoͤnnen ($. 370s 


372.) 
Aufgabe 
$. 11. Kine Parabel geomerrice zu befchreiben, 
wenn Der Parameter: gegeben worden. Ä 


Auf loͤſung. 
vi 1) Ziehet nach Gefallen eine gerade Linie AVund 
93 abdiret zu Derfelben den Parameter AB. 
2) Auf der Linie BX nehmer nach Gefallen einige‘ 
Puncte, und befchreibet aus benfelben Eircul, welche 
einander berühren in B. 2 
3) Ziebet burd A eine gerade linie, welche BX 
perpendieufär ſchneidet. u 
4) Die diefer Linie ziehee durch Die Puncte P, im 
welchen bie Circul bie Linie BX fchneiden, Parallel» 
med.prep. Linien. 
An:di=Ak: PS) Auf diefe laſſet aus den Puncten 1. 2.3. u. ſw. 
An:dızdr:P. in welchen Die Circul die tinie CD fchueiden, Perpens 
ET Dicul : £inien fallen, damit PI= Ar, PII= Aa, PITZ 
= A3, uf. ($.134.), fo And die Puncte Per 
, 1.0 


. 
3 
BR 


Yon einigen Royel» Schnitten, x. 313 


nf. in der Parabel, und ige koͤnnet biefe bes 

ſſchreib en. 

Beweiß. 

 M=PM=y(t%ı.7.), AB=a (5. 366. 

370.), AP=x ($.2 7.) Folglich iſt yrz⸗ 
ax (9. 205.),. woraus es klar, daß die vet 

bene krumme Linie. eine Parabel » (8. 72 


W. 3.E. W. 
Aufgabe. 


$. 12. Zu’erfabren, obeine gegebene trumme 
Zinie eine Parabel fey. 


J | Auflöfung 

Irdhe wollt z. €. wiſſen, ob die Linie AQ_eine 
Parabel ſey. 

1) Mehmet in der Linie —V nach Gefallen ei⸗ 

| 

| 


nen: Punct M, and laſſet von bemfelben auf AX eiv 
ve Derpenical: :$inie fallen ($. 134.), fo it PM 


"die Semiordinate ($. 1.), unb AP ihre Abfciffe . 


(2). 


2) Sucher zu AP und PM ‚die dritte Propare 


ru sine ($. 202. I, dieſe ift der Parameter 


Put 


Rdiee ben Parameter —=PBzu APin P, und 
Wi auf ber Sinte AB durch A und B einen 
halben Circul. Fällt der Punct Minden befchries 


en Erecul, fo ift er ein Punct in ber Parabel, und 


ſo weiter. 
Beweiß. 
Denn wenn der Punct Min den beſchriebenen 


zwiſchen ne J N) M ein Pant 
— harabe (5 { v tzuch ‚pen 





u “ Behr, | 


vi 
54 


Circai fänt, foift PM die mies Proportionakkine _ 


Pr nthe . 
er hefen 


vi -$ 


95 


.. Ma ($.6.),.1 if 
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Lech r/ 5 a 8. 
5. 13. In einer Parabel iſt die Weite des 
Brenn⸗Puncts von der Scheitel dem vierten 
Theils des Parameters gleich. 


—52 Beweiß. 

Wenn die Abſciſſe in der Parabel gleich der Weite 
des Brenn⸗Puncts von dem Scheitel ($. 2.3.), 
fo it die Semiordinat fo groß als der halbe Para⸗ 
merer ($ 3.), folglich Ban jene für dieſer fubſtituiret 
werden ($.5.4.M.). Da nun mder. Parabel y* 
=ax ($ 6.), fo ift unter zuvor gelegten Beſtim⸗ 
nn Folglich a=x (5188. Rech.) 

Lehr⸗Satz. 

G. 14 Die gerade Linie, welche in einer Pas 
rabel aus dein Brenn: Dunct F an das Zindeicis 
ner Ordinate gesogen wird, if gleich der Sımn- 
me aus Der Abſciſſe der gefeuren Ordinate CAP) 
und der Weite Des Brenn » Puncte von Der 


Scheitel CAF). 
Beweiß. 


Weil FPM einvechtwinclichter Triangel (5. 1.), 
fo it FM? PM? +PF? ($.273.), folgih FM=Y’ 
(PM2:+PF?2). Wenn mir demnach diefe Linie PM, 
PF,und FM alfo ausdrücken, daß wir ihre Relation 
zu denjenigen Linien, wodurch die Parabel zu erklaͤren, 
erkennen koͤnnen, fo werden wir leicht begreiffen, ob 
der geſetzte Lehr⸗Satz gegründet‘ oder nicht. Es ſey 
Daher der Parameter wie zuvor =a, AP=x,. fo iſt 


AF 3a ($. 13.), und FPP=x—ja. Boll 


PRr=x—Ix +3 (5. 158. Rech.). 
Da nun ferner | 


Ma 


Du VE SE 
“ 


Don einigen Kegel» Schnitten „⁊. 315 


u FM =x2+lax + ke. Woraus Har, dag 
FM =x +4a (8. 167. Rech.). W. Z. E. W. 


| Aufgadııu 
‚15. Eine Parabel dutch die Bewegung eis 
neo Puncts zu befchreiben. | 


Auflöfung.: 
1) Ziehet wine gerade Linie Ax, welche die Axis, VI 
ı and frage auf.diefer aus Anach Fivondem Prras 96 
meter, mit welchem die Parabel zu befchreiben, fo ift 
Fder Brenns Punct (6. 13.) . | | 
2) DVerlängert Ax nad) fſo, daß AF=AF, undle _ 
get anden Punct fein Lineal CD bergeftalt, daß Dfx 
ein rechter Windel N; | ; 
3) Mehmet ein Winckel⸗Maaß IGH und befes 
“ fliget an feinen. einem Ende Heinen Faden, wel⸗ 


cher der Länge des Windel » Diaafes glei). Das 


andere Ende des Fadens bevefliget in dem Brenn 


. Punct FE. m W 
... 4) Daltet unter dieſen Faden an das Winckel⸗ 


Maaß einen Stiffe, und verſchiebet das Winckel⸗ 
Maaß an dem Lineal CD, fo wird der Stifft eine 
Darabel beſchreiben. 


| te ewriß. — 1717 
Aus denen Regeln, reiche in der Aufdfüung find 
vorgefchrieben worden, erhellet, daß beftändig die 
Zinie FMZSA AP, dg nun ferner FA = EA, foi 
beftändig FM=der Summe qug der Abfeiffe und der 
Weite des Brenn a ai ft AM eine Pas 


s 


zabel (5.14), 28. j 
ECchroSatz. 


5. 16 An der Bhß verhalten: ſich die Qua⸗ Natura El- 
drate der halben Ordingten wie die Reqangula hpſa. 


aus 


* 


416 Audhang zur Geometrie 
ausden Theilen der Are, weldye a die halben 


Ordinasen find beftimmet worden. 


ehr ‚ch —— hs ckn J 


war PI=(a—E):a—u, foRaff 


Beweiß. 

Schneidet m dem Kegel ACB die Ellipſin ($. 4), 
und eher in derfelben die Semiordinaten PM und 
QN (1.) Machet ferner in dem Kegel Durch Die 
— P und Q Durdfihnitte, welche mit Der 

rind⸗Flaͤche parallel, fo find HMI und KNL 
—* Citcul ($.71.), und die £imien HIund KL find 
Parauel⸗ Linien ($.300.). Aus dem erſten folget, 


da 
ß PM?’ — HP, PI, und 

QN’=QL, QK ($. 205.) 
und aus dem andern, Daß 

DP:PH=DQ:QK und 

' EQ;QL=EP:PI ($. 192. 193.). 
Damit wir nun die Relation dieſer Groͤſſen deutli⸗ 
cher beftimmen koͤnnen, fo ſey DE= a, DP=x, 
DQ=u, PH =t, QL=f, ft PE=a2—x, und 
QE=a—uü, folglich ift vermöge deflen, mas zuvor 
eriiinert worden, 


rm 


dalſo QK= u:® Bi fewner. | 
una km Fehl 


Rn u:f=a—x: m 
U U 
au 
= tſa — dry: a —u 2... -- 


und kn: x Solid 
an QUaS-en 


ug 


gilt X- .- i. X. 10° 30 


Tr — —7 
. 
4 


EEE Vene —— ee ee 
. 


— —— 


Bon einigen Kegel: Echen/ ı<. 97 
B— ck; Au—ıarhenekt eu iut 


($. '30. 4.A.M.) BER AT 
tſat — ılx2: dan — [ur ar — x? au — U. 
—* *. .40. A. M.), und u) | 
\ :QN=zuxr— X: au — ul 40. 
oo mBe E. W ap. “ 


 Kehr ‚Sa: Du 
$. 17. Wenn fich ineiner krummen Kinie das. 
Dusdrar der halben Ordinat su dem Retdnkude 
aus den Theilen der Are, die von ihr befkimmer 
werden, verhält wie der Parameter zur pe; ſo iſt RF 
die krumme Linie æine Elipfs. . 


Beweiß. | 
& ſey die je eine Semiordinat y, undihre if: x. 


De andere Semiordinat z und ihre Abſciſſt y. Es 


fen die Are a, ſo iſt In dem erften Falle der eine The 
von der Are x und der andere a—x, und in dem au⸗ 


dern Tale der eine Theil vonder Ape v, und der an⸗ 
dere Theil a—v. Es fen ferner der "Parameter.b; 
fpity?: ax — @b:a Terner 2 vxv—»mbiz 


Folglich y: ax — mazt;ıx—xe Folglich * 
x — x -x. Es iſt demnach die ausenew⸗ 
mene Linie eine Ellipfis ($.16 » | 


3uſatz. 


180 Da nun in einer Ellipfß 2: sm 
b:a fe it a = bax—by? eine Kcichung , j welche 
die datur von ber Ellipſ beſchreibet. 70) 


Lehr⸗Satz. 


$. 19. In einer Zlipfi iſt Die "Weite des Yrchm 
Pan von dem m inet Punc der Are bie mtr | 
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lere Dropoetional. Kinie zwiſchen der halben 


Axe und der halben Differenz des Parametero 
vonder Axx. 


J Beweiß. 
vi. Weil AF der Brenn-Punct, fo iſt, wenn, wie 
100 — b der Parameter und y die —— 


FR=y=!b ($.3.) Folglich 
1oba- 1 abx— br 2 Rh * Het: * 

J- Be —— hb=ax——x2 T Ik * u 
un alfe vermöge. de 5, 188. Red, y? > ur 

— —— at + Xen ab Ge Het u 

frech 4 IP xt: ab ($ 172. Kaya 

exhahirered. are m B— xy (da? —nb). a 
| fa V (je —ab) —x—AR | 
Wenn nun a —v a von der halben 
Are ſubtrahiret wird, fo it AC- AF=h— a 
+V (ar, —Ieb) ey eb) ($ 67. Red.) 
Kun ader ift v (laꝝ — zab) die mittlere Proportio⸗ 
nal⸗Linie wiſchen a und Ja — Ib ($.215. Rech.) 
Folglich iſt es klar, dab in der Ellipfi Die: Entfernung. 
Des Brenn : PBunets von dem Mittels Punct Der Are 
die mittlere Proportional: Linie zwiſchen der halben 
Are und der halben Differenz des Parameters von 
det Axe. W. . E. W. I 


Erklaͤrun g. 
Axis xon- $. 20. Die Ordinat in der Ellipfi, welche die Are 
hugatun. in zwey gleiche Theile theilet, heift-van der Ellipfi 
. 100 die Heine art Und alfo ift CD vie halbe Fleine Are 
(5. 7.) 
. Schr ⸗ Satz. 
. 20. In einer Ellipſt iſt die Jeine Axe die 
mitdlere Proportionals Linie —* der groffen 
und dem Paramettr. ln 5 
ts 





| Bon einigen. Kegels Saneen, ꝛc. 39 


.Bemweiß,. 9 
Es ſey wie zuvor der Parameter. —b, die gro 
Axe AB=a und die Heine Are =v; fo ic CD N 


die Ssemiordinate, und AC Die Abfeife =i ß r Ä 


2) „sorglich ift 

| :: 24: 1) ($. 7.). J “ ? 
Ja2b — Izia (130.9. m 

Und alfo vermäge des ($. 188. Red.) mein 


bepyde Glieder erſt Dun 4 a.mubipliitet und alsdenn 


durch a dividiret ang 
| ft — Bu ern 
folgt 2 5 na 
veb=z. u 


Woraus erhellt, daß z ‚oder die Beine Are de 
mittlere Droportionaf > Linie * a oder 
| 2.2 a den Parameter 


E u Zuſatz 
| 


& ar. Und arte Lönnet ihr. ben Paramoter An 


den, wenn ihr zu der groflen und der Fleinen Are die 
Dritte Proportional» $inie ſuchet (5. 202. deſe iſt 
> Bes Parametet ($.135. 3. D: » 


Lehr⸗Satz. 


u6, 22. & erade Kinie ED, welche in der El- 
| aus enn · Punet f an Das Ende der 





Be Are —— wird, iſt Bu der halben 


 srofen Are 
Beweiß. ln 

E "DC£ iſt cin vecberoincklichstt Telangeh Kt * 3 
20. .). Folglich ift Di v.(DC 

$-: 13. ) —* demnad) die Lmien Den ji 
Ä CH ao ausgebrücet worden, daß ihre: Ders 
| —* I en Aarigen Linie: ig. der Ellipfi zu 
u rten⸗ 


m 


N 215. Di N). 


von 
100 
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erkennen, fo Fan auch:die Gröffe der Linie DF be 
ftimmet werden, Es ſey derowegen wie zudor Der 
arameter = b, die Are AB = a4 CA 
ie Ib ($. 19.), und CD-Sab ($. 21.); 
und’allo DrP= 1! lab Iab (& 273.) = 19 
6. 52. Red). Woraus es Mar, daß DE oder 
die verlangte Linie = Ja (S5. 150. Rech.). 
Eurer Be Per 11777 Mo F 
F $. 23. Wenn euch demnach die kleine und groffg 
Are von der Ellipfi gegeben worden, fo Eönner i 
den — ⸗ Dunct —— zebeile nemfi 
j bie groſſe Are AB in zwey gleiche Theile in C (& 
? 132;), auf Crichtet die halbe Fleine Are —* 
dieulaͤr ($. el endlich machet mit der halbe 
 geoffen’ Are CB auͤs dem Ende der kleinen YeD 
einen Durchſchnitt auf der groſſen Are, "fo if Ber 
Punet f, wo die geofle Are durchſchnitten worden, 
der Brent: Dune (8. 7 Fo * , 


u te Sufae. 4 
6. 24. Verbindet mic diefem lehr⸗Satze dans s. 
va 16. fo folget: In einer Ellipſ verhält fich das 
427° = 6:4 Quadrat der halben Beinen Are zu dem dLuas 
i- x, 7, rar der halben groffen Are, wir das Qua⸗ 
Fr z“ jdn, drat der halben Ordinat zudem Reiieguio ang. 
FE den Theile der U. 

° REWD Ba Zn, 


, 3 Zuſatz. et 
6.27. Weil bey C ein rechter Windel (6. 20 
.2.), fb iR ferner klar, daß in einer EilipG das Qua⸗ 
‚ beat der kleinen Are gleich dem Quadrat der Galbare. 
groflen Are weniger dem Quadrat der Entfernung 
des Mittel⸗Puntts der groſſen Are von dem Brenn⸗ 
Punct ($ 279: und 6.92. A. Di)u..; | 
.. | Lehr⸗ 


T q 
ar=x=T:a 
⁊ 


Bon einigen Kegel» Schnitten, x. da 


Lehr * Satz. 

& 26. "In einer Eliipſi find die beyden geraden 
Linien FM und fM, welche aus den Brem—⸗ 
Duncten in einem Dunst der Peripherie nezogen 
erben, zuſammen genommen der groſſen Are 


Beweiß. 


vu 
101 


Ziehet aus M auf AB die Semiordinat, fo ift fo | 


vwohl FMP als auch PMf ein rechtwincklichter Tris 
‚gel (5. 1. 51.), folglich iſt xMV (PPR+ 
PM), und £M= vV (Pf2 + PM?) ($. 296.). 


- Wenn demnad) der Werth von PF, PM und Pf . 


durch Diejenigen Linien ausgedrücket worden, mel 
de die Eigenſchafften von der Ellipfi beftimmen, 
fo wird man. leicht erfenuen Fönnen, wie groß 
FM +£M. Aus diefer Abſicht fey die Entfernung 
des Prenn - Punets von dem Mittel - Punct in der 
a Ar ECE=C=z0AP=x u AB=a, 


| 
| 
| 
rn EC=p | 
+ Fec-h+x($. er ged. . 


Folglich | 
 B=a+ac—ack + — ach 





Da Werth von PM* Yan aus dem $. 24. genom⸗ 
; men. werden. ? 
Ä Bo: Duadrat der halben Heinen Are == A&, 
PTB:PM: folglich . 
je: ja? — cc} :=93x— x2:PM? (8, 25.) 
i .: Sg PM? ($.80. 113. 40. 


PR—c2 stahl che ($. 145. | 


u: md * 
: In 


J —W 


| 
323 | “ Anfang zur Gromeiie gm, 


und alfo in ' | 
“ı .. PM ax — Ku ox! a+ ara I 
Bas Sa c V ανιν᷑X ,α se 
Weil nun FM -PRr+ PM, 
, Prazar act + —actx 
| PM’ man — X — dx: a + cha i - 
ſo iſt. 
FM —ac+ acc +]? —4exuat 408: 
“ a2 (5. 59. Rech.). 
an „damit man die Quadrat⸗ Wurtzel ausziehen 
on, 
= FM—i2 act ar —gex: ar acx+ uch: 
\ * ($. 160. Rech. ). 
Folglich 
FM —c+aex: a($. * Reh 
Be ferner -£M2— Pf-+ PM>, u 


. PR=ccpac—1ck ——— 
PM?=ax —-x — 4cx: a +4R: a: 
ſo ift 


Mc ac - 2cK Pen 4ar:2 racæ: 
a2 (6. 79. Rech.) 
oder damit man auch hier die Quadrat⸗Wurzel aus 


ziehen Bönne, . . 

FE tac+ P—gexte —acct act 
. a2 ($. 160. I) all. u 
Folglich 


FMAÆa fc-acx:a (5. (66. Reh) 
Und affo iſt Nar, daß 


EM SI ergeter + ie Er — er: 
M (5. 59. Rech 


ä Aut⸗ 


Bon diutgen Kejel-EGnitten, ac, 323 


Aufgabe, 7 
$: 27. Ba wid der Paramerer und die A 
Art gegeben, Ibt-follt eine Ayſn durch d Du 
wegung eines Puncts befchreiben. 


Yauflöfung, 
1) She auf der ren ‚groflen, Ape; bie vn 
: Brenn «Puncte Fund f, (jr 22.) 

2) Nehpinit anen Faden., dvelcher ſo lang iſt als 
Die groſſe Are AB, und bevaͤfliget die aͤuſſerſten 
Puncte von demfelben. Inden, æfunderen Brenn⸗ 
Punckene €, . 

3) Dehnet Ben. Faden mit einem Stiffte aus, 
und führer ben Gtifft an dem Faden berum, w 
wird die Ellipfis befchrieben —8 ). 


| 
ö 
Ä Erklaͤrung. | Bu 
g 28. In der Hoperbäf wird die Linie ED, tel Nounlty J 
de entfichet, wenn man Die Are verlängert, bis ſie per deue 
die verlängerte Seite vondem Kegel AE beruͤhret, die * 
Swerchs Are (‚Axis transuerſus) getzennet . 


Lehr⸗Satz. 
5. 2. In der Syperbrei verhakeh ſech die 
Quadrate der halben Ordanaten wie die Redfan: 
en — den Abſciſſen und der Swerch- Are in 


4* 
—F Beweißt. . | 
het in dem Kegel AcBß, IHERTER ihe die ve 
—* geſchnitten mit der Gtund⸗Flaͤche einen 9° \ 
Parallel⸗ —2— HMI, ſo iſt HI mit AB pa» 
tale) ($. 300.), ſolglich | 


[ Ei | EP: 





EP:PH= =EQ:NA. 3 
= „DR:PI=DO:OB (5.192.193). . 
| — Elke AD ABER balbe Sa —D 
PM=HPR,P i | 
QN:=AQQB. 8: 130. ER.) 


MDamit wir nun das Verhalten dieſer Bröffen Deuts 


lid) einfehen Finnen, fofey ED-=a, Dix, fo ift 
EP=zz%X, es ſey feiner Pit, — u, ſo iſi 
EQ=a-+u, folglich 


txt +urQA. Ze Br 
und alſo if AQ= uru 5 134: 9.0.) | 
pr = 
Es N kerue PI=4f0 f 
x:{=u:QB. 


8 fish =: x je in. 3, und alfe 


Pr =tk “ u ı 
und | 
ri in Ze 


N 








ar X.: ix 4 x? E 
ESolchergetal 5 ſich in der Hyperbel 
Quadrate der Semierbinuten wie ” die 

tſ: ſita ſtu 





xt . u 
tſax + tſxꝰ: ſuta ſtuꝰ ( . 80. A. M.). 
4axpxν: ua pu* (gr. A.M.). 


— 
2 6 ı. 


Zu 


| Bon einigen Regel: Bchnitten, ꝛc. gar 

| info? 

| ae 30: Kon, ihr des Veweiß dag $. 17. Aber» 

leget, fo wirb v6 :leicht ſeyni u bewrifen, ‚uf: Die, 

„Nyperbel eine lrumme Linie ſey, in welcher fie 

der Parameter: zur Zwerch⸗Axe poerhaͤlt, wie das 

| s Quadrat der. Semiordingt zoihem Rectanzuloẽ. meld 
eithehat, wenn mhul vie. Grm: aus; der 

feiffe und der Zwerch {Are in die Abfelfiechmuteiä 


pliciret. 





> Sue, 

38 4.30 & fe der — * die 

| ea, fe iſt ia d er Dypexhel I, ohn 
" kazy: ax+ 2 | LE) 

Volglich it m dee nd 


aP=bexpbr ($, 139. UM). — 7 


& Zuſatz. u 


42. Nas wieſer Glelchunq̊ —— die 

Pak 2 e, Elipfi "hüt_ Barin ün eden 

‚daß 0) ipG. vo mit dem Zeichen. —., wels 

| a — mic, dem ac we 
et ($, 18.). 












ErEhäp n 0 
5, 33. Diefe Uebere ung der Hpperbel mit 
—— werunfachen; duß man die mittlerte 7 


—— — Area, Zwerch· and >: 
ha Done Any ae 


t, dieſe —8 * — 
— Andy Er Pn⸗ 
0) 


Lehr⸗ 





Man man Be 


ao de 


zwerch· ige ſubtrahiret. 


"ee Ir. Bollrit —* in der ——— 
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LehreSatz. 


34. Fat Ser: Syporbel iſtbio Wöteides 
Hremi: Puncets !vanı bean Scyeicdt::die * * 
welchesnrftchet.,. wenn: man von'der Q 
Wurgel aus der Summe des Quadrats Derbi, 
ben: 3werch⸗Axe und des Nach aus: Der halben 
Zwerch⸗Aye in den halben Pcaxheten die halbe 


re q 
Beweis 


Es ſey ſoie zuvorꝰ ber⸗ aränhetr & u md 
Zwerch⸗ Axe Sa,ſPo iſt Die haſbe ‚Orbit : 






b:a=jbt:ax +” Ks. mt Li 4 
pb—br tdi ($130..M 
pbzsc+r. AB.) 
ı er bier. (Staa Red; 
VEIT FR (seh; 
X — — ET mer . 


F Sa % ‘ +4 221 


| Qi 

J al.‘ err 2 E27 Re » 1er .2 | 
darit · Punct gremene beſtuumen ſo 

“ 3) Addiret ju Bo: Burns KcoaD. 0 den. * 

eter EB, ſd iſt Bee. 7— 
¶)Beſchreibet! anf EA durch E dh Di einen 





EN 


gen — u vteget,äuf, ° Ur, —8 
N; “ad u ẽ * | Ir 


Bu om — ——— - - -.. 


—— To 


mn ö— — u — — ee — 


— — — —2— 


Von einigen Kegel⸗Sthnieden, ꝛc. 327 
hLVᷣISCGCM CR: (&.205.). 

Betalih — 
CG=y (1.+lab) (5. 217. Rech.). 
. i 

3) Traget CG aus C nach F, fo il AF a V 

(er ib) — da folglich die Entfernung ‘des 
Brenn : Puncts von dem Scheitel CS. 4) 


2. Zufaß: 

6 36. Es iſt demnach die Weite des Brenn“ 17 
Punces von dem Mittels Punct ber. Hyperbel uf 
. (æb). ... —F a a 2 
: ln, nen. ba 
ı . rn 5+ Zuſa 8. EP ee 
.37. Aus dem Veweißdes$, 34. erhlllet, dad 

axt+x2=-lab. Nuy. qber it Zab — dem ade 
der halben einen Are $. 33) undax 3X, 
AF. Solglicdh ift das Quadrat der halben ‚Feikeh 
Ye =FB, AF (920. 1.M. | 

u. It u 


. Lehr⸗Satz. rer 


: . rer V NN 
38. In einer Hyperbel verhält} ſich das 


Quadrat der Zwerchhe Are zu. dem Quadrat 


‚ der Pleinen Are, wie die Zwerch-⸗Axe zu dein 


Parameter. Er a 21 V 


BE een DMEIL 2 


Es ſey die Zwerch⸗Axe wie zuvor æ dee Pa⸗ 


ramete; — b, fo it. das Quadrat der Zwerch⸗Axe 
“ 4 Dacblar der Beinen Are = a 


=», und Das’ Qua 


(8-33,): ih a;ab—g;b (5. gr A M.)- jur 


F 7x4 gu 


- 


328 Anfang zur Geometrie. . 
—Zuſatz. 


S. 39. Danuu PM: AP, PB=b:a (5. 30.), 
fo ift auch in der Myperbel das Quadrat der flei 
nern Are zu dem Quadrat der Jwerch = Are wi 
Das Quadrat der Semiordinate zudem Rectangu 
lo aus der Abſciſſe in die Summe aus der Abfeife, 
und der Zwerch= Are ($. 37.) . 


Lehr ⸗ Satz. 


VI 6. 40. Wenn zwo gleiche Hyperbeln in der 

103 Weite ihrer Zwerch : Aren AB einander entge⸗ 
gen geſetzet, fo ift die Linie fM, ‚welche aus 
dem Örenn » Punct der einen Hyperbel bie an 
einen Punct der entgegengeſetzten Hyperbel 
gesogen wird, weniger der Kinie FM, welche 
sus dem Brenn’: Punct der legten Hyperbel 
bis an den zuvor beftimmten Punct M gezogen, 
‚gleich der Swerd): Are. 


Beweiß. 


Weil FA -V (PM PF), und fM=y 
PM» + fP2) (8. 276. 1.), ſo kan dieſer 
ehr⸗Satz auf gleiche Art beſtaͤtiget werben, wie 

der Lehr: Sat im $. 26. iſt erwieſen worden. ' 


Aufgabe. | 
\ —8 Eine Hypecbel Be zu be⸗ 


| Auflöfung. \ 
vi °_ Adbiret zu einer geraden Knie Ax in A bie 
so» werd: Are AB J 

2) Tra⸗ 


l 


Von einigen -Kegel« Schnitten, sc. : 329 


2) 2) Kroget aus Bnad) £ und aus A nady. F die 
Weite dee Brenn: Puncte Fund fvon bes Scheitel 
6. 35.). 


3) Ziehet aus f nach Gefallen eine gerabe ‚Sinie 
und, traget auf derſelben laus f die Zwexrch⸗ 
e fL. 


4) Vefchreibet aus f mit beliebiger Erfönung . 
des Eirculs die Bogen 1. 22, 33. 44. und fo 
weitet. 


N | Diefe Bogen "duräfchneiber aus F mit 
LI. LII. LIT. und fo. weiter, fo find die Puncte 
1. 2. 3. 4 und fo weiter, Puncte in der Hy⸗ 
perbel (S. 40.). 


Aufgabe 


6. 42. Bine Syperbel durch die Bewoegun 
eines Puncts ben ung 


Auflöfung. 


1) Teaget auf einer geraden Sinie ZX bie Zwerch⸗ VIE 
Are AB, und aus A nad) F ingleichen aus B nach ?%4 
-F die Weite des Brenn » Puncts von bet Scheitel 
(5. 409.). | 


2) In F md f bevefliget Nägel ed 
Etiffte. 


3) Binder an den Etifft F einen Faden, und 
befen anderes Ende beveftiget an das Ende eines 
bLineals weiches am die Zwerch⸗ Are AB länger 
F aben. > 
= a A &s 4) Das 


356 Anpıjkr BGeomet. Von einigen Kegel: Schn tten et. 
4) Das lineal banget mit dem andern Eude 
"gm dem Stifft £. 


5) Den Faden druͤcket mit einem Stiſſe an das 
Seal und ſchiebet das Lineal fort, fo beſchreibet 
der Seiff · eine Omerbe (5. 4a) J 





vw 
rent burn 
gene. . 
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ELEMENTA 


TRIGONOMETRIAE 





u, 





— 


Erſte Geimbe 


u der we 
ı Trigonometrie, 
grtläcung. I 


* BE  Irayonerdr. 
wech die Trigonometrie verſtehet man or 
eine ifenkhafft, in weicher wilde Fare kan 
d ret wird, wie aus drep gegebimen. ge Urt 
heilen eines Triangels, unten mals.” arlın 
d hen zum wenigſten eine Linie, ‚Die ! 1 
[1 ducch. das Taleunliren zufin⸗. . 


| Willkuͤhrlicher Say. u 
$. 2. Zn der Geometrieift beiviefen. worden, daß Latzre: min 
‚man in einem Triangel fo wohl Die Winckei als auch + Ya ia 
ı die Seiten dutch Höuffe der Sinuum und Tangen⸗ FE ‘ h 
! ten finden koͤnne, darum hat man E An 
‚_D den Siem’ iuum oder den Rodium eitite 
+ Circuls 10000000 Theile eingetheiler, und als» 
! den ausgeredynet, wie viel von diefen Theilen 
| der Sinus für jedem Brade, und fün jeder Mi⸗ 
aute einen jeden Grades habe. Woraus die Tu- 
| Indae Sinuum enftanden. : : - , Ba 
F 2) Weil 


3360 Ehe hier 27 


9 Weil der Smınr und Tangent eines Win 
ckels Parallel, Linien, fo hat man durch Hülffe 
Der. gefun Sinuum ausgerechnet, wie gFoß 







der Tangen fuͤr Ir den Grade und für jeder Mi⸗ 
nute eines Woraus die 7 sbulae 'Tan- 
gentium fanden. 

Anmerckun $:) 


5. 3. Wie die Tabulae Sinsumund Tangentium zu fins 
den, —* iſt in Wolf Elem. Trigon. $ 16., und von 


— Vehno Lib IE Trigon cV. I —8 Wr 
h 





ri@ben werden. Die Gründe, woraus folche 
greiffen, babe ich im dert Geometrie erilatet. NBolffe ı: 
weitläufftiger davon handeln, fo. wurde es meiner gegen⸗ 
wärtigen Abſicht urjider ſeyn, um daher werde nur 
udn Aufgaben, welche in der Erigonomeirie vorkommen, 


1. Aufgabe. 
Te. ; 6.4 Es werden von Anem geradl 
NER Geo Trian zwey Windel und eine Seite egeben, 
Fg-%» ihr ſollt nach der Trigonomertiedfe Groͤſſe einer 
| andern Seite finden. 3.8. Es wird Die Seite 
AB, der Windel A und dee Windel C gegeben,’ 
ihr folle die. Seite BC finden. 


Aufloſuns: 
1) Sprecht: u, 
Wie der Sinus des Winckels . 
zu der ihm entgegen en Site AB; 
So der Sinus des Winde 
2 der. ne entgegen Gebenden Sin BG ( a8 


8 Es ſey der Windel C 48 3, A= —* 

Die Linie AB= 74‘, fo verfahret mir den Logatichs- 
enis, welche ihr in den Tabulıs Lagarithmerum : 
fun muͤſet folgender Gehalt. in 








— —* 


— on 


| 


1 
[1 


® 
r. 


4 


1} . 
5.5. Es werden von einem Heradlinigten Tab. 1. 
Triangel zwey Selten und ein Windel, der ti- Geom.: 
tier von den beſtimmten Seiten entgegen ſtehet, Fir 5 
degeben, ihr follt die Äbrigen Winckel finden. | 


] 


ber. Trigonometrie. 335 


Log. Sin. G == 9.8750192 :-:, - u 
Log, AB =1.8692317) u 
Log. Sin. A==9.9259487) un 9 


U EU] 


‘ ı 


Log. Sin, C; fußtr. J 

bleibt die Diff. 1.9201662 216 
Dieſes iſt der Logaritlumus der zu ſuchenden Seite BC 
(5. 223. Rech.). 

3) Suchet in den Tabulis Logarithmorumden- 
jenigen, welcher dem gefundenen am naͤchſten fonımt, 
fo zeiget die Zahl, won welcher dieſer Logasichmus, 
ben nahe die Groͤſſe von der Linie BC, das it BCift 
bey nahe 83’. 

4) Weil der gefündene Logarichmus.von 83 dem 
gegebenen nicht voͤllig gleich, fo iſt leicht zu vermu⸗ 
then, daß bie Linie BC Über 83 Schuhe noch einige 
Zolle habe, wollet ihr anıh diefe beitiumen, fo fus 
ef euren Logarithmum unter ber Charadteriftica 2 
hinter 830 auf, alsdenn werdet ihr finden, daß der 
Logarithmus von Sa ihm Am nächften kommt, folgs 
lid) hat die Linie über 83" nod) 2‘ u 

5) Es ift ferner klar, daß die finie-BC über. 83 
2° noch einige Sinien ‚haben müffe, wolle ihr auch | 
dieſe beilimmen, Jo. ſuchet euren: Logarichmum . 
noter der Charadteriltica 3 hinter 8320 auf, fe 
findet ihr, daß der Logarithmus von 8521 ihm am 
naͤchſten kommet, und alfo bat die Sinie BC.ge 
3’ zu gl, I 


. Aufgabe, nn “ 4 


Summe, 21.791804 ,_ 


} 


. ” | “ | 
336 Erfte Gründe | 
3.8. Es wird die Seite AB, die Seite BC und 


: der Windel bey C gegeben‘, ihr follt den YOins 
del A finden. 2 Rs ’ j 


Aufloͤſung. 
1) Sprechet: — 
Wie die Seife AB=gal, | 

zu dem Sinu des entgegenfiehenden Windels C= 
64° 33°; | 
So die Seite BC= 75. | 

zu dem Sinu des entgegenſtehenden Windels A (188. 

ı Geom.). 


2) Verfahret mit den Logarichmis, wie in der 
- vorhergehenden Aufgabe gewiefen worben. Addiret 
nemlich. 


Log. Sin. C=I.9576€88 
und 
Log. I BCS 1.770 613 


— m — — 
I. .8307-301 

Hiervon ſubtrahi⸗ 

ret Log. AB=1.913,8 1. 3. 8 





3.9 1691603 
Welches der Lokarichmus Sinus des Winckels A 
($. 223. Ned.) Eu . 


3) Suchet in den Tabulis Logarichmorum Si- 
nuum den Logarithmum „ welcher dem gefundenen 
am närhiten kommt, fo zeiget bie gabl, won welcher 
dieſer Logarichmus , bey nahe die Gröffe des Wins 
ckels A, das iſt, ber Windel A iſt bey nahe. 
35° 4% oe et .. ' 
| 4) Weil 


der Geometrie 9357 
H Beil der, Jefundene Lagarichinus des Sinus ' 
von 55040 dem gegebenen nicht voͤllig gleich⸗ fo iſt 
leicht zu vermuthen, daß ber. Windel A über: 15° 
40 noch einigen Secunden babe. . Woeler vr ach 
dieſe ſuchen, ſo ziehet von eurem 
Logarichmo 9,916 
den nächft kleinern ER 916 2753 93 ab, i iftbie 


‚ Bifeeng — 7 Su wmelche u, mer⸗ 


Sabteafiret ferner von dem naͤchſt gröfferen Lopa- 
rithmo el). den naͤchſt | 
"aren - II TE 81 TE 8, F 3” ſpß iſt die Differentz 
| TE wich aberniaͤhl 
zu mercken. Hieraus. if klar, daß 962 der Un⸗ 
| terfcheid der : Logarichmorum zweyer Gröffen, deren - 
' Unterfeäid eine ganze Mindte,, ud alfo muß s70 
5 ein Unterfepeib :- von Logarittunis zweyer "Grä : 
‚ fegn, deren Unterſcheid einige Como, tt 
ehr fprehen: 
Ann =60ofl:z, | 
ſo werdet ihr finden, baß.x—=3 2% und ei r dee 
Windel A=5gg40 39%... 


| dZaſasg J 

. 86. Da nan in dem Gegeben Diangel der 
Winckel C= 64 330, dee Winkel A50 400 

39", fo if der Binde B= 59° PTR 14» 
Geom.). 


| 5 Aufgabe 
859. In tinem rechtwincklichten Triangel 


& den 3weyen Seiten, welche den vechten 
I einſchlieſſen die uͤbrigen Winckel zu 
I 9 u Zup 


I: 


398: Eee: 
Ian Axu floͤ ſung. 


Tab. I. * "sin rei —28 Sinum tim an, % iR 
- Com. A vot Zansent den Winckels B- 65. 213. Seom⸗. 
Fig. ih MDaher ſprecht: 
Wie die Seite AB ° 
Au der Seite AC; u 
"& verhält ſich der Sinus totus 
zudem Tangent des Windels B, 
2): Buches den Windel B burqh die Logarichmnen, 
. > wie zuvor beſchrieben. 
. 33 Den Winckel € Fönner. reiten, wies 
. grinngrt, finden. R 


BEE 4 Aufgabe. En 
Tab Iv. 58, Aus zwyy gegebenen Seiten eines Tri⸗ 
Geom. A: — —* den fe sinfehplieen, , 


Rig. 60. die uͤbri inckel zu finden, J. E. 
— sus der Seite AC, CB a den 
Windel C die übrigen Windel A und B zu 


fiuden. 
Auf loͤſung. 
1 ) Sprecht: 
Wie die Summe dexibenden Seiten AC und CByu 
„ihrer Difigreng; 
So der Tangent der halben Summe der beyden 
Winckel A und. B 
zu dem Tangent der halben Differeng derſelben (6. 
214. Geom.). 
2) Suchet durch die Loparichinos tie zuvor die 
halbe Differeng der zu fuchenden Winde, Es ſey 
3 E. AC=75'. BC=sg', fo it ACHBC= 133‘, 
und AC—BC= 17. Es ſey ferner C= 108° 
24, fo RArB= 71° 36' (9. 149. Geom.). 
Folglich 
Logę. 





/ 
N L 
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Ing, AC—BC 1.2 304489 = IT _ 
Log, Tang. | (A+B) 9.8 540694 — 35° 7? 
Summe 1 1.085183. 


Hiervon fubtrahiret 


Log. Tang. 1(A—B)8.96@6667 oo. 
Suchet diefen Logarithmum in den Tafeln der Lo- — 
garithmorum Tangentium, ſo ihr finden, | 
Daß ihm der Logarichmus don 5° am naͤchſten „'” 7? 
komme  .. _ a 
3) Diefe gefundene halbe Differeng ber Wins 
del A,und. B addiret zu ihre halbe Summe, fo habe 
ithr den gröften Windel B; und ſubtrahiret folche 
von der halben Summe, ſo habt ihr den Eleinern 
Windel A. 3,C. .. 
J(A+B)+I(A—B) =359.48/ + 17 = 
41° 5’=B, .. N | 
. 4CAFBY AB) = 3508 — Pıy= 
30? 3 ı' De A. . “ " j 
ei heran. u 
$. 9. Wenn. in einem geradlinigten Triangel Teb. 1, 
ABC eine Perpendicul: Linie BD aus der Spige Geom. 
B auf die BrundsKinie AT gesogen wird, foFis 9 
find die Stücke der Brund- Kinie, die biedurch >LeFern. 29 / 
beftimmet worden, die Groͤſſen, welche entftehen 5" -"-<— 
wenn man su dem Quadrat der Brimb: Linie‘. 
Das Dusdrat desarı dem verlangten Stuͤcke der 
Grund » Kinie gränzenden Schendels addiret, 
von diefee Summe Das Quadrat des andern 
Schenckels fubtrabiret, und alsdenn diefe Diffe⸗ 
rentz micder Brund »Kinie zweymal genommen 


dipiditer, | 


e“ pas 
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Sehhet BD äuf AC techtwinckucht/ f m 
AB— AB =BD:ı 
BC —DO=BDA($. 273. San) 
B\ x Gef dam mad). 


AR — — DC (5 2A) 
Es ſey AD=x, ſo iſt DCS AC -x, folglich 
u "AB — x BC: — AC+2ACx—xa 
Im, hdiver zu Dieſet Gleichung x, ſo itt 
ABBFBA AC2+2ACx (5. 63. A. M). 
en ihr ferner ATyaddiret, alsdenn BC: fubtras 
biret, und enduch die Sieichuas mi 2 AC dwoidivet, 


„AB 4 AO Börsr=AD G 188: Reh) 


2? % “ac ⁊ J J 
"DE. 
| Sieh fermet-DG x, iſt AD=AC und ats 
fo ift wie zuvor Far, daß - 
x=DC=BO+AC AB- =. D. DH 


.. > . 
e [) u » AL .. 
” e ” s . u. 
" ⸗ 
2 


5. Aufgabe 


5.10. np.drep wgabenerl Seiten eines 
radlingern Griangele die Winckel au. finden, 











w - Auflöf ung. 
Tbl. 1 ). Hehmer eine von.den ‚gegebenen änien z. E. 
Geom- "ac zur Grund» Sinie, und ſuchet Das Stuͤck ap: 
Fig. 9. „$: 9. ) | J 


9 Der 


⸗⸗ 


ber Geometrie.  . 34 
2) Durch Huͤiff⸗ der linie AD und AB fucher den 


Winckel ABD, in bem ihr fprehee on 
. Die Seite AB verhlät ſich zu dem Sinu des Win .- 
dels ADB, das iſt, adSinum totum 


Wie die ie Gele AD zu dem Sion des Wiudes 


3) Addiret den gefundenen Kingel ji dem rech— 3 fr. ke fer 
ten Windel ADB,fo Fönneg ihr den Wincel ben: A „A vo 
finden ($. 249. Geom.). 


A Die zuvor gefundene finie AD — 
Ac, ſo habe ihr das Stuͤck DC, 


=) Durch Huͤlffe dieſer Linie DC und der gege⸗ 
benen BC ſuchet wie zuvor den Windel DBC, fo 
koͤnnet ihr auch, wis sungr den Windel bey. C fin 


den. Kae 


6) Da euch nun die Windel A und’c befannt, 
fo koͤnnet ihr auch ben. Windel ABCAhden (6.149. 
Geom. * 


% 


( Anmerkung. 


$. 11... Wie diefe Aufgaben zu gebyalichen, wenn Hd 
ben und Weiten foßen genicfl fin oc folches iſt aus 
dem 5. ai8. Geom. ver s 


6. Aũfgabe. 


. 12. Die Verhältnis des Dismeri eis 
nes Circuls zu feiner “Peripherie zu bes 
ftimmen. . 


KO da U — 


N 
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Auflöfung. ' a 


Tab. IV. Wenn der Radius eines Eirculs oder ber Sinus 
Geom. totus = 10 000 000, fo ift fo wohl der, Sinus BA 
1% 5% als auch der Tangem FD des Bogens DB, welcher 
eine Minute — 2909. Und alſo har'gleihfalgber 
Bogen DB, welcher etwas gröffer als AB und et⸗ 
was Pleiner als DF, beynahe 2929. ($. 15. Vor.). 
no Multiplieiret 2909. durch die Anzahl der Minus 
m ten in der gantzen Peripherie 216005 fo ift die |‘ 
" Peripherie 62834400. Derowegen verhält fich der. | 
Diameter zu der Peripherie bey nahe, wie 20 000 
000 zu 62834400, oder, wenn man beyde Zah⸗ 
Ien mit 200000 dividiret, wie 100: 314 (S. 113-1. 
A M.). , ‚ 








= a rn ” 
u - au een 


—— ——- 





—— m. 


— — — — 


— 
—— 


. — 








. 


u — nn 
— — — 











27 


— 
Ba NER ER PIERRE 





— A me — — — — — 


z Fıg.ı0ı 


| 7 F1g.100. ’ 
IN u ef 


5 2 


ELEMEN.TA 


‚CHRONOLOGIAE 
THEORETICAE 
| ATQYVE | 
DYNAMICES 
Oder | 

Erſte Grunde 

Bon | | 
Erfindung der Groͤſe 

| Der x 


Geſchwindigteit und der Kräfte 
| | Dinge. " 


te 


or 


I 


foldje micht unterbrochen Folge verfchledener Beger 


in ihrer Wuͤrcklichkeie nach und nach auf einander 


Erſte Gründe 


- Don . 
Erfindung der Gröfe 
J in der Geſchwindigkeit. 


Erklaͤrung. 
J——— 


i der Bei Ebnnen wie nichts unterfüheis 

den , als verfchiedene Begebenpeiten, 

welche Ihrer — nach nd En . 

nad) auf einander, folgen. Und alfe ** 
en toir voükommenen Grund eine Fr 


\ 


benpeiten eine Jeit zu nennen. 
1. 3ufe 


$. 2. Hieraus ſolget unmittelbar, daß bieGrfe 
ber Zeitaus bet elletter Begebenheiten, welche 


folgen, zu beurtheilen ($. 3. Bor.) —— 
u Zuſatz. Bu 
$ 3. Woraus demnach die Anzabl der Begeben. 
heiten, welche in Arendt nach und u 
, 5 . . 
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auf einander gefolget, zu erkennen, dadurch kan auch 
die Groͤſſe der Zeit beſtimmet werben. | 
— Erklärung. 

S Wincken zwey Dinge einerley in Zeiten 
welche in Anſehung der Stk unterfchieden, ;. & 
A würdet Bin 4 Stunden, und C würdet Bin 6 
Stunden, fo witdigeſagt, es Ted hon A die Wuͤr⸗ 
ung B gefdywinder als von C hervorgebracht wor⸗ 
deu. Und alſo A Beihwindigfeic Die Eigen⸗ 
Ice anplüng, weidje"derfelben verntähe 

et Kürge Der Zeit, in welcher fie wuͤrcklich geworden, 
. bepgetegettvie. 24 
ie Zuſatz. 
5. 5. Je Fleiner demnach die Zeit, in welcher ein 
- Ding eine. gewiffe That ausführer, deſto groͤſſer iſt 
die Gefchwindigfeit, mit welcher diefes Dihg "ger. 

würdet. Siehe 6. 2. 3. 575 

2. Zuſatz. 7 7 

56. Wem alfo zwey Dinge in un leihen du 

ten einerley gewürcket, fo verhalten fi) ihre, 

ſchwindigkeiten urigefehre wie die Zeiten, in mels 

hen fie.getwürder. “Und wenn zwey Dinge in 

gieichen Zeiten einerley gewuͤrcket, fo flehen ihte 
Geſchwindigkeiten im einer gleichen Verhaͤltniß is. 
26. 28. A. M. ). - u it 


nn Anmerdung. ”, 
"Sr, Hieraus erhellet, daß bie Ausmeflung der) Ge⸗ 
ſchwindigkeit fo allgemein koͤnne erfläret werben, daß man 
" dadurch die Geſchwindigkeit einerjeken Handlung , To wohl 
der Bewegung als auch ber Gedancken und Begierden bes 
flinmen tönne. Weil ich-aber für Anfänger fchreibe, und 
alſo Bedenden trage fo allgerhein zu reden; fo werde nur 
"einige Mittel angeben, die Groͤ FW der Gefihroimbigteit 
einer Bewegnug zu beſtimmen. Mod will ich BR 
Ä | ! 


! 
\ 
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alfe ausdrucken, daß ie von einem jeden tönnen allgemei⸗ 
ner gemachet werben, der für dad, was aug ber Bewe⸗ 


guung geſchloſſen, die Eigenſchafften einer Handlung über« 


haupt feet. Und dieſes wird mit geringer Mühe gefcher 
ben können, wens man dad berfichet, mas Sact. Il. Ontol. 
von mir jff ausgeführet worden. 


Erklaͤrun g. 

5. 8. Ein jedes Ding, was wuͤrcklich iſt, muß 
wo ſeyn; und dieſes nennet man feinen Ort. Eine 
Reihe ſolcher Oerter welche in einem fortgehen, heiſt | 
der Aoum. 

Zuſatz. 
. 9. Alſo ie der Raum eine Ausbehnung, deſſen 

Groͤſſe nach den Regeln der. Geometrie zu meſſen 

(8. 25. Vor.). 


Erklaͤrung. 


4 10. Die Bewegung iſt eine Beränderung des 
Drts, welche in einem foriaehet. \ 


’ I. Zuſatz. 4 
6. 11. Hieraus folgee 1). daß eine jede Bere 
gung in einer gewiflen Zeit, und folglich mie einer 
‚ gewiflen Geſchwindigkeit geſchiehet ($. 1.4): 


2 3u fa tz · 
5. 12. 2) Doß ein Ding, indem es ſich bewe⸗ 
get, einen gewiſſen Raum beſchreibet (5. 8.). 
Wollet ihr euch demnach das bewegte Ding als ei⸗ —— 7 
nen Punct vorftellen, welches ‚gelbehen. Eon, denn uch 
Beine Urſache vorhanben iſt, bie Defcaffenheit eis — 
nes ſolchen Dinges beſonders zu gedencken, fowers*""" 
det ihr auch behaupten muͤſſen, daß der Raum, 
welcher durch die Bewegung beiiprichen worden, 
eine ‚nie ſey cs Geo.) 


4* 3. Su 


4 
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ne . "Se Zufa: 
eng! 3. De durd) ‚die Anzahl der Derter 
«‚sjoder der Theile, welche in dem Raum, fe durch 
i die Bewegung beſchrieben worden, zu unterſcheiden, 
die Groͤſſe der Zeit, und folglich auch ver Geſchwin⸗ 
digkeit zu befligumen.fey, mit wricher die Bewegung 
leben (82) 


— Erklaͤrung. 
Motus ae⸗6. 14. oem ſich ein Ding beitändig mit einer! 
quabilis er Geſchwindigkeit beweget, fo wird Die Bewegun 
Ina abi-, gleichfoͤrmig genennet.: . Wollte aber in der Bewe⸗ 


N 


—. 


gung Die. Sefdhteindigkeit verändert werden, PR 


fie eime ungleichförmige B ewegung, 


" „Ir Zu ſa B:. 
Confeta- ._ S. 15. Wenn fich zwey Dinge. in Pe 
zia ex moX. Zeit mitgleicher A eit — 
— bewegen, fo muͤſſen ſolche teiche me 


entium. ſchreiben (5. 13, 1). ° 


ı) Sicele- 

ritates et 3. Zufatz. . 2 
—— \ 265 16. wein ‚swey Din n gleichformi⸗ 
2) Siccle- ger. und mit gleichek "on windigkeit 


ritates et leiche Räume.beichreiben, fo find auch die 


Tparia 0 Zeiten, in weichen ſte ‚fich FR , gleich (6. 
Eu 2: MT 


j ri Zuſ atz. 
3) Si tem⸗ . 17. . Wenn zwey Dinge mit einer leich⸗ 
ra et ſpai — Bewegung in gleiche Zeiten Fleiche 
i aegua⸗· Raume befchreiben, fo find auch die Se win. 
in. ‚eigtriten, womit fie ſich heweget/ gleich 
$. 6 0 14 v 


Y 


»>__ 


— J ar — 


— —— — 


— 
⁊ 2 
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4. Zuſatz. u - u 


$. 18. Wenn ſich zwey Dinge in gleichen 4) Sirem- 
Zeiten gleichfoͤrmig bewegen, fo verhalten ſich Po. 2°" - 
„ die Räume, welche mit dieſen Bewegungen Ta 
beſchrieben werden, wie die Befihwindigkeiten, _ 
| mie welchen fie fich beweget (8. 23. 25. 28. 


5. 2 | 1.7 Ps 
$. 19. Bewegen fic) zwey Dinge gleichfäre s) Si cele- 
‚ mig, und mit gleicher. Befchiv: digkeit, fo ritates ae- 
verhalten fich die Zeiten, in welchen fie ſich male. 
beweger, wie vi Räume, welche durch ibrd 
ewegumg bsfchricben werden (5. 23. 25. 38. 
A. M.). en J 224 
; .. .6, Zuſatz. ... nn | 
85. 20. Wenn zwey Dinge mit einer gleich⸗6) Sifpa- 
foͤrmigen Bewdgung gleiche — bejchreis tia aequa- 
ben, ſo ſind die Seiten’ in einer verkehrten li 
Verhaͤltniß ihrer Geſchwindigkeiten, nnd ih⸗ 
re Geſchwindigkeiten in einer verkehrten Ver⸗ 
haͤltniß der Zeiten, in welchen fie ſich bewe ⸗ 
. bh " 


“ get ($. 6.). .. - 
Lehr⸗Satz. Tr nern 


5. ar. Wenn ſich zwey Dinge eichförm en ind PL 
bewegen, ſo find Die Raͤume, Es fie Önurch-aeguabili \ 
Den eg | 


dieſe Sespegungen beſchreiben, in einer zufam..determinz" 
mengefeeen Verhaͤltniß dir Zeiten und der Geher relaco 

ſchwindigkeiten. — 

iß. .cet celexita- 

Bewelß. ee N 


Es befchreibe in einer gieichfoͤrmigen Bewegung 
ein Ding A mit der Gefhmwintdigket c den Raum 
mn der Zeit t. Ein DingB mit der Geſchwindigkeit 
den Raum Sin der Zelt T. Und Damit: ihr in. u 

_ | u en 


— 


\ \ 
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fen Veränderungen die Verhaͤltniſſe beftimmen koͤn⸗ 
net, ſo nehmet ferner an, daß auch B mit der Ge⸗ 
ſchwindigkeit c den Raum q in der Zeit T befehreibe, 
Wenn fi nun A und B mit 'einerjep Geſchwindig⸗ 
‚ Peit c beivegen, fo ift | —— 
:{=T:t ($. 19. ). 


und Nenn B in gleichen Zeiten die Raͤume q und 8 


beſchreibet, Ho ift 
S:g=C:c (18) . \ 
Faolglich 
89: 
und ao | 

St/=TC:te (5.219 p. 175. 2. Rech. 

das iſt, die Raͤume ſind in einer zuſammengeſetzten 
2 een der Zeiten und Gelchtwindigkeiten, AB: 
| -Anmerdung _ 

9. aa. Es ſey SZſ, ſiſt TC re (6. 41. 38. A. M. 
feige in AR ET —8 Be). — der Sal 
fo 9. 20. erwwiefen. Es fey femere —T, PIC c (541. 
35 AM. ), welchen Sag 9. 17. bewieſen. | 


Lchr- San, 
Relstioce- $. 23. Wenn fich zwey Dinge gleichfoͤrmig 
leritarum bewegen, fo. find ihre Geſchwindigkeiten in eis 
—— ner zuſammengeſetzten Verhaͤltniß aus der Ver⸗ 
PR haltniß der Räume, und verkehrten Verhaͤltniß 


der deiten. | | 
Beweiß, 


Wenn die Geſchwumigkeiten C und c, die Raͤume 
8 und ſ, und bie Zeiten Tunde, fo ift 
. S:{=TCite (ar) , | 
olglich | 
| 8 . Sc=[TC (5. 130. A. M.) 
| und 


h = TC :tc (% a1. Pag. 172. b. æ. 1. 


und alſo iſt 


+ folglich IR auch 
7 


“” 
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C:te= Se:{fT ($. 205. Rech. ). W. 3 E. W. | \ 


| Lehr⸗Satz. | | 
$. 24. Wenn fid) zwey Dinge. gleichförmig Reisio 
bewegen, fo find die Zeiten, in welchen fie fich temporum 


- bemegen, in einer zufarmmengefeaten Verhaͤltniß 2d fpati et 


aus der Verbältniß der Räume und verkehrten “eleritares 


« 


Ä Verhaͤltniß der Gefchwindigfeiten. 


Beweiß. 
Aus Dem Beweiß des 6. 23. erhellet, daß 
Stc= G . ‘ —w8 J 


st=Sc;[C (6. 205. Rech.) W.3. E. W. 
Aufgabe, Be 
$. 25. In einer gleichförmigen Bewegung die 


- Gefchwindigfeit zu finden, mit welcher ein Ding 


einen gewiſſen Raum beſchriehen. 
Auflsfung 
1) Meflet den Kaum, welcher durch Die Bewe⸗ 


* s 
4. 


gteng befchrieben worden (8. 9.). 


= 3) Meffer bie Zeit, in welcher ber Kaum deſchrle⸗ 


"ben (5. 13.) en 
3) Den Kaum dividiret durch die Zeit, ſo iſt der 
Quotient die Geſchtaindigkeit. ’ 
EZ Beweiß. 

Es iſt vermoͤge des 5.23. 

 CG:e=S:;fT . 
St; fT=:l[T ($ 113. AM.) 
. TIT | 
6 8t: ſT 


% . 


x 
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St: (T=S:f _ 0 ton 
Ä TıT Tı " 
Folglich — EEE 
C:c=$:1(9.4.A.M.) ' . 
Te . | 


Wenn fich demnad) ein Ding gleichförmig beweget, 
ſo ift die Geſchwindigkeit der Quotient, welcher ent⸗ 
ftehet, wenn man den Raum durch die Zeit Dividiret, 


3Zuſatz. 
— ‘ r , 
8. 26. Da nun = fo TR. 
s:T=C:ı (8. 110.8 M.). 


Folglich 
7TC (6. 1307 A. M.). Das, in einer 
gleichfoͤtmigen Bewegung iſt der Raum gleich dem 
Facto aus der Zeit in die Geſchwindigkeit. 


u Sehr s San’ | 

. 27. Wenn ſich in einer gleichförmigen Be⸗ 

wegung die Räume wie Die Befchwindigkeiten 

verbaltei, fo find die Zeiten, in welchen —* die 
Dinge beweget, gleich. 

Bew eiß. | 

, Weil S({= C:c, und Ss{= CT:ct (%2r.), 

Bit C:cc=CT:icat (Hr A.M.): Da nun 

C:c=C:c, ſo iſt 2:1 = T:t ($. 218. pag. 273. 

2. Reh.) Zudem nun 1* 2, iR auch T=c 


— 


Ct. Rz Venf' . . . 
PN, 2% 3 24:93 Eu 


a  < 8 ht - 
ZH 49:6 j 
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Ertläcung. | | 
5. 28. In einer ungleihfärmigen Bewegung wird Moruswni- 
die Geſchwindigkeit verändert (5. 14.), und alſo formiter 
‚Nimmt in einer ſolchen Bewegung die Gefchmwindig, @<celera- 
keit entweder ab oder zu. Wenn In einer Kemer min 
gung Die Geſchwindigkeit nad) und nad) in gleichen rerardarus 
Zeiten gleich zunimmt, fo heiſt Die Beweguog eine quid- 
gleichfoͤrmig zunehmende, und wenn die Geſchwin⸗ 
digkeit nad und nach in gleichen Zeiten. gleich abs 
nimmt, fo heift fie eine gleichfoͤrmig abnehmende 
VBewegung. . 


S. 29. In einer gleichfoͤrmig zunehmenden Be 
wegung verhalten ſich die zunehmenden Geſchwin⸗ 
digkeiten wie die Zeiten, in welchen ſie zunehmen. 
Und in einer gleichfoͤrmig abnehmenden Bewegung 
verhalten ſich die abnehmenden Geſchwindigkeiten 
- ., Bie die Zeiten, in welchen fie abnehmen ($. 38.41. 
; AM.) | 


Dr Schr- San. | 
U 30. Wenn ein Ding aus feiner Ruhe in die Relario 
Bewegung geſetzet wird, und in Derfelben nach fpatiorum 
| uad nach ‚gleichförmig zunimmt, ſo find die adtempora 
Bäume in ratione duplcata der Zeiten. “ _ yniformi- 
J Beweiß ver accele- 
| “ : Tato. 
Bezeichnet fo wohl die Zeiten, in welchen die De: — — 

wegung gleichfoͤrmig zugenommen, als auch die Fig. ı. 
gleichfoͤrmig zunehmenden Geſchwinbigkeiten mit ge⸗ 
raden Linien ($. 12. 13.). In dieſer Abſicht ſey 
AB die gantze Zeit, in welcher Die Bewegung gleich⸗ 

foͤrmig zugenommen, AP ein Theil dieſer Zeit. BC 

die in der gantzen Zeit angemachfene Geſchwindig⸗ 
eit, und PM die in dem Theil der Zeit APangewach⸗ 
Be . gb Dd | ſene 


\ 
- + 
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ſene Be fehminbigkeit.. Da nun das Ding aus ſei⸗ 
ner Ruhein die Bewegung gefehet, fol 
"AP: AB=PM :BC ($. 29.). j 
Gebet die Linien der: Geſchwindigkelt rechtwincklicht 
. an die Linien der Zeit in P und B, ſo iſt PM mit BC 
parallel ($. 146. 22. Geom.), und ABC ein recht» 
wincklichter Triangel ($. 51. Geom.). Ziehet eine 
andere Linie der Geſchwindigkeit pm mit PM paraeh 
in einer unendlich feinen Entfernungbon PM. &o 
dt Der Unterfcheid der Linie PM don pın unendlich 
klein, folglich PM = pın (5. 144.9. M.). Telgs 
lich wird Das Ding in der Zeit Pp gleichfoͤrmig be⸗ 
wegt ($. 14.), und alſo ift der Raum, welcher in 
‚der zeit Pp befchrieben worden, gleich dem Facto 
‚aus Pp in PM (5. 26.), gleich dem Redtangulo 
PpPRM ($. 54. 235. Geom.). Theilet die Zeit 
‚AP in Feine Theile, ‚welche für ſich gleich Pp, fo 
"werdet ihr vermöge Deffen, mas zuvor beiviefen, 
geſtehen muͤſſen, daß der Raum, meicher in. der 
"Zeit AP befchrieben worden, gleich der Summe von 
den Rectingulis, weiche wie PpRM in dem Tris 
angel APM gezeichnet, und deſſen Unterfcheib von 
dem Trianget APM unendlid) klein, folglich Daß der 
Raum, welcher in der Zeit AP befchrieben worden 
gleich dem Triangel APM ($. 144. 4. Mu). 
Aus einerlen Grund muß einerley folgen. ‚Und alfo 
it Bar, daß der Raum, melchen das Ding: in der ' 
Zeit AB befchrieben, gleich dem Triangel ABC. Es 
verdalten fi) Demnach Die Raͤume, weiche in der Zeit 
APund AB beſchrieben worden, mie die Triangel 
APM und ABC. Nun aber ijt 
Der A APM:ABAC = AP, PM; AB, BG 
2... (% 237 Geom.). it 
AAPMO ABAC ($. 192: 193, Geom. ). 
N EABZEMIBC (Sa ‚Su 
USE TEE) = re PN DD, (SH Zul, eom.) 
Pr UL. und 





und 
AP= —=PM 


olgli 
5 vn ABAC=AP,AP:AB,AB($.s. 


AM.) 
Das If, die Räume ſindi in ratione upliernre der Zei⸗ 


Zuſatz. 
S. 31. In einer gleichfoͤrmig zunehmenden Bewe⸗ 
gung ſind die beſchriebenen Raͤume in ratione duplica- 


Zder zunghn ED LEN indj — $.29- 0). 


& 32. Der Anwachs der Raume, weiche ein 
Dingin gleichen Zeiten in einer gleichförmig zu, 
nehmenden Bewegung befchreiber, ift durch Die 
ungeraden Bablen 1.3. 5.7.9. und fo weiter aus» 


zudruͤcken. 
Beweiß. 

Zheilet die Zeit, in welcher eine Bewegung gleich⸗ 
Förmig zunimmt, in gleiche Theile, fo iſt der Kaum, 
welchen Das Ding in dem erſten Shell der Zeit bes 
ſchrieben,i, der Raum, welchen das Dingin zwey 
Theilen der Zeitbeichrieben, =4, der Kaum, wel⸗ 


hen esindren Theilen der Zeit befehrieben, = 9, der 
Kaum, welchen esinvier Theilen derZeit befchrieben, . 


= 16, und fo weiter (S. 30,). Es ift demnach der 
Raum,telchen esinbemerften Theil der Zeitbefchrier 
bn,—ı. Der Raum, melchen esin dem zweyten 
Theil der Zeit befchrieben, =4— ı =3. Dear Raum, 
weichen es in dem Dritten Theil der Zeit befchrieben, 
9—4= 5. Der Raum, melchenes in dem viersen 
heil der Zeit befchrieben, = 16 —9 = 7, und fo mei 
er. Folglich ijt der Aumachs diefer Räume durch die 
Bee Zahlen 1.3.5 7,010 —8 weiter neue 
6 


in ber Geſchivindigkeit. 255 
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Erfte Gründe 
Bon 


3 Erfindung der Groͤſſe 
in den wuͤrckenden Kiäfften 
der Dinge, 
Erklärung. 


! $- - 33. 
urch eine Krafft verfichen mir Dasjenige, mas 
den Yrund von der TRürcklichkeit der Bes 


gebenheiten in fi haben Fann. Iſt der 

Grund von der Wuͤrcklichkeit einer Begebenheit in 

der Krafft wuͤrcklich enthalten, fo heift fie eine wärs 
ende, wo aber nicht, eine nicht: Rrea 

Diefes ift auch Die Urfache, warum man dasjenige, 

‚was durch eine Krafft wuͤrcklich wird, eine Wuͤrckung 


nennet. | 
Lehn⸗Satz. 


—— 0.9000) 1, | 


rt IE 35. ee = r Tas die *5— befto 

gröffer iſt auch die mürdende Krafft, woher ſie ent⸗ 
fprurigen. Diefes beftätiger vollfommen, daß man 
durch die Gröfle der Wuͤrckung die Groͤſſe der wuͤr⸗ 
ckenden Krafft beſtimmen koͤnne. 


Lehr⸗Satz. 
S. 36. Wenn ein Ding in verſchiedenen Zeiten 
mit ungleicher Geſchwindigkeit gleiches gewuͤr⸗ 
cket, ſo muß feine wuͤrckende R Lan. groͤſſer gewe⸗ 
fen ſeyn, Da es mit der groͤſſeren, als da es mic der 
Bleineren Geſchwindig eit gewärdet 


— ⸗ Be⸗ 
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’ 2 ew eiß. j J Ur 

Sefest, daß ein Ding A: in der Zeit 4 ine Win u yo 
dung 10, und in einer andern Zeit s auch dieſe Wütrs4- Ss 10 
ckung 10 hervorgebracht, fo ift die Wuͤrckung dieſes 
Dinges, welche es in einem Theil der legten Zeit 4,100 lr Au vis 
che gleich Der gantzen erjten Zeit, hervorgebracht, Fleis ra<ır > 
ner.als die Würckung, weiche in der erften Zeit 4 von j 
dieſem Dinge hervorgebracht worden (€. 13. A. M.). 
Folglich ift die mürckende Krafft diefes Dinges in 
der erſten Zeit gtöffer geweſen, als In der lebten ($ 35.). 
Da fie nun in Der 'erften Zeit gefchwinder-alsmde 
letzten gewuͤrcket (5. 5.), fo iſt klar, Daß die wuͤrckende u 
Krafft eines Dinges gröffer, wenn es mit einen groͤſſe⸗ 
ren, als wenn es mit einer Fleineren Gefchlbindigkeit 
wuͤrcket. W. 3. E. W. | 


zufats : . | 
6. 37. Es verhalten ſich demnach diewürdenden „ _ 
Kräffte eines Dinges wie die Geſchwindigkeiten, mit nl“ 9 P 
I 


welchen es würdet. Daher aus dem, was von der !- 
Beſtimmung der Geſchwindigkeit zuvor ausgeführet, | 
vieles zu folgeen, modurd) die Groͤſſe in ben würden. 


. den Krafften der Dinge zu beflimmen. 


Anmerdung. 


33 Die Urſache, welche indem $.7. angefuͤhret, giebt 
mir Bewegungs.» Grunde, daß in dem folgenden nur ing bes 
fondere von den wuͤrckenden Kraͤfften der Körper reden werde, 
Doch bitte auch hier zu mercken, was indem $. 7. iſt erinnert 


worden. ie 
SE rklaͤrun 9. 

6. 39. In einem jeden Körper find verſchiedene 

Dinge mit einander verfnüpffee. Und diefe geben 

dem Körper dasjenige, was wir in demfelben forte 





daurend nennen, oder Die Maſſe. 
83°. 


> “ N —— 
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| Zuſatz. | 
$. 40. Es iſt demnach die Maſſe eines Körpers 
um defto gröfler, je gröffer Die Anzahl der Dinge, wels 
he in ihrer Berfnüpffung den Körper machen. 


Lehn⸗ Satz. | 
S8. 42: Dasjenige, was in einem Dinge fortdaus 
let pr. rend, iftdie Arafft des Dinges (5.19. Ont.), welche 
—RWR aber, in ſo weit u nur als fortdaurend berrachter 
wird, nicht würdet ($.64..Ont.). Ä 


| Zuſatz. | 
6. 42. Es ift demnach die nicht. würdende Kraffe 
eines res feiner Maffe gleich ($. 39. Siehe $. 7. 
3. M.. vis primihva = mama 
| | Lehr⸗Satz. 
Ratie viri -· $. 43. Wenn zwey Roͤrper von ungleicher 
um agenti· Maſſe mit gleicher Geſchwindigkeit würden‘ 
The mal. fa verhalten fidy ihre würdende Kraͤffte wie die 
quales et aſſen. 
celeritates B ewel ß. 
sequales. Es ſey die Maſſe des Körpers A=6,und des Kor⸗ 
pers Bq, ſo iſt ein Theil vonder wuͤrckenden Krafft 
Des Körpers A gleich der gantzen wuͤrckenden Krafft 
des Körpers BCS. 37. und 4. 7. A. M.). Folglich 
iſt die wuͤrckende Krafft des Körpers A gröffer als die 
würckende Krafft des Koͤrpers B(S.11. A. M.). Weil 
nun dieſe Koͤrper mit gleicher Geſchwindigkeit wuͤrcken, 
ſpo iſt die Urſache, warum ſolche ungleich wuͤrcken, in der 
Ungleichheit der Maſſen zu finden. Folglich verhalten 
ſich Die wuͤrckenden Kraͤffte dieſer Körper wie ihre Maſ⸗ 
ſen ($.25. 38. AM.) W. 3. E. W. 





| Zuſatz. on 
. 44. Es erhellet zugleic) aus dem Beweiß, wo⸗ 
wit der $. 43, beſtaͤtiget, daß die wuͤrckende Krafft 
bes 
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des Körpers B fo vielmahl in der würderiden Kraffe 

- des Körpers A, alsdie Mafle des Körpers Bin der 
WMaſſe des Körpers A enthalten ift. Folglich ſtehen 
diefe wuͤrckende Kräffte mit den Maflen der Körper 
in einer geometrifchen Verhaͤltniß ($. 102, 122, 


Lehr⸗Satz. u 

$. a5. Wenn zwey Rörper von gleicher Maſſe Si maſſae 
mit ungleicher. Befchwindigkeie wuͤrcken, fo ver. zequaleser 
balten ficy ihre würdende Kraͤffte wie die Ge: celeritates 
ſchwindigkeiten. | inaequales. 
| Beweiß. 

Diefer Sat kan aufgleiche Art, wie der Sasiim$- 
43. exwieſen, beftätiget werden. Ä | | 


Sehr: Son. J 

4%, 46. Wenn zwey Roͤrper von ungleichers, am 

Maſſe mir ungleicher Geſchwindigkeit wuͤrcken, ſo maffae 
ſund die wuͤrckenden Aräffte in einer zufammenge- quam cele- 
festen Derbältnig der Maſſen und Befchwindig. "rates in- 

eiten. | ‚ aequales- 
Ä Beweiß. | 

Es fen die Maſſe des Körpers A=M, und feine 
Geſchwindigkeit = C. Die Mafle des Körpers B 
"m, und feine Geſchwindigkeit =e. &o verhält 
ſich die wuͤrckende  Krafft des Körpers A zur wuͤr⸗ 
denden Krafft des Körpers B, wie Die Verknuͤpffung 
von M mit C zur Verknuͤpffung von m mitc ($.43. 
45.) Diele Gröffen werden entweder durch Die Ad⸗ 
dition, oder Subtraction, oder Multiplication , oder 
Division mit einander verfnüpffet ($.70.99. A. M.). 
Weil aber die wuͤrckenden Keäffte in einer geometris 
fhen Verhaͤltniß ſtehen ($. 44.31.36.) , fo koͤnnen 
diefe Groͤſſen weder durch die Addition noch Durch Die 
Subtrartion verknuͤpffet ſeyn (pag. 173.0. 1.Rech.), 
34boolglich 
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folglich muß man entweder die Multiplication oder die 
Diviſion erwehlen. Das letzte iſt unmoͤglich, weil die 
wuͤrckende Krafft allezeit groͤſſer als die Maſſe (5. 42. 
34. Siehe 8. 63. ſſ. Ont.), die Diviſion aber die 
—*5 — nicht vergroͤſſert, ſondern verkleinert (5. 98. 
A. M.). Und alſo iſt klar, daß man die Multipli⸗ 
cation erwehlen muͤſſe. Es verhaͤlt ſich demnach 
die wuͤrckende Krafft des Koͤrpers A zur wuͤrckenden 
Krafft des Körpers B wie M,C zu m, cdas iſt, dieſe 
wuͤrckende Kraͤffte ſind in einer zuſammengeſetzten 
Verhaͤltniß der Maſſen und Geſchwindigkeiten 
I, 3 uſa 3. 
S. 47. Es ſey die wuͤrckende Krafft vn A— 

ber würdenden Krafft von B, ſo iſt auch M,C= 
m, c. Wenn demnach zwey Körper von ungleicher 
Maſſe mit ungleicher Geſchwindigkeit gleich wuͤrcken, 

fo find ihre Maſſen in einer verkehrten Verhaͤltniß - 
der Geſchwindigkeiten, und ihre Gefdywindigfeiten in 
Fo verfehrten Verhältniß der Maflen (6.205. 

ed. ). 


2. Zuſatz. 

6. 48. Eserheller hieraus ferner, daß die würden 

be Krafft eines Körpers gleich dem Fado aus der 

Maſſe des Körpers indie Gefchwindigkeit, mit weh - 
cher er würdet. ’ | 


| 3. Zuſatz. | 
6. 49. Indem nun ein, Körper in einer gleihför- 
migen Bewegung befländig einerley Geſchwindigkeit 
behält (S. 14.), ſo bleibet auch die wuͤrckende Krafft 
eines ſolchen Körpers beftändig gleich dem Fadto aus 
ber Maſſe in die erfte Geſchwindigkeit, in welcher er: 
- angefangen fich zu bewegen. 


4 Zw 


in den märdenben Kröfften der Dinge: 361 
+ Zuſatz. 


‚8. so. Weilaber in einer gleichförmig zunehmen⸗ | 


den Berdegung die Gefchwindigfeir beftändig ver⸗ 
mehret, und in einer gleichförmig abnehmenden Be⸗ 
wegung .die Geſchwindigkeit beitändig vermindert 


wird ($.28.), jo muß auch in bem erften Fall die 


wördende Krafft beftändig gröfler, und ın dem letz⸗ 
ten Fall beftändig fleiner werden, 


" Lehr⸗Sanz. 


6. sı. In einer gleichfoͤrmig zunehmenden 
Bewegung entſtehet Die Groͤſſe der wuͤrckenden 
Krafft des Koͤrpers, wenn man ſeine Maſſe ſo 


vielmahl mit ſeiner erſten Geſchwindigkeit mul⸗ 
tipliciret, ale in der Zeit, in welcher die Bewe⸗ 


gung ge dautet — Eins ‚enthalten ee (earth 


un! arm ter acceterdFe 


* — 
* Beweiß. 
Weil in einer gleichfoͤrmig zunehmenden Bene“ 


| gung die Geſchwindigkeiten zunehmen wie Die Zeiten 


an. ol a 


} 


($.29.), fo folget, daß, wenn in dem erften Theil 
der Zeit die Geſchwindigkeit — 1, diefein dem zmwey- + 


l 
g= 
oe 


ten. Theil der Zeit = a, in dem dritten Theil—3, 7 


in dem vierten Theil = 4, und fo weiter. Folglich 
iſt in dem erfien Theil der Bewegung die wuͤrckende 
Keafft= MC, in dem zweyten- M2C, in dem drit⸗ 


tn—=M3C, indem vierten MaC, und fo weiten 


(547), W. 3. E. W. 


I Anmerkung. 


. 52. a)‘ Diefer Lehr⸗Satz fan auch durch Die Ueberein⸗ 
—* mit Ba vorhergehenden voltommen beſtaͤtiget 


35 Der 


* n 


n 0% 


3 
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, 
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Der befchriebene Die Theile ber. Geſchwindig⸗ 


Raum. eit. keiten. 
Ten e I .e oe a. ei .e eu 1 \ 
* 4 -- . 2... 23: 
9822 3 2228 
6.32) 16 - - - - 


4 
‚  Sudet nach dem $. 25. in bei ı vierten <heil der Zeit 


die Geſchwindigkeit, dieſe ift 16:4 4. Suchet nach 
-Bem $. 26. deu Kaum in dem vierten Theil der Zeit, 


diefer ft 4,4 — 16. Welches voͤllig mit dieſen überein» + 


flimmet. 
Nehmet ferner in ber gleichförmig numehmenden Bewe 
ne eines Koͤrpers A 
Den dbefhriche Die Theile Sefhreindigteiten in Anfes 
nen Raum derzeit hung ve genden, 


) I -,.-. +. U os... 
4 "02 -----. 0 1 
I rn 3 ori ; 
16  » ww n—- 4 —. 2 \ 
und eined Koͤrpers B j 
Den befchriede- Die Theile der Zeit in Gecſchwindig⸗ 
nen Raum Betracht der Theileder keiten. 
Zeit in der vorberge 
benben Bewegung. - 
Io mon # o - 0... 
A - “1 - 0... 


2 22 FE 
16 — —— — 2 . 00. 
Nun feget 
I) daß A und Bgleiche Räume, z. €. 4, befchrieben,, fb 
. verhalten fich die Zeiten umgekehrt wie bie Geſchwindigker· 
sen, zumahl 2:12: 1 weiches der $.20 
2) bob, die Zeiten, in welchen fich A und B bewe ea: 
gleich z. E. 2. fo verhalten fich die me, wie die 
Ä (hrindigkeiten, zumahl 


16: 
welches ber $. 
3) daß M eſchwindigkeiten, mit welchen ſich A und B 
bemeget, gleich. z. E. 2, fo verhalten ſich die e wie 
die Ben En 


melde vers. 19. und f weiten 


PB N m 


.s 


2, Ans 


& 


En — — eG 


J 
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2, Anmerdung. | 
6. 52. 6) Weil es unmoͤglich iſt, daß wir eine foldhe Gin. 
theilung der Zeit liefern koͤnnen. Weil ferner — bey ber“ 
gleihförmig sunehmenden Bewegung unmdglich die wahre, 
eſchwindigkeit ſeyn koͤnne. Co fagt Leihniß: wenn du bie 
Groͤſſe der wuͤrckenden Krafft in der gleichfoͤrmig uneh⸗ 
menden Bewegung beſtimmen willſt, fo mache von — das 
— und mit —— ipkiite die — Die 
| ird dieſem nicht Seiche wi ⸗ 
A un —* pP» F —— —* | 
Erklaͤrung. J 
§. 53. Wenn eine Krafft hinreichend etwas zu 
wuͤrcken, und ein anderes Ding macht, daß jene ihre 
Wuͤrckungen nicht äuffern koͤnne, fo wird gefagt, dag 
das Ding der Arafft widerftebe. — 
| Zuſatz. 
$. 34. Folglich kan fein Körper eher wuͤrcken, 
bis der Widerſtand voͤllig iſt gehoben worden. 
Er klaͤ EU n g- 
$. 75. Wennein Ding mit feiner-Krafft würden 
Yan, fo bald der Widerſtand ift gehoben morden, fo 
wird gefagt, daß die Kraffı dDiefes Dinges eine Be⸗ 
mübung (Conatus) fey. Ä 
Schn- San. . 
8. 56. Die Krafft eines Rörpers Tan, weder 
groͤſſer noch Eleiner werden, woferne dieſes nicht 
von andern Dingen verurfachert wird ($. 27. 


m.). 
‚.Kebr-Seap. 

.$ 57. Iſt die Urſache, warum fich ein Rörper 
beweget, allein die Wegguehmung des äuflerlichen 
Widerftandes, fo ift feine bewegende Krafft fei« 
ner Bemuͤhung gleich, J % 

| es 


I 
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Beweiß. 

Durch die Wegnehmung des aͤuſſerlichen Wider⸗ 
ſtandes wird nur verurſachet, daß die Krafft hinrei⸗ 
chend bleibet, dasſenige zu wuͤrcken, wozu ſie an und 
vor ſich betrachtet hinreichend geweſen ($.52.). Soll 
nun die Urſache, warum ein Koͤrper in Bewegung 
geſetzet wird, alein in der Wegnehmung des Wider⸗ 
ſtandes zu finden ſeyn, ſo kan ſeine Krafft nicht groͤſſer 
und auch nicht Heiner werden, als ſie vor der Bewe⸗ 


gurg geweſen äft (5. 56.). Folglich muß die bewe⸗ 


(HABE. 
Zuſatz. 


- 6. 58. Es iſt demnach unter dieſen Beſtimmun⸗ 


gende Krafft der Bemuͤhung des Koͤrpers gleich ſeyn 


gen die Bewegung eine gleichförmige (5.48.28.14.). - 


Folglich .ıft die Bemuͤhung eines Körpers gleich 
dem Facto aus ber Mafle in die Geſchwindigkeit, 
mit welcher die Bewegung des Körpers anfänger 


(4). :_, | 
J Lehn⸗Satz. 

F. 59. Die Maſſe eines Aörpere iſt ſchon hin⸗ 
reichend der Bewegung eines andern zu widerſte⸗ 
ben ($. 18. Som.). | Zu 

Zuſatz. 

S. 60. Folglich kan nicht überhaupt gel 


n 


* wer⸗ 
> den, daß die widerſtehende Krafft eines Körpers. 


ſeiner Bemuͤhung gleich. 
| Erklärung. 


.& Sr. Wenn ein Körper in den andern nur mit 


femer Bemuͤhung wuͤrcket, fo wird diefe Wuͤrckung 
der Druck genennet. Wuͤrcket aber ein Koͤrper mit 
ſeiner Bewegung in einen andern, ſo heiſt dieſe Wuͤr⸗ 


ckung 


J 


| 
’ 
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u Enz ein Stoß. Wenn die Kraff: eines Körpers in 


Bewegung, fo heiſt fie eine lebendige, mp aber nicht, 
i fit. Zu n Ale er 
eine tod tu fl an — ch 


I, 3 u (a . 
5. 62. Hieraus iſt klar: | 
. 2) Daß die todte Krafft eines Körpers entweder 
eine Demühung, oder nur eine widerfiehende Kuaffe 


ſey (S. 53. 55. 59.). 


2. Zuſatz. 

5. 63. 2) Daß der Druck gleich dem Facto ausder 
Maſſe in die Geſchwindigkeit, mit welcher der Körper 
anfangen wird ſich zu bewagen, ſo bald der Widerſtand 
gehoben wurden ($.58.). 


3 Zuſatz. J 
5. 64. 3) Daß der Stoß gleich dem Facto aus der 
Maſſe in die. Geſchwindigkeit, mit welcher ſich der 
Körper zuletzt beweget (5.46. 48. 49.). | 


\ 4 3uſatz. . 
$. 65. 4) Wie die Gröffe der lebendigen Krafff 
fo wohl in dergleichförmigen als auch in der gleichföre 
mig abs und zunehmenden Bewegung zu beflimmen 
($. 46.49. und folg. ) oo | 


. Lehn⸗Satz. 
$. 66 Wird ein Koͤrper Avon einem andern 
Bin Sewegunggefeset, fo beweget er fich mit ei⸗ 
nerley Geſchwindigkeit nach der Richtung, nach. 
welcher er von B geftoien worden, bis eine 
aufferliche Urſache Diefe Bewegung veränders 
(5. 27.5om.). - —— 


U Zu⸗ 
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° "1% 3 u ſa 3. 

8.67. Wenn ein Körper A, deſſen Krafft fuͤr ic, 
betrachtet, nur eine widerfiehende Krafft, durch deit 
Stoß eines. andern Körperg Bin Bewegung geſetzet 
wird, fo it die würdende Krafft des Körpers B fo lan⸗ 
‚ge dem Stoß des Koͤrpers A gleich, bis fie von einer 

: "Aufferlichen Urfache entweder vermehret oder ver⸗ 
- mindert worden ($. 34. 56.). 


0.2 3uſatz. 
5. 68. Wenn'ein Körper A, deflen Kraft fär ſich 
‚betrachtet eine Bemuͤhung, durch den Stoß eines an⸗ 
- Bern Körpers Bin Bewegung gefeget, fo kan die wuͤr⸗ 
ckende Krafft des Körpers A, wenn gleich feine andere 
Urſachen Hinzugefommen, groͤſſer feun als der Stoß 
des Körpers B gewefen (5. 55, ſſ. Siehe & 105. 


Mon. ) , 
3. Zuſatz. Ä 
. 69. Wird ein Körper A, welcher in der Bewe⸗ 
gung, oder deffen Krafftlebendig ($. 61.), von eis 
nem andern Körper nad) derjenigen Direction, nach 
welcher fich A zupor beweget, geftoilen,fo wird Die wär, 
ende Krafft des Körpers durch den Stoß vergröffere 
(5.48. 34. 56.). 
| 4 Zuſatz. 
§. 70. Hieraus ifteg zu erflären, wie eine gleich» 
förmig zunehmende Bewegung möglich fey ($. 28. 
5934). 
Lehn⸗Satz. 
6. 71. Stoͤßt ein Koͤrper A an einen andern 
Aörper B, fo ift dieſer Aörper Bentweder vermös 
end jenem hinreichend su widerfteben oder nicht. 
ft diefes, fo wird der Koͤrper B von A nach der 
Direstion in Bewegung gefeger, wohin jener von 
u | re dieſein 


3° 
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dieſem geftoflen worden, und zwar mit einer gröf 
ſeren Befchwindigfeit, als in welcher A feine Bes 
wegung fortzufenen vermögend ift. Iſt jenes, fo 
fpringe der Körper A nach derjenigen Direction 
mit einer verminderten Geſchwindigkeit zurück, 
nach welcher ihm iſt widerftanden worden ($. 47. 
Isom.). .. - 
Zuſatz. 

5. 72. Hieraus iſt zu erklaͤren, wie eine gleichfoͤrmig 
— en yeaipEr 1123.34. %, 
ec ehr» Sat. 2 

. 73. Wenn ein Rörper A, nachdemer an eis 
mnen andern Koͤrper B geftoffen, zuruͤck ſprimget, fo 
muß er in dem Winckel zuruͤckſpringen, in welchem 


er angeſtoſſen. 
0. Beweiß. 


Wenn ein Koͤrper A, nachdem er an einen andern 
Koͤrper Bgeſtoſſen, zuruͤck ſpringet, ſo iſt die Urſache des 
Zuruͤck ſpringens, weil ihm der Körper Bwiderilanden 
hat ($.66.53.). Folglich ſpringt Ain der Direction 
| prücı nad) welcher ihm von B ift widerftanden wor⸗ 
en ($.71.). Da nun der Körper B dem Körper A 
widerſtehet, weildiefer an jenen ftößt, fo muß auch. der 
Körper A inderjenigen Neigung oder in demjenigen 
Windel zuruͤckſpringen, in welchem er angeftoflen (6. 
66.71.). W. 3.E. W. 
‚Is au (a + 
6.74. Wenn demnach ein Körper von einem andern 
zurück fpringet, welchen er perpendiculär angefloflen, 
fo muß er auch perpenbiculär zuriichipringen, Und 
ſpringet der Körper zurück von einem andern, wels 


en er fihief angeftoffen, fo muß er auch ſchief zur 
ruͤckſpringen. 2. “ | 


4 


3 


2. Zu⸗ 


368 Erſte Gruͤnde von Erfindung derGroͤſſe in denec. | 
2. Zuſatz. i 


$. 75. Hieraus iſt es zugleich zu erklaͤren, in wel⸗ 
der Direetion ein Körper den andern durch den Step 
bewegen könne ($.71.). 


Erklärung... 


-- 6, 76. Der Winckel, ir welchem ein Körper an 
den andern ſtoͤſſet, heiſt der Kinfalls: Windel (Angu- 
lusincidentige). Und der IGinckel, in welchem der 
Körper zurückprallet, heilt der Reflexions⸗ ⸗Winckel 
(Angulus Yeflexiohis). : 


1. Zufan,: ! 
| Fr 7. Wenn demngch ein Körper an einen an: 
.bersy, der von feinem Stoſſe nicht beweger wird, au⸗ 
ſtoͤſſet; fo mußer dergeſtalt zuruͤckprallen, daß der 
Einfalls- Winde) dem Reſlexions : Windel gleich 
(571. 73.). 


2. Zuſatz. J 
6. 78. Und wenn ein Körper einen andern u 
den Stoß: in Bewegung feet, fo muß ſich dieſer in de 
Windel beivegen, welcher dem linfals- Winckel 
gleich (5. 73. 71.). 


Anmerckung. 


7.679. Wollte ich mit den hie hieher erklaͤrten bebr⸗ 
Sägen dasjenige, was in ber Metaphyſic von der Bewe⸗ 
sung ift anageräßret worden, noch weiter verbinden, fo 
twürde ich noch vieles in der Bewegung aus den Begriffes 
erklären Finnen. Weil aber folches meine gegenwärtige‘ 
Abſicht nicht erfordert, fo wird, was ich erfläret habe bins 
reichen, bie Lehren in dem ausuͤbenden Theil ber Mathema⸗ 
tik zu beweiſen. | 

? sich,‘ 2. * adkr - 

Ir en 
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Von den 
Haupt» Geſetzen der Mechanit aberhaubi. 


Eerklaͤrung. 
8. 1. 
| ꝛr mit getingen Koſten dasjenige aatſühen 
mas von einem andern niit groͤſſern iſt aus⸗ 
gefuͤhret worden, von dem wird behauptet, 
daB ey mit Vortheil gebandelt. Die 
} Wiffenfhaft, welche die Gruͤnde erklaͤret, 
wornach mit Vortheil eine verlangte Bewegung her» 
| borzubeingen, beilt üpabanpt die Mechanik. 
Due: Zuſatz. 
ga Eine Bewegung wird nach den Seſeben der 
Bewegung hervorgebracht. Sol: dieſes mit Vor⸗ 
theil geſchehen, ſo muß entweder die Anzahl der Din⸗ 





ge, wodurch je hervorzubringen, wermindert werben, 3:2“ 
"der män muß in die Stelle ſolcher Dinge, wel * 


von einem groͤſſerem Bene, andere, welche —* 

einem geringern, ſetzen. raus esklar, daß drey X 

BSrüůͤnde můſſen angenommen werden, aus irelchen bie: 
Beach der Mepanif wm folgern, 


nid ZB 


435 Der 1. Abſchnitt Von dem 


Anmerckung. 

Ru 
ung ber er in 

ber Diese hinreichend FR Hey Folglich ift nurnoch noͤ⸗ 


eb, daß ich , wie bag zweyte und dritte gu bewerdifielligen, 
r t. 


Lehr⸗Satz. 


$. 4. Soll durch eine geringere Anzahl der 
Dingeeine ſo ſtarcke Bewegung erbalten werden, 


als ſonſt durch eine gröffere erbalten worden, ſo iſt 


nöchig, daß man die Geſchwindigkeit der Dinge 

vermebre. | Ä 
| BewWeiß. 

Sol durch eine geringere Anzahl der Dinge eine 


0 ſtarcke Bewegung erhalten werden, als fon 
fo ft ‚den, PN 


eine gröffere Anzahl erhalten morden,fo muß Di 
mit welcher jene wuͤrcken, gleich fern des Kraft, mt 
weicher dieſe gewuͤrcket ($. 34. Dyn.). Ra nım 
"aber die Maſſe Des Körpers vermindert wied (6.39. 
Dyn.); fo kan diefe Gleichheit nicht erhalten werden, 
wenn nicht die Geſchwindigkeit des zu bewegenden 
Körpers folte vermehret werden (6. 43. I. Dyn.). 
W. 3. E. W. 


Lehr⸗Satz. 
. $, 5. Durch die Circul⸗Bewegung kan die Bes 
ſchwindigkeit in der Bewegung Der Rörpee vers 
mebret werden. 


Beweif. . 
Segröffer dee Raum, welchen ein Körper in einer 
beftimmten Zeit durch die Bewegung befchreiber, 
deſto groͤſſer id die Geſchwindigkeit Des Körpers 
(S. 18. Dyn.). Wenn fid) zwey Körher an einem 
Radio in eineid Circul beipegen, for beſchreihet der 
oͤberſte Koͤrper eine geern. Kaum in Der Zeit, 
hi ri Kai in 





| Haupt: Geſetzen Her Mechanik aberhaupt 437 


in pelcher der unterſte einen kleineren beſchreibet. Folg⸗ 
ih kan die Geſchwindigkeit in der Bewegung der Koͤr⸗ 
. verdurp di rtoelVewesung vermehret werden. 


. : 3 uſa 3. 
56. Frorans es klar, daß die Circul: Bewegung 
- ein Mittel ſey, mechaniſche Abfichten zu erhalten (6.4). 


| ches Say. _ 
$. 7. Wenn fich zwey Rörper in gleicher Zeit in 
‚ einem Circul bewegen; fo verhalten fich ihre Ber 
ſhwindigkeiten zu eingnder, wie ihre Entfernun⸗ 
gen von dem Mittel» Punet des Circuls. 


Ä Ä Beweiß. | | 
Wenn ſich zwey Körper in gleicher Zeit in einem Tab. I. 
Cxeul bewegen, foliegen ſolche entiwederiin einem Ra- Fig. 3 
dio des Eireuls oder nicht.  Smerften Fall nehmet an, 
daß ſich der Körper A von B nad) A, und der Körpet E 
von D nach Ebeweget /ſo beſchreibet A denRaum AxB, 
wa Eden Maum EyD. 30 verhalten ſich ihre 
Geſchwindigkeiten wie dieſe Raͤume (8. 19. Dyn.). 
Daſſich nun dieſe Bogen zu einander verhalten wie Ihre | 
Sehnen (5.192.280. Ceom.); für verhaͤlt fih auch 
dieGeſchwindigkeit des Koͤrpers A zu derGeſchwindigcg· · 
keit des Körpers F, wie die Sehne-ABzu der Sehne 
FD(ę5. 40. A. M.). Weil nun ferner ABED=. . u 
AC: C (5- 192. 193. Geom.): fo verhaͤlt ſich auch8 
die Geſchwindigkeit des Körpers A zu der Geſchwin ⸗ö* 
daten des Körpers E, wie AC zu C(5. 40. A. M.). N.. "2 
Doas iſt. Die Geſchwindigkeiten dieſer Koͤtver verbale · 
eaficd) zu einander wie ihre —— von dem. ° . :. 
| Kiel Puricldgs Circuls I8. 20. 0 ad. nk wi un 
HdR je daB nemlich Die Körner, welche ſich Tab. 1... 
Nr in elagım Eipeuh hewegen, nicht In N 
N ‘ N . zZ: . Me —W 





ae So * En 
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38: -" Des.r. Abfchnie Wem den - 
nem Radio des Cireuls fiegen,‘ fo nehmet an, I 
beypyde in dem Diameter des Cireuls liogen, und d J 
ſich der Körper A von A nach B, und der Koͤrper Evon E 
nach Din gleichen Zeiten bewege. Wenn diefes , fo 
befchreibet A den Raum AXB; ud E den Raum EyD. 
Und alfo verhalten nic ihre Geſch twindigfeiten mie diefe 
Raͤume ($. 19, Dyn.). Es verhalten ſich ok Diele 
Raͤume wie AC:CE ($. 280. 101. Geom.). Und alfo 
iſt es klar, dag fich die Geſchwindigkeiten dieſer Körper 
zu einander verhalten, wie ihre Entfernungen von Dem 
Ari pı Punct re Circuls ($. 20. Scom.S. 40. AR 


0 Zuſa tz. | 
" $. 8. Ueberleger, was iu der Rechen ⸗ Runfkvon 


Der Erfindung der Gliedexrem einer geometriſchen 








— Verhälmißiftausgeführesn ur fowerbetibrleiche 

a" „beurtheilen Eöunen, wie dur Rechnung die Ges 
ſchwindigkeit in einer Circuls Bewegung zu beſtim⸗ 
‚men, 


Erfahrung. 

6, 9. Die Erfahrung beftätiget, daß die Koͤr⸗ 
per mie ihrer Maſſe rechtwincklicht gegeri Die Er⸗ 
er mleo ei. deſto groͤſ⸗ 
wur e aſſe Deo eco 

nalar 
when Pre nt E erläcuns. 


$. 10. Diefer rechtwincklichte Druck des Körpers 
egen die Erde, wird die Schwere Des Rörpersgenen, 
net. Das Drücken ifteine Wuͤrckung der Kraffe. 
em iefes.ik die Urfache, warım man behauptet, Daß bie 
Lenk 17 it —5 — eine Krafft, et die Körper rechtwinck⸗ 







nr fur A Uchtgegendie Erde Drücke —* 
—— — S. “ le Eine die Berhälmiß je * recht⸗ 

u, windlichten per gsgen bis Erb 
in icht Kai la der ie eſtim 
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an J * 
N —S 
erg, 12. —S tu ih he Räte 

ndricet, fEgleich dem Fat ans per Maſſe dat Korpers· 
(in die Geſchwindigkeit, womie eis Koͤper wartken⸗ Bu ” 
wit, ſo balb det Diderftaub ifti gehoben dorba ST: en men 
43.Dyr3. : Es. iR trrundchleihht zu Mardifensianten: "is 

welcher —— — ug der aͤltniß der Schwe⸗ 


— — — — — — — — 


„ie berfiebener zeperꝰ die e der Mafle eins 
eojaberbie Bielheieder Dinie, oe magt —W8BE 
* tagen seinen ( 120). nz 


A ” 

Bo " 8 Anmerckuͤng. nat — 

be 3. Dierans erhelet, daß nen 5* 

er er ere von 

der Märdung, send Rt ec War ck une 
— == — 

r * ide ich in der Mobe 
Et —— en 
| rckung der Rai —— 
— ot ke nen oefe 


| Ser 2 Fähren mern, — — Be 
v 54 * — — * 360 — | 


inmenhange m hr — 
Zůü CE 
IRA * Der‘ —* bruͤcket mit feine Schwere lu 
27 die REIN): ne din, ih eentl 
* —— Kugel, To dañ man fich die Schiolte Be 
bls eine nis — wodurch der Koͤrper gegen 


u net der Erb et (5. 168. Geom. 
Vumgeo Srbgpräfet cs 168 Beam). 


| * 2 vu Een —* ten * ——— 
RR 18: Ein jeder Körper tif eihen de Mena u. 

Ä Sin rein. Bis der thſſede —* Ich na —— a 

| | Ä roͤſſe 


— — — — — — — — — 





‚dl 42 3 Inn *X 


a note. Boy. den... Ä 


ers nicht beurt 

Sin — ee aid bank 

bey den Körpern zu un ‚ak den. Die gröfe des 
Raums und die Groͤſſe dr Echwire. Der Bunct, 
manner Körner in. Anfehung:des Raums 

Contrum In Aved vlach groſſe Deiit gerheiltt: wir, ‚haft ber 
—— Aeshr A Nunct der Groͤſſe; und der Punci, burch 









Al Koͤrper in elichſcho ate Theite 
— cheli wicd beiß des —— = Schwer. 
ER Aber Sag. — 





Ionenire . $.1165 Menn ein Rorbar Ourshang db dichre | 
eentrum aus einerley Materie 5* * VDreite 
—— * und a Dide behält: 663 mt der * der 
— Schwere mit dem — Sröfe übers 


41 ui . rum 


"Bei eiß. nei 
Ä ‚ai mntüngen wird nian ohne eweiß 
ed et wenn man deſſen tele 
30 ee ER a aufbenden en 
viele Maſſe habe. Folglich fan der Kätp iner 
eigenen Schwere auf der einen Seite wicht pe 
auf Per andern Seite —5 — Und a * er dep» 
den Seiten gleichſchwer ($. 10.), das —— 
Pure, der Groͤſſe kommt unter dieſen kinmunge 
- mitdem —8 dee Schwere uͤberein (8. 15. * 


Erklaͤrung. 

Linea dire- J Die Linie ach welcher fi — bewe⸗ 
‚&ionis. BZ, wennder a derſtand, fo ng ift 
gefetet,igehobentuoeden,heif ER 

* 1. Zuſatz. 
Diyreetons⸗Linie pon der Schwere ber 
*. Die auf, Di Släche der Erd: Kugelperpenbie 
| sul " und gehei durch deſſen Mittel» Punct (ð. ĩ 4. 
we N Nr un 2. 31» 


8 . 
usa , 
—* * . 
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2.30(08. 
dx 19. gan man in einem, Körper den Mittel 
‚uns ber Shwgrebeftimmer, ſa iſt die Würdungder, 
Schwere auf beyden Seiten gleich (8. 15.). Es wird.t- A 
demnach mit hinreichendem Grund gehandelt, wenn“ ala 9* 
man bie Directions⸗Unie von der Schwere der Koͤr⸗ ara 
Dem Mittels Diner der Schwere ziehen, 
36 genang füg behaupten, indem Mitte): unct. 
Ä "ber Schwere fey die Schwere des Körpers bey einan⸗ 
„dar, das mögen biejenigen beurteilen, die nicht ges 
—* fa allei ns ßanlich, ſondernaucht mit een. Ä 
| ab ‚uhenden. . 
A Artiaruag er. 
8, 46; Die Sorizontalsintesfl diejenige, ki wel⸗ 
= von dem Mittel -Punet der Erde 
Undbddle gerade Linie, weiche die Ho⸗ 
—5 jegebenen Punct beruͤhret, wird: 
in bare Sortzo ntal⸗ CLinie genennet. 








X. SE ur 3% Zuſatz F | 
eh &; 21. Es zrhellet demnach, daß die Horiental⸗ nz in 
Baier sine Ciycub nie, welche aus deaa Mittel: Punet FH un 
—““ wird($.16.Geom.). Facich ig * Cory 
die wahre Horizontalfinie erfineder in der Fläche der 7 
Erb⸗Kugel, oder fie gehet mit derſelben parallel (5. — 
Eis Geom.). u 
Dh, Tv . Be; Zufsg. _ 
ame S. 28: Die shnepen eitiem Eleinen Bogeneines 
groſſen Circuls iſt von dem Bogen. unendlich Flein yn⸗ 
terſchieden (5.2 TE Neem). 337 wdalſo kan jene fuͤr die⸗ 
| Sn manfebung ——— efubflituireewerben ($.146 ..... 
| Woraus es ar, daß ber Sehler unendlich anne. 
Mein, und alfo.für nichts zu Kalten ſey F. 42. AM), 
Henn bie ſcheinbare Horizontal: linie für die wahre iſt FT 
| ijubſtituiret worden. 


oe 5 u Lehr⸗ 





2, 
ie: 





% 


age: -" Der *7 Abſchnitt. Von 'ben Hr 


2... Ihr a: 
"803. Die Diveerione: Linie vonder Schwere 
Bel Mörper ſtehet Aufder ſcheinbaden Hovigz mn⸗ 
talvLinie perpendiculͤrr. | 


KT ee >77 : 1 3 5 : Faser 
Die Directionds Linie von Der Schwere der Ede⸗ 
per gehet Durch den Mittel⸗Punct der Erde ( Corge) 
folglich iſt ein Theil von der Dircttlons⸗ iii Wer | 
Radiusvon der Erde, Oder von dersohten Hockontäe 
Unie (S. 21. Mech. und F 20. Geom.). Die ſcheinbahre 
Horizontal s Linieift von der wahren Horhzoutal⸗Einie 
Ber Tangent ($.20 Med. 72 Eam.). Folglich 
wacht dio Directtand » Eunie von Der Schwere der Koͤr⸗ 
yer mit der fcheinbaren Hortzontal⸗ Linie In. Deup. 
Punct, wo ſie die wahre Horizomtgl: Kinie- berübuen,, 
einen rechten Winckel (5. 171. Gegm.). Fndemanun. 
dieſe —— die wahre Horirntal 
beftändig betühret ($. 18. 21.), und die [dyeinbate 
Horizontal: Linie für die wahre zu fubſtituiren ($. 22.), 
ſo iſt es algemein zu behaupten, daß fie auf-der ſchein⸗ 
| oma ine perpendicutir ftelyet.: W. 





[} E 2 
* a} 





..v. 


ur 


 Bufam 300 
$. 24. Ber denmad bie Direchiöng-Snie von Per 
Schwere der Körper ziehen will, dek muß von dem 
Mittel: Punck der. Shivere auf bie : fcheinbare 
Horizontal: Linie eine Perpendieul⸗ linie fallen Laſſen 
C(8. 19. 23.). . ” er 
| Erklärung |. 
Centrum . $. 25. Der Rube -Punce heiſt in der Mechanik 
—— feu derſenige Ort, auf welchein der Koͤrper lieget. Und die 
—2 ‚gerade Linie, welche durch den Ruhe⸗Punct gehet, und 
auf die Horizontal⸗kinie perpendiculär faͤlet, wird die 
Kinie ger iubegenennet- . 
U 5% (C»-- . Zus 


— — — 


daupr Sehe der wedone überhaupt 43" 


2 Zuſatz. WB 
© 26. Sotalic gehet die Linie der Ruhe mit der . 

. Dirgtions Linie bon dev Schwere der Körper. pa⸗ 
: zallel (23. Med: $ 146. Geom. I 


[rt hr. u 


827. Wenn die Directions:Kinie von der - 


Schwere der Koͤrper aufden Grund des Aörpers 
fälle, ſo Pan der Koͤrper nicht fallen: fo bald fie 


. aber auffetbalb diefen Grund verruͤckt wird, fo 


muß er denen die Seite fallen, wo dieDirections, 


| Kinie x von Dem m Grunde ammweichet. 


ö—— — — — 27 
v 


| Beweiß. 0 
bin faͤut nach der Directiond s ine feiner! 
chwere ($. 17.)..Wenn demnäch dieſe auf den 
an des Körpers: te iM möglich, daß der 
Seper folte.fallen E th n die Di⸗ 
reetions Linie auſſerhalb den Grund des Koͤrpers / fo 
iſt nichts vorhanden, welches dem Druck des Khrpers 
ir den Mittel Punct der Erden widerſtehen koͤnne, 
muß der Körper gegen Die Seite, wo Die 





Ba van dem Gruud aus weichet, fallen. 


—3— Zuſatz. Ze 
Er 28. Laſſet demnach aus dem MiererPunet der | 
"eine eines Körpers auf den feheinbaren Heris 
zont eine Perpendienſekinie fallen. Faͤllet diefe auf den 
Grund des Koͤrpers/ ſo muß ber Körper feſte ſtehen vo 
nicht, fo muß er fallen ($. 27. 24.) | 


tn 24 Zuſatz. . 
"os gröfler der Raum, wtuhe ein Ding, 

u Hlgen, defto inghrere Mühe muß ‚angewendet. 

| werden, biefe Vewegung bervor zu Bringen ($. 
. 35.) 


44. . Der 1. Abſchnitc. Bon ben 


- 35. Dyn.). Je gröffer der rund des Körpers, deſto 
geöfler ift der Kaum, wodurd) die Directions«$inie zu 

- Bewegen, ehe ſie auſſerhalb den Grund verruͤcket wird 

.£$. 24.). Wenn demnach der Brundeines Koͤr⸗ 
pers groß ift, ſo wird mehrere Muͤhe erfordert 
Denfelben umsuwerfjen, ale wenn er auf einem 
kleinern Grund ftebet. u 


2. An metdung. 
bierans verſchiedene 


6. Zn. In den Fuͤrleſungen werde ich 
Qun bes menfchlichen ? ibed erflären, und geigen, 
& Kirper, der für Dem Sal fcher feyn ——ã—n.i vr 
‚Erfahrung. 
$. 31. Die ſichtbaren Körper fallen mit ihrer 
Schwere in einer zunehmenden Dewegung 


. 3uſatz. 

& 32. Kein Körper, ber in Beioegung gefetet, far 
feine Bewegung vermehren,äls wenn er voneinemane 

„dern Koͤrper na der Direction, wohin er ſich beweget, 
"iR geftoflen worben ($. 56. 69.Dyn.). Ich habe dem⸗ 

nach Urſache zu behaupten, Daß der Grund, warum die 

. Bewegung einesKörpers, der mit ſeiner Schwere her⸗ 

‚guter fällt, vermehret wird, in dem zu finben fen, weil 

die umſtehende suffe Die die ſichtbaren Körper nad) der 

Erbe herunter Röße. Des Wort Aufft wird hier in dem 

allgemeinen Verſtande genommen, daß es augleich 

‚ von dem ziher fan gebraucht, werben. 

i Lehr⸗ Ss. 

9. 33. Wird ein Körper dergeftale au ns 
get, Daß Die Linie, nady welcher er aufgebäniger, 
durch Den Mittel⸗Punct iner Schwere * 
oder. wenn ein Koͤrper indem Mittel⸗Punct 
So unterflüger wird; fo Fan er mit —* 

am nicht herunter. falen, 2 

| e⸗ 


Dauyt: Geſetzen der Mechanik Überhaupt. 4 


Beweiß., ... 5 
Es werde der Körper BD’ dergeftalt’an der kinſe , 

AC aufgehänget, daß diefe durch den Mittel-Punk yig 4 
der Schwere C. gehei. Soll nun diefer Körper mit 

feiner Schwere. herunter falten, . fo fällt er entweder 

nuch der Linie. F oder nad) der Linie K oder nach dee 

&inie H. Daß er nad) F und K nicht fallen Znne, 1 
leicht zu beweifen. Denn da C der Mittel⸗Punci d 
Schtwete, fo ſtoͤßt die umſtehende Luft dieſen Koͤrper 
‚ſo ſtarck nah Falsnah K ($. 32. 15.). Und alſo 

iſt es nicht moͤglich, daß einer von dieſen Theilen ſol⸗ 

te koͤnnen gehoben werden ($. 56. Dyn.). Däß er 
nach Hnicht fallen koͤnne, iſt Daraus klar, weil ihm in 

dieſer Divestion ein Widerſtand geſetzet worden (853. 

54. Dyn.). Folglich iſt unter dieſen Umſtaͤnden auffeis 

ne Ars moͤglich, Daß ein Körper mit feiner Schwere 

fotlte herunter fallen. I9.3. E. W. 


Ä . . .Anmerckung. | 
| . 34. Au biefem Lehr⸗Satze iſt lei 5 wie” 
| ver el Punk In —5 ah gneien, Die 
niſch zu beftimmen. Eiehe Leupold Parc. I. Theatri ftarici 
Talis p. 3. fl. 
. „Lehr - Sag. 
| S. 31. Wenn die Kinie der Ruhe durch den 
Mid Nungt.dee Schwere.gebet, ſo kan ſich der 
mit jener Schwere nichr'bewegen. 
"7 Beweiß 
Dem;B t die Sinie der Ruhe durch den Mittels 
 Bunct DES chrvere eines Körpers, [6 iſt der Körper 
in den Mittel-Punet der Schwere entiweder aufges 
hänget, oder unterſtuͤget worden (3. a und alfo 
iſt es nicht möglich, Daß er fich unter Diefen Umſtaͤn⸗ 
an mit feiner Schwere bewegen ſollte 68. 33. 10.) 
| BZ: er U ER 4 


Schr; 


en, 0. 
— 
eul EL " 
un ho- 


non! pl 


4456 Der 1. Aſchnitt. Bon-den Haupt: Geſchen ze. 
Eehr- San. 

8. 36. Wenn der Rude⸗Punct und ser Mattel⸗ 

PunctderSchweteeinesRörpers in einer inie ſo 


it der geringſte Stoß vermoͤgend den Koͤrper herr 
unter zu werffen. . 


weiß, 


Be 0 | 
:_ Wenn der Ruhe ⸗ Punct und ver Mittel-Punet der 


Schwere eines Koͤrpers ineinerkinie, jo Ban Der aerings 
ſte Stoß verurfachen, daß Die Directions⸗Linle desKöge 


pers auſſerhalb den Grund verruͤcket werde (8. 29.). 


Wird die Directions⸗Linie des Koͤrpers auſſerhalb den 


u... un 
ap" Dinge, bey weichen folche Figenfchafften in 


Grund verruͤcket, fo fÄllet der Körper um ($.27.). Uud 
alſo ift es Mar, daß der geringſte Stoß vermoͤgend feg 


„den Körper herunter zu werfen, wenn deſſen Ruhe⸗ 
Be und Mittel⸗Punct der Schwere in einer Linie. 


ſuſatz. 
$. 37. Soll demnach ein Körper nicht durch den ges 
ringſten Stoß umgeworffen werden, fo muß man ma⸗ 
chen, daß defienRupe-Prrct eine Flaͤche werde. 
38. Verbmdet dieſe vebr⸗Saͤtze, 10 werdet ihr da 
lanciren der Körver erklären koͤnnen. Pr ® 
Der 2. Abſchnitt. 
ne Bon den,’ "= 


$. 


as 1. Eapite 
"on ver 
‚Meganifsen Inſtrumenten 


uͤberhaupt. 


Erklaͤtung. 4 





‚Anden, daß wir unfere Adfichten Dadurch in 
6Ts 


73 
2*1 


r 


| Das I. ame den Mähanifchen ze. 447 


er vermoͤg werden J men genennet. Hp InzH 
—9 — t, daß mecham Inſtrumente 
Singe;, Durch Deren Gebigu * —— 
ee. hervorbtingen koͤnnen. 


Erklaͤrung. 


40. Die erſte Art son zmechanifcen gInſtru⸗ 
n hat sur Abſicht, daß Durch 3 Circle Be⸗ umerer 
F 







ge | 














Vie Geſthwindigkeit in dalgperpegung Der homodro- 

R for vermehret werden CS. Ein ſol⸗ mus 

ment. Hi entweder um’ feinen Ruhe⸗ 

eglich oder nicht. Iſt das letzte, ſo wird das F 
at ein Aebel genennet, und zwar von der 
rg wer der Ruhe⸗Punct gmifchen de 

won Kraft, von der andern Art, wenn der 

in — Ix en dem — Aue bes Hebel. 

. . 5. ein Hebel von der er⸗ | 
Era ie ehr Bdie und: Eros feund, Erd 
e:Punet. Und Fig. 6. 1 D ein Hebel von der en 


herr Dit, denw A iſt die Laft, ie Ken hund Che 
MuhePunct. on ee M, kı gen —* 
| Cap. Y: Zuſatz. | Kar | 


8 41. „Können wir demmnach in einein Inſteumen⸗ 
u * eine gerade Linie getincken, in weicher reg Puncte 
Aau unte ſcheiden, in Daran einem die Laſt, in dem zueyten 
"k.  BieSreife, wub dem Dritten beröfupe: Punct, ſo haben 
wir in demſelban Nnen Hebel. 35 


Erklaͤrung. 


*42 —— derdaſtvder Krafft vondem - 
des Safisumenek wird in DE Mechanik 
5* 3 der Lu oder die Entfer⸗ 














448 Das 1. Caplkkl,. 
Lehr⸗ Satz. | | 
5 43. Die Entfernung der Laft oder der Bra | 
ift eine gerade Linie, welche aus Dem Rube-Puner | 
des Inſtruments auf Die Ditections⸗Linie der | 
Laſt oder der Arafft pernemdiculär gezogen | 


wird, u rn 
| BSeweiiß,, 00. 
Man wirdghne Beweiß geſtehen, daß die Eutſer⸗ 
nung dee Laſt durch die kuͤr deſte Linie zu beſtimmen, 
welche von dem Ruhe⸗Punct auf Diejenige Linie g⸗ 
—* wird, wornach die Laſt wuͤrcket. Da nun-de. 
Laſt nach ihrer Directiens⸗ Linie wurcket (5. 7. 3: und 
die kuͤrtzeſte Linie, welche von einem Punct auch, einet 
eraden Linie gezogen wird, eine Perpendieule Anie, 
(Sus2. Geom.); fo ift Han daß die Surfernung der 
ſt eine gerade Rinie, welche aus dem Ruhe Punci des 


Saflzumente aufBie DirectionssEmie.der Laſt gtzogen 


) . 


wird. W 


S t für diee die. Krafft, ſo ka 
Sas Kl hhengden —— 


Zuſatz. 
44.Es ſeny die Dirt etions.Linin der DH, fo 





werden. 


iſt ihre Entfernung Ci. Dagmun Ci Beine als’ CD 


" .($.148: Geom.);:fo iſt es klar, daß ſo wohl die Sa 


als auch. die Krafft die groͤſte Sntfernung babe, wenn 


fie unter einem rechten Windel ur das Inſtrument 
appliciret werden. 


000 * 
.. Erklaͤrung. 
$. 45. Wenn’in einem Hebel vonder erſten 
Die Eutfemung ber. Laſt gleich der Entfernung der 
Krafft, fo heit er sin:gleichhafiriger Hbel, fnfüber 
dieſe Gntfernungen ungleich, ein ungleid»yarmiger 





Bon den Moedenſäon Inka überhaupt. 40 R 


8 ‚Minden wird: der oroͤſte Kheil ver 
„and dep rheſte Die gegemmit.r. Kin 
Der * Art bei icharwmig ‚nenn 
dder eufft Inder, ats HM 
loan wenn DSB in dat. an itte 
| wvolotzebnis Te TUE Ver Bu Ta a ER ER 







) 


relarung 52 
$. 46. Iſt dagwech aniſhi — von der Asisinpe- 
Kr ritrochio 

| — ee I aeedg ne eutrochlea 
—— A beipygetiird, | 
78 benen.ärh nur. ym feinen MipelePunet, 

Be. ‚erftey ‚fm heilt es eain Rad an einen rer 

de Die: Are 90 Dame. id da 


ph die 
t ‚eine ra. Er 7.1 ab 
Eine bel, Tin SEKR un en er an 


ig 8. Sen: der Mich — es —* — 
| 7 Cstl eine. Sache ober eine ni a 
7 


| * BE Be a. Zuſatz. 
u‘ Yartı -Rhde —— der Bike Tab. 1. 
a C Gran aeFaRIedd, Din bon der Welle les. 25, FR 7. 
u Und werin A die Saft, fo iſt CH die Entfernung der 
> erg. ent iA Bdie Krafft;; for BC die Entfernung 
Gyr Kaffth wennt in F die Krafft, To iſt PC bie: Ent 
 Mifermung der Krafft, und ſo weiter (9: 43.24.) Es 
Vl hhat demnach in dern Habe an einer Are die Krafft die 
gröfle Entfernung, menn ihre Diveosions ⸗Linie 
mit-dem Radio des Circuts einen rechten Winckel 
mad. , 
7— 1— J 2. Zufatz. .. on V 
— F 
erh Pen Krimi der Helle, der Mittel» Pımt, Tab. 1 


welchen ſich die Scheibe beweget, der Muhe«Fig. 6 
—2* ($.25.). Wenn a bie Ran, B' 


Ur, +: 










50 J Des 1. Coyitel. — 
die Loft, fo iſt CE bie Entfernung ber Krafft; 
und CG bie Entfernung 1 der er ($. 43. 24.) 
Wird demnach bey der Rolle die Sa und Krafftan 

-" der Peripherie alſo appliciret, ba ihre Directions⸗ 

- £inie mit dem Radio des Circuls einen rechten Winckel 
wuhen, form chte Ensfernungen glei ($. au. 


Erklärung. 


$. 49. Wenn ein Rad, welches beweget wird 
in einanders greiffet, um ſoſches mit bern zu treiben, 

Po HE Dickes, weiches ınit herumgetrieben wird, Das 
Bere! und Die Theile diefes Rades, in weichen 
‚ werdendie Trieb: Stecken ge⸗ 
van. De Die She womit ein Rad in das Betrieb 
gre ⸗ 








eingeſetzet, und alte mit der Bee des Rades paralel 
gehen. Wenn ineinem Setrieb Die TriebStecken 
wiſchen zwo Scheiben eingeſetzet, fo heilt man das 





- Berrieb emen Trilling, ingleicheneine Laterne: find 


! 


aber die Trieb: St on In bes "Ecke ongemadyt, (0 | 
nennet mandergieichen Betrieb einen Zumpf. 
Dad, welches mit Kaͤmmen verfehen, heiſt ein — 





Rad, und wenn es Zähne hat, ein Stern⸗Rad. 2.€. 


Tab. L Fig. 9. ift CDFE ein Song, Fig, ıı. ei 
Kumpif/ 9, HIein Kamm Rad, und Fig, 10. ein 
Stau, Rad | 

" 1, Zuſatz. 


50. In einem Getriebe muͤſſen die Trieb⸗Ste⸗ 
den alſo eingeſetzet werden, daB ie zwiſchen die 


oder Kämme deu Rades, ſo darin greiffet, Kerr 
Siehe —— Theaire Machinarunmgenerali Chp, 


ZT NZ 
— 2. Zu 






Da — —— 


| Bon den mechaniſchen Zußrameusen Äberfuupt. 474 


— \ 


Ä 2. Zuſatz. 


: 845 In einem Stern ⸗Rade werden bie Zaͤhne 


entweder in ber Peripherie des Rades eingeſchnitren / 
dder auf derſelben geſetzet. Im erſten Falle wird der 
Kadius des Rades verkleinert, und in dem zweyten 


Falle vrrgroͤſſert. Dieſes iſt demnach bey der Beſſim 


mung bet Entfernung der Laſt und der Krafft wohl zu 
netcken (5. 47.). ne . 


Erklärung. - 


gedoppelte Art beweget werden. Sie wird entweder 
it einem um Die Rolle gezogenen Seile an der Peri⸗ 


Par der Rolle hinauf gezogen, wie: Fig. 8. Tab. J. zu 
ehen, oder fie wird in der Mitte der Rolle befefliget, 


——— — gezogen, wie Fig. 12. Tab, Il. jeis 


mit dieſe beyde Arien der Rollen zu unterfchei 


hex, ſo werde ich die Rollen von der erſten Art die obern, 





u ‚ De | 


1. Zuſatz. 


P 
2. Zuſatz. 


$. 54 · In den Rollen von der andern Art iſt bie Tab; 


eraung ber Laſt die Helffte von der «Entfernung 

‚bee Krafft. Denn da der Ruhe⸗Puntt H (6. 25.), Die 
Laſt Pund bie Krafft V; ſo iſt Die Entferuung der So 
= AC, und die Entfernung der Krafft = AB($.42.). 
Da nun AC—-IAB’[$.21.@eom.), ſo iſt die Ent 
Eervnung der Sof Die Helffte von ber Carfernung der 





4. 52. Eine kaſt kan vermitteiſt einer Rolle auf eine 


und mit einem um die Role gezogenen Stricke zugleich 


80 de Rollen von der andern Art die untern Rollen 
| ann I 


5 -% 33: In den Rollen von der erſten Art iſt die Ent 
| Fermang ber Saft gleich der Entfernung ber Krafft 
ER * 


n. 


— 


* Pe "us 


0532: Mas 2 tape 


Erklaͤrung. 
kolyſpa- 2-75. Das Gehaͤuſe, in welchem eine Rolle mit 
fun hhrem Polhen, um welchen fit ſich beweget, eingoſe⸗ 
het, wird sine Flaſche oder Kloben genennet. Das 
Inſtrument, welches aus oberen und unteren Rollen, 
wwelche in ihren Fiaſchen befeftiget zuſammeugeſetzet 
re Flaſchen/gug. 3 K: Tab. Fig. 12- iſt 
Zug. 





Pe Br Er 
. u .s- Zuſatz. J * Er 
. 56. Will man demnach in einem Flaſchen Zug 


die Entfernung ber Laſt und. Krafft beitiannen; fotraß ' 
3ꝛ man die obern:und unsern Rollen mit einander vers 


gieichen. 0 
Erkrlaͤrung. u 

22 97. Die andere Art von mechaniſchen Inſtru⸗ 

enten, ſiehe 6.49. bat zur Abficht, Daß eine perlangte 

ewegung durch Dinge von einem geringern Wer⸗ 

the könne beiwercfftelliget werden, wozu — 

Dinge von einem groͤſſeren Werth erforderlich (8. 2.). 

Planumin- Unter dieſe Art von mechaniſchen Inſtrumenten iſt 

-elinarum. fuͤrnemlich die ſchiefliegende Flaͤche zu- betrachten. 

Es iſt aber eine ſchiefliegende Släche, eine Rache, 

welche mit der Horizontal s Linie einen ſchiefen Win⸗ 

ckel macht. . Siehe Tab. I. Eig. 14. Es fännen deine 

nach bey einer ſchiefllegenden Flaͤche drey Linien unters 

3° 2.” ſchieden werden, als AC, welche Die Grund» Kinie, 


O eine Flaſche, und Fig. ı3. ein Flaſchen⸗ 





_LLa__L.. — 


“ı HB, welche die Amge ber Stäche und AB, weſche die 
;öhe der Flaͤche, fo auch ſchlechthin die Perpendicul⸗ 


inte genennet wird. | 


Tabs. 3 - 8 58, Esfapldis Kruffeand DDie Sof; ſo HE KD 
Fig. 14. bie Directiong + Linie der Krafft, und DH Die Directis 
No & 1Z . vns⸗ 


4.53 


[> 


nen mechanifpenfPifeumenten überhaupt. 449 
ons ⸗ Linie dig Siu 7. ).¶ Da hun E der Ruhe⸗ 
— ee 
—— 


2* 


J rung. 
kt g Tächerum. eirie Cöchieh.1 
—— —— — rar Soma Man 
— — ipheriedes Chlinders · 
eſndlich, ſo ae man ‚bias. ——— 

" Schrasbe,undieu Epiinder 

! Inder hohlen Fläche eines qusgehöhlten Cplindens ; $6 - 

De Ehyigeibe Stk einmäht um den Erfinder 

he —* fo tung mon es den Schrauben⸗ 
3, . 


re! 
Eimäz Uꝝꝶ. 
w.?2 ap, dgmgach eige Sarante fo font 
! BR Ws; — N ah — Loinhor 
7 * —W8 
kr arm Bi 5 

* 


22 


















* 62. und alle kan Bie — eines Rei, 


ber Beſchaffenheit der. ſch Migenden, Str Y. 
gefolgert werben. R 


2 Be Sfs De 


MD. . 
Das 2. Capitel. 
Von dem Hebek“ 
Lehr⸗Sazz | 






" 4. 6% 
Lex funde- enn an einem Hebel, Der: obine Schwere 
— gedacht wird, 
cas, werden, weiche fich in Anfebung dei 
- amgelebrr verhalten, wie —— — 
Dem RubePuner, ſo halten dien Aorper ciaauder 
die Waage 


i Beweiß. 
TAMA. L Mehmet in Dem Sckeivan der er Hirt Den Daher 
Fig $. Püncı im C, daß DC:C —— D 
und E zimen Körper A und B, fo daß die Schwere 
der die Mafle des Kärpere iur Maſſe des Kir 
pers Awie ı:2, ſo verhalten Körper Bund A 
in Anſehung ihrer Schwere * 








Bafiedes Körpers Ain feine Gefthteindigket (5. 130. 
AM.) Hieraus it Bar, daß diefe Körper gleich 
€ druden ($. 63. a Pe nander Die: 
halten (9.34 W. D. E. 


Le kan in A des Des 
—* —— auf Ahrz —8 


u Zu 1, An⸗ 


Bay dem Hall. ars 


»Anmerdum ge 
.M. 64. Wenn man das Vermögen einen Gehels _ 
ausrechnen will, fo muß man ben — erſt ohne; 
und alsdenn wit ſeiner Schwere betrachten. Wie bag 
Vermoͤgen des Hebels, wenn man. zugleich anf feine 
Schwere ſiehet, zu beſtimmen, (le wiß ich im folgen⸗ 
den erklaͤren. N 


% Anmerckung. a 
| —* F Die Art —* die 7 ii ws 29. 


| ur Aget euch —— 

| 87 Stab. ahfiofen „ welcher durchauß- gleich , unb | 
Materie heſtehet biefen 23 inzive ir 

Bw , und legtt ihn in der Mitte:C auf bie 

Zi: 2 Peifimaris, 


2 ige finden; bad r 
dar⸗n waagerecht liegen leibet.- 
au einen andern prikmatiſchen Stab von 
Ed ſſen, und theilet benfelben in drey gleiche 
—2 drey audere © 5— von eichet 
€ia jeder gleich einem es DE. 
bien Stab DE in dem zweyten 7 
—— erden an A 
7 au ieſe m 
Theilen DE die Waage Ä 
3 Behmet ferner einen Stab van ber vorigen Yet, 
und Cheilet denſ cen ii vier a eile GH, und acht 








| 





reye 
be auf den vierten Theil IH, fr "12 -⸗· 
‚ Bin aucı diefe mit den drey Theilen GI des Stabes GHde  . 
" Baage 5* ſo weiter. die 

nun in.biefer Erfahrung bie , we einander 

MT, e halten, in Anſeyung der. were in einer umge 
— der Surf von dem Ruhe Bunt; 

ß —5* De er Jungnidel in feinem 
je Regen angegeben, das Inder beivicfene m cha 


sts | 5. An⸗ 











I 


3 


‘ 


BT Bas’ 2. Copiill. 


ze Dimeriiiöng, 
de Leupotdð hat eine allgenteine Waage angege⸗ 
Im, nie Eigenſchafften der Hebel durch die Srfeßteig 
men. Wöbonfeii Theacnim mechirianım gi 
voten. umfhändtihgnlefen, > "5 Hurt 


eo. 
u ‚ ” — 


1. Sufan. BET 


B, welches mit Adie 
* tl Bed ift auch die Ehrfernung DC= 
&% 23 ): * it DE ein gleicharmiger — 


ON a U — Tr Zuſatz. 
N "%, 68. ini’ das Gewichte A, welches mie B bie 
—— halt; groͤſſer iſt als B, ſo ik Die Entferngug CE 


2: Ageöller.als DCL 5.68), rein ni 


‚iger Hebel. $ 45.) 


j hie Me Berimdgen eines gegebenen: 


2 DE EEE 75 Zufag. 
6. 69. Und alſo iſt leicht zu —— — Soft ' 
Erste denun ——— als auch durch den gleichar⸗ 
uitgen Hebel von der erſten Art, bie Squeredet Kür 
der zu finden (&31.).. 


"Anmer ckung. 
70 "Die ebel, "welche wir auchen, fie mögen 

"ans 8 —— Ara ober einer andern * 
ſich nach Proportion der af nicht „Dieget, ee 

en, haben ihre eigene Schwere. Es muß alſo dlej 

‚ welche dutch einem ſolchen Hebel eine La mu 

zechten Stand ten fol, zugleich den Hebel 






ie 


fo muß man fü 
Ä u ) Die Kraft, to den ‚geocbenen Hebel — 
festen — ge hatten 
Die Krafft, ———* unter gefeten Bedingungen Die | 


oda —* zu dom vermoͤgend 


Wenn 





u on dert Hehri⸗ ET, 
eat het biete Sehr Mräffte bbiree, 4 
Ei —— — Bee ben- Br MO die 
— die gehen Laſt unter gefegten ——— 
an halten· vermoͤgend (5. 34. . 
| u VE su Aufgabe, u 
| E 71. Eowird der Hedel vonder erſten Art und | 
die Laſt geheben; man foll die Krafft finden; welche 
vermoͤgenð · durch den gegebenen Beet die Haft 
waagerecht zu balten,dae ift, die todte Areffe.’ 


. R ‚Aufidfe ung. Tab. L 
Aa). Din Hupe - ‚Purst des DHebels nefunt ad Fig 5. 
1 fallen an: Z.E. in Ca. 
53254 bie Schwere bes Hebels ($. 02) » — 
vn ben Mittel Punct feiner Schwere ($.3 | 
| 3) Weil,wenn ber. Porek hun der ee be⸗ 
eg raufalernSeiten mirfe ner ESchwe⸗ 
‚gie Rp: et, ſo nehmer an,als werninden istel> 
nee der tere des Hebels eine Krafft zu finden, " 
Fr —* Ba Ai ere des Hebels gleich, und alsdenr ſu⸗ 


E bie welche dieſen Hebel im waggefed ten 
ande Mate fan (5. 63). 

| halle g,safl fubtrahiret von ber gegebenen, und 

" By Bu denn ——— durch dieſen Hebel un⸗ 

3 efeßten, DB: immungen die Different der Saft 

v, — Eau halten vergoͤgend CS: 6 9 To.babe 

® Er Die Kt 38 ‚Beh ift derlanger nomen. ‚hie 


ara. Aufgabe, 

4 —* —— Hebelvvn der eftmdcund 
bietkrafft gegehen, ihr ſollt die Laſt findet, welche 
* —— durch den Hebel waagerecht 


—B Aufloͤ ſung. 
em 1) eptmer'wir suser“ no Befalen ben —* Tab, L 
. Bunt an, „ E. in C ’ Fig. 5 
. Ta 5. 2) Als 






I. de7 
2*1 37 






Tab. II. 


Fig. 16, , 


k . 


t. 


gebene Krafft dieſen Hebel mangerecht zu halten 
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+2) Alsbenn fuchet wie zuvor die Sof, weiche ber ger 
Q. Hebel mit femer Schwere waagerecht azu hatte⸗ 
vermoͤgend. 

3) Suchet dieLaſt / welche die gegebene Krafft durch 
den beſtimmten Hebel, denn er feine Schwere hätte, 
waagerecht zu halten vermögend (5-63. - ° 

| 4) Dieſe Laſt addiret zu derfaß, weiche ihr nach de 
 eneerdhegr! gefunden, fo it dieSumme die verlange 
ie Laſt 15.8. A. M.). 


Yufg gaber 
Zune } 73. Es wird gegeben die Loft, die Krafft und 
- . dei Kebel von der een Arc: ibr folle den Rube 
Punct finden anf welchen der Hebel zu Ie — 
wenn die gegebene Zrafft die beftiunmre Laſt 
guhtede . 


Sfun 
Aus dem Jufloͤſe —2— daß ihr —* 
1 den DRuße-Punct,n welchem die Krafft den — | 
ebel, und alsdenn den Ruhe⸗Punct, in we 
bie. rafft, die Laſt durch Den gegebenen Hebel waage⸗ 
recht zu erhalten vermögend, fuchen muͤſſet. Dieſts ze | 


bewerckſtelligen, fo fuchet 


1) Die Schwere des gegebenen Hebels ($. 69. y 


and deſſen Mittel⸗Punct der Schwere V. (5. 34. 16.) 


2) Aus zuvor angeführten Urſachen nehmet ari, als 
wenn in dem Mittel. Punct der Schwere bes Hebels 
V. eine Laſt gehänget, welche der Schwere des is 
gleich,und ſuchet den Ruhe⸗Punct, auf welchem die * 
(en verm 





gend, welcher durch folgende Regel zu 

Wie ih die Summe ber Krafft and —— 

des Hebels, zu ver Schwere Des Hebels verhaͤle, fo 

verhält fich die @umme derEntfernungen ber Kraft 

und der Schwere des Hebels VB, zur Entfer 

. nung ber gegebenen Krafit. (5. 63. Mech. um 
vag. 169, II, 2. Died » ... 


2779) Dich 
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3) Diefe vierte Gropartiouals Zahl ſubtrahiret 


von dem gegebenen Hebel AB, fo finder ihr AZ, und . . 
Me 4 Z der Ruhe⸗Punet, auf welchen Diegegebene '., . 


den Hebel waagerecht erhalten kan ($.63.). 
4) Weil nun die ſes, fo nehmer ferner an, als wenn 
" inZ eine Laſt gebängen; welche gleich der gegebenen 
Trafft und der Schwere des Hebels, fo koͤnnet ihr wi 
vorhin die Linie CZ und folglich den verlangten Pun 
C finden, wenn ihe ſprechet: 


Wie die Summe —* der Schwere des Hee u 
bels and der gegebenenSoft, zu der gegebenenfaft; fo .““ 


Is ſich die Summe der Entfernungen Die 


2 4 
‘ * 
v 
— 


Grẽdjfen ZA, inr Entfernung der Guinme der Kr 
und dei Schwere des Hebels 2c. 


. 









— 
a 2 ‚Anmereung a 


24, Damu die ne er Se ber Hebel * ne 
en zuſam em 
—— iR Fig. —— ein * 


el von —* andern, und FH; 
— wD, nemlich in ber Mitten 
EC, eiur Laſt non 12. Hund; da dım in C der Ru⸗ 
ſo braucht ihr inE uch t. von 6. Yfund die Laſt 

u u halten, wenn nicht chig aufdie Schere: 
[8 m .Di 








durchaus gleichdichee aus einer 3 N 
alfeigeleget wird, daß er fich ſelbſt die Wange zu balten .. 


i. Anmerdungs. PER 


| —— Henn —555 IL. 
Frag 


eng: 63). —— ar fer nah 3 Pe 
—eS 


»,@ 


Tab- u 
Fig. 17. 


eſes aber ift che nöthig ‚ean der | 
e beficher, 


Amber (674.72). &eiRalfo mE einctaf vom s-Pfan X. ... . | 





anun Punct, fo 
eine Kr 6. 

. En * Amt 8 — — — fie 
2 


7 —— —— A Ir i 


Duden 
's Anmerdung.' * 
Tab. n.“ Fig. 18: Tab, ij. find vier ebd "a 
Fig. 18, ° nes, PR —2 Rn MK — ‚HR 
erften Art, FD und IG gleichartige Hebel von Be Federn 
un un ee in Eeint Laſt von 2 Pfunden, Koma 
Schr —— finden * den Harn, ba * 
eine on 3. Pfu an 
* u ih E waagerecht erhälten PL .. ⸗ 
Lehr⸗ Bag. : zu nn 


Denn die Krafft durch EL e 068 

7 KR gan in die Adhe bier, en Ba DR 8 
BEE . BEN um, den die Krafft durchta zu, —* 
uͤrch weſchen Die Laſt deweger wer wie die. 

Loft zur todten Resfit, das ih zut Kama welche 

2, RER die Loft u ee zu halten ver» 

" van 
uan dan Beweiß. 


Tab, m. “ „es de dle Krafft ig die Loft * den 
Fig. 19. Fauni —J I eibet:.die nn 
LM. — —8— 2 der — die 
Laſt beſchreibet. zu dem. gert en die Krafft 
beſchreibet, wie der Boge u LM. Juden 
Ir ‚man bet Yogen- HN fo ukie @raie Yar 8 
2 aoyen LM ($: 108. 1? 'Ge&om. ),. 18. Bechäf 
N ULM='NO:MRIE gt ‚189, Geb.) , 
Fund NO verhaͤlt ri WMR == HI. LE(CS 212. 
„Geom.) Da fi nun HI zu LI —5 — Wie die 
"todfe Kur afft zut Laſt (8. 63: ), fo muß ſich quch der 
Raum, Biel en, Die Laſt bejchreibet, zu IR“ aum, 
Iwelchen die Krofft — 5 wie — Kafft zur 
Laſt verhaktem.: W. D. €. 
Auf gleiche Art kan dieſer Lehr⸗Satz von dem Hebel. 
der andern Art exwieſen werden, wenn in H die‘ ‚und 
in Ldie Kraͤfft, welche durch die Beweguͤng die Räume 
NH und ML befehrieben, W. D. A. 
in 1. U⸗ 





Tab, n.' 
‚Fig. a0. 


Bunte . HR... 
ee E17, (1, 178,4 weetesturtg 


Sn. Wirs eine aſtbeth nut ie Sebelk | bon 
bder Keafft beweget, fo beRätiger zugleich det Bewtiß, 
womit der vdrige Lehr⸗Satz iſt befeſtiget worden, daß 
ſich die: oe NO wodurch fich die La ofbemeget, 
zu der $beMR; in welcher die Kra Tre 
ſtelget verhalte, wie die: co vreReaf zur Laſt 


53 —V if ai, "2, Zuſatz. ” . 


PR; — HELEN 


Es Säit! in —— — * 


„Anmerkung a 


* 80, Dicker Arch if folgende Art ertviefen 
denne gleihförmig —5 ſo iſt die 
iner hewegenden Krafft fft gleich dem. Fecto aus des 
en ete des Körpets in die Geſchwindigkei Ser womit ſich dee 
Belange ($. 48: Dyn. — 13.). Die Kra fft, wel 
einen Körper in Befseming feßen ſoll maß’ der eirdung 
gleich ſeyn (9. 34. Dyn.), fol hang auch Bie Kraft welche 
einen Körper in Betveguftg ſetzen ſoll, ae feyn dem Fado 
+ uber Schwere des zubewegenden Koͤrpers in ein, 
digkeit ber zu erfolgenhen Bewegung. HBem ſich zw 
" ingieidhet ze eit beivegen, fo.nerhalten nah ip: Bein sin PER 
ten zu eßtänder, wie die Raͤume, welche at idre os 
gung befchreiben &. 13. Dyn.). Folglich kan man die Ver⸗ 
er der z beiuegenben geate p ji ener Körper, welche fich in 
ebrioeget, durch die Pag Ihrer Schwere F 
arbeine Roͤumen beſtimmen. Wen’ ſich demnach 
ir. Körper, der 3. Pfund ſchwer, in der Zeit durch einen 


l Körper, dep 1. 
== een 980, ‚ im:melcher fich ein Körper, bey i. 








af ve deivegenden Kräfte biefer Körper gleich feyn. 
* * E 5 4 3 u fa tz. 


q5 810 Wenn ſich zwey Körper in gleicher Zeit 
gering dewegen, ſo vethalten Ad: ihre Ge⸗ 


ſchwin⸗ 


u. 


cch einen Raum von 3. Echuhbemeget,fo - 


J 
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ſchwindigkeiten, wie die Mame, welche bie Körper 

durch ihre Bewegung beſchreiben (5. 18-. Dyo.). Wird 
einelafß durch Hauiffe eines Hebels von einer Krafft ge⸗ 
bhoben, foverhält ſich der Kaum, den bie Krafft durch⸗ 
laͤufft, an dem Raum, durch welchen die faff beweget 

worden, wie bie Laſt zur todten Krafft (5 77.). Folg⸗ 
" U verhaͤlt ſich auch die Geſchwindigkeit, mie welcher 
— ſich die Krafft beweget, zu der Geſchwindigkeit, mit wel⸗ 
cher die Laſt beweget wird, wie die Laſt zu der todten 


Anmercku ng. 

9. 32. Wenn ihr dieſes überlege, fo werdet ihr leicht ber 
| en konnen, wie durch ungleicharmige die Ge⸗ 
Kiinbgtn in der Bewegung zu vermehren und zu Ders 
em. | 


Erklärung. 
$. 83. In fo weit jiehet ein Koͤrper borizontal, 
wieweit er mit der Horijontal-tinie varclä Reim 
Inſtrument / wodurch man es eriehenfan,ob anKärper 
horuontal ſtehet, heiſt eine Waage. et 
- Erklaͤrung. 
5 84: Den Unterſcheid in den Entfernungen ver⸗ 
fehiedener Dester von der wahren Horksontaf > Linie 
fuchen, heiſt nivelliven oder Waſſerwaͤgen. 


Zuſatz. 
‚. & 85. Wir ſinden den Unterſcheid in den Entfer⸗ 
. nungen verfhiedenererter von einer angenemmenen 
. tinie, wenn wie ben Unterſcheid diefer Entfernungen 
" von einer andern Linie, welche mit jener parallel Iäuffe, 
ſuchen (9.94. A. M. $. 22. Gcom.). Woher ihe den 
nad) eine®egend abwägen,fo fuchet | 
1 ) eine£inie, welche mie der unfichtbaren Horizon⸗ 
tal⸗Linie parallel geher. | 
2) Tücher denllnterſcheid in den Entfernungen der 
. gegebenen Oerter von ber gezogenen Parallel<kinie. 





4 
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Erklaͤrung. 


Ir 


WäratelEiwnie mit der unfichtbahren Horigontal-Linie 


zu finden, wird eine Waſſer Mage genennet. Andere 
nennen es eine ortzontab Waage eine Setz⸗Maa⸗ 
Waage. IS: 


92, eine Ar dy 
u Aufgabe. . 
8. N. Eine Waſſer Wange zu verfertigen. 
u Auflöfung 


1) Laſſet einen Stab AB auf deyden Seiten gerade 


abſtofſen. | 
2) An diefem Stabe befeftiger rechtwindficht eine 
. Bäche z. E. ECF, undheilet dieſe durch eine finie CO 

in zeeiy gieiche Theile. i 

3) In C befeſtiget einen Gaben, an welchem m D 
eine Dieys Kugat gehänger; vrlche mit ihrer Schwere 
des Foden gerade ziehet. Wenn dieſes Inſtrument alſo 
et wirb, daß der Faden CD auf die Linie CG fälle, 
0, gehet AB mit der. Horizontal⸗-Linie parallel. 
olglich IE das Inſtrument ACB eine Wafler- Wange 


2 Beweiß. 


die inie CD auf der ſcheinbaren Horijoptat 
| laàt (6. 23.). Faͤt DieineCD auf CG, 
MR auch in G ein rechter Windel. Da nun AB eine 


VDexinie; fo hat unter dieſen Beſtunmungen AB eine 






. rade kinien, weiche auf der ſcheinbahren Horizon⸗ 
babe rechte Winckel machen, auch auf AB perpen⸗ 
N ſtehen. Folglich gehet Die Sinte AB mit Der ſchein⸗ 
| haare Doro paraliel ($. 144. Geom.), 
ſcheinbare Horizontal, Sinte kan für Die wahre 
‚ Möpituinet werden (9.-.22.). Und:aifo muß man es 


ge⸗ 


$. 86. Das Inſtrument, durch deſſen Huͤlffe eine 


TabIL 
Fig, Se 


le Lage zu der feinbaren HorizontalEinie, daß 


4 Das . 7) 7 Ge 


eſtehen, daß die wahren Horizor⸗ 
— a Ehe Mirreihenn en r 
0 an sea Ir ſtument eitie Wo Faller? er 


ar de Anmerkung... rim 


6. 83. Uberleget das welentliche — 
ilen Unnen, da ns 


firuments, fo werbet —ã— 
in Anſehung der Figu in Art zu verändern, 


Siehr Aturins Anwei lde 
Tractat von neuen een und nie 
20 — J 
u 89. Wie durch Huͤlffe eines felchen Juſtrument 
—8* —— Alta ‚aus den s.y, um —**— bat 
gu begreiffen In den Für fangen — alle Ania Bank re 
zeigen. MRit miehrerem iſt hievon zu lefen Sturm 
[a Ampeifung zu dem —— an ——— 
Pi sera Statico P art. AV. 6. Sr J:. —1— 
Erklärung... 


699. Wenn zwep Körper nn 
erhalten, fo find —S in einer verkehrten 
hoͤltniß der Entfernungen von dem AuhesPunet, 
nemlihdie Wuͤtckung von der Schwere deß Hebe 
ſonders iſt beſtimmet worden (F. 64. 69.). Es fand 
nach durch Huͤlffe der Hebel eine Waage Brei 
werden, durch welche das Verhalten bla: 
—— Körperzubeftimmen (5.932). Dieirichh 
wir, um ſolche von andern Waagen unter 
eine mechaniſche Waage nennen. PR m} 
Erilärung "et 
. 91. Mehanifhe Waagen werden. enttuehet 
aus einem Hebel don Der erften, oder aus. einen 
‚Hebel von der andern dit verfertiget (5. &3, er 
Die er de aſ ind die gewoͤhnlichſien. 654 ‚von Det 
eften d entweder gleicharmi ge oder. 


” ei Bea). AUSB £ entſtehen na 
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Arten von’ mechaniſchen Waagen. Wid eine 
Waage aus einem Hkidyarmigen Hebel von der 


erſten Art verfertiget, fo haft fie eins: Kramer⸗5 


> Pe el 


Waage, und wenn fie aus einem cing: eicharmigeny, 


Hebel von der erſten Art, verfer a poor en,: eine’ 
Sees e. 
aͤru ne 


* 92, Der Hebel, aus u tie mechanifche, 
Waage ;verferliget,  heift der Waalre⸗Balcken. 
Die Etange, welche auf dem Waage⸗Balcken in 
dem Ruhe⸗Punct perpendiculaͤr geſetzet wird, Damit 
man aus deſſen Neigung erkennen koͤnne, ob der 
Baicken horizontal oder uicht, wird die ‚Sunge 


‚genennel. 
| I % 3 u fa tz. 


E 93. Aus den Erklaͤrungen von mechaniſchen 


Waagen, find folgende Saͤtze, aus welchen die Boll 


kommenheit einer fold;en Wange zu beurtbeilen, uns 


mittelbahr zu begreiffen. 

1) Die Stände des Wange -Baldens ift nach Pros 
porsion berfaft,dejjen&chwere durch Die Waage ſol er⸗ 
funden werden, in beſtimmen. 


Zuſatz. 
5. 94 2). Derliäge alden muß fi) nachPpro⸗ 
portion der Schwere, die daran gehaͤnget, neigen .($ 
90.). Es iſt demnach eine mechaniſche Wagge unboll⸗ 
kommen, wenn derRuhe⸗Punet und der Mittel⸗Punct 
der Schwere in einer Sınie ($.36.). Dieß iſt derGrund 
von dem Gegengewichte ber Zunge. 


3. Zuſa tz. 
5. 95. 3) Der WaageBalcken muß ſich fogleich 
neigen, ſo bald an deſſen einem Ende eineLaſt angehäns 
get worben (8. 90.). Wenn die Waage dieſe Eigen⸗ 
—8— hat, ſo wird geſaget, daß ſie ſchnell; fehlet aber 
ne beit i eine ſauleWacge. Hier⸗ 
aus 


———— 


ER 
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aus erhellet, daß eine mechaniſche Wagge undockom⸗ 
= | der Ruhe⸗Punct ober die Unterlage zu groß 


($. 29.) a. | 
+ Zu ſatz. | 
$..96. 4) Die Zunge muß. den Ausfchlag des 
Waage⸗Balckens auf das genauefle jeigen ($. 92.) 
Woraus erhellet, daß lange Zungen eine mechanifche 
Waage vollkommener machen als kurtze ($. 19. Dyn.). 


5, Zu ſatz. | 
8. 97. 5) Die Zunge muß unter dem Range Bal⸗ 
cken ein Begm. Gewicht haben ($. 94 27.). Damit 
nun durd) die Schwere biefes Gegen Gewichts Die 
Wange nicht beläftiget werde, fomup Die Zunge nicht 
zu ſtarck ſeyn. 


6. Zu ſa 3. 
5. 98. 6) Der Waage⸗Balcken muß ſich ſelbſt her 


rizontal halten, oder man muß zuvor, ehe man die 
‚. Waage hrauchet, dieBerhältniß von der Schwere bee 
der Tbeile des Balckens beſtimmen (5. 90.). 


7. Zuſatz. 
559. 7) Wenn die mechaniſche Waage eine Kramer 
Waage, fo muͤſſen zwey gleichſchwere Gewichte den 
 Balden horizontal halten ($. 90. 91.). 


Anm erckung. 


$. 100. Nach dieſen Regeln koͤnnen wir alles, was dey 
Verfertiqung einer mechaniſchen Waage zu beobachten, beur⸗ 
theilen, welches umſtaͤndlich beſchrieben worden von Leupold 
im ThearroMachinarum generali cap.2 und im Theatro Sta- 
tico Pärt. I.cap. 2-4. Was ich bisher von biefen Wangen 
. ausgeführet, das iſt zu meiner er gegenwärtigen abſch barer 


⸗ 


Ben 


N 


.. \ u .. . , \ . , “ 
{ ⸗ Pi . ” Das 
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Don den Rädern. 
Lehr⸗Satz. 


. 101. 


Kerr bey einem Rade aneiner Axe ein Rdn 
- pet an der Welle und der andere ander 
Deripberie des Rades angehänger wird, welche | | 
fi) in Anfebung ihrer Schwer? umgekehrt v)r ° 
haiten, wie ihre Entfernungen von dem Mittel⸗ 
Pauncite des Rades, ſo halten dieſe Koͤrper einan⸗ | 
: De Die Waage. 









Beweiß. 
Es ſey C der Mittel⸗Punct des Rades. In L Tab. L 
—* den Koͤrper A, ſo iſt ſeine Entfernung CL, und Meb- 
IF hängerden Körper H, fait deflen Entfernung CPFis- 7° ‘ 
(6.47... Es ſey CL:CP= ı1:3,unddie&hwee . | 
des Körpers H zus Schwere. den Koͤrpers A 1:3, 
So fiehen die Schweren oder Maſſen dieſer Körper 
in einer verkehrten Verhaͤltniß der Entfernungen von 
Mittel - Puncte des Rades (5. 40. A. M). Da 
fich nun ferner die Geſchwindigkeit des Körpers F dur 
Geſchwindigkeit des Körpers A verhält, mie. CP zu j 
($.7.); fo verhätt fi auch Die Maffe des Körpess A 
me Mafle des Körpers H wie die Geſchwindigkeit 
von H zur Geſchwindigkeit von A(5. 40. A. M.), und 
«ifo ift Das Factum aus der Mafledes Körpers Ain - 
ſeine Geſchwin digkeit gleich dem Fadto aus der Maffe 
des Koͤrpers Hinfeine Geſchwindigkeit (5.130. A. M). 
Dieſes beſtaͤtiget, daß dieſe Körper gleichſtarck druͤcken 
Be pigtich einander die Waage halten (34 
) RB, 3. W. ⸗ 


m ——— mann .. 


—52 
9 


—1 


Gg2— 1. 36 - 
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.% 3 u fa 5: 

Ri: 102. Je gröfler demnach die Entfermung des 

pers H von dem Mittel Puncte bes Rades, deſto 
'gröflerift fein Vermögen. Und alſo iſt es Mar, daß 
Diefer Körper bey dem Rade alsdenn bas gröfle Ver⸗ 
mögen hat, wenn erin Bangehänget worden, das ik, 
wenn feine Directions = tinie mit den Radio des Ras 
Des einen rechten Winckel macht ($.47.). 


i 2+ 2 u fa Ir 
& 103 Wollt ihe das Vermoͤgen der Krafft in der 
Peripherie des Kadeg beitimmen, fo ſuchet ihre Ent 
fernang von dem Mirtels Punct des. Rades. Welt 
ihr diefe beftimmen, fo ſuchet 
1) Den Radium bes Rades CF. \ 
2) Den Windel Fin welchem die Krafft applicirer. 
73) Weibl bey P ein rechter Windel ($.23.), fo 
ſchlieſſet nach den Regeln der Trigonomerrie ($.4. 
Trigon.), der Sinus des Winckels P verhaͤlt fi) zur 
&inie CF, wie der Sinns des Windels Fzur Linie CP, 
das if, zuder Entfernung der Krafft. 


Anmerckung. I 


FG. 104. Ueberleget pen Beweiß, womit ber Lehr⸗Satz im 
C 101. befeſtiget, fo werdet ihr geſtehen, daß der Grund von 
dieſem mit dem Grund von dem mechaniſchen Fundamental⸗ 
Geſetze, fo von dem Hebel $. 63. erwicſen, einerley. Es koͤn⸗ 
‚mu demnach alle Aufgaben von dem Hebel aufdie Lehre von 
‚den, Rädern adplicıret werben. Welches dem N 
meiner Zuhörer zur Hebung überlaffe. - 


Ä Lehr⸗Satz. 
$; 105. Wenn durch Zuͤlffe eines Rades an der 
Are eine Krafft, welche an der Peripi,eriedes Ra⸗ 
Des applicirer, Die Laft. fo an die Welle gebänger . 
worden, beweget, fo verhält, fich der Raum der 
Arsıft, zudem Raum der Laſt, wie die Laſt zu der 
vii 5 .1 £ j todten 
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. sodten Krafft, welche die Laſt durch Sülffe des 
Rades waagerecht zu halten vemotend iſt. 


Beweiß. 
Wenn das Rad, ſo an der Oele befefiget, eins Tab. I. 
mahi herum gedrehet wird, fo gehet aud) die Welle Mech. 
einmahl herum ($. 46.). Folglich ift der Raum, wel "E 7° 
hen die Laft beſchreibet, Die Peripherie von der Tee, | 
und der Kaum, weichen Die Krafft befchreibet, die 
von Dem Rade. Und alfoverhäft ſich der 
um von der Laſt gu dem Raum von der Krafft wie 
. Die Peripherie der Welle zu der Peripherie des Rades. 
Num aber verhältfich die ‘Peripherie von der Welle zu 
des "Peripherie vom Made wie CL yu CB (5.280, 
Geom.), und CL verhält fich zu CB wie die todte Kraft 
gzur Laſt (5. 101.). Folglich verhält fich der Raum der 
 Safkzu dem Raum der Krafft mie die todte Krafit zur 
Laſt (5.40. A. M.). W. 3.E. Wi 


Aufgabe. 
$: 106. 346 wird ein Räder: Werck, dae iſt cĩne 
Verknuͤpfung vieler Raͤder gegeben, ibr folle fins 
Den, wie offt das kleine Rad herum lauffen nn 
che das groſſe einmabl herum gehet. — 


Aufloͤfung. — 
Suchet, wie vielmahl die Peripherle des kleinen 
Rades in der Peripherie des groſſen Rades enthal⸗ 
ten, das iſt, dividiret die Anzahl der Kämme ober 
Zähne in der Peripgetie bes groffen Rades durch 
die Anzahl der Kaͤmme oder Zähne i in der Peripherie 
des kleinen Rades, der Quotient iſt die verlangte 


Zahl, 
Bewei iß. | 
Es verhält fi bey dem Raͤder⸗ Werck die Laſt 
zur Kraft wieder vn, per Krafft u dem Daum 
3 


N 
‘ 
» 
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der Laſt (5. 105.). Die daſt verhält ſich zur Krafftz 
wie die Geſchwindigkeit der Krafft zu der. Geſchwin⸗ 
digkeit der Kalt (5. 81. 104.). Folglich verhaͤlt ſich die 
Geſchwindigkeit der Keafft zur Geſchwindigkeit Der 
Laſt, wieder Raum der Krafft zu dem Maum der Ba 
(540.3.M.) Nun koͤnnet ihr annehmen, als wenn 
Das Feine Rad, fo getrieben wird, die Laft, und das 
offe. Rad, welches das Fleine treibet, die Kraft. 
Bei verhält ſich die Geſchwindigkeit des Heinen 
ades Au der Geſchwindigkeit des groſſen, wie der 
Kaum, durch welchen das kleine Rad bewege wird, 
zu dem Raum, Durch meldyen das grefie Rad beweget 
wird. Indem nun der Nahme Diefer Verhaͤltniß ent⸗ 
febet, wenn man die Peripherie Des groffen Rades 
urch Die Peripherie des kleinen Rades dividiret, ſo iſt 
es klar, daß dieſer Quotlent le nes vielmabi dag 


kleine Rad herum Lauffen mů ſe, twenn das groffe Rab 


einmahl herumgehet, W. 3. E. W. 


Aufgabe 
%. 107. Es wird beftimmer, wie vielmahl 
das eine Rad berum lauffen fol, ebe das andere 
einmabl berumgeber, ihr follt Die Zahl der Raͤ⸗ 
der, welche mit eirlander zu verknuͤpffen, die Zahl 


der Kaͤmme, welche in der Deripberie eines jes. 


den Rades zufesen, und die Zahl der Trillinges 
Stöde, welche in einem jedem Getriebe zu fezen, 
finden, | 

“ Aufisfung. 

2) Berfället die Zahl von der verlangten Ge 
ſchwindigkeit u E 64. in ihre Fadtores ,.E. 8. und 8. 
oder 16.und 4. Dieſe zeigen an, wie viele Räder 
mit einander gu verbinden, und wie viele Getriebe 
vonnoͤthen. Z. €. zu gegenwärtiger Abficht werben 


zwey Mäder mit Kaͤmmen und zwey Getriebe mit 


Zrillings » Stöden erfodert. 
2 “ 3) Ew 


4# 
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a) Sucher die begden Zahlen, die durch einander 

dividiret bie-gefundenen Quotienten hervorbringen, 

: 8.8. im erften Fall 46:6=8. 32:48, und in, 

dem andern Ball 48:3 = 16, 24:6=4 

3) Der Diuifor iſt die Anzahl von ben Trillingse 

Sescken, und ber Diuidendus die Anzahl von den 

Kaͤmmen, welche einem jedem Made zu geben. Z. E. 

in dem erfien Fall befommt das eine Rad 48. Kaͤm⸗ 

- me, und bas Getriebe 6.Zrillings:Stöde ; das zwehte 
Rad 32. Kämme, und das Getriebe 4. Teilings: Stoͤ⸗ 
de. In dem andern Fall bekommt das eine Rad 48. 
Kaͤmme und das Getriebe 3. Trillings⸗Stoͤcke; das 
zweyte Mad 24. Kaͤmme, und das Getriebe 6. —* | 

lings⸗Stoͤcke ( 106.). 


| Aufgabe. 
5108. Es wir eine ze und ein Raͤder Werck 
Be ihr folle die Krafft fischen, ae durch eo 
das a0 gegebene Rägers Werft die Laſt helten ko ten inner; ER 
7 ung. 1 | 
1) Zählet die Anzahl der Räder, und meſſe von 
einem jedem Rade den Radium von der Welle und 
den Radiam von den Rade. 
2). Sudyet, wie viele Krafft erfodert wird,die geger 
" bene daft miedem einem Rade zu halten ($. 101.). 
- 3) Diefe Krafft nehmer an als eine Laſt, welche 
das naͤchſtfolgende Rad trogen poll „und fuchet zu 
dieſer Saft die Krafft (S. 105. | 
4) Wenn ihr Diefe Arbeit Yu alle Räder forte 
- get, ſo Werber‘ ihr endlich die verlangte Krafft finden ' 
M.). 


(4. 8. 
1. Anmerkung. 
5 109, Tab. IT. Fig. 22. Sit ein Raͤder⸗ Bird, in welchem Tab. II. 
drey Räder miteinander vernüpffet, i hr folt füchen, wie viele Mech, 
Krafft in L guappliciren, welche die Laſt von 100. Pfunden, fo Fig, 22 
in M gehänget, zu haften vermoͤgend. 
94 1) Ver⸗ 
® 


⸗ 





—— — —— m _ 12 — ” 
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“I, Bermabge der erſten Reget ſuchet in einen jedem Nabe 
die Verhtltniß von dem Radio der Melle ju.bem Rıdi 
Rades. "An dem Nade Cift | ie 


 IKıllLziee N Ä | 
- 2) Nachdem diefe Verhältuiß gefunden, ſo ſuchet, ver⸗ 
möge. ber zweyten Regel, wie wiele Kraft in dem Rade C 
erfobert wird, die Laſt in M zu halten, daher ſprechet verntoge 


CD:CEZZ 1:4 

Indem Rade Ft ° 
- FG:FHZ 1:3 _ 
indem Ravel ift - I. F 


3 


&. 101. 
 CE:CD — bie Laſtin M: Krafft inx 
—— 


ER VCH 1 T 100 45. 
3) Diefe 25 Pfundnnehmet an ald eine toff, welche an ‚die 
Melle des Rades F gehänget, und ſuchet, toie viel Kraft in H 
zu appliciren, wenn dieſe die kaſt erhalten fol, Daher fprechet 

nermoͤge bes 6. 101. ” j 

-  HE:GFZdiefaft in E: Kraſſt in H — 

* das iſt | N 
, 3: 13 26: 8X, — 3 
4) Diefe 83 Pfund nehmet wieberum an als eine Laſt, 
Welche ander Welle des Rades J gehaͤnget, und ſuchet, wie 
viele Krafft in L zu appliciren, wenn diefe die beſtimmte Laft 

in H erhalten fol. Daher fgrechet wieberum:: . 

LIE: KIZ die Raft in H: Kraffe in L 
| BT. ns 

2:1 83:4 J —, 
- Diefe 43 Pfund iſt die Groͤſſe von der verlangten Krafft 


2. Anmerdung. 


0 110. Iſt die Krafft in L gegeben, ;und ihr ſollt bie 
daſt fuchen, welche diefe Krafft in j lten vermdgend, 
" WÜR aus der vorhergehenden Aufgabe leicht zu begreiffen, 
daß dieſe zu finden, wenn ihr ’ 
1) die Laſt ſuches, welche die gegebene Krafft mit dem 
Made I su halten vermdgend. . 

Diefe Laſt als eine Krafft arnehmet, weiche in H appli⸗ 
€iret worden, und alsdenn bie Laſt ſuchet, welche dieſe Krafft 

‚ wit bein Rade F zu halten vermoͤgend. | 


Ä \ 
. 3) Diefe :_ 
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3 ) Diefe Laft wiederum ale eine Krafft annehmet, wel⸗ 
che in E appliciret, und alsdenn die Laft, welche hiefe 
Krafft in M halten kan, nach dem 5. 101. ſuchet. 

Aufgabe. . 

FJ. 111. Es wirdeine Laftund diedraffegeges 

. ben, welche jene durch ein R&der- Werd waage⸗ 

recht halten foll, ihr ſollt ſo wohl die Anzahl der 

Raͤder, als auch die Verhaͤltniß ihrer Radiorum ge⸗ 

gen die Radios ihrer Apen finden 
QAuflöfung. BE 

1) Suchet wie vielmapl die Krafft in der sd 
enthalten, z. E. wenn wir zuvor die Saft 100. Pfund 
und bie Krafft 43 Pfund, fo iſt die Kraffe in der Laft 


s 
. 


24. mahl enthalten. | . 
2) Diefen Quotienten zerfället in feine Faoreg, 
3,€.24=4. 3.2. fo wiſſet ihr, wie diele Raͤder fi dem. 
. derlangten Käder: Werd miteinander zu verfnlipffen, 
Und die Radii von bert Aren dieſer Räder mäffen ſich 
gegen ihre Radios verhalten, wie ı gegen die beſtimm⸗ 
tm Factores. 3. E. indem einem abe verhält ſich der 
Radius von ber Are zudem Radio des Rades, wie 1:4, 
in dem andern;wie 1:3, und in dem dritten, wien: =, 


Den Beweiß von der Richtigkeit diefer Aufldfung Tab. I; 


4 


Eonnen wit aus dem 5. 108. ohne Umſchweiffe folgern, Fig: 3% 
Es waren die Sehne, Durch desen Hälffe wie 
jene Aufgabe aufgelöfer, SE oo 
CE :DC=faft M:KrafftE nn 
HF:FG=$af E: Krafft H u 
LI:KI=Rafttf: Krafft - 


und al ſo haben wir in der erſien Verhaͤltniß die Krafft 
jur gegebenen Laſt: in Der zwedten Verhaͤltniß die 
Krafft, weiche die erfte. Krafit zu halten vermägend: 
md in der dritten Verhaͤltunß die Krafft, welche die 

woor gefundene Krafftzu hatten sermögend,gefanben, 
| - IT. x 


-.‘ 


- Dem man die Quotienten,, durch welche die Wir⸗ 
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Es werden denmach dieſe Theile Der gegebenen Kraft 
unbeſtimmet gefunden, wenn man die gegebene Taf 
Durch Die gegebene Krafft Dividiret. Hieraus erheiiet 
ferner, Daß man diefen gefundenen Quotienten anfe 
hen konne alsein Factum, welches entfianden , 'ins 





dungen in dem Raͤder⸗ Merck ausgedrücket werben, 
in ‘einander mmıltipliciret (6. 106... Wann ıbe 
Demnach diefes Factum in feine Fadtores zeritrenet, ſo 
zeigen diefe Fadtores. die Vielheit der Räder, welche 


—— — Raͤder⸗ Werck mit einander zu 


tEnüpffen ($. 107.). Dieſe Factores ſind Quoti- 
enten, welche entſtanden, indem man die Peripherie 
der Räder Durch die Peripherie der Wellen oder die 
Radios der Räder durch die Radios der Wellen dis 
pidiret (6, 1072.), wenn ihre demnach die Zahleu ſu⸗ 
het, iveldhe durch einander dividiret jene Quotten⸗ 

n herborbringen, To find die Divifores Radıi vonden 
een, und dit Diuidendi Radü von den Rädern, 
Weiche an den Wellen befeftiget. WZ-EW. 


” Lehr⸗Satz. 
5. 112. Die Krafft, welche durch Hülffe einer 


Rolle die Loft waagerecht er haͤlt, iſt, wenn jo wohl 


ihre als auch die Directions⸗Linie der Laff mie. 
dem Radıo Der Rolleeinen rechten Windelmäche, 
der Kaft gleich, wenn es eine obere Rolle, und 

die „oeiffee von der Laft, wenn es eine unters 


Ro 
Beweiß. | 


Haͤnget an der ebern Robe C ($. 52.) wen Koͤr⸗ 
pa A und B, weiche in Anfehudg ibrer Schwere, 
einander gleich ,- alſo, Daß ihre “Directions: Linz 

EA und GB mit dem Diameter der Role EG rech 
OBindiel aachen. Go verhalten ſich ihre Geſch 







x 


’ 


" N 
| 5 
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Aigleiten wie EC’ CG (6. 7. 43.% Da 
nun EC = CG ($. 73.), fo find die Ge⸗ 
ſchwindigkeiten ber beyden Körper A und B eitt- 
‚ander gleich. &s.ift alfo ar, daß diefe Koͤr⸗ 
per gleich ſtarck drũcken ($. 63. Dyn.), und felge -.n 
m saader die Wacge halten (S. 34, Dyn.); 


Es werden ben der untern Rolle C (S. 52.) ie Laſt F Tab. II. 
und eine-Krafft V, weiche Die Helffte von der Laſt, wie Mech. 
uner, rechtwincklicht appfieiret: ſo iſt wie zudot Kar, Fie · 13. 
daß ſich die Geſchwindigkeit von V zur Geſchwindig 
kei von P verhalte, wie AB: CB. DanunCB=FAB 
8 54) [6 verhäft ſich die Schwere der Krafft V zur 

Here der Laſt P, wiedie Geſchwindigkeit yon Pur 
Geſchwindigkeit von V (5. 41. A. M.). Und aha iſt das 
ractum aus der Maſſe des Koͤrpers V in feine Ges 
ſchwindigkeit, gieich dem Facto aus der Maffe bes'Khrs 

pers Pin feine Geſchwindigkeit (5 130.4. M.). Und 
alſo iſt es klar, dag Diefe Körper gleich ſtarck drücken (5. 
zu Dyn.), felgtich einanderdie Waage halten (8. 34. 


Lehr⸗Satz. 
$. 113. Die Krafft, welche durch Huͤlffe eines Tab. H. 
af ensugen wenn diefer alfo betrachtet wird „Mech. 
wie er nach feinem Begriff zubetrachten, eine ge" "3 
gebene Laft halten foll, ınuß fo groß ſeyn, als der 
Quotient iſt, der entſtehet, wenn man die Laß 
Pvielmal durch zwey dividiret, als die Anzahl 


der untern Rollen eins faßet. 


.. Beweiß. — 
Die Krafft, welche Die Laſt halten fol, muß der Laft 
geich ſeyn (5. 34.). Iſt demnach die Laſt P gleich 
16. Pfund, fb.muß-die Krafft in V mitis. Pfund 
en. Da nun die untern, nicht aber die Sberen | 
u en 


s 


— — — — —— — 


* 476 Das 3. Capitel. 


Rollen bie Krafft vermehren (S. 112.), fo muß man, 
wenn man die Schwere der in V zu applicirenden 
Kraft beitimmen will, unterfuchen, wie viel die Kraft 
durd) die untern Rollen könne vermehree werden. 
Da nuneine, jeder von Den untern Rollen nur die 
Huͤlffe von Der Laft, Die fie tragen fol, zurtodten Kraft 
erfodert ($. 112.), ſo iſt es klar, daß die Kraft; 
welche eine Laſt Durch Huͤlffe eines Flafchen - Zuges 
haften fol, Der Quotient fey. welcher entfiehet, menu 
man die Laſt fo vielmal durch zwey dwidiret, als die 
Anzahl der unteren Rollen eine faffet. 
Zu Anmerdung. 
76, 114. Es fen die Laſt P 16. Pfund. Die Anzahl 
ber untern Rollen D2, fo findet man durch folgende Rech⸗ 
€ nung. 16:2 —_ 8. 8:24 daß bie Kraft 4. Es feg 
. Die Laſt P 16: Pfund, die Anzahl der unsern Rollen — 3, 
„ ‚fo findet man bie Krafft durch folgende Rechrung 16:2 — 8 
„ 3:214 4:22 und fo ferner. 
= Erfahrung. 
..$. 115. Der Bau. des Flaſchen⸗Zuges macht 
es, daß die Anwendung diefer Regel, die volftändig 
betwiefen iſt in verfchtedenen Faͤllen nicht diejenige 
Krafft darſtellet, Die der Erfahrung gemäß if. Bald 
hat man mehrere obere als untere Rollen. Dieß ver⸗ 
laͤſt den einfachen Begriff von einem Flaſchen⸗uge 
Die ſaiberfluͤßige Rolle vermehret die Entfernung, und: 
dieſe Vermehrung laͤſt fich aus dem einfachen ei 
vor einem Tlafchen Zuge nicht fchlieffen. Yaldtauffen 
Die Geile nicht voͤllig parallel, da dod) dieß ein Haupt⸗ 
Grund in der veftgefegten Theorie ya (& rı2.). 
Dieß glebt Bewegungs⸗Gruͤnde Durch Verſuche eine 
Regel veſtzuſetzen, wornach im vorkommendem Falle 
die Rechnung zu bilden. Sie iſt dieſe: In einem 
Flaſchen-Zuge verhält ſich die todte Krafft zu der 
ft, wie j zu Der Zahle Der Seilen die von der Laſt 
gezogen werden. a 
| n⸗ 


- 





t 


| Bon den Rädern. | 47 R | 
m > Anmerdung: | 
3. 8.116, Vielewallen dieſen Satz aus Gruͤnden beweiſen. ⸗ 
Der Haupt» Grund iſt die Verthenung der Krafftdurhdie . 
Stricke. Wenn dieß, fo muͤſte die Anzahl der Stride die 
| Vermehrung der Krafft allein wuͤrcken, und daher waͤren 
Pbie Rollen nur neben Dinge. Dieß ift nicht moͤglich Dar» 
‚ mmhabe ich diefen Sab nur als einen folchen angenommen, 
ı den die Erfahrung unterſtuͤtzet. . 
* 1. Zu ſatz. u 
$. 117. Die todte Kraffe: Laſt S1: Zahl der 
Geilen die von ber Laſt gezogen werden ($. 115.) 
Solglich wird Die Saft gefunden, wenn man die Krafft 
durch Die Zahl der Seilen multipliciret (109. A. M.), 
"die indem Falle wenn die Anzaplder obern Rollen 
gleich der Anzahl der: untern Rollen, fo großiftals 
die Anzahl der untern Rollen zweymal genommen, 


| 
2. Zuſatz. 

4. 118. Dividiret die Saft durch die todte Krafft 
ſo habt ihr die Anzahl der Seilen, die von der Laſt 
. gezogen werden (5. 117.). Die Helffte von dieſer 
iſt die Anzahl der untern Rollen (9. 559.). 


| Lehr⸗Satʒ. 

. 119. Wird eine Laſt durch einen Flaſchen⸗ 
Zug beweget, ſo verhaͤlt ſich der Raum, den 
M Krafft beſchreibet, zu dem Raum, welchen 
die Loft befihreiber, wie die Kaft zur todten 






B ew eiß. Eur 
‚ ‘EB werde die Laft P um einen Schu le; fo Tab. IL. 
| alle Striche, die von ihr gedehnet werden ‚Mech. 
'usemen- Schuh verfärget werden. Alſo muß die Fit #5 
Daft fo viele Schuhe herausziehen, als Seile von 

| eu ft ausgedehnet werden. Die Anzahl diefer 
Selen verhält fich zu eins, wie die Xaft zur todten 
Nm | u Krafft 






) 
. 


.... 
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Krafft ($. 115.). Und alſo verhaͤlt ſich auch der Taum 


der Laſt wu det dem Kaum der Krafft, wie die todte Kraft 


zur Laſt. W. Z.E. 
L, Zur an. | 
6 120. Hieraus erhellet ferner, daß fi) die Ge⸗ 
ſchwindigkeit, mit welcher fich die Saft bey einem Fla⸗ 
fehen » Zuge beweger, zu der Gefhwindigfeic, mit 
welcher die Krafft bemeger wird, verhalte, wie bie 
todte Krafft zur Laſt ($. 18. Dyn.). 


| 2. Zuſatz. 
$. 121. Will man demnach vermittels eines Fla⸗ 
{chen » Zuges eine Bewegung hervorbringen, fo muß 
man denjenigen Körpet, ber fi am geichwindeften | 
bewegen fol, zur Krafft, und den, der ſich am langs | 
famften bewegen fol, zur Saft machen. | 


Anmerdung. 
" &.122. Was von den Flafchen- sen ausgefuͤhret, 
ſolches wird zugleich hinneichen, dag dgen von zuſam⸗ 


lafthen» Zügen su b 
a et ee Bee 
Das 4 Capitel. 
. Ron den 


Säiefliegenden Flaͤch en. 
Lehr⸗Sas. 


123. 
.. @w: die: Dicnrione ini einer Krafft, 
weldye auf einer fchiefliegenden Släche 
eine Laft erhalten (ll, mir der Länge, oder mit 
der Grund sKinie der Släche parallel, fo verbal 
ten fich ihre Geſchwindigkeiten, wie ihre Ent⸗ 
fernungen. 
Be⸗ 





Von dem fdiefliegenben Flaͤchen. 479 | 


Bteweiß. 
Verlaͤngert die Enıfeenung der Laſt EF nad) L, Tab. IR 

bis EL=ED = der Entfernung der Kraft C$u5g;); Mech 
Nehmet an, als wenn ih L die Krafft und in F die Fis 14. 
Laſt, fo verhält fich die Geſchwindigkeit der Kraft 
| zur Geſchwindigkeit der Laſt, wie LE zu EF (S. 7.). 

Die Laſt druͤcket aach DH (S. ı7. 19.). Foͤlo⸗ 

ii) fan man mit Grund annehmen, Daß die Laſt 

in F. Die Krafft vermag in D fo viel ale inLL 
8 7.). Da nun die Krafft in D würdet (5. 17.) 
P muß man unter Diefer Beflimmung, daß: Die 
 Directions s Linie der: Krafft mit der Länge der .. 
Flaͤche parallel, geftehen, daß die Gefchiwindigkeit 
der Krafft zur Geſchwindigkeit der Laft, wie Die 
_ Entfernung der Krafft zur Entfernung der Lat: 
"ED E. | J 
Es gehe die Direetiong » Linie der Krafft ED mit Tat, TIL 
der Grund⸗ Einje der Fläche AC paradel, ſo iſt die Mech _ 
; Entfernung der Kraft MR und die Entfernung der Laſt FR 23 
 RQCS. 17.25-.43.). Wenn ihr diefes überlegen, 0 
werdet ihr wie zuvdr beweiſen Binnen, daß die Ges . 
ſchwindigkeit der Krafft zur Geſchwindigkeii der Lajt, 
‚ wie die Entfernung der Krafft MR zur Entfernung der 
SGERO. W. D. A. 
nm Lehr⸗Satʒ. 2 
$ 124 Soll auf einer ſchiefliegenden Flaͤch/ 
“ * Rrafft eine Laſt erhalten, fo muß ſich die 
‚ Schwere der Arafft zu der Schwere der Laſt 
‚ verhalten, wie die Hoͤhe zu der Länge- der: Flaͤ⸗ 
qe, wenn die Direstions : Linie der Krafft mir 
der Känge der Släche parallel: und wie die Hoͤhe 
der Grund» Linie der Släche, wenn die Direc⸗ 
Bus: Kinieder Krafft micder Brund- Linie der 
. Sehe parallel, I W 
— Be⸗ 
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Tıb. IL 
Mech, 
Fig 14. 


Beweiß. 

Die Schwere der Krafft fon ſich zu dee Schwere der 

Laſt nerhalten, wie ABzuBC. Danun 
AB:BC = GH:GC ($. 193. 146 Geom. 

6.23. Mech, ). 

GH:GC=GF:GE ($. 192. 117.Geom, ) 
GF:GE=EF:ED ($. 150. 192. Geom.); 
fo it auch die Schwere der Krafft zur Schwere der . 
Laſt wie EF:EN ($.40.A.M.), Es verhält ſich 


: ferner EEF zu ED, wie die Geſchwindigkeit der Zaftzur 


Geſchwindigkeit der Krafft ($. ı23.). Folglich ver» 
haͤlt fich die Schwere der Keafft zur Schwere Der 
Laft, wie die Geſchwindigkeit von der Laſt zu der Ges 
ſchwindigkeit von der Krafft (85. 40. A. M.). Hieraus 
erhellet, daß die Laſt und Krafft gleich ſtarck druͤcken 
(5. 130. A. M. 63. Dyn.) und alſo die Krafft die Laſt 


auf der ſchiefliegenden Flaͤche erhalten muͤſſe (5.3 
a De 5 hatt fe (554 


Tab. II. 
Mech. 
Pig. 23. 


Tab. II. 
Fig. 2% 


Die Schwere. der Krafft ſoll ſich zu der 
ber Laſt verhalten, wieBA m AC. Da Schwere 


AC=ST:TC ($. 193. 146. Geom. 
6, 23. Mech.), 


ST;TC=SQ:QR ($. 192. 117. Geom, ), 
SQ:QR=OR:QD ($. 150.192. Geom.). 
undQD=MR (8. 22.); 
fo erhellet, wie zuvor, daß die Kräfft die Laſt auf der 
fehiefliegenden Flaͤche erhalten muͤſſe. W. D. A. 


| Is Zuſatz. 
$. 127. Ein Keil iſt aus zwo ſchiefliegenden Flaͤ⸗ 
chen zuſammengeſetzet ($.61.). Die Krafft wird 
alſo appliciret, DAB ihre Directions-Linie mit Der 
Grund s $inie der einen Fläche DC einerlen. Folge 
lich verhält ſich bey einem Ketledie fpaltende Kraffe 
au ber Saft ober dem Widerſtande, ben die Sache: 
gieber, 


[4 
* 


Von doen ſchiefliegenden Flaͤchen. 481 


giebet, fo zerſpaltet werben fol, mie die hal⸗ 
be Zreue des Keils Dp zu der Länge DC 5 
124- | 


2. Zuſa tz. .. ‚8 
6. 126. Ye Öffter demnach die Halbe Breite 
des Keils in ’deiten Laͤnge DC enthalten, befto 
*:. Kärder ift das Vermögen von bem Keil,” Wors 
aus erheilet, daß die langen Keile mehr Ver⸗ 
mögen haben als bie Parken, wenn fe ı von glei-⸗ 
cher Breite. 


u KL, Zuſatz. 

$. 127. Eine Schraube iſt eine ſchiefliegende Flaͤ⸗ 

che welche um einem Cylinder berumgewunden ($.59). 

Da nun beyeiner Schraube die Krafft alfo applici⸗ 

ret wird, daß fie ſich mit der Grund⸗Linie der Flaͤche 

parallel beweget, ſo iſt klar, daß ſich bey einer Schrau⸗ 

be Die todea, Krafft zu der Laſt oder dem Widerſtande, 

den ſie uͤberwinden ſoll, verhalten muͤſſe, wie die Weite 

der Schrauben Gaͤnge zu der Perwherie der Schtaube 
..(& 12469, 


r. 


| + 3uſatz. 
$. 128. Je —— die Weite der Schrau⸗ 


ben⸗Gaͤnge in der Peripherie ber Schraube enthalten, 
deſto erh it das Terraögen ber Schraube. Wors 





” 


aus erhellet, daß eine Schraube mit engen Gängen - - 


mehr Vermögen der als eine Schraube mis weigen, 
‚ „wenn m e von m er Dicke find. 


Aufgabe. 


j. —* nes egebenen Arafftund Laſt die 
——— zu finden. J 9 


* Auf 


Tab. IL 
Mech: 


. Fig. 14 


Tab. 


Mech. 
Fig 23° _ 


482 Das- 4. Capitel. 


Aufloͤſung. J 
1) Dividiret die Laſt durch die Kraffe, ſo iſt ı die 
Weite der Schrauben-Gaͤnge und der Quotient die 
RN der Schraube..( $.127. Mech. S. 110 


2) Die Weite der e hrauben: Gange nehme‘ nad 
Erfoderung der Umſtaͤnde inZollen oder Linien an, und 
multipliciret damit die Peripherie der Schraube, bo | 
habt ihr auch dieſe in Zollen oder Linien. 


3) Zu dieſer Peripherie ſuchet den Diameter 65. 
284. Geom.), fo habs ihr den Diameter von der Dicke 
der Schraube, und alfo die Eintheilung der Schraube 

gefunden. 


9— Lehr ‚Sa 3. 

$. 130. Wenn auf einer ſchiefllegenden Fache 
eine Krafft, deren Directione : Linie entweder mit 
der Länge, oder mitder Brund»Kinie Der Släche 
parallel gehet, eine Laft beweger, fo verhält ſich die 
Hoͤhe, in welche die Laft erhoben worden, zu dem 
Raum, welchen die Krafft befcheieben, wie die 
sodte Kraffi ft zu der aſt. 

B ewei ß. 

Es echte die KrafftI die Lait D bis in G, ſo iſt die 
Hoͤhe, in welcher die Laſt erhoben worden, GH, und 
der Raum, weichen Die afft befehrieben, GC, vig 
lich verhaͤlt ſich die Hoͤhe, in welcher die Laſt erhoben 
worden, zu dem Raum, welchen die Krafft beſchrieben, 
wieGH u CC, das iſt, wie die todte Krafft u der Laſt 
N 124.). W. DiE 
Es erhebe die Kr gedie Loft bis in.S, ſo iſt die Höhe, 
in weh die ver er * worden, ST und der Raum; 


weichen 


Men den fchiefliegenben Flaͤchen. Br N 


welchen die Krafft befchrieben, TC. Folglich verhäft 
ſcch die Höhe, in welcher Die Laft erhoͤhet zu dem Raum, 
welchen die Krafft beichrieben, wie TS zu TC. Das 
it, wie dietodte Krafft zu der Laſt (S. 124.). W. 


rar Mi 


| Su ſatz. | 2 
$. 131. Der legte Theildiefes Schr: Gases iſt auf 


den Keil und auf die Schraube zu appliciren ($. 1275. 
127. ). | 


— Erklärung. u 


$, 132. Wird eine Schraube durch ein Stern⸗Rad Tab. III. 
. getrieben, jo wird jie eine Schraube ohne Ende ge, Mech. 
nennet. | j Fig. 35. 


u . I, 3 u (a + 
$. 133. Will mau das Vermögen von einer 
Schraube her Ende durchdie Rechnung beftimmen, - 
ſo muß man fo wohl das Bermögen von dem Sterns 


WRade, als auch das Vermögen von der Schraube Aſu⸗ 
den (59. 101. ſſ. 127.. 


2. Zu ſa + 


$. 134. Wenn die Schraube ohne Ende einmahl 
ngedschet wird; fo twindet fich in dem Sterns 
| ade ein Kamm aus. Kolglich iſt die Betvegung bes 
Radbdes ſehr langſam, und es iſt nur noͤthig, Daß das 
Gewinde um eine Welle dreymal lauffe, wenn eine 
Schraube ohne Ende foll verfertiger werden. Siehe 
Leupold in Theat.mach, gen. Cap. VII. 


— on HhDer 











a Der 3. Abſchnitt. Bon der 
Der 3. Abſchnitt. 
Von der 
Zuſammenſetzung der mechaniſchen 
Inſtrumenten, 
Oder 
| . . . Von ber 
Verfertigung der Machinen. 
Erklaͤrung. 
§. 135. | 
ach eine Machine verſtehen wir eine ſolche Zu⸗ 


fammenfegung mechaniicher Snfteumenten , in 
welcher das eine Die Bewegung der übrigen zu beftim 





men vermögend. Ä 


* Lehr⸗Satzʒ. 
$. 136. ERine jede Machine muß ihre Abſicht ha⸗ 
‚ben, und aus dieſer iſt die Zuſammenſetzung der 


mechaniſchen Inſtrumenten zu beurtheilen (5. 12. 
A. Mechanolog.). | 


{ 
{ 
L 


1. Zuſatz. 

$ 137. Der Unterfcheid der Machinen iſt aus eis 
nem gedoppelten Grunde ju beurteilen. Einmahl 
aus der Abficht in der Bewegung, warum die mechani⸗ 
ſchen Inſtrumenten mit einander verfnüpffet. Zwey⸗ 
tens aus der Art und Weiſe, mie in Diefer Verknuͤpf⸗ 
fung das eine Inſtrument die Bewegung ber uͤbri⸗ 
gen beſtimmen koͤnne, um die. gemeinſchafftliche Abſicht 

an erhalten (5. 134. 135.). | 


Er - Zus 


Dhmunkaunse mechanlſchen Jnſtrucenten IT 


& 


2. Zufatz. 

$. 138. Die Bewegung wird entweder für k6 
oder in Anfehung deſſen, was ſelbige wuͤrcken fol, bei 
trachtet. Iſt daserfte; fo ſoll die Bewegung entweder 
langſam ober geſchwinde, gleichfoͤrmig ‚ober ungleich 
förmig ſeyn ($. 14. Dyn.). Eine langfame Bewe 
‚gung fan durch eine Schraube ohne Ende (8. 134,), 
"durch die unteren Rollen in einem Flafchen s Zu 2 
121. ) Durch den kurtzen Theileines Hebels 18,82: 
und ſow⸗ weiter erhalten werben. 


3. Zuſatz. 
Fr. 139. "Cine gefhivinde Bewegung wich du 


* 
-,. pP: 


das Mäder: Werd (5. 106.), burch die oberen Rolle 
indem Flaſchen⸗Zug ($. 121.), durch den laͤngſte 


nund fo weiter bervorgeb r 


Theil eines Hebels ($ 82.), durch die Bewegun 

auf der Laͤnge einer (Biefliegenden glache * I 30. 

acht. . Fun Er 
Zuſas · 

. 140, DieRäderpüirgen in ‚ber Peripherie eir 


"  maleiäförnige Benegung, (8.102), A ſope 


‚ter. TA Tee 32 


ge ðufa tz. en men “ 
| 4. i. Betrachter man die Bewagnug ·n ein 
Machine in Auſehung deſſen, was ſelbige wirfango 
‚Siehe 6. 13 8,-f0 ſoll dadurch entweder etwas geliöhe 
oder niedergelafen, oder getreunet/ oder fortgeſtoſſ 
merden. Das erſte und; zweyte fan durch einen H 
bei, durch eine Rolle, durch eine Welle an der Ar 
durch einen Slafchen : Zug, durch eine ſchiefliegen 
Stächeunddurdyetse Schraube erhalten werden, w 
ches aus. dem Begriff von diefen affrumenten, v 


1.2 


„ itelbghsänfolgeen, Baer dritte iſt eine ‚Binde 


N 


486 : "Der 3. Abſchnitt. Won bee 


von bem Keil, und von de fehnellen Bewegung eines 

' Mäder: Werde. Daß pas vierte durch die Circul⸗ 
. Bewegung und durch das ſchnelle Derunterfallenei 
nes Kloges zu bewerditelligen, ſolches erhelletausbem 
S5. 7. und 34. 


.. Erklaͤrung.— 
i42. Wolen wir bey einer Machine Die Art und 
eiſe unterſuchen, wie in der Verknuͤpffung der In⸗ 
rumenten das eine die Bewegung der uͤbrigen beſtien⸗ 
men koͤnne, ſo werden wir bald einſehen, daß dieſe 
Verknuͤpffung auf eine gehoppelte Art moͤglich. Es 
ind nemlich die —IAI entweder alſe mit einan⸗ 
er verbunden, daß ſie ohne aͤuſſerliche Urſachen ihre 
Bewegung unterhalten koͤnnen, oder es werden zu die⸗ 
fer Unterhaltung Aufferliche Urſachen erfodert. 
Das erfte, fo will, um meine Gedancken furk auszu 


cken, die Machine einelebendige, und it das andere, 
eine todte nennen. 


Zufatz. 
$. 143. In einer lebendigen Machine find bie In⸗ 
ſtrumenten alſo mit einander zu verfnäpffen,, daß das 
eine die andern entweder durch den Stoß oder durch 
den Druck in der Bewagem unterhalten koͤnne. Und 
in einer todten Machine find die Inſtrumenten alſo 
zu verfmäpffen, daß Aufferliche Kräfte entweder durch 
den Drud oder durch einen Stoß die Bewegung ber 
Machine zu unterhalten vermögend, Doc, hicvon 
will ich in dem folgenden, wenn die Kraͤffte, wodurch 
die Machinen in Bewegung zu bringen, befchreibe,auum. 
ſtaͤndlicher reden. 


a Lehr⸗Satz. * 
8. 144. In einer Machine muͤſſen Die mechanis 
ſche Inſtrumenten alſo ver werden, daß 


die 


| Zuammenfegangber mechanifchen {nßrumentenze.487 


die Krafft, mit welcher ſich die mechanifche Krafft 
beweget, groͤſſer ale die Krafft, mit welcher die Laft 
widerſtehet. 
Die Krafft, welche in der Machine appliciret wird, 

ſoll die Laſt in Bewegung ſttzen.“ Folglich muß die 

Groͤſſe Der Kraffe, mit weicher fie ſich beweget, ſtaͤr⸗ 


der ſeyn ale Die Kräfft, mit welcher Die Laft ju wi⸗ 
derſteden vermdgend‘($. 34. Dyn.). W. Z. E. W. 


J J a BE Zuſatz⸗ | 

Tr. Hlpeaus iſt unmittelbar gu folgern, daß 

in einer Machine die mechanifhen Inſtrumenten aͤlſo 
"ia verfiiäipfen, daß die Verhaͤltuiß der Bewegung 
N Hei Krafft zud Bewegung der fait gröffer, als Die Ver⸗ 
1 Hr der widerſtehenden Krafft der Saftzur fohten 
. vd EEE ‚ Fe 

| IC au DE ER 5 ee \ ” 


| Erklärung. . 


. 146. Durch die Zriffjon verſtehet man in der 
Mechanik den Widerftand ; welcher von der Släs 
| „20 Den. ſiſch _ ein „Körper, beweget, gemacht 
BR, ; HAT F ** * 2 
| Anmerckung. 
$. 147. ein Körper an der: Flaͤche eines andern 
Röcners beive Ph ee Fa an bdiefer, oder 
re Flächen iffen auf einander, oder die erhabenen 
dh —— Rah en * den In bes 
une ern, ein en ie ng au, u er. 
ur Berne ua, daß die Flaͤche des Koͤrpers woͤrnuf ſich ein 
wxerer beweget, der Bewegung dieſes Koͤrpers wider ſte⸗ 
* n muͤſſe. Und dieſes beweiſet bie Wuͤrcklichkeit: vdm der 
ran —A Eu N en. . . vo 


4 1. an ED nen 


® RS . 
«hi » 
A 





. ' ‚3 ® ‘ 1 


F' 
1,5. " Du, > Bm \ FR . an 41 ed 
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8: Der 3. Mefhnite, Men-der 
Io Zu fa B+ " 
$. 148. Soll eine Krafft eine Saft in Bewegung ſe⸗ 


gen, fo muß die Krafft fo groß ſeyn, daß ſie zugleich die 
Fri&ion heben önne ($.34.54- Dyn.). 













2. Zuſatz. 


G. 149. Seftärder ber Körper, ber fich beweget, 
an der Fläche des Körpers, woran er fich beweget, brüs 
"det ‚und je mehr die Theile von dieſer Fläche in die 
Theile von jenem Koͤrper greiffen können, deſto groͤſſe: 
iſt die Friction ($. 146). Dieraus ift unmittelbaß: 
folgender Sag, welchen Leupold in Theatr. m 
gen. Cap. XVI. von ber Fridion angegeben, zu begrei 
.. fen: Je rauber und ungleicher die Slächen, ; 
. ge ſſer ift Die Zrihon;; je gröſſer die Laſt, jeft& 
r die Friction. Und alſo auch im Gegentheil, 
jeleichtee die Laft und jeglätter die Slächen, je 
leiner ift die Zridian. u 
3 Zuſatz. x 


Zu: $..150, Hieraus erheftet‘1) daß Echt allgemexker fe 
Gap, die Gröfle der Friltion zu beflimmen, 
möglich. , a Ton .: rw“ 


Anmerdung . 


I . W Pi ” . 
oe 6. 1$1. Amonton will in denen Meineirende !’ Acıdanie 
."" Royale des Sciences An. 1699. p. 260- fl. bihaupten, bed ſich 
:. it febens Gall Die Groͤſſe der Frißson zur Laft verbale -Toie 
ea ⏑⏑ 
. d man ſolche Laſt, wegen Jon an. 
ſehen, als wenn fie 400 Yfund. Woburch er bie us 
beftätiget, und warum ſoicher nicht aflgemein, foches w 
inden Fürlefungen eigen. Iodeſſen fan wit Nun gelefen 
x, we 8 " . werden, 





—R te — De von * 
heat 


3 7 | 
— — — Meer 


8. * 52. 0 Daß m man ih Vtimung der Gieſe 

von der Friction zu ſehen habe auf die Materie der 

Flaͤchen, aufdie Jantegkeit ber Flaͤchen, auf die Fi 
gur der hr die mn und 

wie egen dig gu Pawpegehbe 

ur ae en - 8 . von 1 


— 


| Lehr Datz. 


‚ie bare die Materie der: —T ur 
Pr ka ð ie Prietan oereuinent werde 


In 2. 
Ä 2 Beweiß. 


E N idet; — Materie v viel 

Pr ſolche. Weil pundurch 

* — best rd u 
dr, d Leichter zu 

mer Materie er Bien, * J 
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a ii: 135 sy, mu, TE te 

' ‚gir Sag, | 
| BC. 

a Art man die — — rauhe 

| aaa EA — fol 

i 1 5 a spe gie 

* — — ZA Br 


& “iii. 


ee. Sn “ | — 


155. Arbeitet laͤchen ſo glatt, als inmer möglich 
.Spwerden| fie ———— igkeit, die in der Rate if, 





& 
„ri 


Fir 196. Bunde Sachen ümdgen tan —* 


Beweiß⸗ 
u De Shen Fun fe Elan pe Zee ih 


in fo vielen 
—* koͤnnen re Tune ie chen —— — va 


Frittion verurſachen, als ebene 48 146.). 


„Anmer dung, m 
' 197, — — 
nee —— betocgen CR 
cn 
5* wer Rh ie 
warum —— m Bau 





dere greiften follen, nicht mes 


t. 
a Lehr⸗S aß · 
418. Wenn die Direct BE 
Bi: der Släche, worauf die PR zu bewegen, € 
fpien es: machet, fo ift Nie Friöion —8* 
s wenn dieſe Directions⸗Lin e mit der imm⸗ 
ten Släche — ** ne 
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Zeſammenſetung der mechaniſchen Ynfkcumensensc.49 ni. 


. Beweiß. oo. 
Es fen die Rinie,an welcher das Rad C zu bewegen, Tab. M. 
‚DE, und die Direc ions⸗Linie der Krafft CB, ſo wird Mech. 
"Die Krafft das Rad C zugleich nach der Linie DE druͤ⸗ Fig. 26. 
cken. Es fin die Sijgetione stinie CA, fo drücket die 
Krafft das Rad Onhht nach der £inie DE. Folglich iſt 
in dein erften Fall mehr Friction ale in dem andern ($. 


+49. ). W. 3. E. W. | 


Zuſatz. | 
JA59. Esfehdie finie, an welcher das Rab C zu Tab. TIL: 
"ohepegen, DE, ſo wird die Krafftin der Direckiongstir Mech 

‚nie CAnichs fo viele Friction zu heben haben, afs'in’der ’® 7° 
Directionsstinie CB ($- 158.) — 


1. Anmerckung. 
&. 160.: Hieraus kan vieles, ws bey dem Ban eines 


J * 
nd 


ro 


Wagens zu beobachten, erfläret we en. 


2. Anmerckung. u 
6. 161. Mqs von ber Erifkibnl ansgeführet, ſolches i 
meiner gegenwärtigen Abficht —eaſ ùſ—— 
Koma en von ber Friftion Ei wiſſen, verlauget, der Isfe 
Leupoldin T'heatr, mach. gen. Cap. xXVI. a 


Dur un Ge A DE — Lets ehe HE De Ve 


u 


Aufgabe 0 
. —8 162. Eine Machine zu verfertigen. 


1) Zergliedert die Abſicht der verlangten Machine, 
und erwehlet nach den Gefegen. der Mechanik die 
Inſtrumenten, durch welche eine ſolche Abſicht zu er⸗ 


halten. | | | 
u - 2) Bu 


1 We — — 


492. .- Der 3. Abfihmire. Von der 


Krafft durch die Machine zu vermehren. 


¶5) Euchet wein biefe Bertuhpfjung ber 
menten eine Fridion, und —2* ſolchezuv 
leinern (5.146. ſſ. ). 


ze 


nene Auflerliche Kraͤffte hinzubringet, ober ni an 













2) Peſtimmet bie Gröffe ber Saft, die durch die 
Machine foll beweget werben. 


3) Beſtimmet die Groͤſſe der Krafft, bie auſſer der! 
Machine vorhanden, und unterfucher, um wieviel die: 


4) Diefe Verhaͤltniß fen die Regel, wernad die 
erwwehlen Inſtrumenten zu verfertigen, und mitei 
ander zu verfnüpfien, 


— 


6) Alsdenn vermehret die Aeaft um ſo viel * 
ſich auch vermögend; ben Ueberreſt der Friction ju 
ben. Welches gefheben Fan, indeht man entwede 


dere Inſtrumenten wit ber veterrgten acht 
verfnüpffet. , . 


f 
U 


Anmerdung. 


.n 


1: 263. Zur Deuilichfeit will diefe 


| Mabrheit die vorhin erflärte Theorien — ed 


get, mit einem eben erläutern. 
Machine bauen, durch no Ban heben 
von —— ask 1100 Pfund heben 


Reg. 1. Erivehlet zu diefer Abficht Raͤder an einer Ayı 
($. 141. ), unter welche auch bie Wellen zu zählen, melch 
mit einer Stange herumgedrehet werden (9.46. . 


Meg. 2. Die Sroͤſſe der Laſt iſt 1100. Pfond, ba nur 
vier Same biefe ef beben ſollen ſo komme auf jedem Mam 
27): 


t 3. E. em 
fe vier *— eine — 


ig. 3 


—8 


rc 


Zofummenfetund dei mechaniſchen Jaſtrumenten xi493 


Reg. 3. Nefegetian, daß ein jeber Mann 30. Pfund 
—* koͤnne, ſo Babe ihr’ auffer der Machine 120. Pfund, 
widiret mit dieſer Krafft die gegebene Laft 1100‘ 120 


ZI 5 wiſſet ihr, wie vielmahl die gegebene „Kraft 


durch die Machine zu vermehren. * Nehmet für 9,8 
Shei 20. gantze theild den Bruch zu vermeiden, theils 


f —x einige Krafft noͤthig ſeyn wird, die Friction zu 


| 


} 
| 
! 
» 


t 


Reg. 4. Weil 4. Männer diefe Laſt heben follen, fo neb⸗ 
met zwoo Waltzen, wovon eine jede niit zwey Stangen zu 
beisegen, und gebet einer jeden Stange ihre gehörige Länge, 
weiche ben der 3. Reg. beſtimmet iſt. Nemlich, Dieänge einer 
jeden Stange fol fich zur halben Dicke ber Welle verhalten, 
wie 10. zu 1. ($. 101.). IJ 


2 


Res. 5. Wo die Friction, diß iſt ans der Figur leicht zu 


ſehen, nemlich, wo bie Zapffen liegen. 


Reg. 6: Wenn ihr.die Lager und die Zapffen rund 


machet (9. 156.), beyde wohl pollret ($. 154) und ald« 
denn auf gebörigeArt einfchmieret ($. ı95.), fo. wisd bie 


KR .Erifion durch wenige Kraflt föunen gehoben werden. 


N 
h 


| 


Da nun aug ber 3.,Reg, leicht p begreilfen iſt, daß noch 
einige Krafft übrig feyn muͤſſe, 


r fprechet: 


103 1=275:37% (5. 101). - 


3 # if es klar, daß die todte Krafft fuͤr einem jedem Mann 
275; Pfund. Folglich behaͤlt ein jeber noch 24 
Hund (Meg. 3.), und alſo alle vier zuſammen 10. Pfund, Sw 


achine Halten Finnen. ' 


| die wie vieletaft fie mit dieſer Kraft durch Huͤlffe der gemach⸗ 


1:10=10: 100. | 
So findet ihr, daß xoo. Pfund für die Fiktion zu rechnen. Ob 
zug dieſes hinreichend, ‚folches muß durch Verfuche ausge 
macht werden. Eee 5 


Mehrere Erempel wiß ih in den Zürlefungen bey⸗ 
kingen. Der 


. Tab. I. 
Fig, 28. 


© fucherdiefen Uberſchuß, 
Ä b irn Rd} bald zeigen, ob noch mehrere Krafft von nöthen. 





Menſchen und Tbiere koͤnnen mit einer gedop: 


44 Der 4. Abſchnitt. Ben den | 
Der 4. Abſchnitt. 


= 0, Ron den . . | 
Kraͤfften, wodurch die Machinen p 


bewegen, und wie ſolche zu 
appliciren 


Erklärung. 


j 6% 164 
ed: Dinge, welche bev. Bewegung der Machinen 

zu Sebrauchen, follen entweder Die Machinen in 
Bewegung fegen, oder fie follen verurfachen, daß dir: 
Bewegung einer Machine gleichförmig bleibe, Dieſe 
will ich an dem Ende diefes Abfchnittes, jeneaber jehs: 
befchreiben. Die Dinge, welche eine Machine in Bewe⸗ 
gung ſetzen, können Die Wuͤrckung ihrer Krafft entweder 
felbſt befördern, oder ihre Kraͤffte muͤſſen durch andere 
"Dinge wuͤrckend gemacht werden. Iſt jenes, fo 





“ ‚werden: fie lebendige, und wenn. Diefeg, 


Dinge genennet, Lebendige Dinge find Menſchenund 
Thiere. Lebiofe Kräffte find Das Gewicht oder Die 
Schwere der Körpers .die ausdehnenden : Kräffte 
‚oder die Federn; der Wind, das Heuer und Das 
Waſſer. u | 
Anmerckung. .’ 
&. 165. Die Wuͤrckung des Windes wird die Lerbene 
trie, die Wuͤrckung des Feuers die Pyrobolik, und die 
Wuͤrckung des Waſſers die Hydroſtatik und. Hodraulll 


beſchreiben. | 
Erfahrung ° 
$. 166. 1) Die lebendigen Dinge, Das ifl, di, 





pel, 


- 


| . Ä 
Kräfften, wodurch HE Machinen zu bewegen, und zc.: 495 


pen Arafft Des Leibes waͤrcken, nemlich nie 

der Schwere des Leibes, und mit der Krafft, 
welche dem Leibe vermoͤge der Zuſammenſetzung 

der Theile beysulegen. 2) Weder ein Menſch noch 

einThier kann eine foiche Stellung des Leibes, wels . 

‚he der gewöhnlichen und natuͤrlichen zuwider ift, 
lange erhalten. a 

| Sufat. 


5.167. Wenn man diefe Erfahrung mit der 
Abſicht der Mechanik verbindet, fiehe h. 1. M. fo 
folget aus der erden Erfahrung, daß die Ma⸗ 
chinen, welche durch Lebendige Dinge zu bes 

. wegen, alfo zu ordnen, Daß die lebendigen 
." Dinge P wohl mit ihrer Schwere, als auch 
mie der übrigep Krafft des LKeibes würden : 


können. Und aus der zweyten rfahrung, da ange⸗ 


fudete Machinen alſo zu bauen / daß die lebendis 
Fen Dinge, wenn ſie die Machinen in Bewetjung 
en ſollen, nicht noͤthig haben, die gewoͤhnli⸗ 
chen und natuͤrlichen Stellungen Deo Ceibes zu 
verändern. - . j \ 
Erfahrung. 
§. 163. Die der Krafft eines Men⸗ 
oder Thieres, kann durch allgemeine Saͤ⸗ 
Ss nicht beſtimmet werden, Doch wird es 
nicht ohne Nutzen feyn, wenn wir Das in 
wweiffelhafften Sällen annehmen, was insgemein 
. zutrifft, daß nemlich bey Menſchen und Thieren 
— welche aus Der Bufammenfegung der 
eile tt, [0 gro ale Die ere des 
bene — EM. ine — ν— 
. Sou ãæ Zuſatz. 
5. 169. Wenn bemnach Der Menſch ı Centner 
ſchwer iſt, ſo kann auch feine.äbtige Krafft als ein 
?' Sonsnier. angenommen werdin... : Lind vn 
Da erd 


13 ' 













| 


h 


d 10, Centner ſchwer ik, "fo kann man auch Ye 


IJ übrige Krafft des Pferdes fuͤr 10. Eentner annehuren, 


Und ſo weiter. Siehe Leupold in Then. mackigen. 


Cap. XVII. Br 
au eeldrung. R EI 
6. 170. ze und Menfchen Fhunen Dur 
Treten, Stoſſen, Aufheben, Drucken, Drehen und ſo 
weiter die Machinen bewegen. In jedem Falle muß ihre 
Krafft durch beſondere Inſtrumente bey der Machine 
appliciret werden. Unter dieſen Inſtrumenten iß fur⸗ 

nemlich die Kurbel zu betrachten. Daher ich die Eigen⸗ 
ſchafft einer Kurbel kuͤrtzlich beſchreiben Fr m 
verſtehet Durch eine Aurbel eine&tange,welche,indem 


‚fie herumgedrehet, wird, eine Walte zu bewegen ver⸗ 
moͤgend iſt. | 
| | 


1. Zuſatz. 

F. 171. Aus der Abſicht der erhellet, pn 
ihre Figur fo wohl gerade, als auch krumm fege inne. | 
3. E. Tab, III. Mech. Fig. 29. iſt eine gtade⸗ vnben. 
30, eine krumme Kurbel. 

2. uf: atz. 

$. 172. Eine Kurbel iſt ein Rad $ 46.), und alſe 
iſt es klar, 1) daß durch eine —ã— koͤnne 
vermehret werben, welche Vermehrung dur Hälfe 
bes $. 101. zu beſtimmen. 

2) Daß das Vermoͤgen der Krafft, indem ſie bie 
Kurbel herumdrehet, bald ab» bald zunimmt, welches: 
durch Hulffe des s 102. [. zu berechnen. 

.Zuſatz. 
$. 173. Es * demnach die Bewegung durch 


eine Kurbel ‚gie e eig e gen ug 
($. 54. Dyn.). 9 Mach an 


"Erklärung, 


$ 174 Well fi die —8— rechtwinckucht 
vegen die Erde beivsgen, wenn. kein binreitpenbes 


% ® ® 


Kräften, wohurch Die Machtnen zu bewegen, und ec. 497 

Widerſtand geſetet worden/ (5. 10. Mech. 8. sr. 

Dyn.);fo kan auch dadurch eine Machine in Bewegung ve 

geſehet werden, daß marı q 7 derſelben einen ſchweren 
Rorpet daͤnget, deſſen Druck gegen Die Erde ſtaͤrcker, 

als der Widerſtand, welchen Die Machine zu ſehen ver⸗ 

moͤgend iſt. Wenn dieſes, ſo wird geſaget, J die Ma⸗ 

Hi durch ein Gewichte beiveget werde. - : 


EEE © Bug 0... 
8 178. Soll eine Machine darch ein Gewicht ber 
weget werden ſo muß man das Gewicht mit einer Kette 
. * einem Seile alfo an die Machine befeſtigen, daß 
* dasfetbige heruntet ſteigen, tind durch dieſe Vewegung 
die Machine treiben kaͤnne Dieſes Steigen kann durch 
eine uncer Rolle langſam gemacht werben IS 54) © 


Anmerckung. 


gi 176. —E die Urſache, warum mänbas Senm um up II. 
| windet, welche alfo befeſtiget, daf ſie indem fie ich 1 Mech. 
. 35* bie gange Machiue bewegen fänne.. 3 E-da8 pi, ,, 
„Bericht E wird mit dem Seile ander WalgeCD befefliget, “9 
wen nun das SGewicht E mit feinerÖchtwere herunter fteiget, 
J 9 es die Waltze CD herum, An biefer i tern-Ratı 
BA befefliget, wenn nım diefeg in ein Getriebe deifet ſo fan 
dadurch eine gantzt Machine beweget werden. ehrereirten 
—— cht an der Machine zu * eftigen,find von Leupold in 
"hear. mich | gen. ‚Cap. XI. umftänbdlich beſchrieben worden. 


nn , 2. Zuſatz. 
| S. 77. Denn das Seil auf berWell⸗ doppelt FF 
einander gewunden, ſo iſt die Peripherie der Welle in 
dem erſten Gange groͤſſer, als in dem zweyten. Folglich 
„R auch das Bermögen der Krafft in dem erfien®ange 
"eiflealsi in dem zweyten ($. 102.), und alfowirb Die 
ewegung ungleichförmig. Soll demnach eine Machi⸗ 
| ne duch ein Gewicht gleichfoͤrmig beweget werben, fo 
renß Vie Welle ſo groß — daß das Seil wie böppele 
. über einander pe litgen komme... -. 
® Si Er⸗ 


749: Be A Be. 


ee Erklärung, "0 
Vis claſi“ 5, 178. DieBenihung der Körper fich wieder auß | 
a. Indehnen nachdem fie find zuſammengedruͤcket warden, 


— 5. * en 
get dir: ER r- 2 erum FIT | 
EEE ”; ’ 


v. 179 Je ſtaͤrcker die Krafft, welche xinen Koͤrper, 

ber ſich wieder ausdehnen fan, zuſammen druͤcket, und 

je ſchneller ſich ein ſolcher Körpet wieder ausdehnet, de⸗ 

iſto groͤſſer iſt deſſen ausbehnende Krafft. : | 

Zu J REF 2. Zuſa tz. | 

. & 180. Wenn ein ſolcher Körper dick oder Breit, fo 

, Dich mehrKrafft erfodert, denfelben zufanımenzudrü: 
‚&en,ald wenn er duͤnn oder ſchmal (8.54. Dyn) Folg⸗ 

lich hat ein Körper von diefer Arc wehr ausdehnende 

Krafft, wenwer dickoderbreit, als wenn er duͤnn der 
31 wur.” ſchmai (9.179.). Dicke Kaͤrper, welche mit ihrer aus⸗ 
dann  delmenben Krafft würden ſollen, ſind nicht wohl zu ver⸗ 

1. arbeiten Will man demnach eine ſtarcke ausdehnende 


Krafft Naben, ſo muß man diefe Körper deſto breit 
EBEN auf br Ien > FT * 
rfahrung. 
n 8.181. Ob zwar verſchiedene harte Koͤrper, 
Bachden ſie find zuſamman gedruͤcket worden, eine 
ausdehnende Krafft haben, ſo behält Doch Fiſch⸗ 
bein und Stahl, wenn beydes wohl iſt verarbeitet 
worden, den Vorzug. W 
70 Erklärung. J 
. 183. Ein Inſtrument, welches durch feine aus⸗ 
dehnende Krafft vermoͤgend iſt, einer Machine die Be⸗ 
wegung zu geben, heiſt in der Mechanik eine Leder. 

—F re 7° 3uſatz. 
32 du 289r Die beite Materie, mormus Federn zu ver⸗ 
fertigen, ift Fiſchbein und Stahl (9.281:).. . 

v. Rx L \ 2e Zus 


on 


— — 


+" 


Kräften, wodurch die Machinen zu bewegen,und zc. 499 


Fr 2 Zuſatz. = 
6.184. Das weſentliche, was ben Derfertigung 
der Federn zu merden, iſt, 

1) Daß fie did, aber doch breiter als dick ſeyn můſ⸗ 

2) Daß fie alfo zufammengedrüdet werden, daß fie 
mit ihrer ausdehnendenKraftt ftoflen, aber doch folche 
nicht verliehren Eönnen. (9. 178.). 

3) Daß die jufammendrädende Krafft ollezeit 


gleich ſtarckbleibe, wenn Die Feder unter einerley Um . 


fländen gleihförmig würden fol ($- 179.). Siehe 

Leupold in Theatr, mach. gen. Cap XXII. 
Anmerckung. 

6. 185. DieFedern, welche bey denuhren gebraucht wer- 


e 


ben, tönnen diefes; voͤllig erlaͤutern. 


Erklaͤrung. 

& 186. Die zweyte Abſicht von den Kraͤfften, welche 

ð. 164. iſt argegeben worden, iſt die Bewegung gleich⸗ 
tmig zu unterhalten. Denn, da in den Cireul. Bewe⸗ 
‚gungen das Vermoͤgen der Krafft bald ab. bald zus 
nimmt,und das Vermoͤgen der Federmwenn die zuſam⸗ 
mendruͤckende Krafft abnimt, geringer wird; ſo muͤſ⸗ 
ſen bey ſolchen Bewegungen noch andere Kraͤffte appli⸗ 


tiret warden, woferne dieſelben gleichfoͤrmig bleihen 


ſollen. Zu der erſten Abſicht werden insgemein die 
echmungsfhäder, Perpendiculn und zufammengefeßte 
Kurbel gebrouchet. Daher wird es noͤthig ſeyn, daß ich 
deren Eigenſchafften Fürslich beſchreibe. Durch ein 
Schwung Aad wird ein ſolches Inſtrument verſtan⸗ 
nen, welches, nachdem es einmahl in einem C ireuſ iſt be⸗ 
weget worden, dieſe Bewegung in einer gewiſſen Zeif 
fortfegen kann. men 
Ä Zuſa 3. W 
5. 187. Alles, was die empfangen Lircul⸗Be⸗ 
wegung durch ſich felbft fortzufegen vermögend ift, 


. nn} 
- 
» ” 


faun als ein Sams „Mad gebraucht werden, - 
i 2 


(% 186.) 


⸗ 


J 


500. Ders Adſthnitt. Von den. 


($.186.). Wenn man mit dieſem Satze die&rfahrung 
verbindet ſo muß man behaupten, daß runde Scheiben, 
welche duͤnn und ſchwer, und an bewegliche Cylinder 
hefeſtigte Armen, an welchen proportionixliche Gewich⸗ 


Erfahrung. 
. 188. Kein Koͤrper ift vermoͤgend, die empfan⸗ 
gene Circul⸗Bewegung fortzuſetzen, wenn er nicht 
tchnell iſt beweger worden. | 
Zuſatz. 
$. 189. Je ſchneller demzach ein Schwung. Rab 


te gehaͤnget worden, geſchickte Schwung⸗Raͤder 


find, 


kan beweget werden, defto gröfler ift deſſen VBollloms 


menheit ($. 186.). 
| Abu 
9* 83 Durch die Schwung Raͤder Farin die Cir⸗ 
cul⸗Bewegung einer Machine, wenn das Vermoͤ⸗ 


gen der applitirten Krafft darum, weil ihre Entfer⸗ 


Tab. I. 
Mech. 
Fig. 7. 


hhig unterhalten werden. 


2 Beweiß. u 

Es werde das Schwund⸗Rad, wenn dieftafftin der 
röften Entfetnung Z. E in Bin Bewegung geſetzet, ſo 
ird es dieſe Bewegung, werm Die Krafft in F und affe 

in einem geringern Vermoͤgen, fortfeben 5 folglich wird 

es vermögend fenn, durch feine Bewegung die Bus 

foegung der Machine zu unterhalten ($. 34: Dyn.). 

Wenn demnuch die Krafft in der Bewegung des 


nung ift verkleinert worden, abnimmt, gleichförs 


Schwung⸗-Rades der Abnahme der Krafft, welche 


an der Machine appliciret, propottionirlich ift, fo 


Tann diefes Die Bewegung, gleichförmig unterbaften, 
WIHRB; . Ä | 


N E. 


| IR St 


Kräften, wodurch die Machinen zu bewegen/ und ke. 509 
Zuſatz. 


. 191. Ueberleget den Beweiß, womit det vorher⸗ | 

: gehende Sag ift beſtaͤtiget worden, fo werdet ihr leicht 
beurtheilen können, wie die Schmung: Raͤder bey 
einer Machine zu appliciren. | | 


| Erklaͤrun g. | 

$. 192. Durch die Perpendicul oder Dendul 
verſtehet man in der Mechanik einen ſchweren Körper, 
weicher foichergeftalt ift au fgehangen worden, daß er 
ſich mit feinee Schwere um einen Punct bewegen und 
wechſels weiſe auf: und niederjteigen Fann. Dieſes 
Auf: und Niederfteigen wird die ſeilacion der Pen⸗ 


dul genennet I 
Lehr⸗ Sas 3. 

193. Wenn ibr eine Dendul AB in die Hoͤhe Tab. I. 
be t nach C und wiederfallen laſſet, ſo muß Der Mech. 
Börper Bauf der andern Seite wiederum in die Fig. 3% 
Hoͤhe fteinen bis in D, von Dar wiederum bernie 
der fteigen und in die Hoͤhe ſahten bis inC, und 


ſo weiter. 
Beweiß. 
* Ai d Kühe: Punct, und EF (eb die Horlorial 
Hebet den Pendul AB in die Höhe bis in C, 
P fanı die KU felious⸗ Linie des. Koͤrpers CE auſſer 
tem Seund 24.), ſolglich muß der Körper mit 
Exhwerefallen (9 27.). Weil ey nun mit dem 
pen CAift aufgehänget worden, fo kam er wicht 
Ka fanen, fondern muß den Eirenf: Bogen CEbe⸗ 
iben. enn diefer Körper in B, jo bleibt er ent⸗ 
ee in Ruhe, oder erfähret ford, ſich mis det erbal. 
deren Krafft zu bewegen. Das erſte iſt m ich 
($. 66. Dyn.). Und alſo muͤſſen mis das-grudte bes 
„Nupten, Da es nunaber hi Faden AB verpinbert 
_ 13 





gıo Dev 4. Abſchnitt. Won den Kräften, wodurch ee. 


daß der Koͤrper keine andere Linie beſchreiben koͤnne, 
als ven Circul · Bogen BD, fo muß er Durch dieſen 
- Bogen und zivar bis in D gehen (8. 34. 36. 15.Dvn.). 

Iſt nun der Körper in D, fo Ban es, wie zuvor, bes 
wieſen werden, daß er wiederum nach B fallen, und 
ap dar nach C fteigen müfle, und fo weiter. IB. 


Zufatz. | 

$. 194. Hieraus erhellet, daß ein Pendul ver 
mögend fen, nachdem er in Bewegung ift gefeget 
worden, mit feiner eigenen Krafft Die Bewegung 
“ fortzufegen. Was demnach von den Schwung: Rüs 
® dern $.'188: 190. erwieſen, folches fan auch von den 
Denduln gefaget werden. Siehe mit mehrern 
Wolfti Elem,. Math, Tom, II. Elem. Mech. 

Cap. 1X. Bu J 


' 


1. Anmerdung. 


6. 195. Ueberleget die Gründe, wodurch wir ed hefiä- 
tiget haben, daß fo wohl durch Penduln, als auch durch 
Schwung »Käder die Bewegung in ber Giecul- Beivegung 
der Machinen gleichförmig gu erhalten ; fo werbet ihr um- 


mittelbar begreiffen koͤnnen, wie durch doppelte, drey⸗ und 
mehrfache Kurbel, fiche Fig» 33. Tab.IIL gleiche Wuͤrckungen 


hervorzubringen. 


$. 196. Sollte die Bewegung in einer Machine Bad 


uch 
ungleichförmig werden, weil die Krafft, weiche bie Federn 


zufanımen drücke, nach und nach geringer wird; fo Schri 

der $. 102. daß die Sleichförmigkeis in der Bewegung D& 

burch zu erhalten fey, wenn man die Entfernung der 

in der Proportion anwachſen läft, in welcher dad Vermoͤger 

—— abnimmt. Welches auch bey den Taſchen⸗ Uhre 
obachtet wird. 
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Erſte Gruͤnde = 


der 


'AEROMETR IE 
werd Iblon itt. 


Erfindung der Sk in den Si 
ur der Lufft überhaupt « 


Lehe San. 


D. aufft hat eine ebene — Vis mer 


, Beweiß. tiae aeris. 
Nehmet eine Jage und füge deren Deffnung 
‚ pependicatie auf ein Faß mit Waſfer Drulet cn: 
dieſe Flaſche mit Ir Krafft in das Waſſer; fd 
— Fi finden, ohey —E ‚derfelben ein Raum 
N) bein Wafer hinekadringet, 
i ee hal der Flaſche etwas fepn, welches der 
ar des LBaffers twiderftehet ($. 53. Dyn.). 
Da nun in der Flafche nichts ats Lufft; 5 mußdik . 
Lufft, wenn fieift eingefchloffen: worden, eine widers 
ftehende Krafft dabenSiecket eine enge Nöhre, 
welche unten und oben offen „, in ein Faß mit Waſſet 
vehmier‘ Die Röhre heraus, get fo faͤut das ae, mi 
feiner 


Grauitas 
aeris. 


aeris. 


‚514 Der 1. Aſchuitt Ben Erfindung det Setſe 


ſeiner Schwere wieder herunter. Stecket die Roͤhre 
wiederum in das Waſſer, druͤcket auf die obere Oeff⸗ 
nung den Daum, und ziehet als denn die Roͤhre her⸗ 
aus, fo bleibt das Waſſer in der Röhre hängen. 


Folglich muß etwas bep der untern Definung der 


Roͤhre dem Fan des Waſſers widerſtehen (8. c3 Byn). 
Da nun auch hier nichts als Lufft iſt, ſo iſt es uͤberhaupt 
erwieſen wordeg, daß die Lufft eine widerſtehende 


Krafft habe. W. 3. E. W.⸗ 


| Anmerdung --. . 
$. 2, Aus der erſten Erfahrung will ich in den Fuͤtleſungen 
Die Campanam vrinatoriam erflären, wovon Sturm im Col- 
legio experimentali umſtaͤndlich⸗gehandelt. N 
1. Zuſatz. | 
.$ 3. Aus ber zweyten — et daß die 
A. Lufft · auf die unkere druͤcke, und die a; 
daß wir. der. Lufft eine Sthwere beylegen zſſen (5. 
10. Mech.). 
‚fr ‘ 3 u 12% ' R 
$. 4. Indem alfo die.Jufftdine widerſteherde Mafft 
(S. 1.), und eine Schwere hat (5. 3.), wird | A 
ohne Grund behauptet, daß fie etwas koͤrperliches fen, 





ddas iſt, daß ſie eine Krafft habe. 


Lehr⸗Satʒ. 


Vis elatica· $. 5 Die Anfft laſt ſich zu auıngen druͤcien und 
hat eine ausdehnende Krafft. na 


F Beweiß. —— 
Nehmet eine Lammes⸗Blaſe, und blaſet dieſelde 


mit dem Munde auf; Binder fie ais denn feſt mit einew 


Bindfaden, daß keine Lufft heraus fan.” Druͤcket als⸗ 


denn die Bluſe mit der Hand, \ werdet ihr geſtehen. es 


laſſe ſich die darin I— ufft zuſammen drücken, 
Nehmet die Hand wieder weg, fo wird ſich Die zuſam⸗ 
Mengedruͤckte Lufft wiederum ausdehnen, TI.Z.E.FG: 
—*8 J 1% “ rn di.» Kebr: 


——— m {707 
\ 


| 


| 
| 


Zn Vase 


, 


& x 
in den. Waͤrckungen ber Lufft überhaupt. 515 


Lehr⸗ Sa B+ j 
8. 6. Die obere Lufft Drücker Die untere zu⸗ 
ſammen | | 
Beweiß. 


‚Die obere Luft druͤcket auf die untere (S. 3.). 


Die Lufft laͤſt ſich zuſammen druͤcken ($.3.), folglich 
muͤſſen wir es geſtehen, daß die untere Lufft vonder ' 
oberen infünmen gedrhtet werde ($. 71. Dyn.). - 


2 Zuſatz. 


$. 7. Wird demnach die obere Lufft von der unte 
ren weggenommen, ſo dehnet ſich die untere Lufft aus 
(8.178. Mech. $. 55. Mech.). Folglich wird dieſe 
duͤnner. | 
1. Anmerdung. | 
- $. 8. »Diefer Sag iſt der rund von dem Ban der Luffks ont gerixe = 
Bhupe Zeh amd Kofken zu erfparen will ich hievon mt EIER 


umſtaͤndlicher ſchreiben, fondern in meinen Zürlefuugen wer⸗ 


be ich meine Lufft⸗ Pumpe, (welche der ehemalige Mecha- 
nicusin Leipzig Leupold verfertiget, und ein gefchickter Schuͤ⸗ 


‚ ler von. dieſem, nemlich unfer Mechanicus in Jena Ulich in vie⸗ 
len Stürfen verbeffert) ſtuͤckweiſe zergliedern, den Bau 


dieſer Machine nach mathematiſchen Regeln beſchreiben, 


Fi aus dieſen folgern, wie eine folche Machine zu verbef 


2, Anmer Kung. an } 

8.9. Ber ein Liebhaber allgemeiner Saͤtze, der mercke 3 
folgeude Bedanden. Die Lufft-Pumpe ift eine Machine, wo⸗ 3 Yes 2 
durch man einen Ort von Lufft leer machen will. Das Genus Ka FAR 
von Lufft ift, ein flüfiger Körper. Wer demnach eine Lufft⸗ 7 st 2. 
Pumpe erfindenwitl, ber muß. eing Machine erfinden, durch € X Ä 
deffen Huülffe ein Ort von einer fluͤßigen Koͤrper leer zu mas 
hen Waſfet iſt auch ein ˖fluͤßiger Körper. Wit haben ver⸗ — 
ſchiedene Machinen, durch deren Hülffe ein Ort von Waſſer — 

mag 


“Leer zu machen.1.:5Ber demnach die Logik, die Mechanik und AL Ay 
die Ratur. ber Lufft verfichet, der wird ohne vieles Nach⸗ suruut Ir: 
“fingen Lufft⸗Pumpen erfinden, und € ene verdeflernya—— 
Innen. an ar camfant 1 Ir . 


ind 
75 ne 
arg ya. F 1 ebr ⸗ 


5r6 Der 1. Abſchnite. Bon Erßudung der Gtoͤſe 
Lehr⸗Satʒ. 


$. 10. Die nusdehnende Krafft der unteren 
Lufft ift gleich dem Drucke der, obern. 
Beweiß, 


Die ausdehnende Krafft eines Koͤrpers iſt eine 
Wuͤrckang von der Staͤrcke, mit weicher der Körper 


iſt zuſammen gedrücket worden ($..178.). Folglich 


iſt die ausdehnende Krafft allegeit dem befkimmten 
Drucke gleich ($. 34. Dyn.). Da nun die ansdeh 
nende Krafft der untern Lufft eine Wuͤrckung von dem 
Drutke der obern ($.6.); fo iſt aud) Die ausdehnen, 
x Krafft der untern Eufft gleich Dem Drucke der 


1. Zuſatz. | 
$. 11. Wird demnach die untere Lufft bänner, ſo 
‚muß die obere weniger druͤcken, und alfo verliehrer fie 
etwas von ihrer Schwere ($. 10, Mech.). | 


2* Z3uſatz. | 

$. 12. Wie viel die obere Lufft druͤcket, fo viel mir 
derſtehet die untere (6.10.). Folglich kann in frey⸗ 
er Lufft die Groͤſſe von dem Drucke der oberen Lufft 
nicht wahrgenommen werden. Will man alfa bieſe be⸗ 
ſtimmen, fo muß man entweder die untere Lufft weg. 
nehmen, oder auf.der einen Seite einen leeren Kaum 
machen, in welchen Das von der $ufft gedruͤckte weichen 

nne, Ä 


Anmerdung . Ä 


Vielleicht fheinet ed einigen, ald wenn das unferer behre 


widerſoreche, daß die Schwere der fichtbaren Körper von 


dem Stoffe der Luft abhange. Wem das ſcheinet, dei 
unterſcheide die Bewegung von dem: Drucke, ſo wird der 
Schein bald verſchwinden. 


we. Lehr⸗ | 


in ben. Wuͤrcuagen der .Suffe uͤberhaupt. 517 


| Lchr Sag. ' 
6. 13. Die obere Lufft iſt dunner als die uns 
fire. 0 \ 2 
Beweiß. m 


& 


: _ £eget in der untern Lufft eine Kugel, welche voller 
| “i iſt, und die ihr mit einem Hahn verfählieffen koͤnnt, 
Beine Lufft heraus kann, auf-die Waage, and . 
mercket ihre Schwere. Traget dieſe Kugel auf eine 
merckliche Höhe, und ſuchet wiederum ihre Schwere, 
ſo werdet ihr finden, daß ſie in der oberen Lufft ſchwe⸗ 
rer, als in der unteren. Folglich muß die Lufft 
In der Höhe weniger widerſtehen, als in der Dieffe 
c% 32. Dyn.). Woraus erhellet, daß die Lufft in 
der Höhe weniger zufammen gedrücket wird, als in, 
dee Tieſſe. Es iſt afe Die Lufft oben dünner, als 
u... Anmedung = 
- Much dieß beftätiget meine Gedancken von der Urſache der 


Schwere ber Körper. . 


I. Zuſatz. . .. un 
9. 74 Die Lufft iſt nicht allenthalben von. gleidyer 
‚Schwere (5. 11.). Folglich iſt es nieht möglich, genau 
mwm hbeſtimmen, wie ſchwer die Lufft ſe. 
F + Zuſatz. B 
$- 15. Wer demnach die Schwere ber Lufft beſtim⸗ 
“met, der. Fan nur behaupten & Jetzt wieget die Lufft, 
in dieſer Hoͤhe, ſo viel. Hieraus erheller es, daß, bey 
Unterſuchung der Schwere der Luffc, nur folgende 
Aufgaben aufzulöfen. on | | 
1) Wie ſchwer iſt die Lufft in einer beſtimmten Hoͤ⸗ 
e zu einer beſtimmten Zeit. —— 
2) Wie verhält ſich die Schwere der Lufft in einer 
beftiminsen Zeitin verfchiedenen Hoͤhen. 
3) Wie verhält fh die Schwere der Lufft in einer 
beftimmten Höhe in verfchiedenen Zeiten. Aufs 


4’ 
r 
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Aufgabe 
46. Zu erfahren, wie viel die unſtehende 
Lufft, auf eine Flaͤche, in einer beſtimmten Zeit, 


druckt. 
Aufloͤſung. 
1) laſſet zwo halbe hohle een aus-Mefinge 
gieſſen, ſo daß der Diameter i rien, Lichten 636. Sct. Die 
Dicke des Meßinges 22. Ser. Und alſo der gantze 
Diameter 658. Ser. Das iſt, bey nahe 6. Zoll und 6. 
Linien. Rings um dieſe Kugeln herum macht einen 
Rand von 37. Ger. welcher von der Seite, wo dic Kus 
geln zuſammen gefuͤget werden, gantz platt iſt. ( Die 
RKaͤnder müſſen alfo ausgearbeitet werden, daßin der 
einen Kugel⸗Helffte Die Kugel über die platte Seite 
. bes Randes ein paar Linien bach vorgehet, in der qu⸗ | 
deren hingegen um fo viel vertieffet iſt, damit ein Theil 
auf ven andern paſſet und feiner non dem andern abe . 
" gleiten fan). Da nun die Lufft perpendieulär gegen die 
Erdedrüdet, ſo iſt es eben fo viel, als wenn ay finstber | 
‚halben Kugeln, nur zwo Plasten wären , die im Dias 
meter fo breit, als der gröfte Circul diefer Kugel mit 
dem breiten Rande, baran ſie einander berüßxen, folge 
lich 691. Scr. 

2) An der.sinen Kugel befeſtiget einen Hahn. Mit 
dieſem fchraubet die Kugel auf die Lufft⸗ Pumpe, nach⸗ 
dem die beyden —— wohl zuſammen geſetzet, 

daß keine Lufft hineindringen kan. Alsdenn pumpet 
die Lufft heraus. 

3) Schluͤſſet den Hahn zu, und nehmet die Kugel 

von der Lufft⸗Pumpe, fo Habt ihr in derfelben einen 
‚Raum, welcher leerivon Lufft iſt. Folglich iſt die Ur⸗ 
ſache, warum dieſe halbe Kugein fo feſt zuſammen hal⸗ 
ten, in dem Drucke der umftebenten Lufft a De 
Folglich muß dieſe mir ſoviel Kraft drucken, als erfor: 
bert wird, die beyden halben Kugeln von einander zw 
bringen (8. 34 Dyu). | 


2 


o.’ 


4) Dieſe 
| | 


' 


„3 in den Wuͤrckungen der Lufft bbröhaupt. 519 
4 Diefezu erfahren, fo laſſet ein Geſtelſe machen, 
| in welchem ihr hie Kugel mit dem einen Ende häne 
gen fönner: An der andern Seite haͤnget eine Waage 
mit Gewichten. So werdet ihr finden; daß über776. 
Pfund nörhig, dis beyden halben Kugeln von einander 
zu biingen. © 0. mn 
N x ur | Anmerdung, | | 2‘ 
.5. In den Fuͤrleſungen will ich ben.diefem Erperiment 
| . PRRN RA: — ben Dielen Balken Kugel, dee 
| ren Zufammenfegung, bey dem Hahn und bey dem Geſtelie zu 
| mercken ift, . 2, 
Zuſatz. 
| Er Es iſt alſo klar, daß die umſtehende Lufft 
auf einer Eircufs Fläche, deren Diameter 695. Sch, 
‚it 775. Pfund druͤcken koͤnne (S. 16.). Willman 
... ſagen, bruder, fo behauptet man etwas, das man nice 
: ‚algeniein beweiſen kann. 0 


. u . rd 
Aufgabe. 5* 
. 19. Ohne den Gebrauch fluͤßiger Koͤrper a 
erfahren, wieviel in einer beftimmten Höhe son 
‘der. Erde, Ae obere Lufft auf eine gewifle Stäche 

druücket. | BEER ze 
Aufloͤſung. 


1) Nehmet eine von den zuvor zubereiteten hal, 


YA 


ben. Kugeln, feet ſolche wohi bermahre: aufden 


;. Zeller der ufft« Pumpe, und alsdenn eoacnird 
vbieſelbiggge.. ar 

155.2) Wenn dieſes gefchehen, fe.hänger den Hancken, 
ber an ber Kugel befeitiget, auden Arın eines Way 
ge⸗Balckens, und auf die andere Schaale leger fe 
lange Gegen⸗Gewichte, bis die Halbe Kugel von dem. 
. Reber losgeriffen wird. BE 0 
3), Rechnet · nach den Kegeln der. Mechanik aus, 
‚ wie lard der Gegen⸗ Druck von ber. Kygel’gewes. 
enAS. 91. ſi. Mech.). Wenn ihr nun von dieſer 
A en . Summa 
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‚. Eumma die Schwere der Kugel ſubtrahiret, fo habt 
ihr gefunden, wie ſtarck die obere Lufft in der beſtimm⸗ 
ten Hoͤhe von der Erde, zu der geſetzten Zeit, auf einen 
Circul, deſſen Diameter 695. Ser., gedrucket (S 89. 
A. M.). Z. E. wie id in meinem. Auditorjo, diefes 
“" Erperiment gemacht, fo habe ich gefunden, daß die 
halbe Kugel mit 586. Pfund gedeüder. Da nun bie . 
halbe Kugel für ſich 13. Pfund ſchwer, fo muß die o 
bere uff auf die beftimmre Fläche mit 573. Pfund 
gedruͤcket haben. | 


Erfahrung. 

de 20. Fuͤllet eine Roͤhre, die über 32. Rhein 
landiſche Schub lang ift, mit Waffer. Oerfonfs 
fer fie oben, Daß Feine rufft hinein fan, und uns | 
rten verfchlieffer fie mir einem Hahne. Richter 
die Röhre gerade auf, und fenet den Kahn:ins 
Waſſer. Wenn ihr den Hahn anfmacher, fo wer- 
der ihr, wie des Groß : Hertzzogs zu Fiorentz 
Saͤotner zu erft wahrgenommen, ertabren, daß 
Dre Waſſer anfange heraus zu lauffen, hingege 
bald aufhoͤre zu fallen, wenn ce 31. bib 32. Rhein 


Iandifche Schuhe hoch ſtehet. 


Erfahrung. 
$. 31. Weil dieſe Röhren bey dem Experimen⸗ 
tiren wegen ihrer Länge ſehr unbequem, ſo hat 
Torricellius ſolches mit einer fluͤßigen Maurie, 
welche ſchwerar als Waſſer, nemlich mit Queck⸗ 
ſilber verſuchet, als welches 14. mahl ſo ſchwer 
als das Waſſer, und gefunden, daß ſolches bey 
nabe 28. Zoll bach in einer glaͤſernen Roͤhre / wel⸗ 
che oben hermetice ſigilliret, ſtehen geblieben. Es 
n:.0 Diele Roͤhre von ihrem Erfinder Die Torri⸗ 
cellianiſche Röhre genennet. 
Lehr⸗ 


in an ber Lufft überhaupt, 528. 
A 
ehr⸗ Satʒ. 


$ 2. —** der bern auf das Queck. 
über, weiches in der Schaale in weicher die Torri⸗ 
cellianiſche Röhre geſetzet, iſt der Grund, warum 
das Queckſulber in die ſer Roͤhte 28. Zoll hoch ſtehen 


bleibet. 
J Beweiß. 


Nehmet eine otöferne Giocke mit einer weiten —* 
nen Roͤhre, und ſetzet unter —— den Teller derkufft⸗ 
Dumpe, die TorricellianiſcheRoͤhre. Wenn ihr nun Die J 
ufft wegpumpet, ſo werde gene nehmen, Daß das. _ 
Duerkiilber nag-und nach herunter faͤllet. Laſſet durch 
de „Dahn wie dir £ufft hinem, nenne ihr wahtneh⸗ Ze. 
ln ak Das Queckſiibet wieder nach und nach ſteiget, | 
Fk [3 beb nahe 28. Zoll hoch. Wer will esdenma: ,.. . _ 
aß der Druck der odern Lufft auf das Ole» © x." 
| fiber, — in der Schaale, in welcher die Torrieeln /⸗·· 
Roͤhre geſetzet worden, der Grund iſt, warum ‘:-: 
das Queckſulber in der Roͤhre 28.. gel hoch Reben 
biibet, Ss 
BE Anmerkung. F 5 
33. Diefed noch weiter zu beſtaͤtigen, fo gieflet 
| 3 —* in der Schaale: if, Da fe r, ſo wir ka 
Quieckſilber fo gleich etwas hoͤher 0 —— 
ie 3) She Roͤhren zu füllen, -- *8 
—* en Malik..." et 
4. Zuſatz. 

6. 24. Je mehr demnach Die obere hi 
befimmteSchanledrüdet,das öft,je ſchwerer bie (obere 
Lufft iſt ($. 3.), deſto Höher maß das Queckſilber 

An der Törricelinnifchen Noͤhre ſteigen ziꝰ wir Ge u 
über leichtet, fo oo das Auecſlber a! ne 
(5. 34 Dyn. 


| 
| 
, 
s r . .® .” Ä “el, 
+ “ . 
8 * . 1° x ... —W IE N 
® ⸗ ® x . [ } N) 
no —2 * . FR v 
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.Aufatz. 
2r. Hieraus eryellet, daß Das Mekſilber in der 


Ä —S Roͤhre in einer Tiefſe höher ſtehen 


muͤſſe, als auf einem erhabenem Berge ($. 13.) 
5 3: Zufatze 


$. 26. Wenn wir. es beftimnyen fönnen, wie viel 


Kraft erfodert wird dasQueckfilber in derZorricellias 
niſchen Röhre 25: Zoll hoch zu Halten, - fo wifjer wir 


x Auchı wie ſtarck die obere Lufft, in der beßimmten Hohen i 


uf bie, ‚gefegte ehr druͤcket. 
Leh ev Sa: 


sh Die und jn ei —— —* 
nid 1, ei Tee er 
—— Het eine —— —5 * ſetet FR 


WEL nehmen, Daß die Hoͤhe des Duerfitbers offt veräm 
Deut wird. „Damm dieſe Beränderung —** 
lich ift, wenn die Same der —F Lufft unvaaͤna 
bee ( 24.); (wife — Dre rufft in einer 
ei a allezeit "500 ſchoa. 


ee - Fuſatz. BETH 
S. 28. x ih, ‚bie.obere fl ai Fleii 
die ausdehnende Kraft * untere Bes, 10.) ik 
muͤſſen es demnach gefiehen daß au ‚die ausbehnende 
an An We) La —R er an derungen untere 
eh 


N ‚Erkldtung. En 


Zn v0), (AuE “ 
$ 9.Kin Spıffpukgent, wodurch bie Veiandaen 
Sm rt in ece derxſufft abzumeſſen wird sin. Zara 
rum oder auch Barofcopium gene Ya . ei, 

5 I: J. e are, 456 








che.;an einen gewiſſen Drt, fo werdet ihr I 


— 


>’ 


’ 


’ . 
1 . 
“ 
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. | 1.3ufat3, 


$. 30. Folglich * aus der Torricellianiſchen Roͤhre 
ein Barometer gemacht werben ($. 22. ). 


2. Zuſatz. 
8. 31. ‚Durch Huͤlffe des Barometers iſt es nicht zu 
erkennen, wie ſchwer die Lufft, ſondern 
N).Wie ſich in einer gewiſſen Höhe die Shore ber 
Lufft in ber einenZeitäu der Schwere bet zufft in einer 
"andern Zeit verhalte. 


1 2) Wie ſich die Schwereder Suffei in einer heſtimm⸗ J 
ten Hoͤhe zu der Schwere derLufft in einer andern Hoͤbe 


verhalte .; 7 en 
.. Aufgabe Ba 


2 2 32: Linen Barometer zu verfertigen. 


a Auflsſung. 


X 


1) Nehmet eirie glaͤſerne Roͤhre, deren Fänge un und 


. Weite nad). der Schwere der Materie, womit fie ſoll ge⸗ 
fuͤller merden,winzurichten. 3. E. wolle ihr folche mit 


.. DQnedfilber fizllen, ſo nehmet eine Roͤhre, welche wenig: Ach — Ne k 


ſtens 33: Zoll lang, weil dag Auesfitber bey ſchwere 
* £uffranf3a get, und 1. 2. bis en weit im 
Lichten. per EL 2" een JA 

2) Den oberſten Theil —— figifliret herme- 
tice, und fuͤllet ſolche alfo mit Queckſilber, daß oben kei⸗ 
ne Lufft uͤbrig bleibet. 


melde mit Quedfilber gefüller."IZ 
4) Vermoͤge derErfahrung,ift. die groͤſte Veraͤnbe⸗ 


r: 3) Denoffenen Theilder Diteefag: ? eineEapfe * Dean 


— 


— * 


—— 


aan in dem Steigen und Sallen des Queckfilbers 27. 


Zoll, auch wohl, wie Leupol im Theatto Asroftatico 
:-Cap. U. angemerdet, 44 208. Daher theilet den oͤber⸗ 

ſten Theil der Roͤhre, in der beftimmtentäuge,in fo viele 
gleiche Theile, als es gefaͤliig iſt: (ein ſolcher Theil wird 

auch ein Zoll genennet \ Nnnet ihr durch dier 8 
N their 
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theilung Das Steigen und Fallen bes Queckſilbers, und 
alſo auch Die Abs undZunahmei in derSchwere derrufft 
beſtimmen (5. 31.). 


| Anmerkung 


u; 3. Aus den Srinden, woraus bie V etigung von 
ert wird, iſt es leicht zu begreiffen, daß 
bey Verbeſſerung dieſer Faſirumenten IM Eben, 

„DD: Yufibie apfel, in welgher bad Dueckfilber, morin die 
Röhre, mitQueckfilber gefüllet, gefeßer. ein Deckel 
fom 5 — Bleibt dieſe offen, ſo fan man ben Barometer nicht 
* bequem von einem Dre nach dem andern tragen. Det taub 

San auth das Queckſilber verderben, und fo weiter 
2) Auf den oberen Theil in ber Röhre? Bleibet in diekem 
a eu. fo druͤcket auch ſolche auf das ateckſilber folglich kan eg 
nicht in gehoͤriger Pr vr nn Es befördert demnach 
die Boßfomspeuhrit des Barometers, wenn man dieſen Theil 
etwas groß oder weit machet. Denn folte noch etwas Lufft 
darin bleiben, fo beats dieſe Raum Ad)auszubehnen, und kan 

alſo feine groffe Veränderung machen. 

.3) Aufden Raum, in welchem das Queckſilber Reigt nd 
fer. Denn fan diefer gröffer'gemacht werben ſo wird das 
Steigen and Fallen empfindlicher. Folglich iſtdas Ab⸗ und 
Zuehmen in der Schwere der Lufft genauer zu beſtim⸗ 
men. Woraus die DVerbefferung ber Baronyeter ju er⸗ 
" Hören, melche dem Guerick, Ramazzino, Bernulli und an- 
dern BR khreiben. Siehe on in met Atroftatico 
—— In wo u 8. 


ER ie — 
7 fahrung. en 


44. — einen hohlen Cylinder von 

—* Bed etwa 3. Ellen lang dieſen Hänger an den Arm 

einer Wange Fuͤllet denſelben mit Waſſer, und in 
das Waſſer bänger einen Stein, welcher fo viele 

Schwere hat, Daf er in das Waſſer niederſincken 

kau. Diefen Stein:hängee mic einem ſubtilen Faden 

an Demi Armen des Waayhe · Balckens. Anden an⸗ 

dern Arm haͤntzet ein Begengewicht, bie der Maa⸗ 

J geDekkenperionanl Then, Zerſchneide den 2 a 


N 
1 


in den Wärdungen ber Lufft überhaupt. 525 


den, womit der Stein an der Waage haͤnget, fo 
wird dieſer Arm Des Wange »Baldens, an 
‚welchem der Cylinder bänget, fo lange in Die 
Höhe fahren, bie der Stein den Hoden ers 
reichet. | 
| 3uſatz. of 
$. 35. Hänget in einer flüßigen Materie einander 
rer Körper, fo vermehret ein folcher die Schwere der 
fluͤßigen Materie, ſo lange er Hängen bleibet. Sobald 
er aber in der fluͤßigen Materie Berunterfteiget, fo hoͤret 
er auf, bie Schwere dieſer Materie zu vermehren ($. 
90.fl.Mech,), Ä Ze: 
0. Eifaberung 
S. 36. In der. Aufft find feuchte Patticuln. 
0.20% Qufatze . Br 
. 37. Wenn die. Feuchtigkeit in der Lufft Hängen 
bleiber, I Schwere der ufft. Se 
bald. aber folche herunter fälle, wird die Lufft leichter 
($. 35.) | " 
2 2 Zuſatz. 
8. 38 Folglich kan man aus bem Steigen und 1. 
Fallen des Queckſilbers in dom Barometer Das Her- 
unncerfallen ber Feuchtigleit in des Lufft beſtimmen 
c(9. 31022.) ur ni 
* Erklaͤrung. Zu 
_ $- 32. Wenn 06 segner. oder ſchnetet, fo falt die 
Feuchtigkeit in der eur herunter. Von dem Winde 
koͤnnen wir Beine andere Merckmahle wahrnehmen, 
als eine ſchnene Bewegung in der Feuchtigkeit des 


BE Anmerdung -© 
. 40: Diefe Eigenfchafft des Windes kan auf folgende Art Tab. Aer. 
j a uffe he hohle Buͤchſe — ffer ma⸗ * 1. 
chen, wie ober engem Rohre CD. Diele verwahret hohl, daß 
weder Lufft hinein noch heraus fan, als durch die Oeffnung ie 
Br 3 0, 
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Einen Theil dieſer Buͤchſe fuͤlet mit Waſſer, und alsdenn ſetzet 
ſolche ins Feuer. So bald fie heif wird, werdet ihr wahrneh⸗ 
men, daß aus ber Oeffnung € fo lange ein heftiger Wind ſaͤh⸗ 

set, ale in der Büchfe Waſſer iſt. u JF 


Zuſatz. ur 
8. 41. Es ift demnad) das Fallen des Queckſilbers 
in dem Barometer ein Zeichen von Regen, Schnee oder 


. Wind, und das Steigen ein Zeichen vom ſtillen und 


b 


trockenen Wetter ($ 38. 39.). 
Erklaͤrung. 
5. 42. Ein Inſtrument, durch deſſen Huͤfffe Vie Ver⸗ 


aͤltniß in der Staͤrcke des Windes zu meſſen, wird 


Anermometron oder eine Wind», Wange genennet. 


5. 43. Ein Anemometron 


Aufgabe 

zu verfertigen. 

, Aufldfung 

1) Seßet in freyer $uffe eine Flaͤche, melde 
durch den Stoß bes Windes leicht Fan beweget 
werden. j 
2) Befeſtiget diefe fläche an einer Welle, welche mit 


der Flaͤche beweglich, und folglich, indem der Wind bie 
Bläche beweget, mit beweget wird. 


3) An dieſer Wells befeſtiget alſo eine Laſt, daß 
deſſen Entfernung vermehret wird, ‘wenn fie von 
der Belle ift gehoben worden, damit fie niche Durch den 
Stoß, der folde in. eine gemifle Hoͤhe gebracht, 


‚ inzeine andere Höhe Fönne gefeket werden ($. 102. 


.” Mech.). | 


4) An ber Diachine befeſtiget einen Auadranten, 


der un feine 90° getheilet, und ander Welle befeſtiget 


einenZeiger, welcher, indem die Welle herumgetrieben . 
wird, denjenigen Grad zeiget, in welchen die Saft non 
Dem Winde iftgehoben worden. Da nun die wuͤrckende 
Krafft der Wuͤrckung gleich iſt ($. 34. Dyn.), fotön. 

BE 2 Bu net 


⁊ ® 


. Wange ge 


des beſtimmen Fönnen. 


in den Maͤncungen der Lufft aͤderhaupt. 527 


net ihr durch dieſe Machine die Verhaͤltniß in der Staͤr⸗ 
cke des Windes, zu verſchiedenen Zeiten, beſtimmen. 
Folglich iſt ane Machine, welche nach dieſen Regeln ge⸗ 


bauet worden, ein Anemometron ($. 42.). -- - 


1. Anmerdung. 
6. 44. Aus diefen Regeln koͤnnet ihr alle Structuren vom 


Anemometcis, welche Leupold Cap. X. Theatr. Aeroſtat. um- 


ftändlich heſchrieben, beurtheilen, und nach Befinden derum⸗ 


ſtaͤnde verbeffern.3urDeutlichkeit will nach dieſen Regeln eine 


Structur zu einer Wind, Waage angeben. 
. 1) Machet Wind» Slügel: A. B. und feßet biefe hori⸗ 


. ‚gontal, damit der Wind aus allen Gegenden fülche flohen 


Dt. re j . 4 

00%) An der Pelle dieſer Flügel CD befefliget ein Borigontal 

Stirn⸗Rad E, welches mit feinen Stirnen dag Perpendicul⸗ 
- Map Fotreibet. | . 


Tab. 
Asrom, 
Fig.2. 


3)" Uf der Welle DiefeaNodes FG mnachet eine Scheaube 


ohne Ende, welche mit ihren Bängen ‚dag Perpendicuktr- 
Stirn⸗Rad H treibet. 

4) An der Welle djeſes Raͤdes H befeftiget perpendiculaͤr 

einen Arm HI, welcher ausgehoͤhlet, damit ihr aufdenfelben 


5: jeide daſt L legen, und, nach dem es dielimsftände erfodern, ver⸗ 


- ſhicben fönnet. nr * * ⸗ 
5) An dieſein Arm befeſtiget ang dem Mittel⸗Punct der 
Melle rechtwincklicht einen Zeiger HK. Und auf dem aufferen 


Gehäufe der Kachigsbefihraidpet aughieſem Mittel-Bunct eis 
‚nen Dmabronten, fo Habt ihr nach obigen Regeln eine Wind» 
* a 


e 


2. Anmerdung.. . - ° 


8. 
an bie Fluͤgel ſtoͤſſet, fo treibet er dee Welle CD herum · Diefe 
beweget durch Huͤlffe des Rades Edas Rad F. Dieſes drehet 


45. Denn wenn der Wind mit der Staͤrcke ſeiner krafft 


die Schraube FG, und dieſe beweget das Stirn Rad H. Durch 


die Bewegung dieſes Rades wird der Arm HI, und folglid die 


Loſt L gehoben. Hierdurch wird die Entfernung derkafi kleiner 


.6$. 102: Mech.). Folglich wird immer mehrereKrafft erkodert, 
biete tet zu heben. Es iſt demnach nacht moͤglich, daß Diejenige 
* cke des Windes, welche dieſeLaſt big in den 300 erhoben, 
ſche nöch hoͤher heben follte. Und alſo iſt es klar, dag wir 
durch dieſe Machine bie Verhaͤltniß in der Staͤrcke bes Win⸗ 


Kk4 Lehr⸗ 


J 
v 


438 Dar 1. Abſchnitt. Bon Erfindung der Groͤſſ⸗ 


‚ Lehr⸗ Satzʒ. 

5. 45. Die Lufft wird durch die Wärme ausge⸗ 

dehnet. 
| Beweiß. 


Nehmet eine Blaſe, Darinnen gang wenig Lufft iſt, 
und bindet fie zu. Haltet fie iber em Kohl⸗Feuer, Doch 
nicht zunahe,daß fie nicht verbrennet ſo werdet ihr ſe⸗ 
hen, daß ſich die Blaſe ausdehnet. Nehinet Die verfchlof 
fene Biaſe von dem Feuer wieder weg, fo fäßt ſie nach 
und nach wieder zufammen. Folglich muß in der Waͤr⸗ 
me Der Grund enthalten ſeyn, warum fich Die verſchloſſe⸗ 
ne Blaſe ausdehnet. Da nun in der Blaſe nichts, 
als ein wenig Lufft, fo ift es vollkommen er | 
Daß die Eufft vom der Wärme ausgedehnet werde. 
W.3.E. W 


1. Zuſatz. 


6. 47. Es erhellet hieraus ferner, daß durch die 
" Wärme die ausdehnende Krafft ber £ufft koͤnne vers 
mebret werben: 


2, Zuſatz. 

Fi 6. 48. Füllet eine gläferne Röhre AB mie Waſſer. 

Fig. 3. Die Kugel b laſſet voll guffe, und den offenen Theil der 
Möhre feget in ein Gefaͤß mir Waſſer C. Wird bie Sufft 
in ber Kugal B warn, fo muß fie fich ausdehnen (5.46.). 
folglich das Wafler in ber Röhre herunter drüden. 
Wird die &ufftin der Kugel kalt, fo muß fie fich zufam- 
men ziehen, und das Waſſer muß in der Roͤhre Reigen 
($. 22.). Hieraus erhellet, daß durch das Steigen 
und Fallen des Waſſers in Der gefeßten Röhre das Ab⸗ 


und Zuneßmen inder Wärme und Kälte der Lufft zw 
beſtimmen. 





on 9% Zus 


in den Wördungen der Lafft Uerhanfk. 329 | 


‚9% Zuüſatz. 

adh 49. Je ſchwerer die aͤuſſere Lufſt, dafo mehr 
es fie auf das Waſſer in dem Gefaͤß O(. 324.). 
Hieraus erhellet, daß die Schwere der aͤuſſeren Lufft 
vide Beränbernugen bey dem Steigen und Fallen 
des Waflers in Der gefehten Roͤhre verurfachen Fönne. 
Weor demnach das Abs und Zumehmenin der Waͤr - 
mue und Kälte der. Lufft genau.beitimmen will, Der 
muß fürnehmlich dahin fehen,. daß bie Schwert ber . 
äufferen Lufft, in dem Steigen und Fallen des 

u Brafiers in der Roͤhre feine Ver anderungen madgen 


MINE 


. Erklärung. — 
Ein ‚ durch d die 
m da üb: end Bünakm Da Khene 


und Kälte zu beſtimmen, wird. ein Thermomertum 
‚genenniet, Andere nennen es ein Thermoftopium, 

und —** — durch den Thermometer ein Inſtruͤment, 

= Dr en Huͤlffe der Grad in der Waͤrme und 

Kaͤlte der Euffe genau subeflimmen, Dock ich wer, 

de die erſte Sedestung, weil fie gewohnuch iR, bey⸗ 


behalten. 
Zuſatz. 1 
‘1, & fan demnach Vie 5. 48. Befchricbene 
Mr hre als ein Thermometer gebraucht werben, Wels 
ches der Grund von den Drebbslifihen Werter Glaͤ⸗ 
fern. Daß aber Po vielen. a unfeiten 
untertvorffen; ſolches fehrel Ver 5.49. 


Aufgabe 


'g 52. in Thermomerrum su machen, in wel⸗ 
dem die Veränderung inder Schwere der auſe 
ren rufft nicht wärden koͤnne. 


Kkt5 uf⸗ 


Id 


. 


530 Wer 1. Mflheiet. Bon Erſenduug der Groͤſe 
Auflöfung. 


Tab, I) Fuͤllet eine glaͤſerne Roͤhre, in welcher'unten 
— . sine Kugel B wit einer ſiuͤßigen Materie, die ſich in 
4. der Hige ausbreitet und in der Kälte zufammenjie 
Ahet. Da nun biefe Eigenfhaffs: am meiiten dem 
Jpiritui vini zukomut, und zwar jereiner und höher 
an ſolcher rectiſiciret iſt/ſo fuͤllet dieſe Röhre mit dem Spi⸗ 
rita wini, nachdem ihr ſolchen vollkonmimen gereiwiget, 
.: Und aufs hoͤchſte rectificiret. * 

3.12) Damit ihte das Steigen und Fallen des Spiritus 
‚win in der Roͤhre beſſer wahrriehmen-Bönner, fo färbet 
Denfelpen zuvor, und zwar mit einer Materie, dit der 
Spiritus nicht lejcht psfeber. faßen Bit, auf daß ſich dieſe 
5 Wh im, Slafe anhaͤnget. 2 

132 Daß in ber Röhre nicht zu njelund auch nicht zu 
Kenig Spiritus komme, fo feet Die Kugel in eine ſehe 
„. kalte Materie fo lange, bisder Spignus in der Röhre 
niſht weiter herunter faͤlet. 
Stehetnach Spiritus über der Kugel, fo gieſſet 
Plthen ab, und —* Kugel nach und nach imbie 
: Wärme, bannıpiad der Spiritus. an ber. Roͤhrs uk Die 

Hoͤhe fleigen und die $uffe heraus jagen. -— : 
5) Alsdenn ſigiſtttet die Röhre oben hey A herme- 
tice, und an dem Geftelle mache neben pie Röhre eine 
Eintheilung it fg fleine Theile, als ige nur koͤnnct, fo 

. „7 ROng verlangte Thermamerrum fertig, Ä 


ag | A. . 
. 2 Aumerckung. 
$. 53. Diefes iſt pas weſentliche des Florentiniſchen 
Thermomerri. roch Gclefinusen will zeigen 
1) Wieder Spiritus viniroth, gelb‘ und blau zufärben. 
„2 Wie der Spiricus gu reinigen. | 


3) Die Eautelen, welche bey dem Füllen der Rohre u 
mercken ift. nn 


Z en An⸗ 


X 


a in den "Wärdungen der Lufft uͤberhaupt. F31 


2. Anmerckung. 


5,54. Aus der Aufloͤſung erhellet ohne Umſchweiffe, daß “ 
ie endet eineg ‚Siorentinifchen Thermometzi zu 
beurtheilen, 


1) Aus der Vollkommenheit des gefärbten Spiritus vini 


27 Aug der Bef eit ber Röhre, ob man nemlich in , 
berfelben —— und allen des Spiritus vini leicht wahr» 
nehmen koͤnne. Diefes iſt der Grund, warum man febrenge 


Rohreu⸗ ‚nimmt, ee ug die —*— bieget. ieraus 
det eu im Theatro 
—— Cap VE) en vr —— umſtandlich 
* 
Erfahrung. . 
PA; er. Ob Fi ch in der Lufft alleseir einige 
Feüchtigkeit, ſo werdet ihr doch wahrnehmen, daß 
dieſe ſehr veraͤnderlich, indem ſie bald ſehr, bald 
wenig zu empfinden. - 


an Kefabrung: J 

6. Daͤrme die nicht gedreher find, Leder, 
Detsament Papier, Tonnen: Zolg, Schwämme, | 
Wolle und fo weiter, werden von der Seuchtig- 
keit länger und gröffer, von der Trockne aber - 
Türger und kleiner. Zwirn, Stride, Seile, 
Darm-Seiten und ſo weiter, wenn folehe gewuns 
den und gedrebet aber nicht wiederfinne, werden 
von der Seuchti Leon me kuͤrtzer und Pleiner, _ 
und von der Trockene wercklich länger und 
Bro 

Erklärung. 


$. 57. Hygromesrum heiſt ein Inſtrument, durch 
deſſen re die Verhaͤltniß in der Ab⸗ und Zunah⸗ 
me der Feuchtigkeit und Trockene in des Lufft zu be⸗ 
ſtimmen. Andere nennen es ein lygrofcopium. Was 
wir aber 5. 51. erinnert, tichee fan auch hier gemercket 
wei en. 


due 


» 







63% De ee berräffe In benz. 


Zuſatz. 
4. 58. Es 4 demnach aus —* Materien, 
wovon wir 6.56, geredet, Hygrometra verfertiget mers 


den (8.57.). 
Aufgabe 
—8 59. ir Hygremesrum zu verfertigen. 


Aufl oͤſung. 

1) Erwehlet eine von den S. 56% angeführten. 
Materien. 

2) Wird diefe durch bie uchtigfeie — 

ezogen, ſo befeſtiget an derſelben feſte — 

| gm können gehoben werden. Wird aber die er⸗ 

wehlte Materie durch die Feuchtigkeit ausgedehnet, 

fo befeſtiget an derſelben einen Kötyer, der von ber 

Ausdehnung jener Materie leicht könne berunter be⸗ 

vweget werden, 

3) TDheilet einen angenommenen Raum in ſo viele 
gleiche Theile, als es gefällig, und an bem fehlen 
Körper, der ſich bewe er befeitiget einen Kr 

welcher angeiget, in welchem Grad ber fefte Ko 
erhoben oder herunter bemeget worden, fo ift das 

“ Hygrometron fertig (% 57.). 


u Anmerkung... 


6. 60, Es find verfchie n — von Materie moͤglich, 
woraus Hygrometra nen (& 58). Erwehlet eine 
. Materie, die euch gefällig, —* ihr ohne Umſchweiffe ges 
ſtehen, daß dag weſentliche vom einem Hygromerro in ders 
ſchiedenen Siguren könne verftecket werben. ‚piefes And die 
. Gründe, woraus die verfchiebenen Arten von Hygrometris u 
beurtheilen, welche Leupold in Thear. mach, aerofl. Cap. Vil. 
umſtaͤndlich befchrichen hat. | 


Der 


L 


ar SET U aR” VRR 533 
Der a Aeſoritt. | 
Bon der 7 
an und Weiſe, wie Dur di aufe 
Mach Hisen zu bewegen. „“ 
| “ E | ‚Aufgabe \: ’ — Bra 2 
®.. 






5 61. Y F F 
och Sälffe der Auf eine Buß surbeben.« 
Tr ver — iu. 
Aufloͤſung. 


1) — einen rider, dä welchem ihr die Lufft Tab. 

—e ut Loͤnnet, vnd de 5 werardie Aufft Acrom. 

— uſammen gebruͤdet oondam, ar Dige w u ” 
| eine gralle. ſtarche Minds: Blafe.. 
* x ch dem Seſielle/ worin dieſe Blaſe ſoll gehängee | 
| Fermıkee Di oben jtbey: Zeiten DF, welche ihr wir 

| w D und Fizuſammen ſetzen koͤnnet, smdibie 
In der Mitte A, wo die Blaſe fen feſt gebundenen, 

ben, einen Eircul formiren. 

3) In diefem Eircul befeftiget einen holen Eplins 

ber ober abgefürngen Kegel von Meing AC mit einer 

Klappe, welche Ihe. in A mit ber unge aufftoffen 
. 2örinet. 

) An diefer Klappe befeſtiget in der Blaſe einen 
def ifchen Körper, der felche mit. Gewalt wieder au⸗ 
druͤcket, damit Beine kufft wiedet heraas kan. 

5) Unten ander Blaſe bey Bbefeſtiget eine‘ propor⸗ 
tionirliche Laſt, 3: &x von. 60 Pfund, fo wer⸗ 
det ihr durch Re der Lufft tvieſe 4 den 
koͤnnen. 523; 
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. 32 Der 2. Abſcheuitt. Bon ber Aet und Weife, 


wo Beweis 4. 
Denn, wenn ihr bben M’A hinein blaſet, fo 


treiber, die; zyfammengedräckte - Rufit- die.- 
. ailelnander, Kin Sort ——— — 


Da nun die huſammengedrickte Luft nicht mies 
der heraus kan, fo muß fie Die Laft, menn fie. 
nicht zu ſchwer, heben...“ Nun(Peſtaͤuget die Er; 
fabeung, daß ein Mann, der mit dem 
Die Blaſe aufbläfet, 60. bis zoo, Pfund bir 
Tan, folglich ige ihr hieraus mit ; on 
Laſt beustheilen. | 





* 2 9 
iur 

®, « . 

u SEE — —— 


“u 


ug, 62. Weil die zuſammeihebrůckte Lufft aus der 


Blaſe wethn Pe-nadı vorgeſchriebenen Kegeln ver⸗ 


fertiget, nicht wieder heraus Ban, fd koͤnnet ihr, 
pen die Hiſt: durch eine Blaſe nicht zu heben, viele 
‚as. vorgeſchriebenen Kegeln an dem Geſtecebefe⸗ 
ſtigen, and ſolche nach und nad) daufblaſen.: Siehe 
‚Leupold in Thtar. mach, gas, Cap; XVII, 5. 
292, {l. U ee 
Naar Ser TE ES .. ET 
se T Anmerdumge.. 
— —27 1 Eu Bu En —P Ai. 
'$. 63. Ueberleget dasjenige, was von dem Druck ber 
Lufft In dem erſten Ubfchnitt auggeführet worden, fo werbet 
hr ohne ferneres Erinnern begteiffen fdnmen, wie eine Lufft⸗ 
FAR verfertigen. Daher will nur noch etwas von 
Bu der Machinen durch den Stoß. ber Luft, 
ne, W 


Xehr⸗Satʒ. 


$. 64. Soll der Wind einen Koͤrper berum⸗ 
drehen, ſo muß deſſen Flaͤche ſchreg gegen 
N den 


oo ⸗ 


ie duuchadie üuft Machinm zu blbegem gas. 
den ind leben. „er aber ep Mind 
auf die Släche. ‚eines Koͤrperg, pexpendiculaͤr 
— kan er den A Ip x nicht. andere 
biegen, als dab er. 'denfelbin. vdr fh, be 
ſtoͤſſet u La o- und ’ ER 


3 — 2 Sl” m 4 ‚ie 


mer IE. 
Pe ——— Beat 


if. 
gen ‚Direchion bewegen, Fehde aemig y 
ſtoſſen nlouden: Cr FH. By TOiTd ng 
der Lufft perpendiculär gejtoffen!. 63 | 
diefen Stoß in feine andere Bewegung gefeget . 
werden, ale daß et vor der Lufft, und folglih - 
vor dem Wind ($, 39. Jagorbergebet. Und alio 
Ä unter diefen Umftänderk®-unmöglich, daß der 
‚Körper von dem Winde follterumgedrchet werden. 
BD. €. —A Vor 5 3 

Nehmet an, daß CDFE ein Kotper, welcher Tab. _ 
bey B in eine Wele-geftecet, in welcher ex beweg⸗ Acrom. 
lich. Nehmẽet ferner an, daß der, Wind an einem fig. 6. 
Theile der Flaͤche dieſes Körpers CAGE fr 


ſtoſſe. So a dieſer Koͤrper dem Stoß des 
Windes nich Hinreichend 23* — nnen, fo 
muß er denkiben ik Bermegung Koe ($.7:.Dyn.), 
und alfo die Seite CAGE nach der Gegend ſtoſ⸗ 
‚fen, in welcher er feinem Stoß nicht weiter wider. 
fichen Tan. Wenn diefes gefchehen, fo kommt 
die andere Seite von dem Theil ADFG alfo zu 
fiehen, . daß fie-von dem Winde fehreg geſtoſſen 
Wird, und alfo muß diejenige Wuͤrckung wiederum , 
erfolgen, welche zuvor beftimmet. Woraus erhel⸗ | 
Ye der Wind den Körper herum drehet. W. 


2.1 3w 





536 Der a. Abſchnitt. Wonder Art uad Weiſe, x. 
Zuſatz. 

65. Es kan demnach aus dieſem $ 
IM; Bau von ben. Flügeln einer Sin son 


"insepeilet werben. ° Siehe beupold in Theakr, Mach. 
gen. Cap. XVIII. $. 300, fl “ 
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Erfindung der —* in den 
gen des Schalles. 


LehreSas. 
De — Durch die Kuffe for ger. 1. up 


weiß, eiß 
: t auf den Eh der yurft» Pumpe unter die 
. glöferne Glocke ein Geftele, an welchem eine andere 
Glocke, fo von Metall segoffen, gehänget, und an die 
glaͤſerne Glocke machet oben eine Schraube, durch 
deren Bewegung der Hammer.an jene Glocke zu bes. ' 
wegen. Schlaget mit dem Hammer an diefe Glocke, 
fo werdet ihr wahrnehmen, daß der Schall nicht mehr 
fo heile, als ex in freyer Luft gemefen. Pumpet aus 
Der gläfernen Glocke nach und nach die Lufft, und 
ſchlaget den Hammer an jene Glocke, fo wird ſich 
“auch der Klang nach und nad verliehren, und nichts 
ats ein bloſſes Geraͤuſche übrig bleiben, wenn die Lufft 
voͤllig ausgepumpet. Eröffnet den Hahn, und laflet 
wiederum nad und nach in den Kaum unter dee _ 
släfernen Glocke Lufft, fo m auch der Klang nd -, 
.. . 2 


520 Erſte Gruͤnde der Wiſſenſchafft von Erfindung 


und nach wieder zunehmen. Und alſo beſtaͤtiget die 
Erfahrung, daß der Schall durch Die Lufft ſortgepflam 
tzet werde. W. 3. E. W. 


1. Zuſatz. 
§. 2. Es erhellet ferner aus dieſer Erfahrung, daß 
der Schall, welcher durch die dichte Lufft fortgepflan⸗ 
tzet worden, weit ſtaͤrcker, als welcher durch die duͤnne 
Lufft fortgepflantzet. Dieſes kan auch beſtaͤtiget wer⸗ 
+ den, wenn man die zuvor gebrauchte Glocke in einer 
zufammengedrücten Lufft ſetzet. 


2+ 3 u (a tʒ. 

5. 3. Folglich koͤnnen die Inſtrumenten, durch 
deren Huͤlffe wir die Schwere und Dicke der Lufft 
beſtimmen, auch unter gewiſſen Umſtaͤnden, die Staͤr⸗ 
de in dem Schaf zu beſtimmen, gebraucht werden. 


Sehr: San. 
5 4. Der Schall wird durch eine zitternde 
Bewegung der Lufft forrgepflanzer. 
| Beweiß. 
SGedtet die Glocke auf einen hoͤltzernen Tiſch, der 
gantz ftey ſtehet, und neben derſelben ein Thee⸗Schaͤl⸗ 
gen Queckſilber. Schlaget mit dem Hammer an 
die Socke, fo werdet ihr auf der oberen Fläche des 
Dueckfilbers eine Bewegung, mie einen Wirbel ſehen. 
Daß der Grund von diefer Bewegung, in der Bes 
wegung der Lufft, welche den Klang verurfachet, 
fotches lehren die Umftände Folglich muß man 
auch gefichen, Daß der Schul, durch eine zitternde 
Bewegung der Lufft, fortgepflanget werde. W. J. 


Anmerckung. 
§. Weil der Schall durch eine zitternde Bewegung 
der Lufft fortgepflantzet wird, und in einer Bewegung nicht 
gu unterſcheiden, ale die. Sache , welche beweget toi, 2 die ' 


\ 


worden. 


der Gröffe in den Wärdungen bes’ Schalles, 541 


GSeſchwindigkeit und die Direction ; fo muß man behaupten, : 
daß aus diefen alle Beränderungen zu erklären ſind, welche bey - 
der Groͤſſe in deu Wuͤrckungen des Schalles wahrgenom · 


men werden. r 
Sehr ⸗ Gas. vo. 
$. 6.. Wenn ein Aörper einen Schall verurſa⸗ 
het, ß ift derjelbige ftärcker, wenn viele, ale wenn 
wenige Lufft ineine sitternde Dewegung geſetzet 


Beweiß. | | 
In eimer Dichten Lufft Ift Der Schall ſtaͤrcker, alsi in 
einer dünnen ($.2.). Verurſachet ein Körper einen 


Schal in einer Dichten Lufft, fo fehet er mehrere Lufft 


In eine zitternde Bewegung, ale wenn er den Schall in 


einer duͤnnen Eufft verurſachet (. 4.. Folglich muß der 


Schall färer ſeyn, wenn der Kärperviele, als wenn - 


«@ —— Aufl in eine sittermDde Vewegang selehtt 


An mercku ng. 
nd; biefeg beſtaͤtiget —*8 bie Enchrung, 


J * Sprach⸗ Hehe ber er ungen weit en. —— 


Wenn: ein Adeper einen 1 Schall Yerurfar 


- er,p i der Schall feinen, wenn die Geſchwindig⸗ 


keit in der. zitternden Dewegung groß als wenn 


dieſe klein. 
Beweiß. 


Eine Saite, welqhe ſcharff gefpannef; ’ siöbt a einen 
feinern Thon, alg wenn folche hicht fo ſcharff gefpans 
net iſt. Dann hier keine Veränderung potgehet, als 
in der Geſchwindigkeit, in welcher die Saite die Lufft 


beweget, und eine Saite, welche ſcharff angelbonndt 


eine groͤſſere Geſchwindigkeit deruefachen mil 


welche nicht 2 ſcharff aphame: ſo —* 
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Dee Schill, welchen ein Körper verurſachet, feiner, 
wenn die Geſchwindigkeit in der zitternden Bewe⸗ 
ag der Lufft groß, als wenn dieje kiem. W. 2. 


Zuſatz. 

&, 9. Ueberleget dasſenige, mas in der Dynamic 
von der Erfindung ber Groͤſſe in der Geſchwindigkeit 
 ausgeführet worden, fo werdet ihr begreiffen, wieti ie. 
Grade indem, was wir feine und grobe Töne nennen, 


zu beſtimmen. 
Lehr⸗Satz. 
..% 10. Ein feiner Schall wird ſo geſchwinde r 
als ein grober, und pin fchwacher: geſchwinde, 
als ein ſtarcker fortgepflantzet. 


Beweiß. 

Stelet an einen Ort zwo Glocken, von weichen 
Die eine grob und Die andere fein klinget. Theilet Den 
Kaum, in welchem ihrden Klang vol diefen Glocken 
mobi en koͤnnet, in gleiche Theile. Bemercket, 
durch Huͤlffe einer accuraten Uhr, Die Zeit, in welcher 

ihr den Schall bey einem jedem Theil des Raums 
wahrnehmen koͤnnet. Wenn diefes, fo werdet ihr fins 
Den, Daß von beyden Glocken der Schall, er mag 
ſtarck oder ſchwach ſeyn, in doppelter Zeit, Das Ende 
Des weiefachen, in Drepfacher, Das Ende des drenfas 
chen Raums, und fo weiter, erreichet. Folglich wird 
en 3 ee gleich. gejchinde fortgepflanget. 


- u Sufan. 
. 21. Hieraus erheilet bie Seſchwindi ⸗ 
ei in Beide Pr Eat nd * ** 
tzet wird, gleichfoͤrmig ($. ı )» iehe des 
Herrn Baron von ai ahelide Berfuche item 
Theils Cap. 1.% 11. A. 
2. Zu⸗ 


3 


& 


2 
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2. Zu ſatz. 
$. 12. 2):Daß wir bey dem Schall die S· ſowia⸗ 
digkeit in der Fortpflantzung deſſelben, von der Ger; 
ſchwindigkeit in dem Kittern ber daft auteiſche den 
muͤſſen ($.8. 10.). 


Kr, Sad: 
4. 13. Deal geber nach geraden Ainlen 
ſort. J 
Bewe itz. u 


Einen Rednet Finnen wir als. elerseriiuiäpen 
a wenn wir he gegen über ſtehen, und auf feinen 
acht geben. Alfo muͤſſen mir ——— — ee 

Hat sah ade Sitenfortgerlanet Bar — 


Om. % 





R es nn hen £ 
A. Sam, Städmtäfie, . 
Nie denflben nicht durchlaͤßt/ fo muß ercin Ian 
j wieder zurück ſpringen in welches, er 
angeftoflen. 2 Be 
Beweiß. 
— En 
er Lu ttgepflanget (8. m mm 
. — 1& — — Se durch⸗ 
ER, my ak ktenhe eipegung der 


l J— HT s. 

4 HM rate Inn 
Kran auchp inckeln 
Be In foeh nl Fa ande ſſen (5. 
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04 8 eh weg . 
$. 15. Die$ "hr reine her des Schalles darch 
das Zittern der Luffeift unmöglich, wenn. unmöty 
lich, daß dickes Zittern in verſchiedenen Windeln 
geſchehen koͤnne. 
Be weiß. 
Sol der Schal durch Das Zittern der. Lufft fort⸗ 
geöflangetiverden, fo muß,durch Biches ittern, fo mpbf, 
ein hoher, als eintieffen Schall können fortgepflanget 
merden, Sol diefes GÜN,. fo muß Die Lufft im erſten 
ad gefitornder zitteft, AlBim legten (5.8.). Dike, 
A— in der Zittern geſchiehet entweder ps, 


den Linie, die in einem fürtgehet, oder 
— ri en ®nie, welche hin und —5— 


Sie ft das erſte, (6 mülfen tote 
Hein u gleicher it gteiche e befchreiben ($. 


Rod folglich muß Die Geſchwindigleit in dem 

| Biaken on di wodurch Diefe Schaͤle for we 
Inerden, gleic.fenn‘(S, 17. Dyn, 5.1. Mal). Damiih 
aber diefes falfch (5. 8.); fo itnäthig,dag wir dasiegte 
bepaupten, das ijt, no urfiffen gefkeben, Daß Diefes Fit, 


denen uckeln deſcheden tane (627. 
* Er ee 
Zuſatz. 
4. . Ueberleget diefen Beweiß, imb vertadpfet 
 datmit,wasg. 8. feftgefgxget worden, fo werderipr gefte: 
"Ben, daß j je böher der Schall, defto Fleiner dee 
Winckel, in welchem die Lufft Sitten, Du 


| Erklärung, 
$. 18. Die ERfkhtiihe lehret, Daß in In dem Schall 
berſchiedene Abwechſedangen, weiche weder zu der 
Staͤrcke, noch zu der Schmäde dei Sihnkesschären, 
und welche nichts als beftimmte Grade‘, in dem, was 
wir hoch und tieff bey einem Schalke: . n ac 
eftimm 


* 


war Groͤſſe in dan Wurckungen bes’ Schalles. | 


beſtimmte Grade inder Höhe und zieffe eines —* 
les werden Toͤne genennet / 


Zuſatzʒz. 

4. 19. Esifldelinach die Urſache von den veiſchie · 

denen Tönen in den Unterſcheid der Winckel zu finden, 

in welchen bie Lufft zittert, um den Schall fortzupflan⸗ 
dan (5. 17.). 

Anmerckumg. 

„3.6: 20. Vielleicht berwundert man fich über dieſe Theorie 

von den Toͤnen. Vielleicht verlanget man von mir, daß ich 

viefe Winckel in der. Erfahrung zeigen ſoll. Allein uͤberleget 

"Ben Beweiß, woniit ich dieſe Theorie beſtaͤtiget. Habe cah 

znicht aus richtigen Gründen richtig geſchloſſen? Will — 

vun ber V icht jo viel trauen, als der Erfahrung? . 

r —X giebt d ne —5 — Gelegenheit auf Mittel zu 

| „.„gebender wodut el in der Erfahrung zu zei⸗ 

Bei Römer —æã Farben badutch entſtehen, daß 

erſchirdenen Winckeln gesrochen mied ; merke " 

55 7 Upfgmang ber verfihinbenen ‚Tune unmoͤguch 


on. ... 


eichet die ie übrigen Würdungen des Lichts mit, 

—— — des Schalles; ihr werdet ben’ allen·dine 

| unnene Äehnlichkeit finden. Warum ſoll man denn bey 

* ne eb —— — Doc hitdon bey 

- siher audern Gelegenheit. J —* aur einige Gruͤnde 
ſuchen, durch deren Sülfiehier Windel zu beflimmen. . 


ut. Lehr⸗ San. 

8. Wı Die Verhaͤltniß der Winckel in dem Fir: Ä 
tern Der Lufft, wodurch die Töne fortgepflantzet 
werden, muß durch die Derbältniß der Geſchwin⸗ 
digkeiten in dem Bürern der Lufft beſtinmet 


werden. 
Beweiß. 


Der Grund don dem Untericheib der incket,i in 
weichen Die zitternide die Toͤne fortpflanget; ift 
in demunterſcheid der Geſchwindigkeit, womit Die Lufft 
zittert, zu finden ($. 16. 19.). Foliglich muß die Ver⸗ 
valtniß dieſer Be re die Be der 

geſetzten 


546. Erſte Gruͤnbe den Wiſſenſchafft von Erfindung 
geſegzten Winckel Heftimmen: (5. 23425. 38. A. M.) 
Lehr⸗Satzʒ. 

$. 22. Wenn zwo Saiten, ſo gleich dick, und 
gleich ſtarck gedehnet worden, Toͤne verurfacher 
verhalten ſich die Winckel in dem Zittern der &; | 
und alfo auch die Töne umgekehrt wis die Längen 
der Seiten. ER a 

Bemeiß. = 

Man hat angemercket, daß eıne Seite, welche 96. 
Schuh lang, und durch) ein Gewicht gedehnet worden, 
ſich In einer Secunde einmahl auf und nieder beiver 

et. Hat man indie Miste einen Steg geſteckt, daß 

ie Saite nur halb-fo lang gernefen;fo hat fie zweymahl 
in einer Secunde geziitert. Sie hat dieſe Bewegung 
viermahl verrichtet, wenn fie viermahl kuͤrtzer geweſen, 
und ſo weiter. Wenn demnach zwo Saiten, ſo gleich 
Dich, und gleich ſtarck gedehnet worden, Toͤne det 
chen, fo verhalten ſich die Geſchwindigkeiten ul dem 
Zittern. der Zufft umgekehrt wie he det Salten 
(5:4. Dyn.). Da. mn die Verhaͤltniß dieſer 
ſchwindigkeiten die Verhaͤlinih der RBindei in. dem 
Zittern derLufft, und alfo auch Die Verhaͤltniß der Doͤne 
beftimmet (1S.21.19;)5 fo muͤſſen ſich auch dieſe ums 
a en ‚ taie die Laͤngen Dey Saiten, W. 


= Bufatz m 0. 

$. 23. Wo einerley Grund, da muß einerley fol⸗ 

gen. Folglich kan uͤberhaupt geſaget werden? wenn 

zwey elaſtiſche Körper, ſo gleich dide, und gleich ſtarck 

‚gebehnet, Toͤne verürfachen, fo verhalten ſich Die Toͤne 
umgefehre wie.bie Sängen der Körper. 

Lech Er S a48. 

$. 24. Wenn zwo Seiten, ſo gleich lang, von 

ungleicher Diche, und gleich Kauck gedehnet war, 

F en, 
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‚den, Toͤne verurſachen, fo verhalten fich die Min⸗ 
ckelin dem Zittern der Lufft, und alſo auch Die Toͤ⸗ 
ne umgekehrt wie die Diameter von der Dicke der 
Saiten, un Zn 
Beweiß. | 
Wenn zwo Seiten, fo gleich Tang, und gleich ſtarck 
gedehnet, aber von ungleicher Dicke, in eine zittern 
Bewegung gefeßet werden, fo widerftehet der dicken 
Saite mehr Lufft als der dünnen (S. 1. Acro.). Folge 
lich muß die Geſchwindigkeit in dem Zittern bep-jes, 
ner kleiner ſeyn als bey diefer (S. 34. Dyn.). Deh⸗ 


net zwo Saiten yon dieſer Art gleich flach, fo.nsene . 


det ihr wahrnehmen, daß, wenn die eine en 
 mahl fo, Dick, als die andere, die die Saite einmahl 
auf und nieder fähret, wenn fich die duͤnne zweymahl 
auf und. nieder heweget: wenn die eine Saite dreh⸗ 


maqhl ſe dick, als Die andere, die diche Saite inmahl: 


auf und nieder faͤhrt, wenn fi) die duͤnne d 

auf aind nieder bemeget, und fo meiter. Folglich ver⸗ 
halten ſich dieſe Geſhwindigkeien indem Zittern der 
Lufft umgekehrt wie die Dicken der Saiten ($.4.Dyn.), 
, oder umgekehrt, wie die Diameter von dee Dicke der 
Saiten ($. 325.280. Geom.).. Und alſo verhalten fich 


auch die Winckel in dem Zittern der Lufft, und folglich " 


Die Toͤne umgekehrt wie die beſtimmten Diamater (S. 
23% 29.) 2... ae on 
Zn - Zuſatz. 
$. 25. Wenn gbey elaſtiſche Körper, welche gleich 
.lang, von ungleicher Dicke, unb gleich. ſtarck gedehnet 
„meiden, Töne verurfachen; fo verhalten ſich bie Töne 
amzekehrt wie bie Diameter von ber Dicke der Körper 
23.) | ’ | Zr 
u Lehr⸗ a48. 
.. . 26. Wenn 3wo Saiten, ſo gleich lang, gleich 
dicke, und ungleich ſtarck ausgedehnet worden, 
J W ne 


‚348: Erfie Gründe der Wiſſenſchafft von Erſinduug 


Toͤne verurfachen, ſo verbal:enfich die Minckel in 
dem Zittern der Lufft, und alfo and Die Töne, wie 
die Sttärcke, mir welcher die Saiten ausgeDehner 


worden. 


Beweiß. 

Die Saiten find elaſtiſche Körper, welche durch die 
Ausdehnung die Staͤrcke der aus dehnenden Krafft er 
halten. Folglich muß die Staͤrcke der ausdehnenden 
Krafft der Saiten gleich feyn der Stärdle, womit fü 
ausgedehnet worden (S. 179. Mech.). Weil nun dieſe 
Seiten gleich ang und gleich dicke, und Die Geſchwin⸗ 
digkeit in dem Zittern gleichfäsmig ($. 11.), fo muͤſſen 
ſich die Geſchwindigkeiten in dem Zirtern dieſer Saiten 
zu einander verhalten-wie ihre ausdehnende Kräffte 
8 48. Dyn. und 8. 80. A. M.), und folglich, wie die 

taͤrcke ihrer Ausdehnung. Woraus klar, daß ſich 
unter dieſen Beſtimmungen die Winckel in dem Zite 
tern der Lufft, und alſo auch die Toͤne zu einander ver⸗ 
halten, wie die Staͤrcken, womit die Salten ausgedeh⸗ 
net worden (5. 21. 19.). W. 83.E. W. | 

Du. 
$. 27. Wenn zwey elaſtiſche Körper, welche gleich 
dicke, gleich lang, und ungleich ſtarck ausgedehnet wer: - 

Den, Töne verurfachen, fo verhalsen fi) Die Zine, 

eiebie Stärde inden Ausdshnungen diefer Körper 

$.23.). 
| Lehr⸗Satz. | 
 % 28. Wenn zwo Saiten, weldye gleich lang, 


. abet ungleich Dick, und ungleich susdeh 


Toͤne verurfachen; ſo find Diefe Töne in einer zus 


ſammengeſetzten Verhaͤltnis, aus der Verhaͤltniß 


in der Staͤrcke der Ausdehnung, und verkehrten 
Verhaͤltniß der Diameter von der Dicke der 


Saiten. | 
Be 


v⸗ 
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Beweiß. een 
Es errege die Eaite A, deren Dicke c, den Ton t, 
mit der Ausdehnung e. Eine andere Saite B, deren 
Die C,den Ton T, mit der Ausdehnung E. Und da- 
mit ihr indiefen Veränderungen die Verhaͤltniſſe be: 
ftimmen koͤnnet, fo nehmet ferner an, Daß auch B, des 
ren Dicke C,den Ton s, mit der Ausdehnung e verur⸗ 
face. Wenn nun A und B gleich lang, fo iſt 
s:t= Diam. c: Diam. ($.24.). 
und meil B gleich Dick ' | 
T:ıs=E:e (9.26) 
Folglich ift Bu \ 
 — sT:st=Diam.c)E:Diam.C, e ($. 218, pag, 
172. b.«. 1. Feb.) u 
und alfo Ä 


T:t=Diem. c, E:Diam. C, e ($ 218. pag. 
WE 175.2. Rh. — 
Das iſt, die Toͤne ſind in einer zuſammengeſetzten 
Verhoͤltniß, aus der Verhaͤltniß in der Staͤrcke der 
Ausdehnung, und verkehrten Verhaͤltniß der Diame⸗ 
ter von der Dicke der Saiten. W.3. E. Ww. 
Lehr⸗ Satz. 
$. 29. Wenn zwo Saiten, welche gleich dicke, 


. 


aber ungleich lang und ungleich ſtarck aueggedeb» 


net, Töne verurfächen, fo find Diefe Töne in einer 
zufammengefesten Verbältniß, aus der Derbälts 
niß in Dee Stärcke der Ausdehnung, und vertehr- 
ten Verhaͤltniß der Laͤnge der Seiten. 
Beweiß. : 

Es errege die Saite A, Deren Länge I den Zont, 
mit dee Ausdehnung e. Kine andere Saite B, deren 
Länge L,den Ton T, mitder Ausdehnung E. Und da⸗ 
mit ihr auch In Diefen: Veraͤnderungen die Verhaͤlt⸗ 
niſſe bejtimmen koͤnnet, fo nehmer ferner an, daß ah 

. u K 


> 


7 


Verhaͤltniß der Längen dieſer Saiten, 


550 Erſte Gründe der Wiſſenſchafft nen Erfindung 
die Saite B, deren Länge L, den Ton s, mit Der Aus⸗ 


| hebnung eberusfuch. Wenn nun A und B gleichdich, 


o iſt 
s:t=l:L (S. 22.). 
und weil B gleich dick 
5 ee ($. 26.). 
olglich I 
sT:st=lE: Le (6.218. pag. 172.b. a.1.Redh.). 
und alſo , | 
T:t=lE;Le ($.218. pag. 175.2. Red). ). 
Das iſt, die Töne find in einer hulamhengefesten Der. 
haͤltniß, aus Der Berhältniß der Stärcke in der Auss 
Dehnung und verkehrten Verbäftniß der Länge der 
Seiten. W˖ Z. E. W. | Ä 
Echte Say. 
$. 30. Wenn swo Saiten, welche gleich ſtarck 
ausgedehnet, aber ungleich dick und ungleich lang, 


Toͤne erregen, ſo find dieſe Toͤne in einer zuſammen 


geſetzten Verhaͤltniß, aus der verkehrten Verhaͤlt⸗⸗ 
niß der Diameter von der Dicke und tden 


B ew eiß. 
Es errege die Saite A, dere. Dicke c, den Ton, in 
der Laͤnge l. Eine andere SaiteB, deren Dicke C, den 
<on T, in der LängeL. Damit ihranch in Diefen “2 


[3 


- änderungen die Verhaͤltniſſe beſtimmen könnet, ſo neh⸗ 


met ferner an, Daß die Saite B, deren Dicke C, den 
Ton sin der Ausdehnung I errege. Wenn nun Aund B 
gleich ſtarck ausgedehnet, it . 
s:t= Diam. < :Diam.C (5. 24.). 
und weil B gleich dich, u 
T:s=1:L (& 22,). 
Seh  — 
sT :st=Diam.c,1:Diam. C,L ($. 218. p. 172. 
h. a. 1. Jech.) > . 
und alſo . T:r 


der Groͤſſe in den Bärdungen we Schalles. 551 
T: t=Diam, 6,1: Diam, C,L:($7218. p. 177: 


7 .). u... . 
Daos iſt, die Töne find in einerzufammengefegten Ver⸗ 
haͤltniß, aus der verkehrten Verhaͤltniß der Diameter 
don der Dicke, und verkehrten Verhaͤnntß der Längen 
dieſer Satıen W.Z.E.M. re 
J Zuſatz. 
. 31. Weil aus einerley Grund einerley folget, fo 
ig klar, daß dieſe Lehr⸗Saͤtze unter den angegebenen 
Beſtimmungen von einem jeden elaſtiſchen Körpet zu 
behaupten. | EI, 
© 32.2 ung, maß. 5- 
2. eichet mit di . m,waß 6. 15. fl. 
Dyn. auögeführet, fo Werber ihr RR geftehen, daß nachdem 
Gründen der Mathematik noch vieles in der Verhaͤltniß der 
Toͤne koͤnge beſtimmet werden. Welches ich aber, wai jetzo 
mur die erſten Gruͤnde der Matheimagii upserfüche,, einer an⸗ 
deren Gelegenheit aͤberlaſſe. 


„dð.⸗ 33. Wenn verſchiedene Dinge mit einander 
 Übereinflimmen, fo entjtehet eine Vollfonsmenbeit. 
‚ Könten wir dieſe Vollkommenheit Durch die Sinne 
wahrnehmen, fo wird ſie eine Schönheit. genennet, 
Die Schönheit in des Verbindung der Toͤne heiſt der 
Wohlklang. Töne, welche in der Verbindung mohl- 
Büngen, heilen Confonantien, und weiche nicht wohl⸗ 
 Pingen, Difjonantien. .- | 
Lehr⸗Satz. 
24. Sollen verſchiedene Dinge in einer ſcho⸗ 
nen Verhaͤltniß ſtehen ſo muß man durch die Sin⸗ 
ne erkennen koͤnnen, wievieimahl die Groͤſſe des 
einen, in der Groͤſſe des andern enthalten. 
Beweiß. 
In der Verhaͤltniß verſchiedener Dinge iſt keine ans 
dere Bolllommenheit möglich, als doß die Oröfie des 
anna . einen 


' d ’ 
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— SE ann 
alten ($.25. un 

eine Derhäktei Kihön, wenn Kir dur die Sinne “ 
Eennen können, wie vielmahl Die Groͤſſe Des einen, in 
der Gröffe des andern enthalten (5. 33.). 2.3 


E. W. 
1. Zuſatz. 
$. 35. Je leichter demnach durch die Giane a 
ertennen, wie vielmahl die Groͤſſe bes einen, in des 
Gröfle bes andern enthalten, deſto gröfler iſt die 
Schoͤnheit in der Verhaͤltniß diefer Dinge. 


2. Zuſatz. 
$. 36. Woraus zugleich — daß ber Wehl⸗ 
klanug um deſto groͤſſer, je leichter man durch das 
wahrnehmen fan, wie vielmapl der eine Ton in dem 
andern,weldyer mie jenem verfnüpffet,enthalten iſt 


33. 34.)- 
3 Zuſatz. 
$. 37. Und diefes beftäriger, Daß die Eonfonantin 
ſolche Töne, deren Berhältniß durch die kleinſten Zap 
len anszubrüden, z. &. 1:2. 133. und foweiter. | 


UInmer dung. 
feine 


—* 83 —*28 — ie Tue 
e reiben. e e ge⸗ 
genwaͤrtige Abſicht. Es iſt genug, daß ich aus mathema⸗ 
tiſchen Gruͤnden ae aefolgert, woraus fo wohl die 
Groͤſſe in dem als auch in der Beränberung des 
Schalleg zu beunheilen. Sollten es meine 
lauben, ſo werde bey einer andern Gelegenheit mit dem. 
was bishieher ausgefuͤhret, bie Regeln. von der Empfins 
dung, von der Einbildung , und von den Affecten verknuͤ⸗ 
bfen, unb daraus bie en folgern, wornech tie Tome su 
en, und in der Vernüpffung zu veraͤndern, wenn 
det Wohlkiang vollſtaͤndig foll erhalten, und die Affecten 
durch die Muſic follen erreget werden. 
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Er ſte Srinde 
Von 


"Erfindung der Gröffe in den 
Wurckungen der Schwere fluͤßi⸗ u. 
j ger Körper 


insbefondere aber 


des Vuaſſers. 
Leht⸗Satz. 


4. 
Senn zwo Rohren da ein Ai Siger Roͤr⸗ Canale⸗ 
per aus einer in die andere komm. en Pan, com! 
mit einer fluͤßigen Materie von einer⸗ 
ley Art z. Rmit Waſſer gefuͤllet wer⸗ 
! den; fo muß daffelbein der einen Robre 
ſo badı ale in der andern Reben. . 


Beweiß. 

Dieſe Koͤhren ſind entweder gleich weit, oder 
sicht. In benden Fällen fichen enttveder die Röhren 
perpendiculär, oder eine ſtehet perpendiculär und die: 
andere fehieff, oder beyde Möhren find fchieff geſedet. 
Folglich find fechs Falle möglich , von weichen Diefer 
&ag zu beweifen, wenn er foll allgemein feyn. Dar 
ber’ ſchlieſſe: Wenn zivey Körper mit gleich ſtarcker 
Kaffir nady- entgegen — Richtuns anehanber 

ur 


v 


556, Erſte Gruͤnde, von Erfindung der Groͤſſe 


druüͤcken, fo bleiben fie in Ruhe (5. 34. Dyn) 
Stehet das Waſſer in der einen Röhre fo hoch, 
als in der andern, fo drückt es in der eınen Roͤhre 
fo tar, Als in der andern. Folglich muß das 
Waſſer in einem waagerechten Stande bieiben. Den 
Unterſatz zu heweiſen, zergliedert alle Faͤlle. 

"ab. Hy- Erſter Kall. Wenn die Röhren bepde gleich weit 
droft, und perpendiculaͤr ſtehen. Nehnet an, daß in dee 
Fig, i. oͤhre AB: das Waſſer einen Schuh falle fo muß 
| in der Roͤhre DC „mei diefe mit jener gleich weit, 

eben fo vigl Waſſer, einen Schub ſteigen. Nehmet 
ferner an, dag in der Röhre AB ein Schub Waſſer 
1. Pfund ſchwer. Folglich fteigt in der Röhre DC 
1. fund Waſſer einen Schuh, wenn inder; Röhre 
AB ı. Pfund Waſſer einen Schub fält. , Und alfo 
iſt Die ſteigende und fußende Krafft gleich (9.17.48: 
Dyn.). Woraus erhellet, dag das Waſſer, wenn : 
es in dieſen beyden Röhren gleich) Boch fteiget, nad) 
entgegengefsgter Dichtung gleich ſtarck druͤcket (S. 63. | 


tn Dyu. .. 0 on 
Kiga Zweyter Fall. Wenn die Röhren beyde gleich 
2. WE, und die eine perpendiculaͤr, die andere aber | 
fchief ſtehet. Sollte das Waſſer in der Nöhre AB | 
fallen, fo muß es im der fchieffen Röhre CD fie, 
gen." Forglich beweget das. Waſſer in Der Möhre 
AB, das Waſſer in der Röhre CD auf einer 
fhiefliegenden Släche ($. 57. Mech.) , fo daß die 
Directiong = Linie mit der Laͤnge der Fläche. CD 
parallel gehet. Folglich verhaͤlt fih die fakende 
Krafft des Waſſers in der Roͤhre AB, zuder ſteigen⸗ 
den Krafft des Waſſers in der Roͤhre CD, mie fich 
uerhaͤlt Die Länge Der Fläche CD zu der Höhe CH. 
($. 324. Mech.). , Und alfo iſt die Krafft des 
Waſſers in der Roͤhte CD fo groß, als die Krafft: 
des Waſſers in der. Röhre CH, wenn es in bepden 
gleich hoch. ſtehet. Wenn demngch ‚das ABafıer 


- Mi 
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in der Röhre CD, und das Waſſer in der Roͤh⸗ 


re AB gleich hoch ſtehet, fo müffen fie nach ent⸗ 
gegengefester Richtung gleich ſtarck druͤcken. (er⸗ 
ſter Fall.). | | 


Dritter Fall. Wenn die Röhren beyde glechFig. > 
toeit, und bende ſchief ſtehen. Aus dem zweyten 
Kal erhellet, Daß das Waſſer in der Röhre AB fü 
ſiarck, als in der Röhre BH, und das Waſſer In’ 

der Röhre CD fo ſtarck, als in der Röhre CI drüs 

det. Da nun das Waſſer in der Röhre BH und 
das Waſſer in der Roͤhre CI gleich ſtarck gegeneins 
ander Drücke, wenn es in beyden Röhren gleich hoch 
ſtehet (vermöge des erften Falls); ſo maß aud) das 

flex in de Röhre AB, und das Waſſer in der 

Roͤhre CD, wenn es in beyden gleich hoch ſtehet, gleich 

ſtarck gegeneinander drücken, 


Vierter Fall. Wenn die Roͤhren ungleich weit, Fig. «- 
and beyde perpendicutät ſtehen. Es ſey die Grand⸗ 
| Siäche der Roͤhre BA viermahl fo groß, ale die 
' Grund - Ftäche der Röhre DC. Unter diefer Ber 
flimmung nehmet an, Daß im der groffen Roͤhre 
+. AB das Waſſer von E nad) O, nemlicd einen” 
"Schub fale, fo muß dieſes Waſſer in der Noͤhre 
CD auf 4, Schuh Reigen ($. 323. Geom. $. 207. 
Rech.). Wenn demnad) in der grofien Nöhre 4. 
Pfund durch 1. Schub bemeget werden, fo bemeget 
ich in der Beinen Röhre 1. Pfund durch 4. Schub. 
Da nun fo viele Krafft erfodert wird, 4. Pfund 
durch 1. Schub zu bewegen, als erfodert wird, mern 
man in gleicher Zeit 1. Pfund durch 4. Schub 
bewegen will (6 79. Mech.), fo erhellet auch in 
dieſem Fall, daß das Waſſer in des Miühre AB 
und in der Röhre DC gfeich ſtarck gegeneinander . 
Pr wenn es in. beyden Roͤhren gleich hoch 


J Mm 3 nt j Ver⸗ 
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Verbindet mit dieſem Fall dasjenige, was in dem 
zweyten und dritten Fall erwieſen worden, ſo werdet 
iht fo gleich geſtehen, daß ein gleiches zu behaupten, . 
wenn behde Röhren ungleich weit, und entweder Die 
eineperpendiculär.und die andere ſchieff, oder beyde 


ſchieff ſtehen. Es iſt demnach allgemein, dag in der ei⸗ 


zwar ſchie 


Tab. Hy- 
droſt. Hy 
Fig. 5. 


nen Roͤhre das Waſſer ſo hoch, als in der andern ſtehen 
muͤſſe. 8.3. €. W. | | 


Anmerdung. 

6. 2. Vielleicht roird man einwenden, daß noch andere 

älle von folchen Roͤhren moglich, von welchen dieſer 
ur» Suß noch nicht ermwielen. 3. €. wenn heyde Röhren. 
4 aber in verfchiedenen Windeln ftehen ; wenn 

die Noöhren gebogen, und fo mweiter. Wer .aber dem. 
Beweiß genau überleget, ber wird leicht geftehen, da | 

er auch hinreichend, den Echr- Sag bep dieſen Nöhrenzn 


beftätigen. 
| 1. SUR 
$. 3. Hieraus erhellet ı) daß bie Fläche einer 
fluͤßigen Maierie, in ipren natuͤrlichem Zuſtand, allezit 


waagebrecht. 
2. Zuſatz. 
. 4. 2) Daß aus ſolchen Roͤhren eine Waſſer⸗ 
Waage zu verfertigen, mit welcher eine Gegend abjzu⸗ 
‚ wägen (8. 85.86. M«ch.). 


3. Zuſatz. | 
$. 5. 3) Daß man bey dem Drud einer flüßigen 
Materie nicht allein auf ihre Schwere, ſondern auch 
auf ihre Höhe und auf die Grundfläche, welche ihrem 
Druck widerſtehet, zu fehen habe. 


Anmerckung. 
§. 6. Es kan auch dieſes noch auf folgende Art durch die 
Erfahrung beſtaͤtiget werden. Laſſet einen Kaſten von Holtz 
machen ABCD, welcher inwendig wohl ausgepichet, Damit 
kein Waſſer hindurch dringen kan. Setzet in der einen Seite 
eine lange Roͤhre von Blech FDE feſt verpichet, daß webertuft 
" 00 


. 
) \ - \ 
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. noch Waſſer hindurch kan. et ſo wohl das Faß, auch 
die een fo oe be han —— 
Waſſer in der Röhre DE höher ſtehet, als in dem! Kaften, dag 
Waſſer in ber Rohre DE den Boden des Kaſtens DCHI indie 
Hoͤhe hebet, wenn er gleich mit einer groffen Laft beſchweret 
_ worden. - ee 
” Lehr⸗Saͤtz. en 
. 7. Wenn zwo Röhren, daraus der fläßige 
Aörper aus einer‘ in Dieandere Eommen Ean, mit 
fluͤßigen Materien von verfchiedener fpecififchen 
Schwere gefüller werden ; fo find die Hoͤhen von 
diefen Materien in einer verkehrten Verhaͤltniß 
ae fpecififchen Schwere, wenn fie in Rube 
en. | 


- 


+ ‚ 1 


| Beweiß. Br 
Es ift bekannt, daß Queckſilber 14. mahl fo ſchwer, Tab- Hy- 


als gleich viel gemeines Waffer. Fuͤlet in die eine droß. 


Roͤhre AB Queckſilber, und indie andere Roͤhre DC "’E " 


 gemeines Waller. Nehmet an, daß in der Röhre 
ZB ein Schuh Queckſilber 14. Pfund, fo iſt ein Schuh 


Waſſer in der Roͤhre DC 1. Pfund. Solen nun in 
Der Röhre AB 14. Pfund Queckſilber 1. Schub fale 
len , fo muß in der Röhre CD ı. Pfund Waſſer ı4 


Körper gleich fepn follen ($.18.48.Dyn.). Weilnun: 


- Schuh fteigen, moferne die er dieſer flüßigen 


dieſe Kräffte gleich fepn muͤſſen, woſerne die Körper 


in Ruhe jtehen foen, und aus dem $, 1. erhellet, 


daß von allen Möhren- gleiches zu’behaupten, fo ift 


Har, Daß ſich Die Höhe des’ Waſſers zut Höhe des 
Queckſilbers verhalten müffe, mie ſich die fpecifis 
fhe Schwere des Queckſilbers zur fpecifiichen 
Schwere des Waſſers verhält, wenn nemlich diefe 
Körper in. den. Röhren in Ruhe ſtehen ſollen. W. 
. Zuſatz. | 

$. 8. Es fan deinnah, durch Huͤlffe folher 
Köhren, die fpecififhe Schwere siner flüßigen 
Mu 4 Mate⸗ 


g60 | Erſle Gründe, von Erfindung der Broͤſſe | 
Materie in Anſehung einer andern gefunden 


werden, 
Sehr ⸗ Satzʒ. 
$ 9. Bine Lufft⸗Zaͤule, deren Diameter 1’, tan 
unter gewiſſen Umftänden 1557: Pfand ſchwer 
eyn. 


| Beweiß, - 
Die Eufft Ban unter gewiſſen Umftänden dag 
Waſſer in einer Röhre bey nahe 32. Rheinländie 
ſche Schuhe hoch halten (F. 20 Aerom. ) Wenn 
Ihe FE ran s ag | on uff: Sau⸗ | 
urch Die e des Waſſers, ſo ihe die Waage 
„ bält, das ift, durch 32. Rheinlaͤndiſche 33 
multipliciret, ſo iſt das Factum der koͤrperliche Inn⸗ 
halt einer Waſſer⸗Saͤule, die mit der Lufft⸗Saule 


. .„einerley Schwere hat ($. ı. Hydr. $.323. Geom 


"6.10. Mech.). . Da ihr nun-leicht erfahren Fönnet; 

wie ſchwer ein Eubic : Schuh Waſſer, ſo nehmet an, 
daß der Diameter der Luft: Säule 17, fo werdet iht 
durch die Regel Detri finden, Daß die Schwere dieſer 
Lufft-⸗Saͤule, unter geſetzten Umjtänden, 155 74Pfund. 


Anmerdung. 


$. 10. Die Rechnung ift folgende: | 
Ce fen der Diameter von der Grund «Fläche ber Lufft. 
Säule Z 1’ 100”, fo ift die Grund - Zläche — 7850". 
Die Höhe der Wafler « Säule ift ben nahe 32°, folglich 
nehmer biefe, um die Brüche gu vermeiden — 317’ | 
100°, 


Wenn ihr nun die Grund » Fläche — 7850” mit ber —* 
he 3100 multipliciret, fo iſt der Innhalt der Waffer⸗ 
Saͤule 7 24335000” ($. 323. Geom. ). 

m sun iſt die Schwere von einem Cubic-Schub— 1000” 
Maffer — 64. Pfund; folglich fprecher: 


1000”: 64. Pfund — 24335 : 155 Pfund, welches bie 
Schwere der en » Säule. 31557 
Lehr⸗ 


— } ” i 57 
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| Sehr - San. oo 
% 11. Die flüßige Koͤrper druͤcken nicht nur 
herunter, ſondern auch nach allen Gegenden, und 
zwar immer mehr, je groͤſſer die Tieffe, welche in 
denſelbigen angenommen wird. | | 
Beweiß. | . 
Laſſet einen holen Eylinder von Staß machen AB,-Tab. Hy- 
“und: füler denfelben mis IRaffer. Mehmet eine hafe droft._ 
- gläferne Röhre DE, und bindetan diefelbe unten eine Fig: % 


- 


Blaſe C, ſo daß feine Lufft hinein Fan. Fuͤllet diefe 
Blaſe mit einem gefärbten IBaffer. Wird nun Diele 


Roͤhre ED ins Waſſer gefencket, fo werdet ihr ſogleich 


— — — — 


ſehen, wie das Waſſer dieſe Blaſe drucket, und das 
gefaͤrpte Waſſer hinauf treibet, und zwar ſo, daß das 
geſaͤrbte Waſſer immer hoͤher ſteiget, je tieffer die Blaſe 


ins Waſſer geſencket wird. Verſuchet dieſes auch 


mit andern fuͤßigen Körpern, fo werdet ihr gleiche 


Mürcfungen wahrnehmen. Folglich beftätiget. die - 


Erfahrung, dDäßdie flüßigen Körper nicht muy herunter, 


ſondern auch nach alien Gegenden druͤcken, und zwar 
nach dem Grad der Tieffe, welche indenfelbigen ange, 


yommen wird. W. 3.E. W. 


Zuſatz. 


$. 12. Hierdurch wird abermahl beſtaͤtiget, das wir 


bey beſtimmung der Gröfle, mit welcher flüßige Körs 


prer druͤcken, ſo wohl auf ihre Höhe, als auch auf die 
* Grund: $läche , welche dem Drud widerſtehet, fehen - 


€ 


möflen. 
-$. 13. Wenn ein Aörper in eine flüßige Ma⸗ 
terie eingerauchet wird, fo verlieret er fo viel von 


feiner Arafft herunter zu druͤcken, dastff, von . . 


ſeiner Schwere, als die flüßige Materie wieger, 
Die er ausgejaget. | * 


Mus Be. 


\ 


x 
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Beweiß. 

Ein Körper verlieret fo viel von feiner Krafft her⸗ 
unter zu drücken, als ihm in dieſem Druck widerſtan⸗ 
den wird (S. 54. Dyn.). Die flaͤßige Materie, in 
welche ein Körper getauchet wird, widerſtehet Diefem 
Druck des Körpers ($ı 11.). Folglich muß der eins 
getauchte Körper fo viel von dieſem Druck verlieren, 
als die ftüßige Materie widerftehen kan, die er aus⸗ 
gejaget. Nun hat die flüßige Materie der Schwere 
- derjenigen miderjtanden, welche von dem eingetauch⸗ 
ten Körper ausgejaget worden ($.10. Mech. $. 54. 
Dyan.). $olglich: muß der eingetauchte Körper fo 
viel von feiner Krafft herunter zu drücken, das ft, 
von feiner Schwere verlieren, ats die flüßige 
Anaterie wieget, die er ausgejaget. W. 3. E. 


1. Zuſatz. 
. 8 14 Der eingetauchte Körper bat mit der 
„ flüßigen Materie entweder einerley fpecififhe Schwe⸗ 
re, oder er iſt Ipecifice fchwerer, oder ſpeciſice leich⸗ 
ter, als die flüßige Materie. Iſt das erite,jo muß 
"der Körper ın der flüßigen Macerie hängen bleiben, 
wenn er gank eingeräuchet. Iſt dergeingetauchte 
Körper fpecifice ſchweter, als die ſiuͤßige Materie, io 
muß er in der lüßigen Materie mit fo viel Krafft 
niederſincken, als übrig bleibet, wenn dasjenige von 
feiner Schwere fubtrahiret worden, was er in der 
flüßigen Materie verlohren. Wenn endlich der 
eingetauchte Körper ſpecifice leichter, als! die flüßige 
Materie, fo. fan,er nicht tieffer In diefe finden, als 
bis er fo-viel von der flußigen Materie ausgejager, 
welche mit ihm gleich ſchwer it ( $. 10. Mech. $.54- 
Dyn, )» " 
2. Zu [ 9%. 
9. 15. Hieraus erheller: 
| 7 1) Ein 
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in ben Wuͤrckungen ber Schwere ftußiger Körper: 963: 


ı) Bin Körper van einer leichtern Art verlieo 
vet ineiner fluͤßigen Materie einen groͤſſern Theil 
von ſeiner Schwere, als ein Koͤrper von einer 
ſchwerern Art, wenn beyde in Anſehung ihrer 
Ausdehnung gleich. Z. E. cin Cubic⸗ Schuh Ei-⸗ 
fen verlieret im Waſſer ſo vielvon feiner Schwere, als 
ein Cubic⸗ Schuh Bley. Nun aber it einCubi- Schub 
Bien ſchwerer, als ein Cubic⸗Schuh Eifen. Folglich 
verliererdiefer mehr von feiner Schwere, als jener.: 


5 Zuſatz. 
$. 16.2) Wenn zwey Adrper von ungleicher 
fpecififhen Schwere in der Lufft einander die 
Waage balten, fo verlteren firdielen waagerech⸗ 
ten Stand, fo bald fie in eine, flüßige. Materie 
gebänger, weil der Adrper von der ſchwereren 
reinen Ausfchlaggebenmuß. _ 


4. Zuſatz. 0.0.0: 

$. 17. 3) Ein Koͤrper muß mehr von feiner 

Schwere in einer fluͤßigen Materie von einer 

fhwereren,als von einer leichteren Art verlieren. 

3° Bley muß mehr im Wafler als im Weine ver⸗ 
ieren. | 


5. Zuſatz. J 

. 18.:4) Zwey Roͤrper von einerley Art und 
Groͤſſe bleiben nicht im waagerechten Stand, 
wenn fie in gagn⸗ Materien von verſchiede⸗ 
ner ſpecifiſchen Schwere gehangen werden. Und 
der Koͤrper muß fich in der flüflenden Mate⸗ 
rie von der leichtern Art tieffer eintauchen‘, 
afs in der von einer fehwereren Art.‘ Oder je 
näber Die Schwere des Rörpers zu der Schwer, 
re der flüßigen Materie, je tieffer tauchet ſich 
Derfelbige ein. Diefes iſt der Grund von den 
Maffer s Weins und Vier: Proben, wovon im fol 
genden. | | ne ne 

u 6. Zu⸗ 
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x Ze 6. zZuſatz. 
8.19. 5) Die ſpeciſiſche Schwere einer ſluͤſ⸗ 


: figen Wiaterie verhält fich zu der ſpecifiſchen 


chwere eines andern Koͤrpers, wie der Theil 
der Schwere, welchen dieſer in der flügi 


. Materie verlobren, zu der ganzen Sch 


'Diefes Adrpers. 2. E. die pecififche Schwere 


des Waſſers ‚verhält fi zur ſpecifiſchen Schwere 
des Bleyes, wie der Theil der Schwere‘, welchen _ 
ein Eubics Schuh Bley im Waſſer verlieret, zu der 
ganzen Schwere von einem ubic = Schub 
Bley: 


7. Zuſatz. 
$. 20. 6) Wenn fich ein Körper z. E. um den 


" gierten Theil in. eine fliefiende Materie eincauchet, 


fo wieget der vierte Theil von ber flieffenden Ma⸗ 


' gerie fo viel, als der game Körper, welcher einge, 
tauchet worden ($. 13.). Wenn ihr demnach vier 
Theile von der fliefienden Materie nehmet, das iſt, 


fo viel als der gange Raum des eingetauchten Koͤr⸗ 


. pers faflen fan, fo muß dieſe flieflende Materie vier 


mahl fo viel, als der ganke Körper wiegen. Wor⸗ 


aus Far, daß fich Die Schwere eines Koͤ⸗ 
- pers zu gleichviel flüßiger Materie verhält, 
. wie der eingerauchte. Theil zu feıner ganzen 


Groͤſſe. 


8. Zuſatz. 


BR; 21. 7) Soll eine flieſſende Materie einen | 


| 
vo. 


rper, Der /hecißce leichter ift, vondem Bor 


"den eines Safles beben, fo muß von der flief 


fenden Materie fo viel in das Faß gegoſſen 

werden, daß fie über Den Theil des Adıpere 
ebet, welcher fich in ihr eintauchet, wenn 

Das Gefällevollif. 5, 

ur Auf⸗ 


—- -o ” ee 
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G . 22. Aus der gegebenen Schwetse eines Cubic⸗ 

Schubesvoneiner flieffenden iaterie3:2.1Oep ' 
fers und der Bröffe des. eingetauchten Theile eis 
neo feſten Koͤrpers, die Schwete de vangen Ror⸗ 
pers. zu finden. | 


Auflsfung. “ 


Der eingefauchte. Körper wieget ſo viel, als bas 
Waſſer, welches dem eingetauchten Theile in Anſe⸗ 
hung des Raums‘ gfeidh it (S. 18. ) Wenn jbr 
deninach ſprechet: 
Ein Cubie⸗Schuh Waſſer: jur Schwere voneis 
niem CLubic⸗ Schuh Waflerze der eingetauchte 
Theil des Koͤrpers: zu der Schwere des gan⸗ 
tzen Koͤrpers; 
ſo werdet ihr finden, was verlanger Werden. 
. Z. E. ein Cubic⸗Schuh Wofee wieget 72. Pfund, 


| "Yerringetauchte Theil fen 740°. Daher fprechet: 
BE 1; :72. Pfund = 740':53280° Pfund, - - 
Bun Aufgabe . ..%, 
-$ 23. Die Schwere enerjebenfläßigen ist 
tie bydrefarice zufinden, | 
Auflöfung. | 


Ihr ſollt 3. E die Schwere des Waßers in einen 
Zeich hydroftatice finden, M 
2) Hänger in dus Waſſer z. E. einen Cubie⸗Schuh 
Bleyij, und mercket, wieviel er von feiner Schwere 
verlieret, z. E. 72 Pfund, fo wiſſet ihr, wieviel 
ein Eubie ⸗Schah von dem gegebenen Waſſer wieget 


3.) 
—8 2) Bucher durih Härfe der Geometrie den koͤrper⸗ 
. lichen Innhalt von dem Teich, dieſer ſey 684 
Bu 3) © 


— 


® 
> j , ⸗ 


366. Erſte Gruͤnde, von Erfindung der Groͤſſe 


Ä 3) So koͤnnet. ihr durch Die Kegel Detri finden, 
daßs die Schwere des Waſſers in dem Teich 49248. 


im, _ 
; Zufas. 
vo 24- Iſt:duch die Schwere des Waſſers in dem. 
Teich gegeben, fo Fönner ihr. auf gleiche Act den 
en Innhalt des Zeiches finden, indem ihr 
prechet: 
72. Pfund: 1=49248. Pfund: 684- - 


3 Aufgabe. u | 
8. 24. Die Verhaͤltniß der ſpecifiſchen Schwe⸗ 

h von verfhiedenen flüßigen Materien zu 
nden. 

v Aufloͤſung. 

Haͤnget in die fluͤßigen Macerien einen feſten 
Körper von- gleicher Groͤſſe und Schwere, und. in: 
- het, wieviel gr in einer jeden flüßigen Winterie von 
“feiner Schwere, verliert. : Die VBerbältmiß won 
dieferi Perluſt iſt die Verhaͤleniß von den ſpeciſi⸗ 
ſchen Storren de der gegebenen, flüßigen Materien 
($. 13.17 

wird E Ein Cube: Schub HOR-Finer 'gewiffen Art 
- Steine hat im gemeinen Waſſer verlohren 72. Pfurid, 
und im Del66. Pfund. . Folglich verhält ſich die fper | 
 sififche Schwere Des Waſſers jur ſpexiſiſchen Schwere 
des Oels72: 66 12: 11. 


Anmerckung. 


25. Def dieſe Mufgabe auch durch gebogene Röhren, 
welche unten eine Gommunication mit einander haben, uf 
nalen, ſolches erhellet aus demS$. 8. 


‚Aufgabe 
6,06. Be Toll ein Zörper in eine flüßige 


Materie geleget werden, und ihr ſollt die Gröne 
Des 


in den Wärdungen der Schtaerreffüßiger Körper. +& ? \ 
des Theile ſuchen, unmdchend: ſich in dem Waſ⸗ 
ſer eintauchen wird. 
| Auflöfun E. 
| Weil ſich die zuns eines Tubic· Schuhes von 
ber gegebenen fluͤßigen Materie zu der Groͤſſe eines 
Eubic: Schupes derhaͤlt, wie die Schwer: des ginzus 
fauchenden Kötpers zu der Gröffe des Theile, um wel. 
chen er ſich eintauchet (6. 13. 14.)5 If if klar, daß ihr, 
diefe Aufgabe aufzuldfen, fischen mil fer 
1) Die Schwere von’einem zit: Schub der ge⸗ 

gebenen | füßigen Materie ($. 22.) 

2) Die Schwerevon bem einyatauchenben Körper 
x $.90.Mech.) u 
3) Und bieransfSnnet ihr durch die Regel Der 
Br :oie verlangte ‚Gröfle des ainzutanchenden Lheiles 
J Raben, \ . , | 
325 3. | Aufgabe.“ . Eu . 
9. 27. Es wird ein Korper in eine fluͤßige War | 
 terieı welche /hecifice leichter, gefßender ; ihr fallt 
die Krafft ſu en mitwelcher‘ ber oͤrper untet der 
ftaͤßigen laterie zu halten, oder welches gleichvie vet 
HE er indie fluͤßige Materie niederſtegen 


J Aufloͤſung. U 
geen ber Körper fo viel von feiner Schwere ver⸗ 
en als Die fluͤßige Materie wieget, fo er ausgejaget 
- £$.13.), fo erfelle, daß Hiefe Aufgabe auf folgende: 
Ars aufsplöfen.. 
7) Süuchet die Groͤſſe und Schwere Dessininfenn, 
enden Körpers. 
2) Sucher wie ſchwer die gegebene üßige Materie; 
wenn fie mit dem Koͤrper in Anſebung des Raums 
gleich £S. 22.)." 
3), Diefe Schwere fubtrahiret von jener; ſo hatt 
ipr bie verlangte Brit ber Kraffı ſehefanden ($..14.)- ; 


5 . Ju⸗ 


so .. Erſte Gründe, von Erfindun; der Groͤſſe 
»Suf ae. 


'$, 28. Gier erbeller fernen, ae die Giröf der | 
Krafft zu finden, die erfodert wird, einen Körpermter 
einer flüßigen Materie, der fie Liden fr af 


zubebin. 
2. Zuſatz. | 
5.29. Veräãndert die Geſetze in dieſer Auflöfung 
alfo, wie esder $.1 4. erfodert, jo wcı ber ihr auf gleiche 
Art finden können, mit wieviel Krafft ein Körper, her 
fpecifice leichter als eine flüßige Diaterie, unser derſel⸗ 
bigen zu halten, . 


1 Sag. 
Tabs Hy- 1 $. 30. Wenn —— das voll Wa 


Big. 7. 


ift, bie an die Linie AT jich eintauchet, , fo ift die 
Reafft, welche das leere Gefaͤſſe bis. an Dis Linie 
ACeingetauchet erhalten an, derjenigen.gieirb, 
— das volle in! der Kuffe koͤnne gehalten 
werden. 


"Bewe 
. Die Kraft, welche Dar ib Sefäfe bi bis an die 
Linje AC eingetaushet erhalten ſol, muß derjenigen 


Ceintauchet (6.34. Dyn.). Die Kraft, womit 


Daß volle Gefäfle big an die £ipte AG eintaucher, ift 0 
Schwere des vollen Gefaͤſſes grekhrs.13.).DreKraft, 


welche das volle Gefäß in freyer Lu 
der Schwere des dollen Gefaͤſſes gleich ſeyn ($.34.Din. 
&10.Mech.). Folglich muß die Krafft, welche das keere 
Gefaͤſſe bis an die Linie AC in dem Waſſet eingetaucht 
erhalten foll, derjenigen gleich ſeyn, womit dag vole 
— in vercufft koͤnne gehalten werden (6.20. A. M). 


Erk!l kla 
43 I. Ein d 8 uͤlffe die ehe 
— — beſtimmen, 
beift eine hydroſtatiſche Wage. 
1. Zu⸗ 


I ſeyn, womit ſich das volle A :Fäffe bis anbie Finie 
Ä | 


erbattenfüß,muß 


in den Wuͤrckungen ber Schwere fluͤßiger Körper. 169 
- 07. 1 Zuſatz. u | 
$. 32. Wird ein feiter Körper , welcher fpecifice' 
:Jeichter, alseine gegebene fluͤßige Materie, in dıefe 
bige geſencket, fo taucht er ſich mehr ein, wenn die flüßis 
- ge Maserie.von einer leichteren, alswenn dieſe von eiv 
ner fchiwereren Art iſt (F. 14.). Folglich fan durch den 
SGrad des Eintauchens eines feſten Körpers die ſpeci⸗ 
lſche Schwere einer flüßigen Materie beſtimmet wer⸗ 
den. Wir koͤnnen demnach durch dieſenSatz aufWege 
geführer werden, hydroſtatiſche Wangen zu verfertis 


gen 
. . 2. Zuſa tz. Ze 
. $. 33. Sollen hydroſtatiſche Wangen nach diefem 
behr⸗Satz verfertiget werden, fo ift leicht zu begreiffen, 
2) Daß fie aus einer folchen Materie zu müchen, 
‚welche durch die Feuchtigkeit ihre Schwere nicht vers 
indert. " 
2) Daßfie um deſto vollkommener, je leichter wie 
"Ben Grad, in welchem fie ſich eingetaucher, beftimmen - 
„ „‚Pönnen. Pe ' \ zu .. 
$. 34. Nach diefen Lehr⸗Saͤtzen können alle hydroſtatiſche 
Baagen benrthreilet werben, von deren Verfertigung Leu- 
pold is Theatro hydroft. Cap. VI. umftändlich geredet. 
u > Aufgabe 
v % 39. Es wird ein Koͤrper gegeben, welcher aus 
der Vermiſchung verfchiedener Materien verfers 
tiger, ibr folle durch Sülffe der bydroftarifchen. 
En: jefene finden, wieviel von einer jeden 
| Fie in dem Koͤrper vorhanden. | 
| Aufl $fung.- 
Ihr ſollt z. E. ſuchen, wieviel Zinn und Bley in 
sinem Klumpenvon 120. Pfund, welcher aus Finn 
und Bley zufammen vermifcher. Ä 
3) Suchet durch die Erfahrung, wieviel; E. ein 
| ME. ‚Pfund 


t 


570 Erxſte Gruͤnde, von Erfindung det Groͤſſe aan ı.: | 
Pfund von ben beyden Materlen, ohne der Vermi⸗ 
ſchung in der gegebenen füßig. Materie, . Eins Waſ 
ſer, von feiner Schwere derlieret. And alsdenn ſuchet 
. Dusch die Regel Detri, wieviel der gegebene Klumpen im 
Waſſer verlieren wuͤrde, wenn er alleinZinn oder Bley. 


——0 35— 3,8. 37. Pfund Zinn verlieret im Wallers Pfund, 
’ 5 | 


folglich wuͤrde dieſer Klumpen, wenn ‚er von Ziun, 


500 m: 3 Pfund verlieren. Serner23: Pfund Bley wenlier 
23:22 122 : 7° ret im Waſſer 2. Pfund: Sollte derancd) diefer Cium⸗ 
7ven von Bley ſeyn, ſo wuͤrde er 2a Pfund derlieheen, 


See 
37 7° 


see 2) Subtrahiret das Hleinere verlohrene Gewicht: 


40 _13% 
37 97T yon dem gröflern, ſo zeiget ber Linterfcheit, wieviel bie: 


Materie vonder leichteren Art mehr von ihrer Schwer 
re verlieret, als die Materie vonder ſchwereren Art. 
“ n \ 


3) Sudet —* HH Klumpen im Bap 
ſer verlieret, und ſubtrahiret von dieſem Das Gewichte, 
weoelches die Materie von der ſchwereren Art —* 
wuͤrde. Dieſer Unterſcheid zeiget, wieviel ber Körper: 
mehr als die ſchwere Materie verliere. 3. E. der 
Klumpen verlieret 14. Pfund, alſo | 


Is __mRo — 1191} __ FF 
t— Ir > 


1 m I, 2 | 
4) Sudetzu dem erften Tinterläeibe.der Schwere 
des gegebenen Koͤrpers, und dem andern Unterſchei 
bie vierte Proportiongl : Zahl, fo iſt dieſe das Gerri 

. ber Materie von der leichteren Art. Z. E. 
"A920 » 3034 —— 120 : 79) und. _ | \ | 
5) Eubtrahiret dieſes von dem gantzen Gewichte 
des gegebenen Klumpens, ſo iſt der Unterſcheid Das 
Gewichte der Materie von der ſchwereren Art. 3.8. 
‚ 120—74=45Pfund. - . 
‚,  Anmerdung. 
6. 36. Wie diefe Aufgabe durch Inftrumenten und Geo- 
. metrice aufjuigfen, ſolches hat Leupuld im Theatro hydrofl. 

Cap. VIl. p.224:0. volftändig beſchrieben. 

’ . ni x EL E- 


co __ o—1 — O 


| 


3» p 
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Pfund von den beyden Materien, ohne ber Vermi⸗ 

ſchung in der gegebenen füßig. Materie, . E. im Waſ⸗ 

fer, von feiner Schwere derlieret. Und alsdenn father 

: Dusch die Regel Detri, wieviel der gegebene Klumpen im 

N an: Wafler verlieren wuͤrde, wenn er allein Zinn oder Bley. 
31:52 120: 27. ZE. 37. Pfund Zinn verlieret im Waffers Pfund, 
_® x folglich wuͤrde dieſer Klumpen, wenn er von Zinn, 
000 ze: 83 Pfund verlieren. Fernerag. Pfund Vley verlics 
23:7 180: 7° ret im Waſſer 2. Pfund. Sollte demnach diefer KTlm⸗ 
77*pen von Bley ſeyn, ſo wuͤrde er A Pfund derliehaen. 
A 240 _127%°. 2) Subtrahiret das kleinere verlohrene Gewicht 
3778757951 yon dem gröffern, ſo zeiget ber Unterſcheid, wieviel die: 
| . Materie vonder leichteren Art mehr ven ihrer Schwe⸗ 

ze verlieret, als bie Materie vonder fchwereren Art, 
— 140 — 139009 __ _ , u 

3) ee ach Rlumpen im 

‚ fer verlieret,und ſubtrahiret von Diefem das Gewich 
welches die Materie von der ſchwereren Art verlieren 
. würde. Diefer Unterfcheid zeiget, wieviel ber Körper 
mehr, als die ſchwere Materie verlieret. 3. E. der 






Klumpen verlieret 14. Pfund, alfo . | 
u 







5 4) Suchet zu den erſten Unterfceibe,ber Schu 
des gegebenen Körpers, und dem andern Unterſchei 
‚ „bie vierte Proportiongl: Zahl, fo iſt diefedas Gemgi 


. ber Materie von ber leichteren Art. Z. E. | 
"#920 3062-120 ,74Wfund, ‘ | 


1) Subrrapiret dieſes von dem ganken * 


3m 3» 


bes gegebenen Klumpens, ſo iſt der Untericheid Bag 
Gewichte der Miaterie von der fhwereren Att. Z. E. 

, 120—74=465 Pfund. | \ | 
Anmerckung. 

. 36. Wie dieſe Aufgabe durch Inſtrumenten und Geo- 

.. —* qufzuloͤſen, ſolches hat m Theatro bydrofl. 
Cap. VII. p. a24. 8. dollſtaͤndig beſchrieben. 

. Nu x EL B- | 
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9 er Sap 
Car olöns das * PR andern ¶Asrper in 
&; —— % muß eo-entiogber 
oem. Per. ie 
2 Pi ei . 
Bas: offer einen andern’ Körper in Beren " . 

sung et ſtehei es entweder —X odernict. '; 
@tchet es hpriiontal, fe tube (5. 3. Hydroſt.). 


„ud ee a 6. Sol . . j 
—e— ſſer einen ——————— 
‚gun kunt muß 8 al je din, 

glich entioe en er allen 
WIE... U 


1. Zuſatz. 
$ 2. Faͤllt das Bell, fo fälle es entseder per · ie 
pendicular oder ſchieff. Steigt das —A nei Be * * 
es entweder perpenbiculär oder ſchieff. 
in der Hydraulic zu unterfuchen, wie bie ea * —— 
wuͤrckenden Krafft des Waſſers zu finden, wenn es 
perpendiculaͤr oder feet | feige oder fält, und un Zn van Yılın 
v —* 





nen 


574 "Cote Gehudev von Erfintungber gzrafe —2 
durch das Steigen und Fallen de: Lan bes 


fördern. 


. 3 uſatz. —* 8 
$ 3. Das Baer fast mit — 
) 







ber Bir erjtand —— 

Folglich muß das Maff — —— fal⸗ 
len, in welcher ſeiner — ze Ryerſtand genom 
men wordens - dt» " 


3. Aufatz. | - 
er Die A 4 
tee — 5*— auf die 
fallenden — Zt der —** 
deſſelben, und ehr an © womit es 
faͤlt, ſehen ($. 3 Dym und ST Ayirolır 
N TIP Lehr: Süße - u. 
x 5. Die Araffı. des fallenden Bienen. 
einer gleichförmigen Bewegung, gi | 
aus der Schwere des fallenden Waſſers in die 
___Beidhwindigkeit, wom̃ ee’fälle (5. 48. Dyn.), 
= * „md in einer gleichfoͤmig zunehinendon Dede 
2efenung, gleich dem Fado aus der 
fallenden Waſſers in feiner erſten —— 
— — mas genommen, ala in der Zeir, in 
e egung GeDauret, | 
s 5: — ——— Ehe ARE —— 
Zuſatzg. 

* 6. Wollt ihr demnaim gegentmärtigen Boll 
bie Groͤſſe in der Kraft. des fallenden Waſſers be⸗ 
ſtimmen, fo ſucht 

1) Die Schwere desſenigen Waſſers, welches auf 
einmahl fällt, welche nach den Geſeten der Mechanic 
und Huydroſtatic leicht zu beſtimmen. 

2) Die Geſchwindigkeit, mit welcher das Waſſer 


faͤllt, welche nach den Geſeten der Dynamic zu be⸗ 
uͤrtheilen. 3) Sen e 











Allgemeine anzeige fonbere Fälle 
8 ı neraurg bei 


he Weweguns des Waſſers. = sap 
) One multiglieir Be suis Diefer ; fo Habt (bet die 


—— Ari des fallenben Waflers (85 J 
*. Anm erckung 
m: Wolite meine egentwärt ige BE im, daß. 
. bie — * ber Braufic uflftändlich abkandeln koͤn⸗ 
te, ſi fo wů ver beyben erften Regeln noch dieles genau⸗ 
(€ ‚und fohches aufworkommende Falle a — 
Jetzo aber muß es aber bewenden laffen, F nurd 
u — 


‚Bere, mer Aa in efungen ve iebene Hand⸗ 
weiche bey der Amwenduug diefer Regein zu 
Und in. dem —E Feze — einige; als 


6 Sahze beweiſen, Worne b jr 
55 Ehe —— 5 audi len. — 


bier gelefen werden Bei 
Cap, IL und — —* gener. Cap, XXx. 
Bunt ad vο bis road 


at. | 
| Yoaffer fälle, © t 
u ee fallend Darf —— ee 


Sm 


Afe faͤun mis feiner Schwere. ($. 3 J und 
Ar u das Waſſer in einer zunehmenden Bewegung 
$: 31. Mech«) Je hoͤher es demnach faͤllt, deito 


| es hersui-fäne Geſchwindigkeit in dem Fall ($. 28. 


Dyn.).::%e größer die Geſchwindigkeit in dem Fa 
Waffes ; Defto gröffer ift deilen fallende Krafft 


Pr $).. De hoͤher Demnach das Waſſer fällt, 


deſto N N hair die Krafft des fallenden Sales 
EZ... Ä 


en. Schi: Sag. 

.. 9 Die Befchwindigt II des 
yo ig Kal Bag — fer au ene 
dicnlär, alb w drei re 


“ N Bu 





n 


Tab. 7, 
Fig, 4 
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Beweißzzß.. 
Nehmet an, daß fo viel Waſſer auf die Linie AB, 


 Hydeaul, als auf die Linie RCfalle, fo hat das fallende Wal 


fer aufder Linie CB mehr Ktafft, als auf der Linie BA, 


-($.124.Mech.). Folglich ift die Gefkhrofndigkeit in 


dem Fall des Waffers Auf der Linie CB groͤſſer, adis 
auf der Linie BA (5. 5. Hydı.mmdis.79. 0. DB 
WEM, A ) 


j | ei Zufass. en 
. 20. Hieraus erhellet die Wahrheit: bieſes Sa⸗ 
‚ses: Je ſchreger und je Länger DioStkdhe wer 
auf das Wafjerfälle, je mehr Befkhrwindfttkeir. 
bekommt das Waſſer. ur 


2 Lehr⸗ Satz. 2721 


.11. Wenn das Waſer ans ber Oeffnun 
— herauslau * iſt die — * 
r B 


des Waflers un defto groͤſſer, je oͤſtedi 
—* uͤber der FR 7 ad 


Söwih 
Wenn zwey Eylinder von gleicher Grundfiche und 





verchiedener Höhe mit Waſſer gefuͤllet, ſo iſt Dex 







Druck des Waffers in dem langen Erfinder 

als in dem Burgen (5. 1. Hydroft.). Weun denmach 
aus dev Oeffnung eines Sefäffes DRS: Waſſer FAR, 
fo drückt das in dem (Gefäß befindliche Waſſer mehe 
auf das fallende, wenn es hoch, aiun wenn es aid 
drig ber der Oeffnung ftehet ($. Pr 
Die erfte Staͤrcke in der fallenden Krafft diefes Wa 
fers in dem beftimmten Druck feinen Grund habe, 





 folches erhellet aus dem 5.68. Dyn.und 6, 10. Mech, 
Folglich muß die fallende Krafft diefes ——— 
s Waſſers 


Deſto groͤſſer ſeyn, je gröffer die Höhe de 
Über der Oeffnung iſt ($. 3 6. 31, Mech, ). 
BEE —— +. Dyas 313 au 






. \ , « . 
„bene Ban MB ' #r 
2 Zufah Burst 


Zuſa 
$. im. . Xu ?eineilen Oxffnung eines — 
muß allezeit gleich viel Waſſer Fallen. We i 


nad) das hend der Die ines 
SE vos hof 


ar, 


Fall des Waflers immer mehr und mehr abneh⸗ 
o gen je mefe de Hoͤba des Waſſexs ͤber rxeeff⸗ 
Er — 11.5 Hydt aul. mb, & 29 


ideas. main: 


*3.8 


Derhältil. . 
Beweiß. 


Mail der Fall des Waſſers aus der — des 
Gefaͤſſes ats ein gleichſoͤͤwige Beweguug anzunche 


min (per dem. $. 30. Dyr. ); md das Waſſer bey 
-, dem erften Ausfal aus der Orffnung geſchwinder, als 


bey dem ziwepten fält ($. 12. ), (Bitntik, mit einer ger 


. doppelten Geſchwindigkeit, in eben der. Zeit, eine ges 


doppelte gröffere Menge Waſſer güs der Deffnung 


. Kenn (18 Dim. J. un „die Maffen des 


aſſers, peiipe in en durch einerley 
ng bein dein gen, es 


i — aan or bag 


t 


us der Oe . Esfeg, üm di 
Mn ve Dune en € —* erh 


Die ‚geöfte Geſchwindigkeit = 


En ——— ie 5 


Die geringere Gefchteindigleit =c c 
Nas B Die 


Uß die in dem 


Sandori J [10 Mia 
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- SERENEST " 
N ul Bde TUR und ru 
% 15. Son fich das Wafler hinauf bewegen‘, fo - 
wird esentweber — ee durch den Druck der 
ES in bie Hoͤhe gen Si ſtei 
— ———— * 


a * zuſag 

Waffen :4 

X Br gi ae dag, —— Pr Ei 
. ee odex, 8 wird, rer genifie Ge 

a PU F EERUEN . 

, J zuſaͤtz. rn 

6. 17. Sennc af vente Druck der Saft 

- indie Höhe getrieben werden, fa wild entmeber.die 

Lafft zuſaumengedruͤcket, oder ausgedehnet, oder der. 

natürliche Druck der Lufft verurſachet dasSte uen des 

Waſſers. 











Anmerdung.: ’a 


$. 18. Hieraus find alle hydrauliſche Machinen wodurch 
das Fe | in die ie vobe getrieben ei —* — 
Mein 


a" 
ra 
‚Fig. 3. 


ſehet. 


ar Erſte Gatair von Saints dee Broͤſſ⸗ 






Meine Abſicht erfodert jeden Art Diejenigen 
are, woraus alle anere —— und dieſes 
ia vin ſeisenden auli ge⸗ 

22 ju 1 
nt rg 


L et isungd.. 
. 19. PR 18 Waternofer oder die Tafihen 


Bi die Pumpen, s fchimedis. 2Baffe- 


oder Waoſſer⸗Schnecke 'und der‘ 
eb a ſolche Due na achinen,dyr 
affer u die Hoͤhe zu —A— * 


fäten, des Waſſers gehindert. wird 


j, jede beſon ders zu erklären. Di — 
t: Werck verſtehet man eint Pra ke, da ber 
* eiſernen Kette oder Seil und etlichen 






daran gebnndenen Puͤfcheln oder ledernen mir Hoo⸗ 
ven ausgefüllten Kugeln, welche durch eine Rohre ges 
J das Waſſer we 1.2 ‚Ritffe heraus gehoben 


* 


ER Zuſagz. EL 
= 20 Bi die Püfchel GHM und fo weiter, as 

PY= in der Röhre L heben. und alfo verfüit 

follen, daß es nicht ‚wieder. zurädfalle, fo folget, R 


daß fie alfo zu — daͤß ihre Peripherie an 
die Innere * 
lich iſt ben diefer Machine vie Reichion ($ r46. 


exipherie der Roͤhrt E fchlieflet." Folg⸗ 


“Mech. ). "Well wm dieſe verüiſachet, dafß vele 
Ki erfobert wird „die Machine zu bewegen; fo 
erhellet, 

m: Duß ah be einem Veternoſter Werd fo 
wenige Puͤſchel machen müfle als möglich. Daher 
werben fie inegemein ſechs Ellen von einander ge⸗ 


2) Daß m man die Puͤſchel nicht zu hoch machen 
muͤſſe, aber doch fü; daß fie dem Druck des Waſſers 
widerſtehen koͤnnen. 


239 Daß 


in dor Bewegung bes Waſſehe. > FR} 


3) Daß man Waſſer zu hebeh nicht eher Paterno⸗ 
ſter⸗ Wercke erwehlen muͤſſe, als wenn es —* 
Der Brunnen erfodern. Siehe Leupold in Theärro 
Machinarum Hydraplicarum Tompel. Cap. IX. 5.138. . 
ſezg. 
a rung. 5 
7 & 21. Ventil heiſt ein Deckel üben eine Oeffnung, Valgulz. : 
Dex fich von dem Druck des Waſſers aufſtoſſen käft, 
damit das Waſſer in die Oeffnung hinein dringen Ban, 
und alsdenn die Oeffnung wieder verſchlieſſet, damit 
Dan. Zuruckfalen des. Waſſers koͤnne verhindert 


werden. on 
len Zuſatz. 
. 22. Woraus leicht zu begteiffen, daß fo wohl 
Klappen als auch Kugeln Bentile abgeben koͤnnen, und 
daß dende fd wohl von Holtz, als auch von Holtz und Le⸗ 
der, von Meßing, und von Meßing und leder zu vers 
fertigen. Siehe Leupold in Theatt. Mach. Hydr.P.L 
Cap. X. $. 172. fl. | WB Bu 
Erklaͤrung. 
$..:23.: Eine Machine, mit weicher durch den (er Anıtia Io 
brauch der Ventile "das Waſſer gehoben wird, alla” 
heiſt eine Plumpe.  Diefe werden allo verfer | 
get, Daß entweder das Drucken der Lufft zugleich 
mit wurcken koͤnne, oder nicht. Iſt diefes, ‚fo wird 
die Machine ein Pump⸗Wecrck genennet. SH ies 
nes, fo würdet enttweder nur der Drucd der aͤuſſe⸗ 
F Lufft, — 233 Re * Die ft 
wiammengedräcdet, damit fie mit ihrer ausdehnen, 
den Kraft die Penegung des afıs befördern 
Tönne.. Iſt das erite, fo wird die Machine ein 
| Saugiser , und iſt das andere, ein Druckwerck 
> genennet. 


re. oo | Auf P | 


582 Erſto Siñnde, Dre 


‚wi rn —XR Aufgabe⸗ ® J 


Tab. 1 
Hydraul- 3 


Fig'ıg: yrv 


nie 1 


" 34. ein Pumps Ara ia; 


dil.d..ı. "Zuftstiig: LOIR0I hi 


we 
I) Setet eine! —— gFE ins Ba er. 
3) Unten im Boten 9 Ad Höre Fe eine 
Horizontal: Röhre, und lege — nung dieſer 
Rohre ein Bloch mit engen Loͤchern I, damit dag 
Waſſer ohne —*& in das — E 6ringen 


Ryne 

9 ) Ueber: Bid irmere Oofnung der biheen maßet 
ein VBentilG (%.21ı. f.) 

4) An einer 8 Zefeſtiget den Damp 
‚::@ted oder,einen Kolben AH, in welchem abermahl 
„ gnBentil befeftiget 

5) Oben ander Röhre EE befefliger eine andere, 
” duch welche das Waffer, wenn es in die Hoͤ Ki 
„worden, heraus läuff So iſt das Fun: Be 
" "fertiger. | 


e 8* ie. | 
‚Denn die Stange K in die Höhe gezogen Ban 
"De, ſo muß das ae are vos 
-Lin die Röhre EE bineindringär; und ah 
Gedffnen (5. 1. Hydroſt.) Stoferthevniend 
ge Kwiederum zurucke, ſo PR ne 
du, und dee Druck des Waͤſſers Affnet das Ventil 
In dem Kolben FE Hebet ihr die Stange K wiede⸗ 
tum in die Hoͤhe, fü wird das Ventil Fverſchloſſen, 
und das Waſſer mit dem Kolben in Die Höhe ger 
ben, bis es endlich an die Röhre Rkommet, aus 
cher es vermoͤge feiner Schwere beraustäufft. 
Be : Bad 5:23.) 


et j Aul⸗ 


Pr} 


T. i. inte —R 683 


mir ni: TUE TE rt Yufg abe": Ör.n, RT 
1*. 25. Kin [eng —* zu —— a 
on -Yuflöfung:.. al 


Die Steucnue von diefer Machine * he Der Tab. IL 
vorigemfaſt einerley, jumahl die gantze Veränderung, dran 


welehe porzune hmen— folgender > 
1) Weber das unterſte BentilRfipkr; — * — af⸗ 
fenbei ber Limftände, eirie lange aber nicht garjunseis 
te Roͤhre RF. 
2) Dieſe Roͤhte feder: in.eine Capfel defg, 
‚rs Welche an ben Haupt⸗ Roͤhre LM mit Scrauben | 
2 befeitiget, Ä 
8) ‚Lieber. diefe Gapfel most; sin Ventil uod aldı 
vedn verfahret, wie ben dem Pump: Werh F 26 


“ Bewe iR. 

EWenn die Stange K mit: —— — in —E 
gehoben wird, fo entſtehet zwiſchen Dem Demi icio 
Raum, welcher leer von Lufft. Folglich druͤch de np 
ſere Lufft auf das Waſſer Dund B flärcker, als die in⸗ 
nere Lufft in des Roͤhre, woodur h Das Waſſer durch 
Die Oeffnungen PRQ in die Röhre FG- getrieben 
wird ($. 22. Aerom.). Stoſſet ihr Die Stange K 
wiederum zuruͤck ſo erh dlet,tie bey dem Pump⸗Wexck, 
daß das Waſſer endlich fo hoc) muͤſſe getrieben werden, 
Daß es oben mit feiner Schwere heraus fallen könne , 
Bisio ni Made ein Saug Werck 18 23. 2 


A ufga b 7% 
$ 26. zin Drud : Niere zu verfertigen. 


Aufloſung. | 


1) Macher zwo Roͤhren ABVD, welche Süeffein Tab. I. 
gepennet werden, aus einer Materie, welche keine Luft — 


durch⸗ * 


— — 


584 Erſte Qrunde, don Weſindum der Sroͤſſe 


durchlaͤſt, z. E. aus Meßing, unt unten in dem Voden 
DqGein Bentü, ($.21.). 

2) Loͤthet an jeden eine Roͤhre an, ‘Die in L ud L. 
—— Bemuer wrſehent To ſich gegen N auf⸗ 


3) Stoſſet einen Kolben hinein, der fih genau in 
den Stieffel ſchicket, damis das Waller und die Lufft 
zw iſchen ihm und der Roͤhre nicht herauf kommen fan, 

ſo iſt das Druck⸗Werck fertig. 


Beweiß. 


Ziehe den Kolben Kin die Hoͤhe, ſo wird zwiſchen 
dem Kolben und dem Ventil ein Kaum, der von Lufft 
Teer. Folglich treiber Die Auffere Lufft durch Ihren Druck 
das Waſſer in den Stieffel A BDC; und: alfd in die 
Röhre CL ($. 22. Aerom.). Stoſſet den Kolben 
wiederum zuruͤck, ſomird Die Lufft sufammengedrücket, 
und dieſe treiber das Waſſer durch N-($.24: Aerom. } 
—X I Dr Madine ein Diuck. Werck (s 23.). 


Anmerckung. 


$..27. Ihr werdet aus dieſem Beweif begrei 
auꝙ ein — Werck mit einem Stieffel In dent * 
mehreren kan gelefen werden Leupold Lc- Cop. X. XL 


nn Erklärung. 

$. 38. Durch die Wafler «Schraube oder Wapf 
fer : Schnecke des Archimedis verftehet man eine Mas 
chine in Heftalt einer: gleichdicken Saͤule, die entweder 
innerhalb oder auf ihrer aͤuſſeren Peripherie einen hoh⸗ 


len Schrauben⸗Gang hat, vermittelſt deſſen, wenn 


der Cylinder herumgedrehet Wird, das Waßfer in die 
Hoͤhe gewunden werden kan. 


Auf⸗ 


. Inder Bewegung des Waſſers. 85 


Aufgabe. 


. 29. Zine Waſſer:Schnecke des Archimedis 
su verfertigen. 
Aufloͤſung. 
Nehmet einen Cylinder, und zwar, damit er Tab, u. 
ſich bequem umtreiben laſſe, machet denſelben nicht Hydr. 
zu dick im Diameter und auch nicht zu lang. Die i · 7 
Erfahrung beſtaͤtiget, daß er am beſten, wenn der 
Diameter nicht unter 18. zoll, und die le Sänge ni niche * 
uͤber 3 Ellen. —8 w jnefanedt on: st — 
2) Fuͤnret Aecc innerhalb oder auf der aͤuſ⸗ 
ſeren Peripherie dieſes Cylinders einen hohlen 
Schrauben-Gang nad). der Art, ‚wie Die Gänge 
in einer Schraube (9. 129. Mech.) gemadht werben, 
entweder von einer bleyernen Roͤhre oder von Hol. 
- 3) An den, Eylinder AB befefliget unten’ einen 
Zapffen, mit welchem der Eylinder im Waſſer ber. 
feſtiget, aber doch fo, daß er koͤnne herumgedrehet 
woerden. 

4) Oben an dem Eylinder A befeftiget eine 
Kurbe oder ein Rad, womit der Eylinder herr 
umzudrehen. 

5). Endlich leget die Schraube dergeſtalt, daßfle 

‚ mit der Horizontal » Linie höchftens einen Windel 
von, as° macher, und die untere Eröffnung unter 
dem Waſſer ſtehet. So iſt die Waſſer⸗ Schraube 


verfertiget. 
Beweiß. 

Das Waſſer ſteiget bis m FC $; 1, Hydroft.), 
endet ihenun Die Schraube um, fo faͤllt das Waſſer 
it feiner Schwere his in G. Drehet ihr die Schraube 
chmahl herum, ſo fllt es mit ſeiner Schwere von G 

H, und io weiter, bis es euduch oben ber A here 
Ale WERE... 
Oo Zu⸗ 










4 Du ak — 
* a... nn — 


\ — —— 
- u. — — 
— — — 


—— —- 


— — 


| zB Erfte Gruͤnbe, von Erfindung der Groͤſſe 


. Sufpg 
$. 30. Aus diefem Beweiß, doelcher die Wuͤr⸗ 
ckung von der Waſſer⸗Schnecke erklaͤret, 'erheflet, 
daß die Schnecke deſto mehr. yerpendiculär ſtehen 
u. Einne, je fpiger der Windel bon den Gängen der 
J Schraube. | FE 
Anmerckung. 
6. 31. Laſſet das Waſſer aus der Oeffnung bey Ain ein 
" Behältnig fallen, und ſetzet in dieſes eine andere Schurde, 
fo fönnet ıhr mit diefer daß Waſſer noch Höher heben, al$ mit 
‚ dererfien. Woraus die Zufanmenfegung der Waffer- 
“  dienleicht zu beurtheilen. Siehe Leupold in Theatr. Mach. 
Hydr. TomL Gp.IV. | un 
"u Erklaͤrung. 
: $..32. Durch einen Stech⸗Heher — 
ein Inſtrument, womit man einen fluͤßigen Koͤrper aus 
"einem Gefaͤſſe, durch Huͤlffe des Deus. dex Luft, 
heben Fan. a A Pa 
Kae 1777 RER 
Tb. I. 6. 39 - Mehmet einen hohlen Körper, durch deh 
Hyde fen Seiten feine Lufft dringen kan, der unten aus 
Big. .. oben fpig, und in der Mitten einen, Bausch bat, 
:: Stedet diefen in das Faß, ſo läufft die flägi 
. "Materie hinein ($. a. Hydrol. Stopffet 
dem Finger die obere Oeffnunghu, daß von oben Fein 
$ufft hinein fan, und hebet das Tsäftrument a 
dem Faß, ſo muß der Drud bes unteren” Suffe verßi 
dern daß nichts heraus Inuffen tan ($. 16. Acrom., 
—* it dieſes Inſtrument "ein &ted) ⸗ 
ß. 32.)e:' j J a Sr u \ 


Pr un 5) 
D — 












Anmerckung. 
. 34 Aus dieſen Gründen fan auch die Verf 
eines Gieß + Zaffes beurtheilet werden — 
Go ser 


% \ 


in der Bewegung des Waffers, 387 


Erklaͤrung. 
MR; 31. Wird das Waſſer durch Gefaͤſſe in die 
he gehoben, fo werden dieſe entwebder an ver Peri⸗ 
pherie eines Raͤbes befeitigetZ:und alſo durch die 
‚Eireuls Berbegung des Rades in die Hoͤhe gehoben, 
ↄder fie werden aut an Stangen oder Seile befeſtiger, 
und mit dieſen ĩn die Hoͤhe gezogen. Das erſte iſt 
der Begriff wvon Schoͤpffe Raͤdern, und aus dem 
zweyten eniſtehen Die. Schäpffs Wercke und alle Ey⸗ 
ern... ⏑⏑ 
Anmerckung. 
636. Wer die Gründe der Mechanik und Hpbraulik 
verſtanden, wird aus diefen Beiriffeir ohne fetneres Erins’ 
nern erfehen, was bey Verfertigung folcher Wercke su beob⸗ 
achten. Es wuͤ Ele nach meinen Plhficht überflüßig fpn, 1 
wenn umfländlidyer daͤbon handeln wollte. Indeſſen ift mit 
. Auben ju leſen Læupold in Theatre. Mach. Hydı,P. I. Cap. IL 


, on Erklaͤrung. en - 
4.837: Cine, gekruͤmmte Roͤhte, welche eiiten Fr Sipho, 
deu und einen..langen Schenckel hat, beitl-imiger 
meinen Leben ein. Geber 5°: seit“ man - überhaupt 
Durch einen Heber eın Inſtrument verfiehet, Durch 
eſſen Hülffe aus einem nik fluͤßiger Materie ger 


men Beköffe.imujel heraus zu zichen als verlanget 
de. Sehr⸗Satz. 


ZEILE der kurtzte Theil eines gemeinen Tab. IE 
8 Ab in das Waſſer geſtecket, und aus Hydı. 

m laͤngſten Theil BC das Waſſer geſogen; fo Fi # 
ß das Waſſer in dem Fleinen Theil beraufs 

zeit, und durch den langen ſo lange heraus⸗ 

A A nd im Waſſer bleiber, und Chiedriger 


ehet. 


N Dda . Br 











. Schwere, herunter fü, Die —* — druͤckt ſeſe⸗ 


u Cote Bruuide, kon ErſinkangdersGroͤſe 


Beweiß. | 

Saüget bie Lufft / aus dem Heber, To muß die 
uf Eufft, Die auf des Waſſer druͤcket, de 
Dıefen Druck Das, Waſſer in die Röhre AB in bie 
Hoͤhe treiben ($. 2% Zeram.) weiches alsdenn 
durch den langen Tiheik; feiner eigenen 





gegen A als gegen.G .(.6. ro Aerom.). 
Baker. aber —8 ſtaͤrcket nah Cials nach A ae 5.% 
HAydroft.). Folglich) muß das Waſſer ſo lange durch 
C Tauffen, bis die Lufft duch A in den Heber fahr 
—F und den ungleichen Ar aufgeben tan ( 3% 


02 e Doe. * o 
, 2d to € 


Anmerckung 


. 39. Daß dieſes Lauffen des Wa urch den i Hecber 
in dem Drud der Eufft feinen A e, wird auf folgende 
Art buch die Erfi baiisige yet den Heber unter 
‚die Glocke der Eu puumpet * 
werbdet ihr —28 —* —2 * F Ku | 
Jigiheraud, ſtehet, Hingegen wieder atsfänget ui 
bald ihr die Auf mieder hineingelafien.: . 


J At ve 


WI to. Zuſatz. * u. H 


ae BR 45 Badite die Figur“ des- gemeinen 
bers nach eurem Öefallen. Wenn ihr dabey d * 
Regul beobachteg; Haß die Oefaung Otieffer zu ſte⸗ 
..gen komme, als hie Definung A unfperben 
...Rehet, und — — Samt — 31.546 
: Kager betrage (. EHE 5. —*8* aus per 

Beweiß, — atz 5. 33. beſtaͤtiget, 

"bie beſchriebene W FH unverändert bleiben mäfle. 
Folglich haht ihe einen Örund, alle Peränderuugeng 
twelche mic dem Heber vorgenommen werden 
erklaͤren. | 


il — Ev 


in hör Barcnung Dee Waſſer⸗ NEE 


Bitldrung. 

71. Sondas Waſſer Durch die zuſammen⸗ 
gebruͤckte Lufft in die Hoͤhe getrieben werden, fo wirt 
enweder die Lufft: durch Waſſer oder durch audere 
Machmen zufammengedrhcet: . Das: aufte iſt der 
Grand von dem Zerons s Brummen, aus demtzwey⸗ 
ben entſtehen verſchiedene Machinen, weiche aber! 
nicht ber — Raben Bon manderumezſcht· 

Rn: worden: 


' gl Apıf® 


RER. Aufgabe 
4. 42. Einen Serons : Stummnen zu veferin, 11: 
lang. u: 5 


9 Nebo⸗ ‚wen Gefaͤſſe von Ditenie, wide 
— alas fie duchlaͤſt za Ei: wen Kupffer uber‘ Diehn 
‚BR undäikk,- werwöhret‘niehe auf: allen Seiten / 
| zuhah keine Lafftidurchdringen Gun, und ſetzet ſie ent⸗ 
weder auf enander, oder aͤber einander, nachden 
se gefällig, « .L N 4435 0a ci. 
2) An dem Dedel des oberen aefäffee PD, -der 
wie eine Schafe Hettieffen warnen, löchet eine Röhre 
‚Ol, Dip eben.umb unten offen, gud bey nahe ben Bo⸗ 
anden des unteven Gefoͤſſes beräßree.. - 
sy’ An ben Deckel des anteren Gefaͤſſes HI id 
. the gleichfalls eine Roͤhre von der vorigen Art MN, 
J Aigen bey mob: ben Dedel des oberen Getagſſes be⸗ 
xũhtet. 

a) Endlich. Iätfet witten,ag Lem Dede des ober 
ren Gefäfles eine andere Roͤhre AC, fo bey:nahe.am 
Den Boden bes oberen Gy eg gehet, und oben ben A 
eine gang fubrile en at. Ser der Herons⸗ 
Brunnen verfertiget. | 


En 


90. Erſte Geinte, ——e— Be 


rue 
Gieſſet . Das obere. Gefaſſe durch—Ae Roͤhre AC 
voll Buffer: Bene giegier die abene Echaale PM 
voll Waſſer/ andt Weiher: (Schwere 


| 


h dieſes 
Dart die Roͤhre OL In däs —— zaled 
fonunen Deschtits 


und in dieſem Sefäffe Die. Lufft 
Da demaach die inmere Cufft meh ** uͤuſſere 


Lufftauf druͤcket / fo Mehmet ſich rac ka ei mofen | 


ne kein hinreihender Widerſtand. Folglich dun⸗ 


get fie durch Die a in Das obere Sefäfle, 


und drüchet auf das 


Deffaungfiudet Ts ’a2.), foiglich Duribibie- Röhre CA, 


her austauffen. Due Erfahrnng befehtiget, Daß das 
after nicht -minget,. wenn die. Defbnung zu_Ytoß. 


. Sol:e8demnad) fpäingen;, To smußidie: De 


Tb. 
‘ Hydraul. 

Fig. it. 
—— 


bey A ſubttl ſeyn. Eo iſt alſo beweeſen; Daß Diele 
ae ein Herons Brunn (S. 40.) W. 3·E. 





am ri ! 
Anmer tung. as. 
ad Waſſerinimmt die Figur —— on 


wod 8 wird, Alſo iſt de F· 
Per allerhand een Die 
I Aufgabe. 
Js Eine Machine zu verfertigen, aus wel⸗ 
cher das Waſſer, nachdem in derſelben die Tufft 
durch: Bndere ‚Machines. sufanmengedrücker , 


feinge. 
Aufloͤſ ung. 
1) Machet ein rundes Gefaͤſſe aus tatcken Kupf⸗ 


fer AD und verwahret alles wohl, Damit Feine Lufft 
durchdringet. 
2 In 


weuches in Biden Ge 

m. ufhalten,,, 

ale ER —5 "auf F dad — 35 — ale de Yen 
un, 


ea 


ih bet Bewegung bes Waſſers. SIL 


...2) In dem untern Boden CD machet ein Loch, 
- misseinee Schraube, dadurch ihr. das Gefaͤſſe mit 
Waſſer füllen koͤnnet. t 
An den oberen Boben AB löcher eine Roͤhre 
EFE, welche ben nahe den unteren Boden beruͤhret, und 
- ‚oben auſſer bein Gefaͤſſe AD mit Schrauben »-Bängen 

verfehen ift,. damit fie nicht allein ah die Lufft Pumpe, 
ſondern auch: auf die.Fontaine die Aufſaͤtze ange⸗ 
ſchraubet werben koͤnnen. — 
Men the nun durch bie Lufft⸗Pumpe / oder mie 
-einem qnderen Inſtrument.die Lufft in dem Gefäfle 
AD, welches mit Wafler gefüllet,, zuſammendruͤcket, 
- oben bey: F einen Aufſatz auffhraußet, und eu 
* Hahn aufmachet, fo muß bie Lufft das Wafler durch 
die Roͤhre FC mit Gewalt jagee. 


Beweiß. 3 
Ueberleget den Beweiß; womit der 5. 42. beſtaͤtt⸗ 
gen fo Elan ihre auf gleiche Art die Wahtheit dieſel 
u " en Dr re 
. 


ı. 


fiöfeng befeftigen. 5 
"I Aufgabe 


⸗ — 


. % 45: ine Machine zu verfertigen.auswel . 
cher Das Waſſer, nachdem die Luffe Durch dit 
Warme in: derſelbigen ausgedehnet worden, 
fpringer... Br e 33 a u) 
2 ne Auflöfunge u 


B . PS . 


ty Sehzet zwey Gefäfe AD’ und DE. ſo wie bei Fu | 
Io . 


“dem Herons: Brunnen, auf einander. 


2) An dem Deckel des unteren Gefaſſes or loͤthet Fib 1? 


eine Röhre Kl, bie bey nahe den Deckel des oberen . 
Sefaͤſſes Ab beruhret. 3 
3) Mitten an dem Deckel dieſes Gefaͤſſes Ab loͤthet 
die Röhre ML; welche bey nahe den Boden biejes obe⸗ 
ven Gefäfles beruͤhret. N; 


⸗ 


598 Erſte Brände, von Erſindung der Groͤſſe 
4) Endlich machet oben eine Schäffel GB, darin⸗ 


ven das herausfpringenbe Waſſer geſammulet werden 
an. — 
) Wenn ihr nun dieſe Gefaͤſſe mit Waſſer fuͤllet, 


und ie das a fafe CF ein —— be fo uf 
die durch Die Waͤrme ausqedehnte Das Waſſer 
. aus der Roͤhre LM mic Sewalt jagen, ' 
Beweitß. 
Dieſer kan wie die vorigen gemacht werden. 


hr 


gen kan, ſo muß es mit feiner eigenen Krafft fo hoch 


, 46. Wenn das Waller von einer gewifen 
— Bas Maler vor ine gruen 





. u — — 


wieder hinauf ſpringen, als es herunter gefallen, 


woferne es nicht gehindert wird. 


Bewei ß. | 
Daß das Waſſer wieder zurhck foringen müffe, 


woferne es nicht gehindert wird, ſolches 'berfätiget der 


5. 71. . Daß es wieder fo hoch ſpringen muͤſſe, 

als es —* iſt auf folgende Art zu beſtaͤtigen 
Faͤllt das Waſſer von einer gewiſſen Höhe herunter, 

wird die lebendige Krafft des Waſſers nach und 
nach groͤſſer (F. 31. Mech.). Fotglich muß es in 
dem Zurüchipringen wieder fo hoch eigen, bis es die 
erhaltene lebendige Krafft völig wiederum verlohren 
($. 66. Dyn.). Da nun dieſes Waffer die erhal⸗ 
tene lebendige Krafft in dem Zurhckipringen nicht eher 
völlig verlieren Kan, bis es fo hoch gefonmen, als es 
gefallen, woferne Fein andeser Widerſtand vorbans 
den (S. 72. und 32. Dyn. S.32.Mech.); foift Blar, 
Daß ee, unter gefegten Beſtimmungen, mit feiner eis 
33 Krafft, wiederum ſo hoch ſpringen muͤſſe, als es 
gelauen. 


1. Zu⸗ 


on" in ben Bewegungs Bali. ..:._593- 
! u 7% duſatz. 


8.47% Hierausiſt zu —— tee au buch 


fleigen bes Waflers zu buförbern; 


IR}. 2117-3 PER | 

8.48. Aus dem bis’ hieher erflärten erhellet, 

Ä daß bas Wafler auf verſchiedene Ant zum Sprim⸗ 
gen könne gebracht werden, nemlich durch den Fall 
(5. 45. 3 un en drmee auf. a 5 
41. 43.); durch die erwärmte Lufft ($. 44), 
und fo weiter. Sccho Södler i in  Arcbineäwrs 


das Herunterfallen des: Waſſers, bus in die Hal . 


Mn. ei Mm. n. 
Erfahrung. '- 
49. Vermoͤge des —* dem 


So De WDaflers wonnes wirder —* 


z3u merden, . 


he gu ine 2 vo at u ver pen, 


da 
—— —— mc 


rt 13 uſca Br: 
$. so. Soll demnach das fallende Waller wieder 
fpririgen „fo wirb erfadert, 
| 1) Daß es in Nöfren falle, ' und durch 
nadh denjenigen Ort, wo es ſpringen ſoll, elite 
werde; 
. 9) Daß der: Diameter von den Möhren immer 


kleiner werde, je näher fie an den Ort Fommen, 
wo das Wafler ſpringen fol; 


ie Dos 3) Daß 


J Erſte Graͤni; don Erttahaci Er Grſſe in der ĩ)c. 


3) Daß der Dietz den Röhre, wodurch das 
, WMaſſen ſpringen oll viel kleiger ſey als der Dime⸗ 
—— Tpssemon. Den Bepren ,ı mobuccd pas Waſſer scene 
2* wörden (91. ‚Hydreft ad ui ars. 


Erxbaqramg. 
dern Durch eine Waſſer⸗Zunſt verſtehet man 
eine Morbintn wodurch Das Waſſer, :durdy feine 
Dean. Dad einen begimmien Ort koͤnne se 
heqcht werden. er | 
NL An ” pn 7 33° 
se pen ss hl a 


e. en. Ber demnach eine Bafer. Rund sie | 
will, de muß niecdg2yn 


r 1)Naterfachen die Art der Vewegung 
2 fe? For Waffen had) den bonimmiten Oys on 


er 


PR ET AR] 2 zn 


2, 2* > 1 L' 


e « 







CA. 
wur PP —— Pr —— 


u wen ı 2). der Kipa afft dieſer Bewegun die 
DR IS nftrumenten beſtimmen, durch deren She hie | 
vun ıt m RR Vewesuns zu befoͤrdern; 


3) Rach den Geſetzen der Mechanik bericheiten, 
le: biefe Jaſirumente zu‘ verkmupffen. 


Anmer«ckong. 


722 Az 
"€ 53. Die Gründe, wornach diefe e 
rien zu bringen en habe: heile in’ —* Ni, zu 
il@ in der Qyproftatif, theils in dieſer eg * 
ublicy deſchrieben. Und alſo wird meins Ad 
Er daß umftändlicher don den Makler » 
handele. Wer mehr bievon zu fen verlanget; 





ran N 


wird mit e groffem Mugen nachlegent foͤnuen, was Leupold 
ſowohl Tom. L als auch Tam. IL ‚ Theaer. Map. we. 
ausgefuͤhret. J 


— ze on u Anhang 


| a, “ Rx ol’: F J 
Be SE LI TEE 


aut, ;: 


Hpbroftet —J "un, "Soma 


Waſſer⸗ — und: deren Bewe⸗ 
Jin 8. u. durch das Baer. F 


| Re nos _ 2102009 Brit. v s eh 


S: 5% FE .r. 


ine Machine} welche Vas aſe herum 
weisen ſoll/ muß" tom 
könne: 
anf 2 — 7 Jane Rs: ai 


daß oa o wafſer an Ba Köffehe 

Ei 

BIER I) . 
| ph Kain Ein, einenr rechten), inet 

* en en, o wird: Penn in einen decha 

Ai Wiuckel wieder deig eher, 6.7 — 
ah; wird das zuräctpringende. Aaen d 
„des zuflletjenden nad. * ——— 
top, Rrhtung ſtafrn und dig dieſe Kraft ger⸗ 

My (8.71. Dyn.). a nun diefeg wine ‚bie 
| Ahficht, fo erhellet ‚def die, Machine aiſo müffe ges 
bauet werden, d das ze fon an diefeibe 
| ee BIER, 2 


.r 
* ums, 40. ‚ F 
⸗ . 5. . r 








n:, ’ ‚Erklärung. - BEZ . 

J. Fr Ei Rad, welches von dem Waſfer ni 
beiweget werden, heift ein Waſſer-Rad. So 
das Waffer das Rad horizontat bewegen, fo wird 
es ein horizontal Waller: Rad genennet. Son 
Aber das Waſſer die Raͤder mit dem Horizont per⸗ 
denbieufät bewegen, fo ſind es FE t | 
| Waſſer⸗ 


5.26 Anhang zur ugpoft. und OnbpesL vonden Wafler: 


Waffe » Räder. 9 — — oberfeylächtige 
Wafler: Räder, io techn Das äfler,, wodurch 
ſollen N ine Wafe eben ar diefelben Ast: 
un 


dem ee hängen, und —* See 
beiveget werden. J J 
ge 
3 ng Eben mi 
der Horizontal: Zinie übe ommer, 
mer vermag da Waſer ii n Seren 
dern. 


‚ ‚Be e w e L iß. 2 .st- 1 
„et das Ba, ei, Ba. —* — 2 


sine Dort Deumssung würden. ° 

das Waller ji nz Dieectiong Linie an 
nu vermag 5 F L.), fo würde das 
Vermoͤgen des ae 8 — id, Bde 









driu am gediten‘ fenn, wenn e 
—A — —— 
nun aber dieſes lt möglich CS. 3. Hyd) 
mug man behaupten / daß das Waſſer bey 
rizontal⸗Raͤdern um deſto mehr — et 
TR der Po Int BE Bene 


* NER 2 ah Lehr⸗Satz. a 
657. Wenn die Schauffeln auf den ——* 
tal» Rädern perpendiculaͤr ſtehen, und gegen den 
Stoßdes Dafier ‚ae hohle Figur haben, fo vers 
mag das Waſſer bey dieſen Raͤdern meht, o wo 


dab Geyentheil. 
Beweiß. 


Sind: die Schauffeln gegen. den Stoß 
N —* — Se nicht fo F 





s 
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de von den Spauffeln abfallen, als wenn fie nicht 
ohl. Folglich vermag das’ anftoffende: Aaifcey 
an dem erften Fall mehr als in dem lebten. - Sie⸗ 
hen die Schauffeln auf dem Rade perpendiceulär 

ſo liegen.fie ſo viel in der Directiong = Fintedes Waſ⸗ 
sets ‚als möglich, wenn eine Kircht- Bewegung 
erfolgen fol (5. 53. 55.). Folglich wird auch eine 
ſolche Lage der Schauffeln erfodeit, wenn das Vers 
Ä His des Waſſers ſtarck fepn fol ($. sr. Somar-). 

Te Ten Lehr⸗Satz. * 

8. 58. Stoͤßt das Waſſet an die Schauffeln, 
nach ihrer Peripherie, fo vermag es mehr‘, als 
wennesan Die 3chauffeln Bee den Zapffen ſtoͤßt, 
womit ſie an den Rade befeltiger. _ 


—W Beweißa J 
Die Entfernutig ber Krafft wird in dem erſten Fall 
üroͤſſer, als in dem zweyten (5. 47. Mech.j. Folg- 
lid) muß auch in dem erſten Fall das Vermoͤgen der 
Krafft des Waſſers groͤſſer fegn, als in dem zweyten 
(5: 104 Megh.),.; ’ Z3. E. Weer Ba 


3 . .. ES Ber rg 

Lchr- Sag, 
8. 59. Wenn Öle Läntt ber-Schauffeln eines Rote di- 

„berfehlächtigen Waſſer « Rades groͤſſer fihd,refue, 
als Die ‚Breite von der KRinne, woduͤrch dus 
Waſſer auf dad. Rad herabſtieſſet, ſo vermag bey 
dieſen Rädern das Waſſer mehr, als wo dag 
Gegentheil. iypenc 


. Be Beweiß. Zn * u 
Wexmoͤge der Erfahrung breiter fich das Waſſe 
‚8, ſo bald es aus der inne flieſſet. Soflte nn 

die Laͤnger der Swchauffeln nicht groͤſſet ſeyn 
Kr . . | Breite 


—A— — 


” 


ı 


liche. Weite haben), 'als wenn die 


"TC Bey einem oberRhläcigen waß 


598 Anpana pur Hpbrafl.umo Hydraul. von den Wäller: 


Dreite der "Rinne, fo wirde bey dem Herausfiteſſen 
vieles Waſſer nicht auf das. Rad fallen. : Da ku 
bey dieſem Fall des Waſſers viet Waſſer mehr ver⸗ 
mag, als.meniges ($.64. Dyo.), fo.ift Kur, daß dasß 
Waſſer bep den oberfchlächtigen: Rädern mehr: ver⸗ 
mag, wenn die Länge der. Schauffeln groͤſſet, als die 
Breite der Minne, .. woraus dag, Haffer auf das 
EN H- fliefiet, als wenn ‚das Gegentheil. 


zuſatʒ. 

$. 60. Aus dieſer Urſache werben die Schauffeln 
insgemein um ein Drittheil länger gemacht, alsvie 
inne breit ift. * 


Schr - San, 


. v ‘ ” 


$. 61. Bey einem oberichlächtigen Waſſer⸗ 


Rade vermag das Waſſer mehr, wenn die 


Schauffeln eine mit dem Waſſer Eroporzionir. | 
Schauffeln 38 
. | Beweiß. un | . 
Dieler Sa kau auf gieiche-Art, wie der Satz 
5. 59. erwieſen werden. Be Ä 


⸗ } ’ 
» “ 2 an 
⸗4 
a 
vun" Jehr “ 


erige. 


feri: Rede vermag:das Waſfer ‘nie wenn 
die Scyeuffeln hinten zugeniacht , als wer 
ſie offen. Pen BE ZU EEE BEE zZ 
Bew eiß. | “ 

Wenn das fallende: Baier - zugleich mit feiner 

| e würden Ban, fo vermag es mehr, als 


| pochn es nur mit derjenigen Keafft wuͤrcken muß, 


elche es Dusch Den Fall erhalten 65. 34. Dyn.). 
| Sind 


— 
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Sind die Schwrffels bey den oberſchlaͤchnigen Ra 
fer: —— hinten. zugemacht, fo, kan das / Waſſer 
länger auf Den Schauffein liegen blagbenn, als wemn 


fie offen, und ‚alfp. zugleich mit ſtiner Schmete 


die Bewegung des Rades befördern: il 51 1774. und 
10. Meck), :folglik vermag hey diefen Raͤdern Has 


Waſſer mehr, wenn. darSchaufjelne bi aa | 


macht, als wenn fie offen find. 28. IE. 


NAgeh atʒ. 


Rz: Bey einen —— —— Wa | . 


Raͤd ‚peineg ‚das ‚Waller. meht,. wenn. 
Schauffein.nicht- u sieff gemacht, vie —* ie 
ſehr tief - - 


| ei fg, Det Kräfte ($..47.' M 
39 e Ar — 


si eg j8. “ 
“ J, Zu 


— 113 22 rung: sr F 25} 
64. Unterfchlächtige ve Mader: twerden 
See er 
ut ef: 8. - 
— heiſt ein Staber:Seükz a — 


Ber 183. 
r die ei a ri Mech une AR, 1b 


wenn die Schauffeln a der ie des mi. u 


dem Rade zwilchen die Wangen zoder Felgen eins 
geſetzet find, . — en —2 treibet. Pan⸗ 
fee: Zeug oder —— it· von dem. Sta⸗ 


| — nur in 5 — ve har um RORe in 
- Ind, treibei gemeinlgiich zw gemein 
mach er man a er 12.9 Su ii und 12. 


823.300 weit, ein: ‚Yanfler »Rad::aber 16.18U8 
| Br und 16. EWR welt. “Eh 


IP gefginem Ken Lager, " heift es “ Stod, - 


anfter, 


Ei — er — eünfen | 


a) 


600 Anfang pur -Syörof und Dybran: von bez. 


Panſter, kan es aber nad) jeder Höhe des s Waſer 
—* werden, fo heiſt es⸗ ein — * Danfer. 
| Saplich wird das unterfhlächtige Aafer-men 
i Straub⸗ Zeug oder Straub Rad geneuner, mc 
| die Schauffeln auf der. Stirne eingeſatzet, und am 
Ende mit Stecken und Staͤben wider DM Gewalt 

des Waſſers verwahret werden. 


— —— — 4 
.: 


| | A nmerckun g. 

5. Ueberle a! was von der Verfertigung der Do 
| „ BER und oberſchiaͤchtigen Waffer - Räder erg —* anch 
von der Entfernung der Krafft bey den Rädern ern ausgefuͤh⸗ 


Re werdet ihr ohne ferneres Erümern den Hander um 
I laͤchtigen Waſſer⸗Raͤder beurtheilen koͤnnen. 


J Lehr⸗Satz. 

5. 66. Der Grund, wornach bey dem Bau 

der Muͤhlen die Art der Waſſer⸗Raͤder zu a 

richten, und deren Gröfle zu beſtimmen, iſt 
ne die Art der Bewegung des” Waſſer⸗ und die 
_ Gröffe der Krafft, ntit meſcher es ein Rad | 

pre Fa \- 

* Bewei ß. 


It us dem Ki u 
—— * Di 


2 N 


—— 


—* kuate mun Sunterfuchen; wie vehſ Wafer ue 
| Berge eines jeden Rades — wird. Und age 
„‚ Qernegung bee Horizontal Reber bag toeniöfte Waſſer nd 
thig aber dieſes Aus dem Erklaͤrten leicht zu beur⸗ 
* ſo abe iu —— Ab —5*— 
1 ⸗ at n Bin 
tm zu ihn, sang audgeführe. 


d + Zu . 
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Das. it 
Erſte Grunde. 


Der Wiſſenſchaft von Erfindung der 
Groͤſſe in den Wuͤrckungen bes Lichts und 
Schattens, inſoweit es dutch gerade, zuruͤck⸗ 
geexyorffene und gebrochene Linien fort⸗ 
gꝛpfauten ꝛ Hd, 





, F 
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24 
amt! 
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ATMIMAlı u 
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ea. Ia1401d 
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ab ART ru ae rer 
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RE INT R 


40 


“erfe Brände, 


" rfudmg dere in den 
ürckungen des Licht. 
— Sſonun a 


- Erfindung der Sröfk in den Wurckun⸗ 
‚Be — hrs, inſoweit es durch gerade 
en fortgepflanget wird: .. - 
Erklaͤr run g · 


8. 1. 

as ie durch das Wort die verfiehen, 

das if einem jeden bekannt. Worin 

aber. das Licht befichet , Dies.ift eine 

tage, melde fo leicht nicht zu beant⸗ 

. 'worten. Es gehöret diefe ünterſuchung 
\ Für Die Exforfcher der Natur‘ Ych werde daher nur . 

| Diejenigen Merckmahle beſchreiben weiche ich zu mei⸗ 
ner gegenwaͤrtigen —8 ebrauche. Durch einen: 

Strahl verftehet man den durch welchen das 
Acht von einem Punct nach dem andern ſortgepflantzet 


Lehr⸗Satʒ. 
5. Der Strahl ift eine gerade Kinte, 


Beweiß. 
„Raffet vun ein Mine 24 Loͤchlein, in der St 


n 
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einer Linſe⸗ das Licht der Sonnen In einen ber er 
ten Ort hineinfalen, fo werdet ide Deutlich ma 


nehwen, daß das Licht in einer geraden Linie e forte 


gehet. A 7 der ah gerade Linie 
ſeyn (9-5), EZ.E- © | | 









3 ufag. 
FR ir > Aa wir —* Be — armen 


von derſ brn das Licht ach ſinſerm. Ye in einer 
geraden Linie kan gefuͤhret werden, 


Lehr’ Sag. | 
„Sm Aicht ton obye Aufft geyn . nun) 
Beweiß ß. Fa 


| Dibapie st aus ber Soc wie fen 


aussber. 
eg? 
* ex 
nit 


—— 
“an. Pumpet mit der Luffi⸗Pu 
die Lufft, ſo genau 
‚den Hahn .. hof, ne ‚Lufft wieder. Inein dem gen 


N 


et f en nicht zu REN daß, ohne Eu 


Raum, welcher Ser vom Lufft. Da ihr nun den⸗ 


noch alles, was unter Der Glocke lieget rec e 
* CLehr⸗ Sag: 


g. 5. Eiche Yan aus der’ Bewe Der fbeite | 

fen Mm: Materie, welche in der u * entſtehen. 
——— Beweiß..— 
Nehmet eine hohle siäferne Kugel, weiche an dei 

he — eine —2 Ad —** an 

es einen: Hab i ef: Beten 

Einnet; daß weder Lufft hinein noch haraus dring 

mpe aus dieſer 3 

chaſt, und verſchlieſſet 








get durch Huͤ 


ne, in einem —— — in eine ne Fond | 


Denagpig db werdei Wi ee in der 


in tm Wurdungen De geekhlinigrew Achts, 2c. Go. 


Kugel, — dieſo — ſehr ſchnell iſt, Licht, 
weiches aber/ ſo megung langſam wird, 

oder aufböretn Fr nergebet. Nun HR in der: 

Kugel michts *. die fubsitefte Materie, welche Die 

Eufht in ſich faffet. Wonnenhero haben mir. cum  — . " 
volfonmmenen Grund N — daß aus einen 


ſehr nt Pe leſten ‘Materie, wel⸗ 
de die Lu in 1 Kae — entſtehen Loͤnne. 


et nmerkungs EEE 
Hervorb bie beob⸗ 
nu 2 a 2 Eau 
fa 7. Ye 'n 
. 7. Bolt nie ſubri ie Materie ‚ melde L bu en 
i „pie ki Ne eflet, Ye Uerher nennen, ff koͤnnt ihr, — 
and einen ſehr ſchicxllen Bewegung, 47 = velalin 
* Aethers, Licht AR * — —* 


Amer 


‚ee Ne Ba eh ei ik ea 83 
‚dent — 55 * ihr — em FRE 
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«bi tended 0 tſtehen hor u Dr 


» 23—4 Heap 
nie Koi a r ‚Pi N 
| ‚Tr B Mn 2 
* —EI Hana ei die Cart hope 
GL: 0 mer kabel, —5 
DK lieſſet Ye Bel en he 
enitet. &o * et verſchloſen, wird 
5 das a et Anmer zurüc  kieiben- 
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Erſter Wichaitt. Bow Erfindung dei Droffe 


ſeyn ſoll, die für ſich beſtehen kan? Sollte diefe® 

kon, fo mötbe doch zum twenigfien in eint· Augenbl ick 

Das 7 in dem verfchloffenen Zimmer zuruͤck blei⸗ 

ben. Es folget alſo aus der Erfahrung, Buß Das 

Licht F eine tele Bade, weiche füx ſich de⸗ 

ſtehet. W o I € mM. . 
Anmerckun WM 

Wollt ihr einwenden, wenn Saar wiel iſt es 

mist, bafl. Yıcht in fefhe: und fefle dene? 
icht verwandeln fönne: Siehe eiton fe u 

“Qu 30. p/ 302; fo Kitte, hr wollet d 
von dem, we if, abſondern ſo —X 


übrig bi , 

Lehr⸗ Satz, 
gt. ae Licht ift. nichts andere ‚ als ‘eine 
Bewegungg 

r Bemeiße 5 

Aus einer ſehr en Bewegung des 
—* n A ben x Er Da pin Ahr nit 
e fie Bowegung des 1 Beben, bers 
Borbringe (8%), (em. im 
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erd Geſtee Abſchritt Von Crſiadorg der Br, 
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‚ Sn Erſier Avſchnitc. Von Eofindungber Hraͤſſe, 
‚einen Schatten wirfft, we era andern Beite: 
von einem leuchtendem rer uchtee wird; on 

13) Daß der Schatten/ welchen ein bichter Körper 
. Hinter fih wirfft, deſto ſtaͤrcker fen, je ſtarder bassicht, 
womit sea ber andern Seite erleuchtet wird. 

— — ſatz. 

30. eilder Strahl eine deraßte ie if Gay 

ſo koͤnnet De het —S Koͤrper von Sion 
Igchtende r erleuchtez Wird, und Die Figur 
abe Schattens, welchen dir — ** „Körper. wirft, 
.„beftimusen, wenn ipr von tar] Peripherie. des leuchten» 
ben Körpers, über bie —8 des duncalen otfa⸗ 
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Me a gt, 182. Geom.)s Es fen ferne Ar 
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63 Cirſta Maibeln, :WentErfiabeng derccu/ 
N, „daß der gerehe Schatten , welcher son ciam 
ee Kaͤrher geworffen —* in Wider lange 
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zunimmt, unhbaß die Sängedes Sihatteus jnuiihr, 
. ie Die des leuchgenden Körpers abnimmt. 
36 
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u Be i u ‚. 2, Zufatz. on r.. ” 


x 38. Es erhellet ferner, vol ſich die Biber neye 
er dunckeler Körper zu einander verpalten, wiebinge 
gaben Schatten welche fis zu * Zeit nach einer⸗ 
er warffen, wenn fie van.eineu leuchtenden 
ine vi ber einen Beite eienge werden (iS, AR 


Lehr⸗Satz. 
39. Wenn ——— Koͤrper in einerlei 
88 verurſachet, daß ein dunckeler Koͤrper einem 






wirfft, ſo verhalten ſich die Längen Pie 
Scharten wechfeleweift, wie die Laͤngen der dun⸗ 
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| Wärdungen des. Lichte bey gebrechenen Strahlen. 617 


Dee einle weiche auf den Körper Durch den Ein⸗ 
pls: Ponci hejogen wird, heift-die EinfalleLinie. Tr 1-7 
| Lcht e Sat. . tm | 1 "- 

S. 44. Wenn da Strahl. des Lichte aus einer 
Sichteren: Marerie in sine. Dünnere 5 oder aus ⸗⸗ | 
riner -Dünnenen Materie in eine dichtere faͤhret, 
ſo wird ex van der. vorigen Linie abweichen, 
und zwar im erſtem Salle von der Einfalle. Kis 
nie, und im auderm Falle gegen die Zintaller 
Kiniaca. on, 
on. Beweiß. u J 
. Füuͤllet ein coniſches Glaß mit Waſſet, und hal⸗LZeb. 1 
tet es dergeſtalt an C, daß der Strahl des Lichts Opde! 


- EF, meches der ch die kieine Oefinung in dag ver Fis 1% 
finnterte Gemach Hineinfätt , in F das Wafler bw , 
ruͤhret, ſo werbet ihr augenfcheinlich wahrnehmen, 
daß der Strahl in Waſſer aus der geraden Linie. 
- EG weichet, und gegen die Einfalls⸗Linie in Der Lie 
pie FL, fortachet. Ihr werdet ferner wahrnehmen, 
aß Der: Strahl , menn er aus dem Waſſer in die 
kufft fähret , Aus der geraden Linie FM an LN 
meichet „und alſo von der Einfalls⸗Linie LO wegge⸗ 
bet. Wiederhohler diefen Verſuch mit einem ger 
ichlieffenen Kegel, der, ang maßiv iſt + „miederhohr 
. jet denfelben mit einem dreyerfigten gläjernen: Pris- 
mate: ihr werdet alegeit einerley Wuͤrckung fihden, 
Bel befkäniget die Erfahrung den. angegebenen 
r⸗Satz. en 
5E6Erklaͤrung. 
. 45. Dieſes Abweichen der Strahlen bon der Tab» I. 
vorigen Einie, in welcher fie maren, wird das Dre pi'r,, 
chen der Strahlen oder die Refraction genennet. ' 
Der Strabt AB heift bis an den Einfals-Punct 
B dee einfallende Strahl ( Radius incidenc); wenn 
dieſer aus dem Punct B.berauefährt und gebrochen 
wird, fo wird er nemlich BC der gebrochene 
| q 


v 


sr 


Ä Fradus) genermet. 


. 618 Der 2. Abſch. Von Erſiabung der Eräfe in den 
XRadius refracdus) genennet. Und ih: Anſehuiig 


deſſen heiſt der Einfals Punct, der Brechunge⸗ 
Punct (Pundum refradionis). 
a m Erklaͤrung. 25 


8. 4. Wenn Die Einfaks Ense oder Are DB. 
Durch den Einfalls⸗Punrt B:verlängert wisd, fo heiſt 


fie, nemlih BE, die Brechunge- Ainie oder Are 
(Axis refradlionis). x .. 
| - Erklarung, : 


" 6.47. Der Windel, welcher von dem einfaßen- 


den Strahl BA mit der Fläche BI, morauf er fäRt, 


gemacht wird, ABI, beit der Einfalls⸗Winckel 


(Angulas incidentiae). Der Windel, weicher von 


dem einfabenden Strahl AB, und der Einſals⸗Axt 


BD gemacht wird, nemlich DBA, wird der Liei⸗ 
gungs⸗Winckel (Angulus inclinaticuis) genennet. 
Erklaͤrung. Be " 

643. Der Wickel, welchen Der verlängerte ein 
fallende Strahl MB mit dem gebrochenen Strahl 


BC macht, nemtich der Winckel MBC; heiſt dei _ 


Refractions Windel (Angulus refrachtenis). Und 


| 


der Winckel CBE, melden der gebrochene Strahl 


BC mit det Brechings;Are BE macht, wird der ges 


brochene ‘oder refringirte Winckel (Angulius re- 


| 1. Sufanı 
6 44° Wenn der Strahl des: Lichts aus einer 


@ 


Diinneren in eine bichtere 


dichteren Materie in eine,dünnere , und aus einer 


chen, und! jtwar im erſten Fall von: der Finfolisstio 


nie, und’in- dem andern gegen bie Ei 


8 50," Die unterezupe if dichter als bie obere 
‚(5 13. Akow.) Wenn demnach der, Straß 
. I mare —2 "Des 

bar f . 


| u F a —— 
44. 43 ja ei anf Ze v un 


Würdungen des Lichts bey gebrochenen Strahlen. 6 19 


ves Lichts aus der oheren Suffl in die untere ‚ ober ’ 

aus der unteren Lufft in die obere fährt, fo wird ex 
gebrochen , und zwar im erſtem Falle gegen die Eins 

falls⸗Linie, im andern Falle aber. von der Einfalies 

Unie ($. 7 I 

er, 

.$1. Die Sinus. von dem Inclinations⸗ und Tab. II. 
Bene Windel haben beftändig einerley Optic 
NVexhaitniß gegen einander. re Fig. 18, 

W Beweiß. 

ODie Waohthelt dieſes kehr⸗Saghes kan nach Kep⸗ 

lers Exempel (Diopt. L. 1. prop. 3.) durch die Er⸗ 
fahrang auf folgende Art deſtaͤttget werden, .·. 
rs) Nehmet einen glaͤſernen Wuͤrffel BF, welcher 

auf allen Seiten recht eben geſchlieffen und polirer. 

2) Setzet zwey mohlgehobelte Bretter NIPO 

und NIBA rechtwindlicht zufarhnien, fo daB die Hoͤ⸗ 

‚he von NIBA glei) der Höhe: des Würffels; die 

‚Breite aber geöfler als die Breite bes Würfe. 

1 3) Setzet den Würfel an das aufgerichtete Bret 
NIBA, und kehret es gegen die Sonne, und merdet 
‚mit. einem Bley⸗Stiffte auf dein Bretlein INOP 

ben Punet L, two der Schatten von dem Bretlein 
- NIBA auffechalß dem Wuͤrffel aufhoͤret, ingleichen den 

Punct K, wo er innerhalb dem Würffel ſich endiget. 

M Traget den Triangel CEIL.. auf das Papier, Tab. IT, 
fchneidet vog ber linie LH aus L.nach H die Linie DPrie 
“LK, und ziehet die Linie CK: ſo iſt CL der einfal." 13 
‘:Jende oder ungebrochene , und CK ber gebrochene. 
Strahl. C der Einfalls» Punct, CH die Eine 
. falls Are, folglich HCL der Inelinations⸗Winckel, 

- HCK der gebrochene Windel ($. 43. fl.) | 
3 * Weil die Linie CH unveraͤnderlich bleibet, ſo 
beſchreibet mie dieſer aus C einen Bogen, welcher 

"Wie Siis GK in M und GL in.Efchneidet, fo iſt ver 

4a Per⸗ 


% & 


‚620 Der 2. Abſchr Bam Grfindaug der Godfle in Ay 


Derpendicul GM ber Sinus, ven dem gebrochenen, 
IN,aber der Sinus yon dem Spelisatione Zindel 
($. 181. Geom,). 

6) Moſſet dieſe Sious auf einem. verjäugtem 
, Maaf-Stabe. Wenn ipr nun dieſen Berſuch auf 
verſchiedene Art anfteitet, fo merdet ihr finden, daß 
dieſe Sinus beftändig einerley Ver haͤltiß zu einan⸗ 
der haben, 

7) Mehmet an-Rött bes vorigeh Wärffels een 
hohlen gläfernen Würfel. Fllfer nach 
nach mit verſchiedenen fluͤßigen Materien, und unter: 
ſuchet alsdenn, wie zuvor, Die Brechung der Strah⸗ 
ien, fo werdet ihr gleichfalls finden, daß ben einetley 
Materie die Sinus von dem Inclinations. und von bei 
‚gebrochenen. Windel einerley Verhältniß bepalie. 


13uſatz. 
.& 52. Wie * iſt dieſe Werhäleniß ? Hoge- | 


„ .migs iin Dioptr. und Newton in Optic heben,:ber 
4° Träftiget, daß bey. der Strahlen Brehung aus der 
Aa in das Glaß IN: MG == 3:9, Das 
- dar. Sjnus des gebrochenen Windels it $ von dem 
! | Si bes nclinnsiong Windels. Hingegen bey der 
Serahlen · Brechung aus dem Olaf in die Luffe ig 
N. GM=2:3. Das iſt; ber Sinys. deg Iucli⸗ 
Y, nations⸗Winckels ift & von ben Sin Des gebrathe, 
2 EN, Winckels. 
Anmerckung. 


Ri Ge 53. Ich werde nur das Brechen des eiata 


- "gefeglicfenen Glaͤſern beichreiben ; weil das Ka 
meiner ex gegenwärtigen Abficht nicht erfodert wird 
zur Cl terung will ich einige — mnführen 
7 *58 in Tr. de Mexeor. hat angemerchet, daR MG :1 
" 37 wenn das-Licht aus der Luft in daß Baffer: gehro. 
chen wird. Newton beweiſet ia ber Optie, Da MG NE 
- 3200:3201 wenn bag Licht in der Kufft gebrochen mird, 
umd fo weiter. Wollt ihre hiebey überle egen —*8*— 83* 
3 Adromerrie von der Schwere ber Lufft, 


s = droßtac don ber Same dee Waſſers —2* sgefaͤhret) — | 


on 


‘ 


Bärkungen des Liches bey gebrochenen Strahlen. 621 
: t ihr. ohrie ferneres Erinnern. geftchen,, daß bi 
Berhälcnig Me en. und daß, chen, aß def \. 
meine Berhaltniffe von dem Brechen des lichts im Waſſer 
und in ber Lufft feſtzuſetzen. | 
s, 54. Hierans erdellet, daß das Sicht’ ſtaͤrcker 
gebrochen feird, wenn es ſehr fchief einfalt, ala wenn 
‚es nicht f ſchief einfaͤllet. F 
BR af u 
S. 55. Doch iſt hieben- werudge ber Erfahrung, | 
welche nach dem S.s 1. kan erhalten werben, zu merden, 
1) Daß der Strahl, weldjer perpenbichlär, eins 
„faͤllt, ungehrodgen durchgehet. 
2) Wenn der ˖ Inclinations⸗ Bindel fleiner als 
, 20. Grad, ſo iſt der gebröchene Windel ans: der 
Lufft in das Glaß bey nahe ber dritte Tbeil. von 
dem Inclinations⸗Winckel. 
3) Wenn ber Inclinatjons⸗Winckel 20. Grab, 
ſo iſt der gebrochene Win FE qus der Lufft in Das 
Stoß 6° 48°’ 25" folglich ‚um. 8° 25 gröfler als 
. „ber dritte Theil von dem snelinations-Wingel Ä 
4) Wenn ber Ynclinafiong- Windel 30. Grad, 
fo ift der. gebrodyene Windel aus der Lufft in dqs 
Glaß B 30 3 31° geöfler als ber dritte Theil von dem 


Ba tions. Windel, und fo, meiter. Siebe Wolf 
ein. Diopt. $. 32. ff, U 
Erklaͤrung. he 





8.56. Slasß ß ſchleiffen ih ſe viel als der Flaͤche, 77, han 
des Slafen“ eine getoiffe Sig Same geben. - Magen. d a Be du 
das Glaß einen hellen Dans belomne⸗ a Las mmlirgm 


Glaß poliren. | N 
. W 1. Zuſatz. —3 
$ 97. Hieraus erhellt , daß: —* Om ei 
ſchleifſen auf Dren Stuͤcke zu ſehen; 
9 Auf die: Death des lafes: Zn . 
213 2) Auf | 


a2 Der 2. 26. em Erfinbung'der Gräfe inden 


3) Auf die ae henfei J— wemit 
Bi ah zu ſchleiffen. 


an nd» Jr ebeit, er Jun | , 
uſatz. *. X 

K 58. — —* des Glaſes iſt aus 

ber Abſicht zu beurtheilen. Weil nun dieſe, daß 

durch daffelbe die Strahlen auf eine gleichfärmige 

- Art follen gebrodhen werben , fo folget , daß ein 
foldes Glaß vollkommen durchſichtig, elle und 
Durchans gleich dichte ſeyn muß. 


Anmerckung. 


6. 3 b ürfefimgen'werbe teipen, wie & 
— des Glafa munter 


5 auf atz. 

5. 60. Bey der Machine find die Flaͤchen, wor⸗ 
nad) das Glaß zu fihleiffen, oder die Schaalen, von 
der Machine für fi) betrachtet, das ift, von der 
Schleif⸗ Mühle zu unterfheiden. Was zu beyden 
erfodert,wird, folches ift wiederum aus ber Abſicht 
zu beflimmnien. Und alſo erhellee in Anfebung der 
Schaale, daß ihre innere Rläche diejenige Figur bar 
ben muͤſſe, welche die äuflere Fläche des Glaſes bes 
kommen foll ; und in Anfehung ber Mühle, daß fie 
alfo zu verfertigen ‚ daß dur bern Hüiffe die 
Schaale in eine gleichförmige Bewegung könne ge 
feet werben. RF 


Anmerckung. 
.$ 3 den Faͤrleſungen werde girmiich jigeh: 2 
| en qw verfertigen 


Schoalen 
2) Wie die Mühle gu verfertigen. 
3) Die 


nd - Griffe, - weiche bey dem Sqhietfen a 
ee · Geiſfe ie ” 


; 9. Wie die. Aaͤfer zu 
een fan mit Frusen — a mat Hertel, 
in der Kunft Sf au fhleiffen, befchrieben, . 


W 


Im 


Waͤrckungen des Site beh gebrochenen Strahlen. 623 


Erklärung. | . 

$ 62. Die Flächen eines geſchlieffenen Glaſes Lens plate 

find enttoeder ebene oder Frumme. Zt das erfie, fo Lens cm 
ae ſie glatte Glaͤſer genennet. Iſt das zer concaus., 

te, fo find fie entibeder erhaben, oder hohl. Wenn | 


jenes, fo find es erhabene Glaͤſer und wenn Dies 


erhaben (Menifaus). 


Ä fi, diejenige gerade Linie, we 


fee, boble Glaͤſet. 
Zuſa tz. 

8. 63. Es find demnach alle geſchlieffene Glaſer 
entweder auf beyden Seiten platt, oder auf beyden 
Seiten erhaben (Leis connexo-conuexa) ; oder auf. 

beyden Seiten hohl (Lens concapo-cancaua) ; oder 
auf der einen Seite platt uad auf der andern erha- 


ben (Lens plano-conuexa) ; ober auf ber einen Seite. 


platt, und auf.der andern hohl {Lens plano-concaua), 
oder auf der einen Seite hohl und auf der andern 


"Erklärung g. I 


6. 64. Die Are eines Seffenei Blafes 
& in die Are von dem 


- Körper, woraus das Glaß gefchnitten worden, fält. 


- Dpderdie Axe des Körpers, woraus das Glaß geſchnit⸗ 


ten worden, iſt Die Arc von Dem gefchlieffenen Ba \ 


. . Anmerdung 
5.65.86 tönen fo mohl boble als auch erhabene Glaͤſer 


| x aus ſphaͤriſchen, ellptiſchen, hyperboliſchen, paraboliſchen 


und andern Körpern gefchnitten werden, und bie Glaͤſer 


" werben baher!Phätrifche, ellipeifche, huperbofifche und pa⸗ 
— — Saar genenart Doch iR zu merden, daß man 
fer verſtehet, wenn von gefchlie nen 
elle ohne eine befondere Art zu beſtimmen die 
Bi ‚folg ender Wil. ich nur von. den adeiihen Elder 


-Zufätz. 
“6,66. Die Axe der Kugel, yon deren  gläce bie \ 
sig — ein Iheil iſt, beſtimmet 
die 


634 Der 2. Abfch; Bon Erfindung der Groͤſſe in den 


die Gröffe in der Kruͤmme der Fläche des Glaſes 
($. 280. Geom.). Daher wird gefaget, es ift ein 
Glaß von drey Kuchen, wenn die Are drey Ruthen 
bat : es ift ein Glaß von drey Schuhen, wenn die 
Are drey Schuß. Lind fo weiter. 


Erklärung. | | 
Lens : %67. Iſt ein Glaß auf benden Seiten echaben, 
CONURLO fo wird gefaget, daß es gleichfärmig erhaben, wenh 
* yon bepden Seiten die Axen gleich, Woraus uns 
mittelbar hu begreiffen mas Aleichfdrmis hohle 

Glaͤſer ſind. 


ufgabe. 
$. 68. Durch Beichnung zu finden, wie ein 
einfallender Strabl in einem gegebenen Dr 
gebrochen wird. . 
1) Beſchreibet mit den —* Radiis | die 
Boͤgen ber hohlen , oder der erhabenen Flächen 5 
‚oder ziehet gerade $inien, wenn die Glaͤſer plart find, 
damit ihr den Durchſchnitt des Glafes befommet. 
_ 2) Biehet, den Strabl auf das Glaß nach der 
Art, wie er einfallen foll. 
3) Auf den Einfalls-Punct ziehet eine gerade 
&inie, die auf dem &fafe perpendiculär ſtehet. So 
befommt ihe den Inclinations⸗Winckel ($. 47.). 
4) Diefen theilet in drey gleiche‘ "Theile, fo koͤn⸗ 
net ihr den Strahl eben wie er im Eingange ge⸗ 
brochen wird (8. 52.) 
5) Sucher auf gleiche Art ben Spnelinatisus- 
Windel im Ausgange. 
6) Teiler ihn in zween Theile, f koͤnnet iht den 
Strahl finden, wie er im Ausgange gebrochen 
wird. 


1.3ufatz 
5 63. Wenn Ip in dem Zeichnen genau ver⸗ 
fahret, 


‘ 


Biledungen bes lichlo bey gebtoche nen Strahlen 627 
fahret, fo werdet ihr folgende Säge, welche auch aus 
dem 6. 11. zu etweiſen, durch die Erfahrung beitir- 
“ men fönnen. 

1) Wenn das Slaß auf beyden Seiten platt iſt, fe 


x . 


werden die Strahlen hinter dem Glafe mit den Be 


lenden parallel gebrochen. 
2. Zu fa Be. EEE 

$. 70. 2) Iſt das gefchliefferle Glaß er abe, fo 
werden die Strahlen, welche mit der Are parallel einfal⸗ 
len, nach geſchehener Bredyung mit der Are wiederum 
zufommen ſtoſſen, und zwar inder Weite des Diamerri 
von dem Glafe,wenn es aufeiner Seiten platt und anf 
"der andern erhaben: in der Weite des halben Din- 
merri, wenn es auf beyden Geiten erhaben: und in 


ber Weite des vicktin Thalc Weit das Slaß eine 


„ee Fugrl; 
Ze 8. Zuſatz 3. 

6 71. Pe erheilst, a)- daß bie erhobenen 
* Gläfer durch dns Brechen der Strahlen, das Licht 
vermehren ($. 16), und war ih einer verbehrten 
nd zufammengefegten Verhaͤltniß der Entfers 
‚nung bes Glaſes von dem Bunct, in meldem. bie: 
ı Strahlen zuſammen Iauffenjis welcher Punct ber 
"Brenn: Punct Focus) genennet wird (6.24); 
6) Vaß die en Glaͤſet die Strahlen, welche 


aus einem net Sum Ka zuſammen 


bringen. 


6. 72. 3 * und, Glaß ufve 
* wo die (en qusfahren, hohl, fe werden dio 
Are weg gebrochen, ind weichen 


Streß en von 


nach der —— immer mehr und mine von ihr ab, | | 


je weiter fi fie fortgeßen. Io 


s. Zuſatz. 
S. 73. Hieraus erhelen a) ar hohlen * 
Das 


6365. Der 2. Abſch. Ban Erfindung der Groͤſſe in deu 


» durch das Brechen der Strahlen das ficht immer 
ſchwaͤcher machen, und zwar in einer zufammengefeke 
ten und verkehrten Berhältniß der Entfernungen der 
. Zlähen,womitdie gebrochenen Strahlen aufgefangen 
. werden, von dem Glaſe (S. 20.); b) daß die hoplen 
Glaͤſer Die Strahlen, welche aus einem Punct —2 


zerſtreuen. Po 
Anmerdung. 
aͤre es nicht meine Abficht Anfängern bi 

eematiichen Behr «Gäße zu errläten ‚fo He diefe Sufäte 
aus ben inneren Gruͤnden der Mat gefolgert. Wer 
verfichet, wienach den Regeln der :fogif burch die Verbin⸗ 
bdung der Zeichen Wahrbeiten zu erfinden, ber wird auch die⸗ 
fen Weg, welchen zur Unterfichung ber Dioptrifchen Lehr 
Säge gebtauchet, nicht verachten. 


2.0. Erfahrung. - 
$. 75. Fanget den hellen Strahl dee Lichte, . 
der Durch ein kleines Löcdhlein.da ein verfinftertes 
Gemach hinein fällt, mit einem dreygekigtem pris⸗ 
matiſchem Glafe auf, ſo werdet ihr, wenn ihr Ds 
Glaß recht haltet, Die ſchoͤnſten Regenbogen⸗ Far⸗ 
bin ſehen. Fanget die Strahlen hinter dem Glaſe 
anf, wo ihr wollet, ſo werdes.ibe. heſtaͤndig dieſe 
FJarben wahrnehmen. Fanget den einen Strahl 
Eden rothen xaiederum mit einem dreyeckig⸗ 
- ten ptiomatiſchem Glaſe anf, fo werdet ihr wahr⸗ 
nehmen. Daß deflen Farbe niemghis verändert 
wird. Kaffer Das gefärbte Licht Durch ein erha⸗ 
benes Blaß ;allen, fe werden die Strablen binter 
275 wo ſie 0) weit voneinander -find, 
auch. der Refraction ihre Farben bebalten. 
Hingegen in dem Brenn » HYuner ayer det ihr Feine 
Farbem ſondarn Kicht feben, wenn ihr das Licht 
in dem Brenn ⸗ Punet mit dem. Papier auffanger. 
Sinter dem Brenn⸗Punct fahren die‘ Strahlen 
zeieder ale auseinander, und machen abermabl 
rue ... J Pe} ‘- Serben, 


Wäritungen des Lichts bey gebrochenen Strahlen. 627. 
garben. Die gefaͤnbten trahlen haben einen an⸗ 


dern Weg als das ei ph Rich t, and fieben un 
über einanper. 4. 777 — 
* a ung. 


6. 76. Laſſet das Licht in ein mit Waffer gefülltes: FT 
es Glaß fallen, fo werdet ihr gleiche Empfindungen bes . 


ommen. 

1. Zuſatz. | 
. 77. Aus diefer Erfahrung erhellet 
1) Daß ſich das Licht in Farben verändert, wenn 


die Strahlen durch das Brechen von einander geſon⸗ 
dert werden (5.45.). 


20 Juſa; tz. 
6; 78. 2) Daß ſich bie Farben in Sicht verwan _ 
dein, weni fie mit mit einander vermenget werben, . 
(71.). 
% Zu 3 Su ſatz. 
ar 79. 3) Daß die Farben, in welche das fie | 
verwandelt, unserfchieden, wenn fie durch das Bre⸗ 


chen in verfchiedenen Windeln von einander ge 
ſondert. 


2 2 % 


’ 


Ä 4 Zuf atz. —— 
5. 80. 4) Daßbi⸗ Farbe eines Strahls, welcher 


in einem beſtimmten Windel von dem Licht abgefon 
dert, unveraͤnderlich· | 


ER 5, Zufsn, 

6. 81. 5) Daß das Ucht in einem gefärbten 
Strahl ſchwaͤcher, ale wenn alle gefärhte Strahlen ı 
mit einander vermenget, and ein weiſſes licht machen 
21.). 


” . D 
. . * eo .. ... 
L ‘ ”.. * ” „ ‘ * 
.. 
1 ...n . “ 
- - 
. 
. . 
’ “ 


ge 


62% Dei 3. Abſch. Bon dem Geftchte und Beurteilung 
Ders. Abſchnitt. 

WVWon dem 
Geſichte und Beurtheilung der Groͤſſen 
der Dinge durch das Geſichte. 
Errklaͤrung. Zr 
§. 82. 


I: Auge befichet aus verfchiedenen Häuten und 
Feuchtigkeiten. Die erſte Haut ift wie ein 
durchſichtiges Horn, und wird Daher die Horn⸗Saut 
(Comes) genennet. Mitihriftandem hinteren Theil 
des Auges eine andere zähe Haut (Scleretica) vers 
Enüpffet, weiche die harte Haut genennet wird. Uns 
ter der Horn- Haut iſt eine faͤrbige Haut (V uea), diefe 
hatin der Mitten ein Eircufsrundtestoch (Pupilla) mel 
ches man den Stern nenne. Mit der farbigen Haut 
iſt eine ſchwartze (Choroides) vernäpffet, weiche 
an der harten anlieget. Endligh über die ſchwartze iſt 
hinten an dem Auge ein zartos neufärmiges Haͤutlein 
(Retina), welches wie ein Netz zuſammen faͤllet, wenn 
wan es abſondart, hingegen ch wie.einleinenes Tuch 


aysipannet, wenn es innerhalb dem Waſſer beweget 


wird. Den hinterften und gröften Theil des Auges fͤl⸗ 
let die gläferne Feuchtigkeit (Humorvitreus) aus. 
Mitten in dem Auge unter teen lieget die cryſtal⸗ 
Tina Seychtigteit (Humor exiſtalinus), die einem ers 
babenen geſchlieffenen Glaſe ähnlich. Endlich den 
Kaum zwiſchen der cruftallinen Feuchtigkeit und der 
-. Hoen- Haut erfuͤllet eine wäfferige Jeuchtigkeit (Hu- 
mor aqueus), Die batdperausftefies, wenn Die Horn⸗ 
Haut verletzet wird. 
| Zuſatz. 


/ 


Sf 83. Durch die ci yſtalline Feuchtigkeit werben 
die Strahlen, welche aus einem Punet flieſſen, und in 


das Auge fahren, zuſammengebracht ($.71.). 


⸗ 


der Groͤſſen ker Dinge durch das Seſchee. 439 


Zu Erfabrung 
6. 84. Haltet die cryſtalline zeuchti reit fir ein 
angezuͤndetes Licht, oder g° en ein Senfter, und. 


vardinter ein Papier. Raͤcket mit'den Pa tere 


Fenſter mit feinen 
umgekehrt darauf abgebildet feben. Gleiche 
WMaͤrcku 


nach und nach gegen jene zu, ſo werdet das icht 


"Hit det Bewegung der älamſme, ingleiche Viren 
En Blag. Scheiben, br ſubtil dber 





ngen uißsben durch:: ‚din ‚echabdhes 


| us. et, Is“ 


— Buſatz. Dre 
€ 85. * —** von welthen S fe in daß 
se fallen, mahlen ſich alſo nlıf büsnegförmige Hatıls 
lein durch Huͤlffe der crytallinen Feuchtigkeit ab, wie 
die Koͤrper quf ‚ein weiſſes Tach. oder Papier abe 
 mablen, wenn von ihnen vd. Sit eines erbabentu 
Glaſes die — auf das uch oder Pantzr a 

a. —* werden. Folglich kan ⸗ Ban de 
., „auf jene gelälajen werden. har 








ns Ammerdkunge mu 


| 7: % 86. Hieran iſt umnittelbar' zu begreifen, X) sie | 


£üufliched Auge zu verfertigen 2} warum das Ange ei 
liche berfinßerte Kammer zů, neunen. Siche meine 
” * en re guod fircameza obſcura nm * 


| Lehn⸗Sat. RE: 
5 87. Eind Says wird afopon. une. arhen, 
* able Bild —— welche⸗ ne e in dem Buge | 


Du Zuſa tz. . J 9 


ie 39 Merous irpeüch’folgehde Saͤtze: u 
3) Eine Koͤtper Wird deutlich aefehen: eh da 
"Bi im Augedeutlich. 
2) Zween Körper fehen.gleich groß aus; wenn ihre 
Boder im Ange altich groß fenn: “ 
s BEER BLZ TEE DENN 


ei 


\ 


30 Der 3. Abſch Von dem Gefichee ind Benskcpeilung 


3) Wir Sache in der Bewegung: we 
deren Di in Auge —* wird. gung; wenn 
4) Wenn voneiner Sache fein Bild im Auge abe 
SE wird, ‚jo Fan fie au von uns nicht geſehen 
werden. 
Je mehr Sicht von einen Körper in das 
. gi deſto heller ſiehet ber Körper aus. ir 


Lehr» Sag. 

5 9. Soll ae ee in der $erne ik 

"deutlich geſehen werden, fo muß die eryfialliek 

eucht:gleit dem. rigen — naͤher 

eon, glo wenn eine Sache, welche in der Naͤhe, 
deugich ſoll geſehen werden · 


Beweiß. 
Macher in das Sanfter einer verfinfterten Kawmer 
einettehm Oeffnung / and ſehzet in dieſelbe ein erbabehes 
Sliaß /hlaͤtet dieſes haltet eine — —3 fo wer 
x: em, daß in Der Entfernung der oe 
fen Släce von denn Safe, in welcher fich auf derfefden 
nahe Dinge Deusficy abbilden inge, weiche in 
Der Ferue ftchen, Deutlich abgebifpet mmazden ; mallt ihe 
bingegen von Dielen eine Deutliche Abbildung haben, 6 
die weiſſe F dem Glaſe naͤher bringen. 
hrung kan inch durch der Gebrauch eines 
Eönitlichen Auges erhaften werden., Bas ben Der ver- 
finfterten Kammer das erhabene Glaß, folches if in 
dem Mge die eryſtalline Seuckigleit: und was hey der 





Auge das netzfoͤrmige Häutlein (85.). Folglich 

muß dasnebförmige Haͤutlein der cruftallinen Feuch⸗ 

- tigkeit näher ſeyn, wegn Dinge in der Ferne, als wenn 

—— —33 — deutlich ſolen gefeben werden ($. 
23) W. 3.E. 


⸗ 


Zuſa 
S. 90% Soll „sale %, Auge fomoht in der 


Fertze als auch in der Raͤhe deuelich ſeben ſo er | 


/ | 
der Groͤſſen ber Dinge durch das. Geficht. Kdı 

in demfelben die eryſtalline Feuchtigkeit jhre Ent, 
| Fan von dem neuförmigen Hautlein verändern 


. Anmerdungd 


rw 91. Ein Presbyta fan Dinge in der erne, nicht aber ü A 

Ber Naͤhe deutlich ſehen. Ein M opt tan Dinge in der Naͤhe, 

nicht aber In ber Foriie deutlich fehen. Folglich kan aus dem 

6. —8 — werd if ein Preshyta Ye ein en md 

er von dieſem fan auqh in der Beftalf der 

—— enthalten En ' * 

rklaͤrung | 

92, den optifchen Winckel verſtehet Anguls 

man denjenigen, Sms entjtehet, wenn man von den Optics (eu 

äufferfien Puneten einer Sache nach den Mittel Punetꝰ iſeri· 
bee Sterns im Auge aetade Einien zichet, | 





' E 
4. 93. Die Gröfle * optifehen woind Kr 
— die roͤſſe, in welcher wir eine e 
n. 
Beweißz. en 
Dieſes Tan auf gleiche Art — * made wie 
der Sat 6.89. etwieſen worden. 
| € AR Er leit 
| s ſehen Detunachyide Sachen gleich groß. 
| BEER Wincket gleͤch· Und in 
der optifche Winckel von A gröffer, als- Fe ri 
Binden B, fofiches auch A gröffer abs 
- Lehrer Sat. 
S. 95. Bin Acer ſieher in der Nab⸗ —— 
BROT als in der $erne. : 
Bewei ß. 


| Es {ey der 4 Körper, welcher fol beſchen erden Tab it. 


" AC, das Auge I, ber Ray D, unddas Ause mu Orc 
| Dex ig. 1% 


u. 


won. 


—«⸗ 
m 


. ' 
Pan 
— — 
— 
.. 


feuırr 


! 


Snvunt ——* ul asien 
€ . 


L 


ieh 
7 


— ⸗ 


* PT Geſichte und Beursheilung 


EFT un det Winckel ADC> ABC, 
era (9.92.94). Daß der Puckel 
ai u "BC, (des Mt bewieſen, wenn exwieſen wor⸗ 

for % Dieſes aber erhellet auffolgende Att. 
‚Beh pur Bund Deine gerade Einie nad AT, fo iſt 
BRD in Triangel, in welchem Dieeine Linie BD nach G 
ADD — worden, folglich Ko=x+y [$. 145 
‚Geo }. Weil nan dieſes, fo ifto> x (5.13. A. R.) 


PT 7 VE 
Anmerckung. 
NE 96. Ihr werder einmenden; daß dieſes ſehr vfft wider 
t en eat eine brennende Fackel in der Veit 
‚. ‚Öffters gröffer ausfichet als in der Nähe. Ich geſtehe dich 
Erfahrung. Es miderfpricht aber folche dem erwiefenent 
Lehr⸗Satz ini feinem Stuͤcke zumapLdiefe Hegebenhiit nicht 
vonder Sache, ſondern von tiigen Neben » Innfländen fon 
‚. mer Welches auf folgende Art zu begreiffen. Laſſet einen 
 SomrenStrahldurd ein kleines Loch in einen verfinftertan 
." Hi falten, ſo werbet ihr wahrnehmen, daß die Lufft⸗ Staͤub⸗ 
lem von dem Richte einen Glantz befommen. Deromwegenif 
nicht zu zweiffeln, baß:die Lufft um dag Licht einen ſtarcken 
Stang bekommet. Sin der Nähe Finnen wir dieſen von der 
2. — iden. Weil aber die Flamme in der Ferne 
waͤcher ausfichet (6. 88.), fo halten wir den Haug ver duſt 
mit für einen Theil der Flamme: und diefes verurfachet, 
ung die Fackel inger seite 9 ſcheinet als in der Nahe. 
Maul 
5.97. Durch die fcheinbare Bröffeeines Körperd 
verſtehen mir diejenige, welche durch dem aptilhen 
Winckel beſtimmet wird. 


CLTehr⸗Satz. | 
598. Die Cotangenten von den halben 
fcheinbaren Gröffen einer Sache, Das ift, von 
dem halben optifdjen Windel, welche aus ver 
fchiedenen Puncten gefehen wird, verhalten ſich 
zu einander, wie die Entfernungen Des Sach⸗ 
von 


er a Verklärung. 


‘ . 
« 
» 
Bu 


der Groͤſſen der Dinge durch das Gefihte. 633 


von den angenommenen Puneten, au⸗ welchen ſie 
geſchen irn. * 


Theilet die optifien Beweiß, und D n wen giel Tab IL 
che Theile dur) BG, foi mn rechter Winckel ($:DP Ein ı 
332. Geom.), und o=}D;un mb 9 eilm ein . ” 
zechter Winckel, fo koͤnnet er Ir anne . 
Der Sinus torus ($. 182. Geo Sei ch iſt DG 

der Taugent von dem inkl m n, nd Der Tan⸗ 

gent vondem Windeln-+y (9.173. Geom.). Da 

sun o+n==90%, WOX+FY-FN=90° ($. 19% 
Geom.), fo if DG der Eotangent von der Balben 
fcheinbaren Groͤſſe in o, und BCs der Eotangent 

Bon Me der halben fcheinbaren Groͤſſe in x (6.97.und 
a0. Geom.). Und alſo erhellt, daß 46 die 


einander 
ge * Sof 
Ä Zu ſa * 


4§. 99. Hieraus erhellet Q 
ı) Wie aus —5 — ſcheinbaren Groͤſſe, and 
bder Ent tfenungbre örpers don dem Auge, die balbe 
wahre Groͤſſe des Koͤrpers; 
3) Wie aus der halben wahren Sröffe, und ber 
Entfernung Ne Kirpue don dem Auge, die halbe 
fheinbare röfle des Kötpers; 
3) BWilie aus dem Windel, inter welchen ein Kir -  - 
Erd wird, und ber Helffte von be waßeen | 
a die Eatſeraung des Körpers won dem Auge | 











Lehe⸗Satz. | 

; den as Des 

55 unter einem Tine * Eich wm 

Ben, ſo verhalten fie ich ge gun en ‚wie 
ihre Weiten won dem Auge, womit. ſie geben _ 


usden. 
! | Me De - 











f ‚ gun Geſichte und Veuttheilung 
— 634 De? 2 ewe uk | 


Ge sr ‚‚62.Gebm.). Ziehet aus’ A Nahe | 
| 7 perbenica Einie AG, fo IR AF die Höhe des 
Sangeiß AED, und AG die Höhe des Triangeiß 
ABC (6:6. Geom. Be it BC:DE=AG:AF 
15 aut, Geom.). | 

ı . 3 uſa tz. 
4 ı01. Es iſt ED:CXAE: AG ($.100.). Sek’ 
: ie demnach —5 — wie ein ee Rör 
. od von dem Ange wegzujegen, wenn 8 
ai Tonnen — als ein andeser Koͤrper, had Al 
Je vößen oder Bleintr.alajener,in einer beſtimmten 
j . Dabe ſcheinet, ſo werdet ihr dieſes durch vorhergeo⸗ 
henden Lehr: Satz leicht dewerckſtelligen koͤnnen. Dies 

ſe Satz beweiſet feinen Mutzzen in der Perſpectiv. 


Lehr⸗Satzʒ 
| w 102. Wenn de Auge — einem erha 
benen Glaſe und dem Brenn⸗Punet, oder auch in 
Dem Brenn⸗Punct ift, To ee es Dadurch die 
chen, aber groͤſſer als ſie ſind 
Bewei ß. 
Tab. Il. Es ſey die Sache, welche geſehen nid, CD, das ers 
—F habıne Glaß AB, und a in dem Bren⸗Punct 
5!» 5, Da nun der perpendiculaͤr 
auf das Glaß hend täft, und allen ungebrodgen Durchs 
gehet (5. 1 ß — der Linie 
GE fehen (5 DoAtuer der Punet D feiner 
Stranifbief —S fo wieder in der Li, 
uie FE gebrochen (5. 70. 71.) , folglich ſehet ihr Den 
Pauneihinder liuis FuG.3 ). Inn ahointeh ver 


—* per Deredurhhder Geſichte. 


echnbaucı Glaſes der Körper CD unter ven 
—— d gefehen,. welchen ihr ohne dem Glaſe 
unter dew W Winckel CFDfchen wuͤrdet. Danun dieſer 
— jener, ſo iſt es klar, daß unter dieſen 
| den. die wahre — dag Koͤrpers Feine, als 
Me. ſchembore (97.94: Wiq· . W· 
Anmerckung. | 
| Es if zu mercken, daß es inanderes, die Sad fehen,ein 
ıy gpoeret ba RI der Sache jehen. 


1. 3ufaBr 
4 193: ð ——5*8* der hineer ben laſ, 
je groͤffer wishden optiſche Windel. CF, und folglich 
fiene die Sache. ED gröfiet.;. She mehr demnach der 
iameter — ebenen Fiſche abnimmt, deſto mehr 
Hiaſer die Sagen, welche badurchge⸗ 
ſceehen — 


2. Zug 

G> $ r0g. Dirtaus-ik es zu vegerifen, won zu 
nnden Vergroͤſſerungs⸗Gloſern die kleinethen haͤrie·⸗ 
| ae Küggleingehraygt: . : 
ame 5 Ri nee 

no i = 1771-7} ee 
nor: Wenn ihr die Sirahten, bn⸗inem 
flieſſen, und durch ein erbhabenne: Glaß 

gebrochen wer werben, hinter dem Brenn: dee 
GlufemircimrSläche, bien Lichtmduande 
7 de den JO werdet Wr af Bieten Hache 

UN — — zu Pu 

4 a Le in Bewei Bi: * 
NT ——— len, wel dus ———— IL 


durch Das Glaß geb ei und m! e 
| ne Punct F verfammiat: CR Ar ve 
UNE ORAME Ta Hbundag © jr AFnahe 


$ 19.) u 







eye. 






















1 ($87-)- 


BD: 
5 e Zufi atz. 
$. 106. Aus dieſem ni ar; — ' 
905 Bild vondem Körper inmet — Aha 
terdie Fläche, womit die Srropien aufg eſargen ver 
den, von dem re entfernen. 
ehr⸗ m 


$. 107. Dan bb — 
Sachen nicht verkehret, aber kleiner ais fie find, 
Beweiß. 

Es ſey ABder Körper, wel en wird, und CD 
Rn fey D« eicher gefeh he 


kin Strahl 

2, 1 perpendkarlär auf das —8 fo gehet er 28 
1 —— — — De’pımn B 
werffe feinen Stra fh rn: wird er 
| von der Wr gebrochen m (gr. 73.) See wg 
Deſer mit der Einie AF aicht in dern Punct T 



















men, in welchen fie uefochınen 
Der Kipper AB ohne Giaß aIte gefchen werden ‚oma 
dern in dem Dunst F ($.2.). Und atfo fehen mix Bei 
AB das Binıtd AFbAvelæ 


durch dan 
en wir ohne Glaß indem Wintel AGB ſehe 
Den. Danın der Muckei AGBöröffer ats AFb ($- 
AbzE —— 86 bobdles 
Fr —— — Lteuet alsſi ehadeetſchei 








7 208. — —— 


der Ehröffen der Dime durch das Geſichte. 637. 


fer bie Körper um deſto mehr verkleinern, IsElsinerbie 
. Kugel, von welcher ſie genommen. . 
EÆrklaͤrung 


"6. 109. Ein gern: Glaß if in optiſches — 


went, durch deſſen Huͤlffe Körper, fo in der. Ferne ge⸗ 
legen, deutlich koͤnnen geſehen werden. Das 

welches in den Fern. em gegen die Sache gekehtet 
wird, nennet man das Objectiv⸗-Glaß; die andern 
aber, wei sign das Sie e fein, die Augen: 


"1, Zuſatz. 






3 110. Hieraus erhellet, daß die Fern-⸗Glaſer 1) | 


wohl; in Anfehung ihrer Abficht, als auch in-Anfehung 


der Glaͤſer, ausderen Zufammenfegung felbige ver · 
fertiget find, zu unterſcheiden. In egee — 


erſten, ſollen ſie die Sachen entweder nur dadurch 
licher vorſtellen, weil die Glaͤſer das Licht, welches in 
‚einander verwickelt, von einander abſondern; ober 


Dadurch, weildie@läferbenpptifen Bindelzugleid 


vergröfetn. u 


u wu 2. 3u 4 


531. Wie beydes ufe Glaͤſer, und 


and zum Theil durch hohle Glaͤſer zu erhalten, — 


Jan aus dem 37. 73.103.506. 10y. unmitt 
begriffen we 


$. 112. Sin CHIC ——— fle entweder 


alle von einerley Act oder nicht. Wenn dieſes, ſo iſt 


etitweder das Objectiv⸗Glaß ein erhabenes, und das. 


—— einog bohles, ober zkus if hohl und biefes 


haben ehen die Ballildis 
won ober Solländifben : Zern⸗Glaͤſer, deren 


Würdung aus dem $.71.102.106.107. ju beurtheiv 


„Yen. Aus dem zweyten entfichen vermöge ber E 
rung Sern« Bike, beren Würdung vr Aha 
Sem » Gläfer batwider, 


Dr 3 | PET 


pe Abſch. Bon beir@efihee un vroeureung 


ZZ en + Zufah, 
§. 113. Wenn bas Ohjectiv⸗ und Oelar· Giaß 
von einerleg Art iſe ſo fd entweder beyde Glaͤſer er⸗ 
—* oder beyde Gldſer hohl. Wenn Biefds, 
* v. —— wiederum ——— 

—* enes, fo entſtehen aſtronomiſche 

TA 77 7 Die Wütdung von diefen Fetn⸗ ae if 
a RP ER ad aus dem $. 71. 72. 102, 106, 1. benr⸗ 
— Ju — 
BE —. Anmerckung. | 
554 3 der Erf s 
114 ermöge d er lesben Igenbe Geräts 





53 * —— € — anb 
ap 3 2) ZBenn es ein holläubifched, Fern. Siat 
fi Hbiectin » Glaf j cuları Gl 
De ſo auf ——**— cthaben. fo auf broͤden Seiten hobl. 
rem je: 4 Schuhe. 4. Zoll, 
Yarıruchtı nu, $. , „5 z | 
ud dur ohüechie 8. re ’ n 
enter es 2 5 a u 
Pag , Ein go ee Geb 
| 2 — | 14 (Bol. 
10. wY 
12. 3° .‘ 
3% eis F I | 
| J Hufe abe. j | 
§. 117. zu rennen 
: Sachen vergeöffere. 
Ä Auflöfung. 


Richtet das Fern: Glaß näch einer Meibe Zi 
auf dem Dache, nd fehet zu, wieviel Ziegel durch 
das Fern⸗Glaß fo groß, al die gantze Reihe, ausfes 
hen, ſo wiſſet ihr, wie viel das gern: Glaß im Diebe Ä 


23, 


AXN5. 


der Gräfin der Dinge burch bas Gef hie, 


Er” verätäffere:“ Weil ſich gi au bie Circul —* 
wie dir Quadrate, and Die Kugeln wie die Cubi ihrer 
Diametrorum ($.293.336.Geom.), fo fönnt ihr leicht. 
finden, wie vieltnahl die Flaͤche, undWie vielimap! ber 
« Körper rn vergröflert werde, : T 


nn . Aufgabe. in 
N Zu erforfähen, saip piehmabl ein.erhaber 


je⸗ Arte ich —— — ein ve 


ferungs » Bla die Sachen vergeöfere. 
Aufisfung. - 


nn " 2) Beſchreibet auf einem werhen payide⸗ eihefeßr 


aarte kinie, welche ihr Dusch dad Verar ͤſeruag⸗ Glaß 
gang überfehen koͤnnet. 
2) Mit dem einen Angy ſchit durch das Vergroͤſſe⸗ 
zuugs Olaß und dag andere brhaltet offen, fo werber 
—1* das Si iger Lufft din eden Auge ſchweden 


Be eher, eingn Zirael Ad foſſet die Laͤnge der 


u erfheinenben $inie,und traget.felbige auf das Papier. 


"Die Band Enil X iepuorfohert worden, wid in 
. ben Fuͤrle ungen jeige 
4) Mehmet mit dem dirdel die Groͤſſe der gu 


zeichneten Linie und —— mie vielmahl ihr fie auf 


‚Die. gefundene Sinie tragen E Ara Hiedurch findet 
“ihr, wie au der A ber Sache durch euer Buß 
Inden ſich nan bie Diametri wie 
ihre — und die Quadrata Diametrorum 
8 went dv einander. surbalien-($, 895,336. 
);: fe age ihr hiedurch leicht finden, wiewel 
Bi re die Släde.vanpeıy vn ben Körper 
nz geh „ 
w. me —— —— 
“ 1 17 enn se, . 
r unter einem —— Beinen Set 5 
ehen 





ur 
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640 Der 3. Abſch. Von dem Befichte und Beurtheilung 
ird, fo muͤſſi die Rd in⸗ 
Kerner menesren 





ung 

die Rs en 

—— — en — 
Anmerdung. 


| erhellt aus außden6os.E. 
— et ee 


na (den 


Bufa 
$. 219. —— "Got Finnen folgen 
Gäge unmittelbar Heflätiget werden. 

1) Wenn eine gerade Linie gerabe auf den Mittels 
Punet bes Sterns in Auge ſtoͤße, ſo erſcheinet die 
&inie als ein Punet. 

2). Wenn eine ganz dänne Fläche mit der Schärfe 
rrabe gu gegen das Auge lieget, ſo erſcheinet Die Fläche 

Sehmefinie. 
9) Wenn bie eine Seite des Körpers gerade 
—* gerichtet, ſo erſdeivet der Kbeper * 


Ein ef, wehhe weitvon dem entfer⸗ | 

| un 2* Creul. ce... hr ut 
ferien, re welche wein von dem Auge at 

s runde Körper, und foweiten, ’ 

— ehr Sag, 
ee hc 55 an —* 5 
a e ebew 

ſo ſcheint der en ns 


| de Ochen der Dinge durch das @efichte. Gar 


Beweiß. | 
die ſcheinbare Seife des Raums, babuch Rh 
ein Körper beweget, unendlich Hein, fo It die Veraͤnde⸗ 
rung des Orts von dem Bilde im * fuͤr nichts zu 
halten (5. 142. A. M.). Und alſo koͤnnen wir durch 
Das Ar le keine Bewegung verſsdren (% 88.). OB. 


Zuſa | 

gzor. Hieraus zufe — ren warumume die 
Sachen, welche ſich in ber Rahe ſehr langſam oder in 
einer groſſen Weite ſehr geſchwinde bewegen, ' File iu 
fließen ſcheinen. J 


ehr⸗Datz. 

.& 122. Wenn * zwey Aörper, welche. uns 
gleich weit von dem Auge entfernet, mit gleicher Ä 
Beſchwindigkeit bewegen, [6 wird der weitere ſich 
bangſamer zu bewetien ſcheinen, als der nähere, 

Esſ v9 ern v Vnndd 

ep uge in O, der eme ET. 
andere in T. Beyde Körper ſollen fich gleich geſchwin⸗ zum 
de bewegen, fo wird der Körper V nach ufommen,ins FIR ı9- 
dem ſich der Körper Tnacht beweget ($. 18. Dya,). 
Folgitch ſehet ihr den Raum, welchen der Körper The⸗ 
‚unter dein Winckel SOM, und den Raum 
weichen den Korper V befchrieben, unterdem Winckei 
SON. Weil nun jener Winckel kleiner als dieſer, fo 
muß auch der Raum, welchen der Körper T befchrier 
ben, klemer ſcheinen/ als der Raum, welchen der Koͤr⸗ 
per —— 6. 94). Und alſo erhellet, daß ben. 


längfamer berbäge et, als 
—* —22 A tt ” 


Bufase. | 
4 124,1 Und alfo gewinner es unter diefen Limpär, 
. benbas Anfehen, als wenn der weite. Körpen T un Der 
— zuruͤd bbede. | R Ä 
Bu Key Am 


J 











v⸗ 


| “ 


a‘ 


dk? Deir Abſch. Von Erfindung der Groͤſſe in den 


— 
124. Merdet d \ 
— efiihah nee ba ie bar u * 5* 
ſtimman koͤnnet. Einige, welche —— 
ven will noch beſonders anführen. 
| ehr, Sup. 
Ybl € ar. Wenn ſich das Auge O mit einem Kin 
‚ Opie per Vnach einer Gegend beweger, aber gefchwins . 
Fig. 19. der als er⸗ Ptanert m sur e zugeben ſcheinen. 


i " Senn das AngeinO un! "Rörperin V, ſo ſehet 
iheden KärperinS. Gehet das Auge nad) Pin der Zeit, 
In weder nat * der u — — ihr 
en Koroer ehen, und alſo ehen ais 
wenn! E Körper, ücf geanngen. DBEED, on 
"gl 128. Wexrn das Au in Anfbung ——— | 
a und der Reibii Anfehungeines S andern Körs 

Be ‚ ee —— 
ort bewe 8* en, nen ſich die zu beyden 
—R — ehe rper ans entgegen zu bes 
wegen. . gun 


Bew 

lege tauie die Beweiße,, 

fen morben/fo werdet ihr auch biefen aus demns· is 
rpiselbar folgen ünnen, ER 


ET Der —VR we 
Catopfrie : ücinlun der Gräfe in deü Bürdungen 
r des a bey zuruͤckgeworffenen Strahlen. 


—— 2. 


An da Licht 5 eines — Rap et, ** 
ſelbiges nicht — ‚Pe m ee ih 









1 3.» 








und einen —* ngſichugen 
Spiegel ge eh 


Wuͤtcungen decLichts ben zuruckgewworff. Sirahleu. 643 _ 
Windel wieder zuruck prallen ‚ in weichen eo 


ein efallen. J 
— Beweiß. 


Has Licht iſt eine nei Art imeiner er fheföndteh 
Bewegung des Aethers ($. zı.). Stoͤßt alſo vo. 
Licht an eine Fläche ;- weiche ſilbiges nicht durchläſt, 


der in. Bewegung geſetzte Netter an ıdjefe 


Bolsa » Bag muß ons Ace in dem ind 


zurbcdf Gr tmmelchem es eingefallen ($. 73.Dyn). 


=: 8: 

Erfahrung. 

8. 128. Die Erfahtung heſtaͤtiget, daß Sticden, 
weichte oben platt oder poliret, hinten aber einen 
fchwargen oder undurchfichtiegen Grund haben 
die Strahlen des Lichts nicht durchlaſſen, ſondeta 
surnd werffen. | 

Ertläcung 

5. 129 9. Ale —— platt oder woiret 

und haben, werden, 


nuch Zuſatz. 


8. 146. Sonet demnach ben Strahl bes uhren mie | 


. ini Spitgelauf, fo wird er indem Windel wieder⸗ 
prallen, in weichem er auf ben Spiegel sefelien 
(S. 127. 128.). le 


2: YJular!. 


“Er, ginn Strahl auf den Eiplegel per⸗ 


penbiculär, fo prallet er in ſich —* Sol 
lich wird diedarch die Staͤrce des Ehre bermehret 


To 
Erklärung. 


he Spiegel befommen bon der * 


a Beh er Flaͤchen ihre B . dieſte 
Er 5 heiftes FA Platter Spiege; a: 


r 


er 
\ 


\ 


J 


6 532 Der 3. Ahſch. Bon den Geſibte uph Veuxcheilung 
pe SerneB. Wemmnunder Winckel ADC> ABC, 


auch die Sache in der Nähe — 383 


als in der Ferne (6.92.94.). 

ADC ABC, fglches ft berwigfen, nenn hend weh 
den, daß 0* x. Dieles aber exhelet auffolgenpeät 
‚Bieher durch Bund’ Deine gerade Linie nach AT, fe iſt 
‚ADBein Triangel,in welchem dioeine Linie BD nad G 
verlaͤngert worden, folglich Ko=x+Yy TS. 125: 
Veom). Weil nan dieſes, ſo iſt o x (. 13. A. R.) 


W. 3.E. W. 


Jr - 
J 


Anmerckung. 


DIE: 96. Der einmenden; da eſes ſeh wiber 
ee Mena eine —— — nenne 


u lern groͤſſer ausfichet als im per 


ahrung. - &8 mberforicht a abge —R —5* 
Lehr⸗Satz in ‚feinem Stide; zumohl. dieſe Begeb icht 
Bon der Sache, fon ern von tigen Meben - Bananen fome 
Mel hes a folgende rt iu u begreifen. Laſſet einen 
Spies Etroß Ah ein Feines Loch in einen verfinfterten 
werdet ihr wahrnehmen; daß die Luffe: Staͤub⸗ 
lern von dem Lichte einen Glantz bekommen. Deromrgenif 
nicht zu sweiffeln, daß die bufft um das Licht einen farden 
Slantzz bekommet. In der Nähe Finnen wir dieſen 


v. Flaͤume unterſcheiden. Weil aberbie — in rue 


D 
Fun feat 


ww. PR 


Ar BU 


i 


ſchwaͤcher ausfiehet (6. 88.), fo haltensuir ben Chang ber Duft 
mit für einen Theil der Slamme ; und dieſes verurfachet, daB 
308. die Fackel in der Weite 9 fcheinet alg in der NRöhe 


—— Gerklätung. +2: 
aus Dur die fcheinbare Gröfleinee Si Särpers 


derfichen wir diejenige, welche durch Den optiſchen 
Windel beftimmet wird. vor 


2: Ich Say. 
6 98. Die Cotangenten van den balben 


(heinbazen Groͤſſen einer Sache, das ift, von 
dem balben en —— welche aus ver⸗ 
ſchiedenen Puncten geſehen wird, verhalten ſich 
zu einander, wie die Entfernungen der Sacht 

| von 


der Sröffen der Dinge durch das Geſichte. 633 
vonden engenommenen Puneten,aus weichen fie - Pr 


gyeilet die optifchen‘ Bewiiß, 5 En ıL 


che Theile dur BG, foift in ein Br 14, 


132. Geom.), und o=4D;unda 
—* Windel, fo koͤnnei ihr a Dur 
Der Sinus totus ($. 182. 


de Tangent don dem Winkeln 


gent vondem Windeln+y ($ 
mmo+rn= an und X+Y+n=90° ($. 194 
Geom.), fo if DG der Eotangent von der halben 
Behlfe in o, und BL der Eotangent 
son der halben ſcheinbaren Groͤſſe in x (6.97.und 
$. si0, Geom.). Undalfe erhelet, * — pi 


Rntferanusen vı dnasder: 
ı von den halhı —* J 
ge | halben —ã—— — 


uſag. 
8. 9. Hieraus, erheheg, a 
2) Bis aus der halben ſcheinbaten Groͤſſe, und j 
der Ent —S ‚Srpers don dem Auge, die halbe 
wahre Groͤſſe des Körpers; 
22) Wie aus der halben dahren Sröffe, wid der 
. Entfernung a — bon dem Auge, die halbe 
ſcheinbare Gröffe des Riem 
3) Bi tasdım Bindi unter welchen tin Kr 
per wird, und ber Hefte von — wahren 
= die Enrfertungdes Körpers son den Üuge 
$. 100. Denn 3 —— — 
mer Gebe — 


Sen, ® balten 
— — — 


Re Se - 


x 


» 634 Der 3, Abſch. Rene Ste und Peuttheilung 


Tab. I, Es werde der Körper DR unter dem Wii 
Op  deBAC Een. er.ihe ‚ganchmen, —— 


Fig. 25, DE parglle Winckel ox 
.. Geom.), RN Aue BAC dem 
, get BAD (S..ı62. Geb.) Ziehet aus A a. 
dieuf Lmie AG fo iR AF die Höhe des 
Tugngetz AED, ind AG die Hoͤhe des Selongeig 
. "ABC (.56. Geom. rl BC: DEZAGAE 
Haut, Geom.). | 
. . vu Zuſatz. 
u 5 noi. Es iſt D: CAB: :AG ($.100.). So 
ihr demnach ſuchenmie weit ein gegebener Asch 
et per von Dem al 






Ton poll, alo ein anderer 

röoſſer oder kleintr. ala jener, in einer beim 
Babe ſcheinet, fo werdet ihr dieſes durch 
benden Schr:&ag leicht dewerdſtelligen kůnnen. Dies 
fer Sag beweiſet feiner Rissen inder Perſpectiv. 






* Lehr 9 Fan. - 
$. 102. Wenn das Auge zwiſchen einem erba 
benen Glaſe und dem — — > in 
dem Brenn⸗Punet if, To her es dadur YoR 
chen, aber groͤſſer ale fie ſin a 
Bew | T « 


Tab. I. Es ſey die Sache, welche gefehen wad, CD,des er⸗ 
Opt. ab Sue AB, und Be Auge in dem Brenn⸗Purct 
Hg 16. 5, Danın der den Euchi peipeudicnlär 
aufdas Glaß fallen u und alfo ungebrodyen 
u Sr — an Der e 
"Meter der Putxt D feiden 
Strabtfchiaf auf Dae Slaß wirffi fo imizder in derfie 
wie FE- gebrochen (5.79.71), folglich ſehet ihr dem 
een 9.). ——— 











—X 


| . ‚Ye Dei der Diene durchdas Geſichte. 6 


Mde⸗ erhabenen Glaſes der Körper CD unter Sem 
inckel ð d geſehen, melchen ihr ohne dem Glaſe 
unter dem Winckel CFD fehen wärdet. Danun diefer 
Micfel Meiner als le ſo iſt es Er ‚daß unser dieſen 
. Mafkiindenhie wahre Groͤſſe det 
| Meihrinbere 97.94 SE. 
| es Anmer rckung. San | 
mercken, ere, die Sache en ein 
ad as ber ae , a 16 
oe I. DB {a AB - 
un $. 1% Ag grüßen dar DawetsF hinter dem Glaſe, 
fegröfler wishpen oytiſche Winckel Cra, und folglich 
‚ Diane die Sache CD groͤſſer. She mehr demnach der 
iametgr der er ee (&dje abnimmg, deſto mehr 
% —* laͤſer die Sachen, welche baburıhge: 
en werden: 









— — 





3. 3 


ua Ä 
GI 6 104. Hietaus iſt es — won zu . 


n den Wergroͤſſerungs⸗Glaͤſern die kleinetden har 

v chen Bläfeerfa die deren Küaplein gebraucht 
| ine ' 2 3 a 26 ur. ne 
n 0: Rs 7 he⸗Saͤg pn 

| ‚ur: Wenũ ihr die — Pauoriaem 
— und *2 erbabense: a 

gehruchen wer 


Sukke miremerSläche, Diedes — 
u, —5 P werdet * auf — vche 
U von dem * . ha. 3 


U ” . 
2 Ber — 
















Bra) „a 





— 





Wesen F v er Ak 71.). Aus Dielen 


RS na nanb, b,und der Sa 








Pan ung, al : 


— — ——2 
— mt — — —— — u _ 


ewei 
—E— — —— dem — u. 
———⏑— 
—— — 6,441), und — 


= 
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636 Dei 3. Abſch Von —XRXRX 


19.» Folglich iſt das Aid von dem Pine Bieb, 
11902. Bolonh HR Das Din u (H 13.) ea 
ihr demnach hinter dem Bram» Panct die Stechlen 
mit einer Fläche, die das Licht nr —— cuſ⸗ 

fanget, fo muͤßt ihr anf diefer 26 Did: von 
| Be aber hmgetehen, feben. a = 


| x Zuſatz. 
06. di B et 
A; Silo Sonden Kine ii oje mei; * | 

rrerdie Flädhe, womit die Strahlen aufgefangen wen 
den, von dem Brenn: Puncte enrferket: | 

rar 5 Baar nn i 
Sagen nicht ——— Feines fie a ie 

Bewriß. 
I ABder Körper, wel eh 

TH seen ei wie e eben Beben neh, wird vund CD 
—E 1% fh auf das 


durch das Gla 
— 
von der Me 


























leinmen tuürben, nen 
— PunzE —— — hen wor * 
Kieyer ABdınıh das Hofe) 


ABbır AF 
wir laß ind intel AGB 
den az obne Glan aa aa — 


— ——— I fu echellet —— 

nd ‚ae 3— zu 
fat t3. 35 

E ien. nur que | 











der Eiröfien der Dinge durch das, Geſechte. 637 
| fee die Körper um befla mehr verkleinern, IeElsinerdie 
. Kugel, von welcher fie genommen. 
. Erklaͤrun on 
09. Ein gern: Blag ift a optiſches Inſttu⸗ Tusay 
de, duch deſſen Hülffe Körper, fo in deu Fernegee - 
legen, deutlich koͤnnen geliehen werden. Das Glaß, 
welches in den Fern⸗ en gegendie Sache gefehret 
wird, nennt man das. Öbjectiv : laß; Die andern 
aber, weihe: gegen das‘ ge ſtehen, die Augen. 


1. Juſatʒ u 

4. 110. Hieraus erhellet, daß die Gem; GStäfer-fo 
wohl: in Anfehung ihrer Abficht, als auch in-Anfehung 
der Glaͤſer, ausderen ufamenfehung feige vers 
Gertiger find, zu unter In Anfehung des . 
erfen, follen fiedieGachen enttoeber nur dadurch 
licher vorftellen, toeil die Glaͤſer das Licht, welches in 
einander verwickelt, von einander abſondern; oder 
—* weil die Slaͤſer den optiſchen inckel zugleich 
verge | 


4. int. Bir ver uf Yuneı Glaſer, und 

auchzum Theil durch hohle Glaͤſer zu erhalten, foldyes 

kan aus dem 8. 71. 73.102.206. 107. unmittelbar 
begeiffen wenn 


112. In a ung.ber Eifäfer find fie entweder 
rem einerley en — — Wenn dieſes, ſo iſt 
eiitweder das Objectid⸗Glaß ein erhabenes, und das, 
ee ein — oder jenes iſt hohl und dieſes 
erhaben. dem erſten eneſtehen die Gallilaͤi⸗ 
Kon ober —EX Fern⸗Glaͤſer, deren 
Wuͤrcknng aus dem $.71.102,106.107. zu beurthei⸗ 
ı Im. Aus dem zweyten entfichenvermöge ber Erfah⸗ 
sung Gern» Öldfer, deren Wauͤrckung ber isficht: der 
Sem; Be dateider, 
frz 4 zu⸗ 








ER, Abſch. Vonben SGefcher und YDrurtfeiung | 


— 4 Zufäh, 
§. 113. Wenn das Hhjectiv⸗ und Deular: Bug 
vaon einerleg Art iſt, ſo acð entweder beybe Glaͤſer er⸗ 
aben, oder beyde Glaͤſer hohl. Wenn Biefe, 
* o wird va dem 1 be —ãe— —— 
7 — ft jenes, fo entſtehen onomi 
uf 7 2 Sing Die Würdung don diefen Fetn⸗ — iſt 


A WE ae wieberum aus bem 6. 71. 72. 102, 108. Eu bent⸗ 
Zw HER ln Anm erckung 


5558 
ee ——S 






ya 
} ) Bean ei — Be ei 
— EN Dppectio. Blaf Sf 1.71 
Uns fo auf beyden Seiten ethaben. (aufprfeen Chen 
ER Le Sduhe. 4. Zoll be 
Fol oa SE: San 
ie at 12. . 
De 2) Een ———— ‚if. 
3 Schuhe. 14 Pd 
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12. 30 no. 
3 s. ar . " si 
Ä u Aufs abe. Ä 
$. 117%. zu erforfihen Binnen 
- Sacyen dergröflere. | 
Aufl oͤſung 9. 


Richtet das Fern-Glaß näch einer Deihe Ziegel 
anf dem Dache, und fehet zu, wieviel Ziegel durch 
das Fern⸗Glaß fo groß, als Die gantze Mihe, ausfes 
hen, ſe wiſſet ihr, wie viel das Fern-Glaßi im Dia 


u 


der Sr der Dinge burch bas Geft hie. 


ler vergtöſſert. Weil ſich ui us bie Cireul nal 
wie bie Quadrate , and die Kugeln wie die Cubi ihrer 
Diametrorum ($. 293.336.Geom.), fo könnt ihr leihen 
| ‚finden, wie vielmahl die Flaͤche, anvrie bielmahl der 
Koͤrper ſelbe dergroͤſſert werde. 


. Aufgabe... N 
ß 116. ‚20 exforfihen, sale pieimableinerhabe, 


nes Bloß für fich betrachtet öna, ein Pegro⸗ 


ſerungs⸗ Glaß die Sachen vergehere. 

Auflösfung. ” 

nyy Befhreibet aufeinem weihen Payicte eine fr 

arte tinie, welche ihr durch dad Vearoſſzus⸗El ef 
gantz überfehen koͤnnet. 

2) Mit dem einen Ang ſuhet durch bas Vergroͤſſe⸗ 

Mlaß und dag andere behaltet offen, fo werdet 






- 


18 Bild in der Lufft vnwi dein Auge ſchwcden 


3) Nehwer einen Zirdeland faſſet bie Sänge Der 

| " erfjeinenden finie,und traget.felbige auf das Papier. 

. Die De Griffe, I Sieoımfohert wenden, wi in 
.d 

— Den Birken are) dem Zidei die Groͤſſe der ge 


n.jeichneten &inie und ſehet zu / wie vielmahl ihr fie auf | 


. ‚Die. gefundene dinie tragen kaͤnnet. Hiedurch findet 
"ihr, wie of ber er Denen der Sache durd) euer Glaß 
HyYergt Inden ſich nan bie Diametri wie 
ithre a lächen und die Quadrata Dismetrorum 

wWie dit Kugeln au einander. verbalien (8. 293,336. 
Gem) ;:fe Fännetihe hiedurch leicht finden ‚.wiewiel 

Ro Gag fr Släßevampen. Haramdı den Körper 
ſt vergroͤ rt. 
‚sh San, £ wer I. 2* 


s 117. wenn die, Kofernung 
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er ANA. 
Der anter einem unend 2 Beinen Windel ger 


feben 
j) 


640 Der. abi. Gen dem Geſichte und Genttheilung 

ſeh d, ſo muͤſſen uns die ein⸗ 

ende u eben feinen Aocpe vabe bey 
Beweiß. 


| Ried Die Entfernung zweyet Koͤrper unter einem 
| unendtid Bleinem —— — ſo iſt die Ertſer⸗ 
nung der Bilder dieſer Koͤrper in dem Auge unendlich 

ein ( 8 a, fett —5 — fir —* hi haften ($ —*55— 


Te na * ea u —— — ($e 





„Anmerdun; . 


8 ve fig * une erflär — 
ciner ichen und nicht ie eirer 
ren Lage ſehen. * 


du ſa 
$..219. BR. 1... "Gt Fünnen felgebe 
&äye unmittelbar beſtaͤtiget / werden. 

1) Wenn eine gerade Line gerade auf den Mittels 
Punet des Sterns im Auge ſtoͤße, ſo erſcheinet die 
Linie als ein Punet. 

2). Wenn eine gan; dAnne Flaͤhe mit der Schaͤrffe 
gerade gegen bas Auge lieget, ſo erſcheinet die Flaͤthe 
als eine ginie | Sahde 

9) nn bie eine‘ e depers gerade gegen 
——* fo erſcheinet der Körper als eine 


Sir l, welche weit von dem eatfer 
on 28 ein Cireul. e hr. m 


5 Kerr ———— cv 
ferner - nde Körper, — 


„Kebre Satʒ. 
PP u, berbeden, Se *ã ame, 
4 e r ung ⸗ 
—** —* su fishen, * 








| der Groͤſſen der Dinge durch das Geſichte. Gar 


(Adlefheinbar arhtese BE uns dadurch ch 

e ſcheinbare Groͤſſe des ⸗ 

ein Körper beweget, unendlich klein, fo iſt die Veraͤnde⸗ 

rung des Orts von dem Bilde im * fuͤr nichts zu 
halten (5. 142. A. M.). Und alſo koͤnnen mir durch 

Das Geßicht feine Bewwegung verſpuͤren (8.88.). W. 


uſatz. | 

. 121. Hieraus tönner eueen warum uns die | 
Sachen, welche fich in ber Naͤhe ſehr langſam oder in 
einer geoffen Weite ſehr geſchwinde bewegen, fille zu 
fiedenfpeinen. nd 

| ehr⸗atz. n 

122, Wenn ſich zwey Koͤrper, welche un. 
gleich weit von dem Auge entfernet, mit Bleicher Ä 





Veſchwindigkeit bewegen, ſo wird der weitere 
baͤngſamer * beienen fcheinen, als der he 
Beweiß. 


Es ſey das Ange in O, der eme Körper in Vund der Tab. IL. 
andere in T. Bevde Körper ſollen ſich gleich geſchwin⸗ One | 
de bewegen, fo wird der Körper V nad) u kommen, in, Fig 19. 
dem ſich der Körper T nacht beweget ($. 18. Dyn.). 
Folglech ſehet ihr den Raum, welchen der Körper Tbes 
eben, unter dem Winckel SOM, und den Raum 
weichen des Koͤrper V beſchrieben, unter dem el 
SON. Weilnun jener Wunckel Feiner als dieſer, fo 
muß auch der Kaum , welchen der Körper T befchries 
ben, kleiner ſcheinen, als der Raum, welchen der Koͤr⸗ 
per he 13,94 ‚Und HA: 3 
wenere Körper ngſamer gen ſcheinet, als 
RICH | ur" . 









der nfhere .Dy 


| BUfRBe: | 

$. 123. Und alfo gewinner es unter diefen LImfäR- 

. : , benbas Anfehen, als wenn der weite. Körper T im ber 
Bexegung zuruͤd düucenbe. 2. 
7 | | Be 1 An⸗ 


- 


Pab- Il. 
Optic. 
Fig. 09. 


a 


dh? Dei4 Abſch. Bon Erſindung der Groͤſſe in den 


e Anmerckung. 
Üg: ‚124. Mercket, daß ihr durch eine ſolche Zeichnung: ale 


' ı Berdiiberiingenin det ſcheinbaren ——— ber Körper be 


ſtimmaen *8* Einige, ir A gebeun⸗· 
cthen will noch beſonders anführen. u N 


‘ 
a -— — ab _—_ — 


rar Wenn fi das Auge O mit einem Bds Ä 


per V nach einer Gegend beweger, aber geſchwin⸗ 

der als er; ſo fanerı — zu geben ſcheinen. 
ewe 

Wenn das AugeinO und! de "Rörperin V, fo ſehet 

ihrden RörperinS. Gehet das Augenad) Pin der Zeit, 

in welcher fich Der Körper nach u beweget, fo werdet ihr 


den.Könper inQ, fehen, und alſo Hat es Das Anſehen ais 


s. Sitten unbe ewegliche A 


Calptrie . 


wenn der Körper zurück geaangen. DBAEU .n 


J 124. Weundas Au in Anfehung unfersfeix 
a und der lie, Aniehungeinesandern Koͤr⸗ 
‚ beyde aber mit dieſem ſchnell 


" fort ort bewe giwade, ſo —„ ſich die zu beyden 






wegen. 


Bew | 
u⸗deilege te wie die Beweiße 





Saͤtze erwie⸗ 
ſen worde en werdet ihe auch dieſen aus dem sans 


se oo 
De + Abfänitt. \ u: 


denk der Srö in den Bürdüngen 


des Lichts bey zuruͤckgeworffenen Strahbit.: 


u Lcht⸗Saß · BE 
8 


en * 
nn das Licht an eine Flaͤche ſtoͤſſet 
— nich Tune zu e * 





m." Mu \a_.u 





rpet ING entgegen su ber 


Waͤrdungen deoichto bg jurigeiihrff. Stvaplein 642 
wine wieder zurũck prallen in wa w 


ein efallen. 
g "Bm 


eiß. 
Bas Kt iſt einẽ nee Art ne rt 
Bewegung des Aethers ($. z1.). _ Sidßt atfe‘ ſo da⸗ 


Richt an eine Fläche 5. weiche Hibisds nicht durchloͤſt, 
49 an ——— * —* — — 


de; Folglich maß * gr den in 


 qurbck prallen, in welchem es eingefallen ($. 73.Dyn) 
WR: ©. W 
Kefabrung. | 
28. ‚Die @rfabting befkeigen daß Städden, 
che oben platt: der polieet, binten aber dinen 


ehvoarnen oder undurchfichtitgen Grund babem 
die Strahlendes Lichte nicht —2* ſondetn 
zurna weffen. 

Ertläcung: 


6. 129. Ale Flaͤchen, wel eben pfatt * Boldt 


| PR einen undurchſichtigen und. baben, werden, 


Spieyel genenget. 


. Zuſatz. 


WW ‚156. Sangetvemnad den Straf des ihre mie | 


. ini Spigel auf, fo wird er indem Windel wieder⸗ 
ran welchem er auf ben Spiegel, eeien 
 ($.127.128 5 


26: 3 uflar. 


IJxg. FAR der Strahl au ben’ Spiegel per⸗ | 


peubicnlär, fo ptallet gr in ſich deibfkzuräl. Bol 


lich wire die darh die Stärde des an vermeheet 
a2.) 
; Erklärung 
— Spiegel 5— von der. Be 
Ries ihrer Ftächen ihre Benennung. F dieſe 
ka jo heiſt es ein platter Spiegel: fr vie has 


4 


— Ben Erſiatang der @räfeinden 









Spirgel: K die ——— 









ein — Spi Worans —59 — wu begreiffen, 
was ein ſphaͤriſcher, An oylindriſcher, ein coni 
Uin parqboliſchet/hyperboliſcher/ elliptiſ 
ach und fc, y 
Du Zekläcung... | 

Tab. I. . 133. Der Yunct- Ad Pun Em radiens) 
2 einch Stadt Auf asp DEinB, fo heiſt BA der 
de 6 r.(Radas incidentiae). Ber. 


n Aa 





Der Strahl BC 
zu Der —— — der 
(Angulusincidebtise), der 


ctiona: Win 





Ab, wpelche een — Punet St 
| gel ——5* geiogen wird, beit dee Hinfalls :Ca- 


Die Line OG, wels 


Gase), 
ee en Strahl auf den S 
| ein —* Send en Spiegel pers 


teulär gezogen mird,heift der Reflexio 
(Cärhetus reflexionis feu Carherus oculi). Die Li⸗ 
nieBH, weiche aufden Einfalls⸗ Punet perpendieulär 
ſtehet, wird der Obliquariane» Carheras genennet 
(Cachenisobliquatibnis). Des Windel ABH heiſt 
Die Neigung des .einfallenden Suable, und ber 
Fa CT die Tleigung des seflectiuzen 


;8..234." Det © —— 

ufalls⸗ 

tin⸗ —* gleich CS. 131.). "er Gifte —— — 
Winckel macht wit der Reigung 

Strahls 900. Und der —— —— 
3 der Dirignng bee reflectirten Strahls auch 90°, 
. Bolglich iR die Neigung des einfallenden Strahls 
is —J Drei des reflectirten Strahls (6.92- 


Schr 


nn 
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Bin mterdtei lien Era 
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—— em np 
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DE ynmerding.- 
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va , 
u ‚cher re 

x: * Indnen pi — 
a ! 

“ "Beweil — I 


„De 

— ——E et, da —— 
ner 

Sage mem RER ineidentiüg 


3G «6 fegen 
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u en feine Gtraplen af ui \ 


Wi ke an e 
en SEE eüß⸗ ans 


* Beh reise J 


Tab. I. 
Optic. 
Fig. ai. 








Amen 
— 133.) 
zw (133 

ckei pille, 


(5.117, ). 17 
zum ADE und DEB gemein, 


EB (5, 128 dr er Diefen 
= — 
Be Pure Tann fr Kaufber — 


ß5 werdet iht, mies —— — 
= Kai, A 
RR, Bra. t2gitkd 


BR UF; 
—— — 
Er * in va fe —— ms * 
öe 1 Bine rad ik 
Er — —— 







Wuͤrcungen deslichts bey zurůckgeworff. Serahlen⸗47 


34 Zuſatz. 


$. 142. Wenn ber platte Spiegel alſogeſtelet daß 


er mit der orizontal⸗ Linie 45° machet, fo muͤſſen dj 
Vertical Koͤrper in ihm horizontal, und die Heruentet 
„ Körper vertical erfiheinen, . + .. E 
% j 1* 4. 3 u fan + 
Ce 8.19 Wenn der Körper'mitbem platten Shi 


| — gelphralie Reber, fo muß auch In denßiben das Bird 


mit dem Körper paralielftehen.. 
Anmerkung... 


Str, Aus diefen Lehr «Sägen werde in vita 
ven ya 


uber Spiegel - Zimmer erflärgn, . 
Le ehr⸗ Sa tz. 


G. 145. In einem, ſphaeriſchen Spiegel el ueber 
der Rinfalls » Garherus , der © nationg. Ca» 


Hbetus und der Reflerions: Casherus. durch · den 
. Mlinel- Dune: der Kugel, woraus, du Al 


Ale diee Catheti fallen auf die Fiache dee Spies 


Beweiß. 


gels perpendiculaͤr (8. 133.). . Ale gerade Linien, 
weiche auf der Siäche einer Kugel perpendi 
vun worden, geben durd) den — t Fer 


el (5.158. Geom.) Folglich muͤſſen au ee Ä 


—* durch den Mittel⸗Punct der Kugel: 
aus welcher der. Iphäsifhe Spiegel gefömien. 

| zu Lehr Sag, N‘ 

. 146. Su einem erhabenen fobärifchen Spies 
of wid der Einfalls⸗Cochetus von dem refiectir⸗ 
te Strahi zwiſchen den Mittel Punct der Augel 
und den Langenen, welcher durch den Einfalo- 
Puner geʒogen worden, geſchnitten. — 


. ’ . 
⸗W . ⸗ 
. pi ‘ 


9 


* 


„ii 


Tee IL 
‘Fig. 22. 


648 Der 4. Abi. Von Srfinbung der Sröfk inden 
Beweiß. 


| & wohl der Obtimatinas.Cacherus GCalsaud 
der Einfalis⸗Cathetus CE fäRt auf die Fläche des 


‚Spiegels ($. 133.),und alfo auf die Fläche, welche den 


Einfals⸗ Punct Dderühret. Da nun der TangenrAB 
mit dem Obliquatidns : Cachero GC einen rechten 
Minckel machet ($ ı71.Geom. 6.133. Optic.), und 


| —5 der Winckel, weicher von dem veflectirten 


trahl FD und dem Tangenten AD beſtunmte wird, 


- einfpiger Winckel iſt (5. 146. Geom.), fo erhellt, 
thetu 


daß der reflectirte Strahl FD den Einfals:Cacherum 
EC zwiſchen dem Mittel-Punct der Kugel T und den 
Tangenten DB ſchneiden mfiffe (5.129. Geom.). m. 


En 73: |' | 
: 6 147. In einem erhabenen ſphaͤriſchen Spiegel 
erfcheiner ein jeder ftrahlender Punet zwiſchen den 
Mittel⸗Punct des Spiegels und ben Tangentm, 
welcher durch den Einfalls⸗Punct gezogen worden. 


($. 138.) | 

Ä | 2+ Zufe + 
3. 148. Es kann demnach in einem erhabenen 
een Spiegel die Linie KE, fie mag fo groß 
feyn, wie fie will, nicht gröffer als die Linie Klaus⸗ 
ſehen. Folglich if in einem erhabenen ſphaͤriſchen 
Spiegel das Bild viel Feiner als die Sache, und 
auch viel Eleinee als der Radius vn em S 


1177 1 7 1 9 0 
3. Zuſatz. 
d 149. Dieſes beſtaͤtiget ferner, daß die Körper 
in einem erhabenen —53* ut welcher aus 
- einer kleineren Kugel gefchnitten , Peiner ſcheinen, 





"ls in einem erhabenen fphärifchen Spiegel, welcher 
chnitten. 


aus einer gröfferen Kugel gef 





4 Zu-⸗ 


Wärdungendräticte ben zuruckgeworff Strahlen.549 
4. Zuſatz. 


45 10. Wenn ihr dieſe Lehr⸗ Eike Überleget, fa . 


werdet ihr vermögend ſeyn, Folgende Gedancken zu - 
rechtfertigen. In dem erhahenen fphärifchen Spie⸗ 
gel iſt der Windel bey dem Mittel Pimci ber Ku⸗ 


gel, weltcher von deu Catheto incidentiae et obli- 

x quatichis deſtimmet wird/ entweder fo groß als der 
gedeppyelte Cinfalls Winckel, oder nicht.Iſt das 
erſte, fa erſcheinet das Wild in der Fläche von dem 

ſph ariſcheri &piegel. Iſt das zweyte, ſo iſt der Win⸗ 
ckel bey dem Mirtel⸗Punct ewntweder gröffer, als ber 
gedoppelte Einfalls⸗Winckel, oder kleiner. Iſt jenes, 

ſo Icheinge das Bild auffer der Flaͤche des Spiegels, 
und iſtdieſes, fo muß das Bild Hinser Der Flaͤce 
bes Spiegels geſehen werden. en 


> Ba 8% Zuſatz. u u 

"8 151. Nehmet einen erhabenen chlindriſchen 
Spiegel, fo koͤnnet ihr auf sek Släche nad) der Sänge 
Lauter gerade $inien ziehen X$. 80.8. Geom.), ynd 


, rasch ber Breite find auf dieſer Flaͤche (nuterQirculs. 


"Deripgerien ($.80. 320. Geom.). Alſo ftellet ein. 
ſolcher Spiegeb nach der Laͤnge einen platten, ind nad) 
der Breite sinen fphärifchen erhabenen Spiegel vor 


.($.. 132.) Verbindet demnach die Wuͤrckung des 
platten Soiegels mit den Wuͤrckungen des erfabenen 


Mwhaoͤriſchen Spiegels, jo werdet ihr Die Waͤhrheit von 
+ folgenden Saͤtzen geſtehen muͤſſen. &eber die Are 
. eines erhabenen cplindrifchen Spiegele mit 
der Laͤnge eines Körpers parallel, ſo muß die 
‚ „fer in jenem lang und ſchmal erfcheinen ; ges 
‚bet aber Die Axe des Spiegels mir der Breite 
„Des Körpers parallel, ſo erfcheiner dieſet in je, 
‚nem kurtz und breit (9 140. 148.1: 


ee Ss ZW. 


L 
„! 


60 Dir 4.20. Bon Erfmdung ber Gtoͤſſe in den 


— A mfh 6, uſàatʒ 


152 Wenn ber 9.83. mit: in Erwegunggejor 


* ngen wird, faerhellet, wie zuvor, daß in einem er⸗ 
—— —— habenen conifchen Spiegel ein Koͤrper lang, 


Tab. I. 
Fig. 23. 


„if unten breit und oben ſchwal erſcheinet, wenn 

a Axe des Spiegele mit der Länge des Ad 
. pers parallel gebet; und daß in diefem Spies 
. gel ein Körper kurz, nach der Bruns aSFlaͤche 
des Spiegels breit, und nad) der Spize ſpitz 
erſcheinet, wenn nut der Breite des KZoͤrpers die 
Axe des Spiegele parallel gefieller wir 


Lehr⸗Satz. 

6. 173. Wenn ein — mit der Axe eines 
ſphariſchen Hohl⸗Spiegels parallel einfaͤllt, und 
unter 60° von der Axe weg iſt, ſo wird er nach 
der Reflexion mit der Axe vereiniget, in einer ge⸗ 
ringeren Weite von dem Spiegel, als der vierte 
Theil des Diameters. 


| Beweii, 
Es fey c der Mittel: Punet des Spiegels, DB 
der einfalende, und BE der reflectirte Strahl, fo iſt 
CB der Obliquations-Cacherus ( 6. 133,.und ©. 169. 


- Geom.), lich Kypm=mx rn ($ 134.) 


Danınmzn (131), Bikauhx=y ($. 92. 
A. M.). Weil ferner DR mit Ax parallel, fo if 
auch x=o (f. 143.Geom.), —— (8.28. 

AUM.)BE=FC ($. 138.Geom. | 
CB ($.21. Geom.) und BEA FC gr Me cc 


(5. 45. Geam.), ſolglich it au BF+ gröffer, als 


CK (27. AM.) und alfo CR gröffer, eisFX (5.28. 
AN.) Folglich wird der reflectirte Strahl mit der ige 
des ers gels vereiniget, in einer geringern TBeite don 
Ba Sg als der. vierte Deehl Des Diameters. 

oe LI u Zu⸗ 


- % 
= 


MWarckungen deslichte ben zurüdgetoorfi Strahlen. 67 1 
1. Zuſagßg. — 


&. 154. Aus dem Beweiß dieſes Schr: Satzes er⸗ 
hekiet, daß 2 = u, wenn demnach ber Bogen Xkaa 
"50%, fo il u=60° ($. 157.Gcom.), folglidy in der 


zuruͤckgeworffene Strahl EXZEC=CK (6.1515 - 


Gceom.). Wenn Demnady der Strahl mit ‚der . 
Are des ſphaͤriſchen Hohl⸗ Spiegels parallel 
"einfällt, und ſ660 von der Axe des Spiegele weg 
iſt, ſo faͤllt der reflectirte Strahl wieder auf. dem 
Spiegel. Eu 
Er de Zuſatz. u 0 

‚ $. 155. Die Sonnen: Strahlen find dem Aw. 
genfchein nach parallel, Wenn ihr demnad) die Gone 
nen:Ötrahlen mic eiuem ſphaͤriſchen Hohl⸗Spiegel, 
deſſen Ruͤndung unter 120°, auffanget, ſo muͤſſen ſich 
dieſe Strahlen in einem engen Raum vor den Spiegel 
vereinigen, in einer geringeren Weite von dem Spie⸗ 


7 


“gel, als der vierte Theil des Diameters. 
" "Se, Zuſatz. 
4 156. Hieraus iſt ferner ju begreiffen: | 


. 3) Wie burch die fphärtichen Hohl. Spiegel Ins 
Vicht zu verſtaͤrcken (9. 24.). 
: 2) Daß durch rinen ſphaͤriſchen Hohl⸗Spiegel 
wehr Licht von der Sonne koͤnne zuſammen gebracht 
werden, wenn er von einer groͤſſeren, als Wenn en vyn 
siner kleineren Kugel geſchnitten. 


3) Daßbie SArfernung des Brenn⸗Puncts von 
ainem ſphaͤriſchen Hohl⸗Spiegel durch bie Groͤſſe des 
Diameters dir Kugel, wovon er geſchnitten, beſtim⸗ 

er werde. * .— 


n Sta | Lehr⸗ 


... 
221 


era ie: Abſha te Eufinbimegitiee Bröffe in den 
LeſyrSatz. 


Nr Wird das.Kich t in dem Brenn⸗ Dunct 
dee ſphaͤriſchen —8— le geſeget, fo mflec- 
tiren alle Strahlen mit der Ape des. Spisgele wo 
unter einander ribnt Dar alle. 2; 


zu od Beweiß. 
Tab. IL; rät das Licht in F, ſo iſt der ehifiiende Errohl 
pr. B- und der teffretirte BD (6. 293. md 6. er: 
52% DanunBDmitXA parallel (S. 15 3.), ſo iſt klat Daß 
| alle Strahlen em, Com.) 
unter einander felbft yarallefreflecfiren v4 
REM. * 





8 rn, "Zufage. Bu .. ' > 
1.8158. Dergmwegen bleiber badfichg, welches opn 
3 dieſem reflettirten Strahl verurfäd et wird, allezeit 
i ſtarck, woferne kein Wiverfignh gefeget worden 

$. 20.). 





ER &1 u fa ne 

4§. 159. Wolter ihr demnach einen weit entlege⸗ 
2 eh Ort Belle erleuchten, fo ſetzet ein dicht oder eine 
Lampe in den Brenn: Puncs eines ſphaͤriſchen Hohl⸗ 
„Spiegels, aljo, daß die einfallende Strahlen nach 
"york befklinnsten Der vehlecnirentännen. Vochiſt zu 
wercken, du; die Luffe durch ihren wadertend das 
ug dac)- uno ſchwaͤchen. sie, 7 


er. 


ran : Yamerduug,. F 
7%: 360. Verfd mit d veht · Eike 
N * ver de Me mit Diem, BR —* 

* werdet ihr den Bau der dauber Saterve Ayupihgie v 


— | len koͤnnen. 
au aD Lehr⸗ 


| —B zurũckgewerff. Strahlen. x53 
ä3 
5. 101. — welcher vor dem bt 
— Spiegel in dem Brenn⸗Puner ſtehet | 
in dieſem Spiegel nicht gefeben werden · 


Beweiß. 

Bgm der ei le: —— dem iederfigen. 
I nicht Fr itten wird, fo Fan auch ip 
Spiegelder Punct, woraus der Strahl fähret, ni 
gefehen werden, (& 138.). ' infalls⸗ — 
gehet unter Den angenommenen Umſaͤnden min der Axe 
Des Spiegels parellel $. „133. ) Jean demnach Die 
Etrahlen mit Bes, Aye des Graegele parallel refleoil⸗ 
mens fe Eumzun be Dan Ein Einfals= € micht ſhneus.. 
Den ($..22. und 24. —— Zplglich hauen N 
auch die ftrablenden Puncte in dem Spiegel nicht Bu 
fehen werden. Dias wait, daß in einem ſphaͤ⸗ 

riſchen Hohl⸗ Spiegel der. Sörper.nicht San pelehen 









"Yaczden, weldjen man in den Breun- una pes Spy "17 
een BELED MG 


ehr⸗ Satz. Br 
—* 2. De Age , pecher wiſchen Dem 
* Sega und de en Brenn⸗ 
uñct 8 —— —5— dem Spiegtel ver» 
—3 — * —A— und zwar um deſto gt ⸗ 
—8 herrr Dem BrenayPunche iſt. 
er Trye 3. . ey tr 
Beweiß. a 2 — 
Es ſey AX die Are von dem Spiegel, Cder Mit⸗Lab. II. 
tel⸗Punct, Fder Denn⸗Punok und mn des Körper, Op 
Meccher ia dem Spiegel. foh gefehen werdem fo Find FE 
mD wdınHi-deieinfallentt ‚:DE und HIDIE-reflel. 
» seen Brcahlen .($. 157.), GM and ON: find: die Ä 
Einfalls Catheti (5. u dee 1a Ur 
lu [Y) ge 














654. De 4. Abſch Bon Erfindangber Geoͤſſe in den 


Foi⸗ ich muß der Punct m I} M, und der Punet 
D in Nerſcheinen (5. 138.).. Da nun MN gröffer 
als nm, fo iſt klar, Daß der Körper binter dem Spie⸗ 
gl vergeben, und Aufgerichtet arſcheinen iR 





Dog zivente Ban anf gleiche Art, wenn der Kir 
per näher an dem Spiegel geruͤcket, eich 


„werden, 
Lehr⸗ Say. 


8. 163. Wenn ein Zörper ‚weiter als . der 
Brenn.Punet von dem aa —— ift, fo mußss 
Be bey ber — een 
er weiter 
\ dem Breun ·Pu unct ſtehet. nX 


= : Beweiß, — 
Es⸗ ſey wiedernin AX die Arc von dem Spiegek 
Zu Che Mittel⸗Punet, F der Brenn-Bunct, und ı 
Fig. 35. Der Körper, welcher erfcheinen fol, fo find mild‘ 
nD die einfallende, DE und HI die reflectirte Strap 
len ($. 157... CK und CL ſind die Einfals-C» 
thet ($. 133. und $. 269, Geom.). Folglich auf 
5 De minM und ninN efäeinen ($ str 








Das warte fan. Tolederum, au mn, | 
werden, wenn der Koͤrper weiter von dem Breun⸗ 
Punet geruͤcket worden 


Mes „Lehr Say 

s. 16 trahlen, nen 

pP Spiegel mi * — par * 
allen, kommen durch die erion mlörenut 

Punct der F Parabeisufanunen, u 





Wuͤrdungen des Lchts bey aarlegererſ sraen. 655 


B e w eiß. 

Werlonoert dude von des Parabel AX bie Alta. IL. 
gleich Derieuigen. Abſeiſſe, welche Aus einem anges Opt. 
womum ——2 in der Parabel Man gezogen. wera Fig- 26- 
den: . Ziehes durch T und M, als welches der Cinfalls⸗ 
nie den —— TG r ſo / iſt In dem Triangel 
TEMdie See TF=x +43 13. Im Diob. mu 
Erom.). Da nur auch F <a ($. 4. 
Diab. zur Geam), ſo iſt TE=FM ($. UM) 

* a Winckel MTIE = TME ($. 1386, 
il Gerne | der einfalende Strahl LM 
— paralel, kolalc ver Win⸗ 
5 N —— ei au 

zur Lu —5 * —*— N TME } "erde 

4 er Re⸗ 

Ben xions⸗ Be 6. 1335), und al muß dieſer 
Er rası in dem Brenn s un der Parabel reflectie 
ven. af oleiche Ark a a von- allen Übrigen 
Bötsablen erwieſen werd d alſg exhellet, daß 
—— eh welche mit der Art pargliel anf den 
Behbalifäjen "Spiegel füllen ,; durch die R era. I 
Bin — Punct der Be nme 


Tas Schr Sag 
| <« 165. Wennder Strablauf einen eiipeifden Tab. I. 
+ aus einem Brenn Dumct.F fähret, fo Dr. 


® Strahl in den andern Brenn. Fis- 27- 
| ze —— | 


u =} eweiß. 
einer den tinfallenden Strahl FM nad) 1, 
= Mß, theitt ferner den Wipckel IMG 
* eine geräde ‚Linie. CD in zwed gleiche Theile 
€$. 13 1: Geom. y, und jiehet aüf einen in Diefer Li⸗ 
| enommenen Punct, „EC. H gerade Linien 
31: Ss aus 





















.4 2 








656 Der sie. Bon Erünbuns der Sch lu den x. 


aus LG undF. Wal x, MI=MG, und die 
:: == $unke' MH binden Triangen MIH aid MIERG: ber 


mein, fIRIH=HG ($. 128. 128. Gæoq.) 2 


- sun HI+HF> FI E98. Geom. )u eu 


HF+HG> FI> FM+MGP> 5 
Folgkch Faeh alle Dinar ne. ee <a 


" shhe Müßet der ie von der ENDE (5: 34 


Geo ), und affl de uͤhret bie, —— 

in dem Punet M. Woraus erheilet 
da.CMF=IMD Ds 33.unb- 17! — 3 
hun IMD= DMG (per cörfftt:), ſe j 
=-DMG 8.20. % F5 — 

der Eat Bine; MG * 
Windel (67 Rt MIG 
Strahl, wenn 2 HM mar 
m W. 5* 


u , B u Befes ar} u 5 | 
16 
I ee 
Er * —— 
Punct Kt: —— 


Tann an een T 
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Erſte Gründe. 
der Perfpectin 
- Erklärung. F 


IR RR Pas . 
eDerpetio iſt eine Wiſſerlhoſt 
Singenufeiner 
daß fie, von dei 
hen erden, wie ſie in einer gewiſſen 
Weite ind Höhe des Auges erſcheinen 


mie, 
R % Zu fa % 
$. 2. Bey einer jeden. Sache, inſoweit fig 


x . fin wird, koͤnn⸗en zwey Stuͤcke unserfchieben — 


denz einmapl die Farben und. Deren &ct,. ‚ywenteng 
die Bildung, ‚ Diefes beflätiget, daß in.einer volle 
. 5 Anbamd iang der. Perfpectiv poen Btüde 
De: 
5 —8 Wie die Farben und das Sicht auf einer Fläche 
r. 29 mobifleigen, wenn es von derfelben quf eine ſolche 
*5 Ange al a wenn euren er Gacır 
x in eworſſen worden. 

—X aus der Dinge auf einer Fläche 


ab 
Sion, wenn fie non biefar alſo erſcheinen fol, als . 


> wenn die Sache felbft fotegefehenmerben. 
\ 2. 3ufäß. 
$. 3: Ueberleger,,was in der Optic Cap EI. und 
® Wevonderorspfiangungdes Schts und Shen 


— * — — 
Iben alſo koͤnnen geſe ⸗ 


242 


Fab. I. 


Fig. 1. 


Tab. I. 
Perfp. 
Fig 1. 


ERBE ER re man inter. Weripeniv, 


SS Re Weit Pech a 


u: ind 
Y3 t aus nn, bi irb 
& ide Kr die, Aalen EEE 







A; wie er in 
aeg den aufn einer Suran tigen gef Kieler 


— — —— 55 
Inder Pepeato ie —* 
der Flachen wrRfhier —e Wilßjein 
Yılgenden 2 


nerklaren werde. 


u Erklärung. 
8. 6. Die Sfrapiei,weldhe von Det vduumchleiden 
Sache in das Auge gewonffen werden, . E. AO, Bo, 


CO, Kein Die optiſchen :Stweblen sehennet. 


dig aufiulöfen. 
Anmerdung. 
Jh werde d gnnach niejn: fen beweiſen köͤn⸗ 
Bat ich be un — die nichts * it 
SE Tech. Bl —* 
ds Cig? 
— —* seat eh —e — — Und 
hieraus fönng 
foectiv erfidrensoer! —38 
—— San 
o ſey des A e in O; die 
werden ACB, fo müffen ae, h 
zZache die, Erablen AO,CO, 
n($ zufld3. Optic.). —— 
Strahlen Ye eher Tafel IH 
Er en fo mu; —— a A: \ 
alſo erfcheinen, al e ges 
on —— vi —— 0 ern 
Sebabimbieipict bes Dei aan h, 
Doßin ðtrper hachoe fie 
As denſelben auf einer —— ent⸗ 


wenn 


Snpr Brände ber. Poe ſpecth· SKK 


wenn nemlich Def Beste Au wBafangebraud wird, 
bie bericht Ale * emir.uns zwiſchen 
bein Auge ddr Sache A 


meiche Ä 
bitdefiverven, gedencken koͤnnen. Kal Fr 


KEldr NAT sl 
EI Pac LM, ah honkontal, und — 

er wir — ie Rüge der Soche ABC, wielähk, nat 
—— werden, gedencken, deiſt die Beowerniibe Du 


io. Erklärung ei 

$. 8. Die einie NI, welche ertſtehet, indennbiese, Tab. L 
ometrifche Flaͤche L.M von der ai HI durchſchnit⸗ 55 
FE wird die ental: 2 oder die. Bund, Fig % 
us enennet. Der Puntt H welcher auf die Ta⸗ 
el durch ‚die Linie / fo a —— *8 — 
endicu I geaogena heiftder An ud 
Past ode der Haupt⸗ Punet incluw vi u 


J Erklaͤr ung. 
fe 9 Die Entfernung: Des Auges von der Tafel, 
heift die Entſernungs⸗ Linie (Linea diftentise‘). 


Niuzufatz. [8 

a 3. 10. VFs entſtehet demnach die Entfernungs⸗ 
J wenn ſan von dem Auge, O auf den —* 
—— eine Erklärung | 


g“ I 


| („Die Einie P tele dur den’ en. Tab. 1. 
Kr Finit der er Linie NI auf der agel Perfp. 
pesael ‚.heift Die Sorisontab Kine.) Fig. 2 
Und det Sram Poder I welcher von dem Augen, 
F fo weit als das Auge O-vonzben 
d nſelben wird ans: Bunt serennet, „ 
Pe E à. Ba 2,” 



















13% 





Tab. L 


Perfp» 
Fig. u 


662Erſte Gründe ber Peripeik, 


Erklärung,” nn 
. 12. Die Perpendiculstinie OS, welche von dem 
Auge O auf die seometsifäe Flaͤche gezogen worden, 
heiſt die Augen⸗ Hoͤhe. 

Erklaͤrun . 

8. 13: Die Perſpectiv einer Figut heiſt diejenige 

Figur, welche entftehet, indem die optifhen Stra 
don der Tafel gefehnitten werden. 8. €. abc * Die 
Perſpectiv von ABC. , Woraus feicht zu begreifen „ 
was Die Perfpectiv einer Linie, eined Korpus, eines 
Poncis, und fo weiter: 


I, Anmerdung 


% 14. Wollte ich im folgenden bie 

. nungen beweiſen 2386 ich etwas —Ee —— Ben 
—— nicht fir Anfänger. Faeech bie are 
nen nur fehlechtbin erfkiren, fo befürchte 

’ eine —— —— denen, die eine 
. Gründe der Dinge einzufehen, verbriehlich Und alfo 2* 
es nicht undienlich ſeyn, wenn, ehe und bevor die Artper 
—— Zeichnungen —** befchreibe, von berag 
rauch der bisher erllarten Linien bey —8R 

Zeichnungen einige Anmerckungen herſetze 


2. Anmerduns 






5. 150 Eb.erfodert die Vernun aß zeit bie — 
gung einer jeden Sache aus ihter N eurtßeiten 
A en Zeichnungen M, daß 


—— alſo vorgeſtelet werben, wie 
Meite und Höhe dee Auges erſcheinen koͤmen re .), und 
Sum pellet, Fe beᷓ einst jeden perfpeckivifchen Zeihaang 


di des M 
re — 5 — ke steige * ber bie, 

| h ae: * der Srund · Linie bad 
) Di Linie, welche du 8 Auge mit dir Orund-Bizie 
pauu —5 ba ar tur! —8 eG 12.) Me, 
Grund» Binie, ’ 


kan die Horizontal⸗ Linie nicht weiter von der 
als ein Menſch boch iſt abſtehen. 








4 Ein 


Eeſte Grialde der Perſpeetiv. 66 
) Ein Vuntt, vvhin vich Auge vetch with. ‚Diet | 
ift der Augen» Bunck ($.8.). 


ges von Augen⸗ - 
334— — * A in Pin er der, 


„inmerdung | i 


—— wie 6. 5. die Beſchaffenheit der Per⸗ 

—* etlret worden, fo Kader ihr — —— er 

— ülffe e biekr ange enommenen * und ete 
‚Dur € {u Finden —*— eine roh a che 

* ie ber —— Betracht — n 

en werb 


* ——— und nichts Mari fees Side " 
$. 119. Opie. nr 


Hufgabe en 
. 17. ine woegeraötiniget vortz ontal Std 
porſperriviſch zu zeichnen. W 


Auflsfune... a 
9» Veiäreibet bie Flaͤche, wie in ber Geometrie ar 
geleitet werben. on | 
a)-Bieher vi Parellel inſen, dieineiner ſolchan 
il als man. ben... Sugen- Punt geben — 
“einander abſtehen. Die untere wied die Fundamen⸗ 
watoFlaͤche, und die obere die Horiſontal Linie. 
.3) Auf der Horizontale Linie nehmer nach * 
len den Augen- una Difans » Punch Mur ik 
merden, da apbie Diftantze Linie nicht fürger —— 
ats Ole Groͤſſe der Sache if, foins Perfpertin ſoll ge⸗ 
bracht werden. | \ 
M Auf die Zundamemal-lini⸗ traget neben tina 
ber die Breite un vie Sänge der gegebenen Fläche, 
n fie ein Parallel —— iſt es aber eine an⸗ 
Flaͤche, ſo — s allen, Ecker dieſex Flaͤhe 
—2 linien auf die Fundamental +£inie, und 
traget 





| Tab. I, 


Perfp. 


560 Tele (ind der Denfecstn. 
x maget dieſe une tee Dutefgninn Puscan auf. die 


—— linie. 


BAR 33m erllen Kal ‚behind, delche 


reite der “an, befkinignen gerade Sigien voch 
dem Augen: Punct; und aus ben Puncten, 8* 


die Laͤnge dep Mae beſtiknie gerãde Linien Hal | 
„den Diſtantz· Punct. Und immensen Fall, die 
:: ben Punsctenbet Fundamental: kinte, —8 Beige Lie 






| Fe ea falfen 4 gerade ini aach den 


n:Punet; und aus den Pu Banken 
a weiche duch A Bee 
inien beſtimmet worden, ‚geoabe en wish 
ı Dittangs Punet. e 
6) Die Punete, in welchen di feßte fihien die er⸗ 
fien durchfchneiden? de men, fo wird bag 


HPer wertio von heg ae gebenen Släche beſti begimre. 


1. AR | 
& 18. ‚ sur DB fung mit ‚einigen 
Sseopeln erläuse 


Fig. ’ DE 


1) Ihr ſdilt den Zangei ABC perfect een. 
ne Beſchreibet ben Triengel a den Sereden der Ger 


;: 7b) Sicher nach Gefallen be Bunbemehta?- tie DE, unb 

‚au sehlriger r MWenti dic Horizom 

—— "a —*— 8 
en Svthen des Triangdid‘ —X eher u 

—— die iien. Ad Cal und —* 


erpend ‚Bi ir die Fundam 
et Dit? Erenbipal, * —— * 






—X 





aus 1.2 und 3. die kinien nach den Hagen. Dame. 1 
. CK AK A Di ee ma Dan Dnent · Vade die 


ie an ER —ã 
neiden, ziehet men, fo iflabc bie per 
ve oychenen Xi * 





— 





. . Erin ev 
[ J 


u j 2. Ans 





RE Geſinde der Betfpeih, 177, 


EP Pe SIE Fer X Anme ercku unge nn... 
' —8 3 ht folr das —8* ABCD pefpestlbikh Tab. t. 


ram Zachuet Dnadtat —R hc ben. Geſehen — 28 u 
’ etrie, wie-Fig: 4. _ 
„by — *— Fundamentel «LinieCE und — 


Vie 
* —3— A biefet ben Auge Puntt nach Geſallen in 
V und den Diſtantz ⸗ Punct in 
4) Traget auf bie Sundamental, Einie CE Aus A nach B 
bie be Rede, und ails A nad Cdie Länge von dem gegebenen 


* —8 "Sud Alb ji noch ben Augen ⸗Punet V, und aud 
A: uridC nach den Diſtantz⸗Punct K gerade Linien. 
£) Ziehet die Puncte, in welchen biefe Linien einandet 
ſchneiden, zufammey;fo ft ABch Djeperfpectivifche zeichnung 
N. dem gegehenen Quadrat. 


z. Anmerckung. | 


8 Bierad ABC D, in ehe. ade, Tab, 1. 
ft Fein En: neben wich ‚ perfpectivifch zeich⸗ — 


cr, ſ ddr aus der Fig. 1, phne ſerneres Erinnert Fig. und ' 
ſchlieſſen men d nen, baf bey diem auf gleiche Urt, — iſt —* 
bdeſchrieben Werden, zu Verfahren, weuͤn alle Breiten PE,EH, . 
#1, IM, MR übe Yngen AR;ÄLEOB, auf ie Sunbamen u GE 

ei: mr NDgeKeaeT WENN. un. " 


i Lufgabk 


G. ꝛi. Eine jed⸗ krummlinigte Horizontal Fa⸗ 
che mo Perpecun an. bringen. 3. ir 


Luflöfung .' n 


a der Fundame ataß Sikie Pe endieul⸗ 
—* —X Petipgerie iD Flaͤche 


ſeg yon den Hunden, ; welche Biefe Perpenbicul⸗ 
‚ kinien auf die Fundamental-Unie beſtimmen, ziehet 
. gerade Sinien nach ben Augen: Punct. 2 


N | x BE 95 Diefe 


J 


66 re Gruͤnde ber Perſyeccy 
3) Dieſe IAchneidet durch erade Linien, welche von 
Dr "ben beyden An —— pe melde zuvor q der 
Fundaniental : tinie find beſtimmet morden, nach Dep 

Diſtamtz⸗ Puncten gegegen morben,. 

: 4) Durch die Puncte, in welchen diefe Siniewfene 
on ſchneiden, ziehet gerade‘ Linien, ſo werden dieſe die 
Geſichts⸗Vnien in denen Puncten ſchaeiben; Vurch 
welche die Peripherie, der gegebenen Fläche zu ziehen. 


| Anmerdung.. - . 
8. 8. Tab. I. in welcher Eireul» ‚Slähenverfiac: 
ah, wird ohne fi —— rm ern diefe fe Aufläging 


iv 
Aufgabe en 
$. 23. Ein jedes Vertical : Parslielogrammmm 
perſpectiviſch zu zeichnen. 








12,0 Ä Auflöfung: 
Ta DD Das Wertital: Parallelogramnum ABCD ber 
Perfp. ſchreibet nach den Regeln der Geometrie. 


 Perfp. | 
| 2 Hund 2) ) Ziepet nach Gefallen die Zundamental:iinieFD, 
und die Horizontal⸗Linie RH. Auf diefer beſtim⸗ 
met den —* Punge V und den. Diſtantz ⸗ Punct K. 
—9 —5 auf die Sunbamental  £inie die Breite 
Parallelagrammi AD, 

* Auf Arichtet eine $inie, welche gleich der Haͤh⸗ 
des Parallelogrammi AB, in de Winckel, welcher 
gleich dem Windel de Paralle 

— 5) Durch‘ Band’A ziehet gerade Tinten nach den 
- Augen: Punet, AVımd BV. 
6) Aus D Jiehet eine gerade Linie nad din Diane | 
Punect K, 
7) Bo die $inie Av die Linie DK ſchneidet, da wird 
die perſptetivſche Breite Ad beſtimmet. Befihreiber 


Eve Bruͤnde der Perſpectiv. 667 
aus dirſem Punctd mir AB eine Parallel⸗ Hair! bis an 
Bir LUinie BY; ſo iſt de Die perſpertiviſche Hoͤhe. Folg⸗ 


lich iſt ABcd die perſpectiviſche Zeichnung bes gegebe⸗ 
13 ‚nen Paralllogsammni. u re GE DE Zu ‘ 1. 


ı > . 
1 Ynmerdung BEER 

5. 24. Verbindet mit hier Aufgabe diejenige, welche 

37. iſt —5— worden/ ihr begreiffen, wie Flaͤ⸗ 


Bd welche in einem he ju ammengeſetzet, perfpectis - 


Sollt ihr z. &; zwey Dreier, welche in eis 
nem rechten Rindd J 
Bringen, fo nehmet das eine Bret als eine Horizontal» und 
dag andere ale cine Vertit en ‚te werdet ihr nach vor⸗ 
bin befchriebenen n Degeln it Zeichnung verfertigen koͤnnen. 
Es ſey Eu — in Fig. zı. Tab, HE) ABCD bas eine Drei, 
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4. 24. Hieraus kan das Wefenelicheben dem Ban 
, der Türen und Fenſter beurrheiler werben. 

. 2 3 u fa tZz. 

. „Bi 29. Und alfo folge, daß die Weite der Haupts 
Thuͤre, das iftberfenigen, wodurch man in Das Gebaͤu⸗ 


de kommet, nicht Heiner ſeyn muͤſſe, als die Weite der 


“: Daupt: Tteppe. 

a 3 Zuſatz. 

5. 26. Die mitte lmäfigen Thuͤren, das find diefe> 
nigen, wodurch man in die Haupt⸗Zimmer bes Gebaͤu⸗ 
.  Vestommt, muͤſſen nicht unten 4. Schuh breit, und 
4. nicht unter 8 Bin boch bpr 


Bi: 1% 27. Die Ber -Thihren, das find biefenigen, 00 
Buch man aus dem einem Zimmer in das andere 
— kommt, muͤſſen den mittelmaͤßigen Thuͤren gleich ſeyn. 
5.5 3uſatz. 

* 9 28. Die geheimen hie fen ne jan, 
— als die BeyeTpüren. _ 

—* 6. Zuſatz tt. 
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2 fen fihaufder Bruſt⸗Lehne zwo Perſonen bequem ne⸗ 
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Die zweyte Abſicht, Daß Die Bruſt⸗ Hoͤhe der Fenſter 

nicht unter 3, und Die Zreite der Fenſtet nicht um 

cter 40chuh. u 
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6. 30. Mehrers ſuche bey dem Vignula in ber Cidil Ban⸗ 
RKunftſ m. 140- fl, und in des Goidmanns Bauı- Kauft, 


Vierte Re⸗ $. 31. Die Bequemlichkeit eines Gebaͤudes ers 

gel. fodert ferner, Daß man die Verrichtungen, weiche 

deſſen Abfichterfodert, ohne Verlegung der 5» 
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Denn follte diefesnicht ſeyn, ſo würde man in deu 
nöthigen Derrichtungen gehindert werden. Diefes 
aber iſt der Grund, wodurch man beipogen wird , eis 
Gebäude unbequem zu nennen (5. 7.) 


1. Zuſatz. 

4. 32. Stinckende Lufft ſchadet der Seſundheũt 
folglich erfodert die Bequemlichkeit eines Gebaͤndet 
daß diejenigen Theile, in welchen man feine Gefchäfft 
ausführen will, alfo augeleget werden, Daß nicht nz 

ſtinckenbe Lufft darinnen vermieden, fordern amd 

Nzu gewiſſen Zeiten frifche Lufft koͤnne hinein gebra 


werden (58. 31.). 
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4. 33. Hleraus folget, die weſentliche Abficht eines 
Sed iude erfodere 


Daß die Deffnungen i ineinem Zimmer, nemlich 
ER ven und Fenfter alfogegen eiiander zu fee, Haß 


\ ben deren Eröffnung die $ufft burchivehen Fänne: 


2) Daß die Thüren und Fenſter fo groß zumachen, 
"aß ben beren Eröffnung birireichende Lufft in das 
Zimmer dringen koͤnne. ur 


Anmerckung. | 


6, 34: Pr diefer Regel von der Bequemlichkeit eines Ser | 
vbandesn fan auch die Anla age ber geheimen Gemächer in or⸗ 
Dentlichen Wohn-HAufern beftimmet werden. Diefe werden 
entweder von den ordentlichen Wohn⸗ Zimmern weit abgel⸗ 
get, oder nicht, Das erſte iſt wider bag allgemeineGeſetze von 


vo. ,9 — 


. ber Bequemiſchteit ($.18.). Das zweyte würde Dein 6. 31. 
widerſorechen / wenn feine Mittel gu beſimmen, wodurch der 


Seſtanck aus dem Gebaͤude za führen. Die ſtinckende Düfte 
ſteigen in ber Lufft in bie Hoͤhe. Dieſes iſt der Bram, wWo⸗ 


wvirch die Lufft⸗ Röhren, weiche bey den geheimen Gemaͤchern 
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mit Nußen zu, grbrauchen, erfunden worden, und durch deren 
Anwendung die geheinien Gemaͤcher nahe bey dem ordentlie 
‚chen Mohh «Zimmern können gebauet werden Rehretes 
von biefem | in den Fuͤrleſungen. 
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Des, daß bey deſſen Aufführung dahin zu ſehen, daßin 
Den Zimmern eine ihren Abſichten proportionirliche 
Woaͤrme koͤnne erreget werben. 
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> Worobolic von der Sräffe in ben Würdungen bes Geuers iſt 


worden. 
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| 4 Zuſatz. | | 
. 37. Alles Fouer, end Zimmer in einem Ge⸗ 
U Hude erwaͤrmet werben, wuͤrcket gewiſſe Auspii 

oo. gen, welche, wenn fie nicht aus dem Zimmer gefhhret 
. werden, der Gefundheit des wohnenden zuwider find, 
⁊ Ss folget alfo ausden Begriff von der Bequemlich⸗ 
‚keit, daß man ſowohl in bem Gebäude, als auch in de 

‘ fen Abrheilungen verſchiedene Defnungen ma 

muͤſſe, durch welche diefe Ausduͤnſtungen aus dem 

baͤude fönnengeführerfberden (5. 35.). u 


1. Anmerdung. 
5. 38. Diefesift der Brund von ben Zug-Löchern, und vog 
“ ‚+ dan Feuer⸗Mauern odet Schorfleinen; von deren Gan wenn 
foldyer weſentlich betrachtet wird, keine algemeine Regeln su 
-Pgeben, als welche aus dem Inge der Dünfte zu folgern Woll- 
ceeich z. €. ald eine weſentliche and aligenfeine Regel von dem 
. Bau Der endwefkeine angeben daß er Aber den Forſ anäffe Hin 
aus geführet tverden, ſo wuͤrde die Erfahrung Bald Die Alle 
x gemeinheit meiner Regel umftoffen, vermoͤge weicher atanı 
7 u bie Feuer⸗Mauern mit weit geöfferem Bortheile in einen Kel⸗ 
ler gefaͤhret. Ueberleget demnach, was $. 48.1. Pyrob. von 
dem Inge bed Feuers, $.39. und 64- Akrom,. von den Würs 
dgungen des Windes, und 6.66. fl. Dyn. von der Betvegung . 
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5. 39. In den Sürlefungen will ich erklaͤren 
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3) Wie die Zungen, wenn viele Beuer-Mauern zuſam⸗ 
mengebracht werden, gu bauen, | 
. + 4) Wie die Seuer-dhanern u bedecken. 
595 Was bey dem Bau bed auchfanges su beobachten: - 
| | Erklärung. | 
Ichnogra- $. 40. Durch den Grund⸗ Rigeines Gebäudes | 
phia, verſtehet man einen folchen Rip, in welchem die La 
der Theile eines Gebäudes, und der Raum, den ein je . 
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ihrer Laͤnge und Brtite, auf ben gezeichneten Platz an⸗ 
. arigen koͤnnen. J 
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d.44. Verbindet mit dieſem den Begriff von einem 
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er Materialien, iporaus es gehauet, und endfich aug 
fe Art md ee wie die Materialien zuſammienge⸗ 
ſetzet, zu folgern. — u 
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7,8: 45. Ferner werdet ihr geſtehen, daß bie daſſer⸗ 
liche Feſtigkeit eines Gebäudes daraus zu beurtheilen, 
ob es wider Die Prtfälle bes Krgens, mider bie Anfälle 
„ Des Fruers, und endlich wider Die Yufhledeg Windes 
leicht könne veutheibiget.werben { 6, 13.) ' : 
un" 
—ã „5. Die Seftigbeit eineo Bebäudes erfoderr, 
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Das 2. Capitel. Bomben: 


Fuſatz. 
. 898 Machet demnach unter dieſen Umſtaͤnden, 
. ba das Gebäude der ſchwaͤchſten Theil des Gtundes 
weulger. als den ſtarchſten Theil berühre welches theils 
burch Die Unterlagen, theus durch die Gewoͤlde, rbsils 


Ann 3,7 bus ur ya ine Wert To a Don 
hie jenem Stucke will ich, fo Br % —— erfor 
Yu 


dert, I Maden he fon reden. .* 


—u—; Lehr ⸗Datzʒ. a u 
9 51. Die innere Feſtigkeit eines Gebaͤudes er⸗ 


Regtl. ſoder frener daß man bey em Gebrauche der ma⸗ 


nen da | 
‚ andere Unänden leicht fan —2— bene mid Din 


en —— Ye füue {nnene — ffenheit, on, 
dern auch die Umſtaͤnde, wohin Ieger werden, 
sinterfuche, danni ein 1des im — 
eſetzet werden, wo es am wenigſten duvch Das 
euer, Waffer, durch die Witterung der Lufft, 
duvch feine eigene Laſt, : und dutch deſſen Ber 
Brandy Bonn? verſchlimmert und verbessert wer⸗ 
en 


» weiß: 


Daß eime Eech⸗ tn be beat De an Untg 








heeret werden / ſolches wi deinjeder geitehen,der 


zugiebt 
daß etwas für ſich betrachtet md a mie, wat 


unter gewiffen Umſtaͤnden wrumöglich if. Weil num 
Diefes, farbe Feiner laͤugnen können, Daß beydes, wat 

in dem Kohe: Base ift angegeben worden, zu deobach⸗ 

en, wenn ein aufsufährendes Gebinde volfonment 

&eftigkeie daden foh (5, 10). 


| BR Anmerckung. | 
li 
— — as 
—* ‚Sao, m c ai beſchriebon, die 


2 
z; 


Druerhafftigßgisumd Feſtigkeit eines Ebaͤudes. For 
en, welchen fie nerwidge.ibrer-Innertg — 
—— ——— uub alsdenn deren Zubereitun⸗ 
"gen zu einem vorhabenden Hau volftändig angeseiget wer⸗ 
Den. Sch entiuerfleiete mir bie erſten Gruͤnde derdau-Kunft,; 
nnd felglich wird biefe Abſicht eine folche Unterfuchung ** 
2 Doc will ich in den Fuͤrleſangen das wichtigke 
von diefen Stücken bepbrürgen. 


Te Ininerdung.: v 
;58 Die Regeln Gebäude fo 


wohlin anfebu des em bes, — — in 83* der 
Materi — **— ai noch Diejenigen 


u untenfuchen —8 ng des Gebaͤubes 
—— me; — wird 35* indem die 


weh ee aterialien mis einander ve wmerben. ch 
. de allo für neh, aß aud) bie Feſtigkeit bey ber Auffuͤh⸗ 
rung des Gebaͤndes aus einem geboppelten Grunde zu beur⸗ 
theilen, neimlich ans dep Grunde der eile und aus der Ver⸗ 
bindun 18 derſelben. 

r 8 no. Lehr⸗ 






. 44, Mle Theile und alle Nalen, woraus Vierte 
‚das Bebäude aufgeführer, mäffen einen Feten Feel 
Grund daben. 


Beweiß. | 


Sieß Regel kan auf gleiche Art bewieſen werden, 


wie die Regel im 8. 45. erwieſen worden. 
Zuſatz. 


6. 53. Vebeoleger dtefen Beweiß, fo werdet ir die 
.. Bapeßrie don folgenden Saͤtzen eintdumen. 


1) Der rund eines jeden — maß bee fh, \ 


als det belt, weicher fich darauf gründet, - 
4).Alle Laſt muß ſenckrecht gefeiges werben, 
3) Wird in einem Gebäude etwas angebracht, wel⸗ 


\ 


| , ent feinen Grund at, fo muß feiche⸗ * 


Kae BHirung. 
6.56. Ei6 wird überhaupf ales dasjenige 
2) eine ka die ſooſt fallen wine 









| —** M Caplel, Von der 7 
Diee Sih tzewſtan entweder rundlober eckicht 
jeites; fo werden he Saͤulen, und wenn De, r Did 
jenentiet. Wenn die eine Sätgnpadem Stägen 
et, ſo heiſſen dierunden Wanh Saulen uad die 
wandte u *3. Le : ‚42. N 
g. 57. en — ak fepen Grund 
Nhaben(8. tdi und Ark danme 
| I I), ; . 1% SE | 
\ Ui Be Zufatz” 
he zB Eine. jebe Srüge mug Dem Dindberkik 
d * — fell, binreichend widerſtehen Page 
I6 46. 
5. Zufatze., | 
"6 “9. Hieraus * 
1) Die MateckAwdrus Die Stüge verfertige, 
Muß zum — fan. als die Macent iR, 
ROHR ‚Dig — aan 
) Die Stüße * in iften Ybmeffungen der nf 
pen, SER — — — 
tuͤ eme r fragen Tan, als eine hohe und důnn 
iiaß bie Se die Höhe weni ei fi — br 
- _ moeinegroffe Saft zu fragen He on eli 








eine feine u unterfälgen.. °; 
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men ein ba d 
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ek —e — netaft zu 
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und der —* en 

* Sy‘ nn. — vona ei — ee 
; len gefolgert werd bei 


gan 6. 61. Sie — Gig: Wand deo Se 
—— baudes muͤſſen nicht su nahedey einander Hagen 





Deunfafigiran Fepigfäk —RX 2 


Beweiß. 
ch die —— in emer Wand wird daſtn 
3 N ende Solten nun jene zu nahe bey 
einander liegen, [v mürde die Wanh nicht Staͤrcke ges Ä 
augbehäkten, destoft, diefieteagen fol, zu widexſtehe n. 
Die [e9 ber in Der inneren Feſtigben des Gebeutes u⸗ u 
toider (Ir a20. 43.). W ,3. E. W. . 


Zuſatz. | 
»$- 62. Die Deffnungen in einer Wand Ka: die - 
hüren und Fenſter erben demnach i in einer Wand Io. F 
ie —* 35 viele Senfez gemacht, fo P) 2” 
ihre Zwiſchen-Raͤume nicht zu Flein fegn. 4 af A. 
—— * We 6: Gr 
. .s. Pr Alle Theile inden Yo, —— ea; ' 
des mäfen alfa mit einander verbunden zoerden, Regeln 
Daß der.eine den andern aus zuweichen nerbindera | 


® 
u. rn Tue 5. 


wird. 


er. Beweiß, ua & 
> Bean ein Sheitdem andern Bas Yusweid n’sere KO 
—— wird mehrere Krafft erfodert, Die aus 
a? erknuͤpffung zu bringen, abs wo Das Giegantheif 
4.Dyn.). Un alle erfodert Die Jeſtigkeil sing 
Sehlie eine ſoicht Verbinde der Theile 6. 10.) 


R 


J Anmerckung. En 

15 a GH. Yaans ia —A — mn 

a ie Vorhindun F LTR 

——— die Rad Beide Sen Sram * —— Y- ud 

gel, burch die hoͤltzer und Al J 
PR Yard —— —— Ss pr £ X “u... r erir 
— Erklaͤr ung. 
UK 65. Dur das Dach verſtehet man denjenihe 
rel eines Gebäudes; der die uͤbrigen fin Schnee, 
Wegen und Anderer: übelen Witterung trocken und — 
undeſchadigen erhalten muß. So“ deſer one | 
| ga J 





-'" 


ah. Dusn Eapitel, Bm te 5. 


| 


8 ganbe Gehäude bedecken, ſo heiſt et Das Zaupi· Dad; | 
fplleraber nusgewifle Theilebederfen, 1 wird! a | 


Wener Mach genennet. 
ehr⸗Da 


:& tz. 
Don der 566. a an nänichennräbertus | 


änfferen Kane @rbäude geben, fondern auch über Die Auf 
Serigkeit feren Waͤnde des Gebäudes hervortagen. 


ae Beweiß. _ 


DB WDas Haupt: Dach foR nicht mir das ‚gange Gehe | 
ner oe de, fondern auch Die Aufferften Bände des Gebäudes 
Her. far Regen, Schnee, und anderer übelen Witterung 


ve Een und unbeſthaͤdiget erhaften (6. 65.). Wie iſt die 


—* 2: uhr fes möglich, wenn es wicht Das gahbe Gebäude bede⸗ 
Ile. 3, Bei,umd über Die aͤuſſerſten Bände hervorragen für 
—* nr te? ‘Folglich find die ſes zwo Saupttiigenfh affen nen 


—— 
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477 Bent 5. 67. Das Dach muß alſo —— 














—— ver Regen und Schnee nicht Durch 
Jap. daß die Materie des Daches von Diefen 
keiten nicht leicht Fönne verſchlinweri und 
heerre werden 
B eweiß. u 
Das sap erfodert Die Fertigkeit des Gebäudes, 
 Gedurchd 08 DEHWE drhaken weißen ($. 65.), 


edoder die Feſtigkeit der Theile, worat 
Dep timeijebem Oeträube zu fehen if 7 A u 5 
(... j Br Zuſatz. 
| s 08. Aus vet erften folget, daß die 


woraus das Dash zu verfertigen, für fi betrachtet, 
beihaffen fegn müflen, daß fie weder Waſſer m 
Schnee durchlaſſen; und daß diefe fo genau | 
ander ps verbinden, baf Pr durch die ſegen le ken 
von — — une, 

— ... —8 


De en, fAy ————— 


| 
ar 
ia — — —— — "mM. 


vd, ec J Kr 
7 uhr? *, ft ben. nz, 


Dauerhafftigkeit und Feſtigkeit einrs Sehäudes-2og 5 
2% Zuſats. . tn 


m | 
8.89, Und ans den zweyten folget, daß das Dach 
ſo abhaͤngig milffe gebauet werden, daß diefe Feuchtig⸗ 


keiten nicht ſolange darauf liegen Eönnen,bis fie defien 


Materialien angreifen. 


vn. . 3 Zuſatz. 


77, 70. Je mehr das Dach abhängig, deſto leichter 


22 tdnnen die Feuchtigkeiten von demfelben abrollen (5. 
29. Mech.)Je leichter demnach die Materialien 
des Daches von den Feuchtigkeiten koͤnnen ange⸗ 

r griffen werden, deſtomehr muß das Dach abhaͤngig 


ſeyn. Au 
Anmer dungen 
1. Hieraus erhellet, daß keine allgemeine Regeln von 
. ‚der Hehe der Dächer fönnen gegeben werden, fondern.daf dies 
fe nach der Sefligfeit der Dearerialien, womit es foll gedecket 
werden, u beſtimmen. — " 


- Erklärung. 


. 5 72. Die Dächer bekommen ihre Benennung 


—* ihrer Figur, theils von des Linie,nach welcher 


abhaͤngig, theils von der Hoͤhe, in welcher ſie abhaͤn⸗ 
zen. In Anſehung des erſten, heiſſen fie Pult⸗Daͤcher 


"Delicista), men ſie nur von einer Seite abhaͤnge. 


Kweyhängige oder Sattel Daͤcher (Pectinata), wenn 
je von beyden Seiten abhängig. Zelt⸗Daͤcher (Te- 
tutinata), wenn fle von vier Seiten abhängig find. In 
Anſehung des zweytens find fie enttweder nad) einer ges 
aden oder nad) einer Frummenkinie abhängig gemacht 
venn jenes,fo find es gerabe,und wenn dieſes Kuppel⸗ 
Dächer ind Welſche⸗Hauben. Bende gehen entmes 


rer m einem fort, oder fie find in der fchiefliegenden .- 







che gebrodyen. Wenn diefes, fo werden ſie Man⸗ 
ar diſche Dächer, und wenn jenes,ungebrocheneDd+ 


Mer genennet. Endlich in Anfehung des letzten, find 


de“ 


fe entweder fehr nisdrig, Daß man bequem daraufge 


[4 


J 


.. 


Tab. I. 
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| \ "Mo ::: Das. 2. Eapitel. Won her 2 
hen kan, oder je find ſo hoch, Daß man nicht bequem 


nennet. 


ISA 


7 diefer Urfache will f 


Arch. civ. 
Fig. I. 


darauf gehen 


an. Wenn jenes, fo werden fie Als 


tanens Dächer, und wenn dieſes, babe Dächer ge 


Io 3 uſa tz. = 
&. 73: Es müflen keine Altanens Dächer aefanet 


‚_ werden, woferne foldye nicht mit einer ſolchen Materie 


J 


« 
s 


Eönnen gedecket werben, welche nicht leicht von ber 
Beuchtigfeit angegriffen wird ($. 70.). | 
. Anmerdung, 
§. 74. Wie Altanem Dächer zu decken, bad kann iss ben 
Güriefüngen geeiget werben. nn we 


— — 


%-°.6; 756 Der obere Theil in einem Manſardiſchen 


dar folgen, daß auch von dieſer Proportion Feine allgem 
Kegeln zu fegen , ſondern daß alles nady ber n 


° . 


portion bey gewoͤhnlichem Bau » Zeuge Gelegenheit geg 
- und Seimburger in Dem neueröfneren Baus und 


Dache muß nicht allyuflach ſeyn, und folglich ver aute 
re Theil nicht allzu jaͤhe auffleigen ($. 70, 72.). 
| 1. Anmerdung. 
6. 76. Aus dem, was $ 7ı. angemercket, wird unmittel⸗ 







der Materie, womit das Dach ſoll gedecket werden zu 
theilen. Inbeſ en haben die — rzuͤge der RMantardiſchen 
cher sur vielfältigen Unterſuchung einer volllommenen 


Wovon Screibler in feiner Simmermeanns» capfif; 

Simuades 

Platz mit vielemXTusen su lefen. Nach meinem Urtheil werte 

dienen des Heimburgerd Gedancken einen Fuͤrzug. Unvaus 
che mit kurtzen anfuͤhren. 


2. Anmerckung. 
77. 1) Theilet die Breite des Dachs AB in vier gleiche 








. 
Theile, und mit drey Theilen beſchreibet den gleichſcheucklich⸗ 
ten Triangel ABC. 


Einen Schenckel AC theilet in ſechs gleiche Theile, uub 


durch deſſen zweyten Theil von G angerechnet, zichet mit den. 


unteren Breite AB eine Parallel⸗Linie. | 
3) Diefe Parallel-Linje verlängert auf beyden Seiten um 


ein fechstheil von Acnach Gumd E, fo konnet idr den Acıfes 
ven 


| / 


Dauerhafftigkeit und Jeſtigkeit eins Gebäudes, yı RN 


ten Umriß des Daches von C nach) G und F, und alsdenn von 
G und Fnach A und Bin einer get Proporien beſchrei⸗ 


ven. J 
3. Anmerckun 

6. 78. Der Balı des Dach⸗Stuhls fan a.ı dem deurcheles 
werden, was von der Feſngkeit bes Srundes oben iſt ausze 


fuͤhret worden. 
Erklaͤr un 
79 Ein Gebaͤude wırd Feuerfeſt genennet, 
wenn es alfogebauet, Daß man volfsmmene Zeit und 
Sicherheit behalten fan, das.in demfelben angegange⸗ 
Be Feuer zu Dämpfe. | 
ehr⸗ Sar. ' 
$. 80. Ein Feuerfeſtes Gebaͤude muß alfo aufge: Kegeln 
führexyosrden, Daß ein angegangenes Feuer koͤnne von der 
ebindertwerden, leichtum fich zu greiffen, und Befigkeit 
‚Daß man in dem Zimmer, wo es brennet, geben a wie 
— ohne zu befuͤrchten, daß es von oben Oder per die 
von ünteneinfallen werden. | u walt de 
De ew ei iß. Seuers. 
‚Sollte das erſte ſehlen, wie will man vollkommene 
Reit gewinnen, das Feuer zudämpffen? Iſt das zweyte, 
nicht beobachtet morden, wie fan man mit vollkomme⸗ 
ner Sıcherheitin Das Bebäude, wenn es brennes It⸗ 
n? Folglich erfodert ein Feuerfeftes Gebaude die 
eobachiung bepder Regeln (5. 79.). *8 2 J 
1 1. 3 u ſa 3. 1 
§. 81. Aus be erſten Regel folget, daß fange: | 
 Eeiten, weld)e von Materinlien, die das Feuer leicht 
angreiffet, aufgebauet, Durch Feuerfefte Mauren, in’ 
gewiſſe Abrpeilungen muͤſſen gebeacht werben. 
. 2. 3ufa 
. 82. Die —*— Yregelerfobett, daß alle Decken 
entweder von Feuerfeſten Steinen, oder von Balcken, 
: welche Dicht neben einander geleget, muͤſſen verfertio . . 
"ger werden, .. 


Zn u Eu Erz; 20 Er⸗ 


% 


712. - Das 2. Eapitel. Von der . 
! Erklärung. 

83 Eine Decke gerade von Steinen alfe gu 
machen, daß manficher Darauf gehhen kan, iſt unmoͤg⸗ 
Eur folglich indfjen ſolche Dedien in einem Bogen 

uͤhret werden. Seiche Decken werden Gewölbe 
genennet. Dieſe werden‘, nachdem die Bogen ww 
terichieden, in verfihiädene Arten gerheilet. Hat der 
Bogen die Rundung voneinem Cireul, ſo wird esein 
Tonnen⸗Gewoͤlbe genennet. Wenn zwey Tem 
nen⸗Gewoͤlbe übers Creutz einander 8335 ſo heiſt 
es ein Creutʒ⸗ Gewoͤlbe. Iſt das Ge — 
Stuͤck von einer Kugel aufgefuͤhret, fo wird es ein 
.. Beflele Beroöslbe genennet. Wird ein Gewoͤlbe in 
| Dep Dre platt gemacht, ſo heiſt es ein pi 





Lchr- San. _ u 
$. 84. Die Gewoͤlber muͤſſen alıf ſtarcken Pfei⸗ 
. lern ruben. 
J Beweiß. 


AMe Ausſchnitte aus Flächen, welche don Bogen 
eingefchloffen werden, find oben weiter, als unten. 
Folglich müffen auch die Steine, woraus Gemötbe 
derfertiget, oben Dicker als unten fepn (S. 83.). Tor 
aus echeikt, daß fie mitgrofer Gewalt herunter druͤ⸗ 
den (F. 10. Mech.), aber doch nicht niederfaßen 
koͤnnen, wehn nicht Die Seiten von dem Gewoͤlde nit 
derſincken. Folglich erfodert die Feitigkeit eines Ges 

woͤlbes, daß es auf ſtarcken Pfeifen ruhe (S SB). 
DEM. | 


ı, Anmerckung. 3% 

3. Die Erfahrung beftätiget, daß bie 

. um cr Bid gewaltiger herunter brücken, je mei bre 
gebauet, als wenn ſie don einer Laſt 

‚ worden. Daher man auch foldhe ti 

nennet. Nenmcht demnach das be ——e— * 

ſarcer maſſen bie Nuerlagen oder die Pfeiler feyn, *7 






N 
in 


am qu⸗Kander €  ainfegee Geiäunge. 213 
RER ar cha voR;“ une Grirdenihe 
Wigmärd © Gewoubes ACDB tzeuet in drep ale⸗ Tab. T. 


Arch. di 

39, ch * Ne Sue nr Beikten Sheild Ds 6j8 erg * 

ie nen — / 
rt: wu BG ein: mp falten. Go M 
Br —** — der —3 — oder des ieh, wornf vr 

wolbte Sagen dar 

DURTERARLETS" Viop amendin HB: : * 

Mawerſtaͤndi eine eye 

m Tr rt ——ſ — DEE... , 

Leine ei deines EN —55 — u: a 

emähıng emebr 
8 f —W ⸗ En Slauben def — kn? 


11 . Ä | air? in ib? Acer es 
D Ye 
EFT 


















gt werdet‘ ——ãa on ER 





* — 3— | 

ai As no 

Ra de — nF r 
Bon der 


önheit-Tineß Sebaubes — 
Ba | Ertläcung. En 








enfimmung in 

‚welchen dem Gebäude schun„dbe - 
"werheilet ($.14.). Ades, mas .ineinemMebäung fie , , 
atmen —* —R * 
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daß durch dien Sinne —ES 
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N es 
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* Auflos(ung. 
N) Weiüdi Groͤſſe der Theile ih einem € Hr 
ü ihren * übereinftimmen muß (84 \ a 3 
er ih Bu derfelben yerheilen, gb —J92 Sup 
„ hi nden-peil-die Breite gröffer, als die 
a see he die oͤhe groͤ ſeyn muͤſſe, als die Breite. | 
2) Wenn dieſes ae ‚ fonehmerdie tteinete a 
Abmeffung nad der vorfommenden Theils » | 
, ‚ge N ann damit die Hie welche 
sr Ge ige ‚feiner weſentlichen. Abſiecht haben 
u: Reichen beyden-ertdäs abnehmen, 
lee ar zu beyden etwas hinzuſetzen koitnen, big ei⸗ 
2; —— FR a otr agenden 
2 nn.” Ä 
vν De ng: | 
—XR vin u hmes der den r erben; —** 
Höhe sur er, alß die Breite ($. 2 maad) 
Schub, "ans um u. 7 
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. and die de Die einerlei —— —— 

0 jey 
———— = ne, Beweiß. a us 
wa I >, “US bald wir eig amhen, fo vergterhe⸗ 
a SD, wie ememder ale Ebene, weſche Yon fincaiap 
—* weiche wir Auf einwabi übexfehen ns Oo 
vll IrAn einem Ge —* —e— — 
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4 , Eine Band fan. vom. aufn ** 
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le Dee ln 
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— ch ſchoß, in einer 
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n in einer Proportion 
des: dee. Diefem ühilen cine vollkommene 
Fon Pi. N | .4. Zu 
— Beweiß. 27. 
—S keines Zi —— — do 

gleich duech die Sinne erkennen koͤnne, ab 
der Maaß⸗ Stab pender Laͤnge und 
EHE un ® Büngerdep 25 3 
ni bot —— Maaß· Stab non dei Truman 
— BReeche (5. —B ——— | 
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Bang Top Msn der Gehonheit eines Gebäudes. 717. 
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& re. Eine Beheckhig welche von Erika 
‚zer wird, heiſt der Mall. Dieſer folentweder nur Die 
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— 8* —* it eig Bräfe 
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U Unrerfucher alle Arten, wie eine Stadt oder cine 
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Gꝛd⸗ aufgeführet wyrden. zumahl Die übrigen 
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ſtreichende Defens⸗linien verworffen, in wieferne dieſe 
es verhindern, die Flanquen perpendiculaͤr auf die 
Defens⸗gnie zu ziehen (6. 61.)3 
| Ä ehr» Satz, 


6, 64. Die Flanquen find vollkommener, wenn. | 
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fe 
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5 diefe nicht fine zur ſtarcken Defenfiondes Boll. 
was, fondeto-Arch zur ſtarcken Defenfion des Gra⸗ 
HB dienen mäffen.($. 56.1.) Alſo erfodert die Volle 
mmenheit einer Feftung, daß die Flanquen bedecket 
den, daugi ſolche nicht ſo gleich von Dem Feinde 
nnen beſchoſſen werden ⸗ XR. Derowegen iſt es 


thig, daß Pennten eingegayert werden, damu der 


une Herden uliterften zu bedecken vermoͤgend. W. 
— erklärung, . Mil. 
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edechung des unteren und eingezoge nen Theils Diener, 
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Icher eingezogen, Heifi die resiciree Flanque. 


Buſatʒ. 
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et werden (per dem. $.51.)., Man muß dennach 
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—Lehr⸗Satʒ. 9 
F 68. Die Stanguenflnd ——— wohn 
das Orillon rund und die retixirte Stähggire 'erntger 
bogen gemacht,aletwenitbeyde nach einer geraden 
Rinicampeisget 
.. II. Beweiß. ge: , aan 
Der Feind wird alle Mühe an denden du Siangued 
einzuſchieſſen (per ee Sotglich muͤſſen fe 
alfo angeleget werden⸗ daß fie von Ueirpeigdeniche ie. 
leicht koͤnnen eingefedoflen! Ben. DR ᷣuͤf 
rnde zu gehen, find ſtaͤrcker, als die andern. Fo 
muiſſen die Flanquenalſa angeleget suptden, dah der 
Feind ſolche nicht in vielen ee ‚Heftapicus 
Fan. Stand fie eingebogen gemadkt fo * 
als ein Schuß die Fla —— 5* 
* iS 


















ber nach iner geraden angelegt 
alle Paueto Dee Fichausd gerade won 
find die Flanquen — — 






und die retitirte Flauque emzedoge —S 
bende aacheiner gen * a. 28 38 
a. I af LE. P 





* 


u 5. gemehr Flanquen —— — 
ger werden/ deſto ſtaͤrcker wird die 







Beweiß 
¶Doht augelegte Flanquen geben einer Feſtung die 
—— 5. ſſ. mil dermach 
zweiffeln, Maß die &t ces 8 Dadurch 
— geleget 


nehme, wenn vie 
erden. Es erhell HA —Aã — 
aus dem. Beweiſe , wori der h. 
den. 
8 made nd don den‘ 
se, * Ban a nich 
han worden, 22 


j / 


der  Bortification, 779 | 
Erklaͤrung. | 

6. 71. Diegetade Linie AB, welche von dem einem Tab. I. 
Bofwercks » Nuncte A, big zu Den andern B gezogen A Arch. Mil, 


Dird, heift die Auffere Polygon, und die Cinie CD die * 1. 
innere Polygon. | 

Ä Erklaͤrung. 
5. 72. Die Gioͤſſe dieſer aͤuſſeren Polngen’ theifet 
ie Feſtung in groß⸗klein⸗ und mittel Royal⸗Feſtun⸗ 
zen. Groſſe Royal:Seftungen werdengenennet,imor - 
tan die dufere Polngen 1C0; dib lanere aber Co bis 70 
Rathen langiſt. Mittel Royals Seftungen,; woran 
He äuffere Polpgon 76 bis g0, hingegen Die ihnere 50 
As so Ruthen lang iſt. Aleine Royals; ‚Sehungen 
jeiflen Diejenigen, deren’äuffere Polpgon 60 bis 79 
ben, Die innere hingen 40 bis so Ru then langift. 


An merckung. 
Bu 73 anne Die aͤuſſere Yolygon beein 
N Erklärung... a 


48:7 “ Bereindangi in das Bollwerck ECO wird Tab. I. 

he Acble (Gurge) genennek: 1 Und die Linien, roatche 4 Arch. Mil, 
un Eingang in das Bolwerck forıhiren, nemlich CE Fig. 1. 

u CO ſiad die Aebl⸗ » Linien (Demi-Gorges). | 


= 1 Zufag. | 
} 7 F. Die Kehl⸗ Linien werden von der inneren, 
Pologon abgeſchnitten (F. 71.), und ihre Groͤſſe riche: 
* ſich nad) dein, ob das Boliwerck weit, oder enge wer⸗ 
‚dan fol (9.74). | 
: ' 2 3 u {8 tz. 
4 76.. A das Bollwerck weit, fo kͤnnen mehrere 
> langen hinter einander geleget werden, Ms wenn es 
“enge. Und aus dieſer Urſache find groſſe Kehlen beſſer,“ 
sale enge (9. 63.). 
Eee 2 Erxo 





Erklärung, 
5. 77. Der Radius‘, damit der Circul befch 


= 





wird, darein man die Innere Polygon traͤget, ne 
IC heiſt der Bleine Radius. Und der Radius AL, dans 
der Tircul befchrieben wird, der durch die Bolwercks 
Puncte gebet, wird der grafie Radıns genennet. X 

Unterfcheid des groſſen Radu von Dem Beinen Radıo, 
nemlich die Einie AC heiftdie Capital: oder Haupt⸗ 
Linie (laCapitale). | 


| Anmerkung . 
& 73. Benu man einen Dre fortiftehnen will, fo ſortiſtciret 
. man denfelben entweder von auffen bineimwert#,, ober vom 
"inuen heraus. Zu der erſten Art braucht man den großen 
Radium, und zu ber andern Art deu Heinen Radium , uud al 

\ die Kapital» Linie zu'miflen. - 9* 


Erklaͤrung. 


3. 79. Nachdem ich den Unterſcheid der Linien ers 
blaͤret, fo winich auch die Benennungen der Winckel 
beſtimmen. Der Winekll, welcher vonder Polygon 
beſtimmet wird, ECO oder BAK, heil der Poiygo 
Winckel. Wie dieſer in einem reguiären mw 
finden, ſolches lehret der sas58.Geom. Es wird and 
diefer Winckel bey der Innern Dologan ber Zieh — 
delgenennet. Der Winckel FAN, welchen die Hafen 
beſtimmen, heiftder Bollwercks⸗Winckel ( Angle 
du Baftion). Der Windel AFE, welchen die Faſe 
wit der Slanque machet, wird der Schulter : Windel 
(Angledel’Efpaulo)genennet. Der Winckel. wel⸗ 
“hen die beyden Radii, fo aus den Enden der inneren 
Polpgon gezogen werten, ben dem Mittel: Punct der 
olpgon machen, nemlich BLA heiftder Centri· Win⸗ 
el (Ange du Centre). Wie dieſer in einer rege 
lären Polpgon zu finden, foldyes Ichret Der 5. 206 
. Geom. Des Windel, welcher die doſtaͤndige Des 


x 
®, 4 . 4 4% % * 
U 


20 ı 


\ 


— 


ä J der Sorifeation. | gt 


ens Kinie AH mit der Courtine HE machet, nemlich 

HE heiſt der Streich: Winckel. Der ftreichende 

el ( Angle flanquant) iſt, den die Slanaue mit 

Der Defens » Linie machet. Endlich der Winckel GAB, 

weilchen die kleine Defens » Linie AG mit der Äufferen 

Ingon AB machet, wird der rleine Windel (Angie 
iminue ) genennet. 


Te Zuſatz. 
3. 80. Der 8.63. lehret es, wie weit der Fleine 
Winckel von einer vollkommenen Feſtung verworfen 


Babe 
3 Zuſatz. 
. 1. Iſt der —æ— — gar zu ſpitzi 
8 das Bollwerck ſehr enge. Diefes m ie 
. eine Umvollfommenheit ($. 76.) Iſt der Volle 


” werds: Windel gar zu groß, fo wuͤrde der Feind fehe 


viele Bloͤſſen gewinnen, wenn er die Spike des Boil⸗ 
- werds eingeſchoſſen (5 iS .50.). Diefesifider Grund, 

warum man die Gröffe dieſes Windels zwifchen so 
- nd soo Grab feet. 


Anmerdung. 
— 2. Die Soläner funny if 1Bindel von den 


ı Yeolygen-MBi 
3. Zuſatz. 


In einer volllömmenen Feſtung iſt der 


"eigene ind ein rechter Windel ($. 61.). 
Erklaͤrung. 


| ss 4 Eine Schtungheiftregwlaire,twodie fortifiv . 


eiktten ne und Linien, fo einerley Nahmen führen, 
and) gleiche ehaben. Dingegen srregulasre, wo 
Biefortifieisten Winckel und Linien, fo eineriey Rahmen 
Führen, einander an der Groͤſſe nicht gleichen. 


Eccz ‚Auf 


DD N | | | 
782 Exfer Abſchnite, vonden. Grund» Regeln 


In Ä Aufgabe 
Tat 6. 87. Den Grund einer regulären Geflung 
/; De nilnadı zuvor erwielenen Lebrs Shen zu zeichnen. 
\ Aufl$fun 8: 

1) Beſchreibet das reguläre Viel. Eck, aber bed 
fo, daß die Polngon nicht über 100 Ruthen befoms 
met (5. 72. fiehe $.259. fl. Geom.). Alsindiefem 
Hall ein reguläres 5 Eck. 

2) Ziehetdie Radios EF,DF und fo weiter, 

3) Auf diefe traget aus den Spigen ber 
ben Bollwerds: Windel (5.81.), ſo daß die ſer von den 
Radiis in zwey gleiſhe Theile getheilet wird . 

4) Aus den Soitzen ber Polygon traget auf bir 

. inien, welche den Bollwerds: Windelheftiuuhndk, die 
Defenss&inie ($.59.) DH, El und ſo weiter. 

5) Auf dieſen richtet Perpendicul⸗linien nach den 

Faſen, fo habt ihr die Flanquen (5. 56. 68. ILMH 





und ſo weiter. Fu 004 
6) Ziehet die Puncte HI zuſammen, fo befommı 
ihr die Courtine. 


7) Wolle ihr retirirte Flanquen mit einem Orion 
haben, ſo theilet die Flanque in zwey Theile nad) dem 


$. 66. 67. 
8) Richtet aufbie Helffte bes oberſten THeild eine 
Perpendicul: Sinie in das Bollwerch, und aus. dim 
Schulter s Windgf zieher gleichtals eine Perpendicab 
Linie in das Bollwerd, wo ſich Diefe beyde Linien fiber 
den, da iſt der Mittels Punce von dem Oriflen, unb 
koͤnnt ihr alfo diefes mit einem Circal beſchreiben. 
9) Mehmerdie ganze Flanque, und ſuchet milder 
ven Weite einen gewiflen Punet auſſer dem ‚ 
. fo lönnet ihr aus dieſem Puncte mit einem Eircul den 
unterfen Theil der Slanque beſchreiben. Auf gleiche 
Art können niebergefendte Flanquen gezeichnet wer 
‚ ben ($. 70), un 
. ae 10) Zie⸗ 





\ 
Ä ‚ber. Sortifimeioen. ° 7783 


10) Ziehet dieſer Bruſt⸗Wehri in der Polygon 
me — inien, in der Weite ber —* Fig ER . 


I ri Cr der Courtine ünð ben "Flanauygn jie 
aufler der Polngordie Baulczbraye in ihrer geb vie re ar A 
3 gen Weite paralfel '$. 42.J,; und an biefer Bruſt⸗ 
wehr die geddrige Banquets. 
en: 12) Endlich beſchreibet um die Fauſſe braye und 
x’ enge —* — Wall den Graben ($: 35 )ı van ibt 
x den Grund; 217 verfertiget. 9F 


Erklärung: De: 
$. 86. Pe das Deofibeiner, ringe 
man einen Riß, ber pie Bi Flaͤche up gerfeite, weldye heraus 
kommt, wenn maͤn Den Dal mitten! Durchfchnitte, 
—— bi Breiten und öde ede. an | 
yeigen milk Ä W 
m Anmerkung. 


27 5.37 ER er Fig. 3. Tab. J. Hefetvasgiofiei a ohuyß 
Maͤlles mit einck Fauſſe braye und ben Graben vbr. Die 

Y ruchftebei habsoilch daten — 37 in den Feple angen | 
daß Vrofil zu erllaͤren. ie ein P eichnen, ſoiche 
„den San gi de femere Er AP va iu ehen, —— zuvor | 


——— hen, und LTie r ae m ei 
* Zuweyter Abſchnitt. 
J Von den 
Huffen- Werden, irregulaͤren gründen, 
Citadellen und Feld -Schangen. 
= Erklaͤr ung. 
5. 88. Auffen Wercke (les Dehors ſind ate Wer⸗ 


E bey einer Feſtung, welche uͤber ben Graben des 
Same binausgeleget werden. 


Er 172 Sn 1.77 









"76 RATTEN, ven — — — 


der die Faſen dieſes 












». 1qu - IR 5 
HER TOR TREE BR A — EEE I: ,, 2* 


DipfFafen des rvelie-milen von — — 


Tab. L 
. Fig 2 


..„Tiegbiben Bikrenı können peuthrikiget werben :($, 


90.) Ausbikferititfache ward ir Capitalaon demn 





‚ Kavelin insgemein, 20 bis 29 Burgen lang. 


una. 7 sälufgabe-: u ® 
55. Ein Raselin vot die Centre aid 


. Aufisſung . 


in. * Zihet die Bruſt⸗We br‘ Don fc, 


Fpeiche quf verfhicdene Ar ‚Du jichneh: _ 
4) Nehmet mit ne Circul bie Kasarine 
und eine 
2 —8* 


Bon... Ar Ye untere 
Na ln. Aehet aus hem Mehl⸗ 
2.2 cel vber ean Geaben nach dieſen 
— an EB 

i | epeiet die Kehl⸗ Tinten img 
ac VDarch dieſe Punete und S 
2 Wink Höger fiber den Geaben g 
ſo hbabe Mr das Ravelin,.’-- 

ne JR eher aus der Sirte der Eonrtiny Se 
‚ ben I eine Perpendicul⸗ inte,” ve 
wen map i en Graben 20bis 30 Ruten 

An bieſem ÄufferftenPuncefegetauffeder 
te einen Windel von 490, ſo koͤnnt ihr Degen 

bis oh den Graben sieben. 


— 2) Sie 















garen andem: 2 


en 


Au: : &inie bien: en, und beichreiber 
—— — 
Citen e⸗ 


u 


| 


sregulduen Zeftungen, Eitahel.npb Qelb-Bchanden.787 


„_ 2) Zehet die Banquets und den Wallgang, wie 
$. 85. Reg. 10. gezeiget. 
3) Mit den Faſen des Ravelin ziehet Parallel ; Fi 
‚nien in der Weite des Graben (6.9 1.) bisan den 
Haupt: Graben, ſo daß jene in dieſen laufft; fo habe 
ihr das Ravelin mit allem Zugehoͤr beichrieben.. 


Anmerdung, 

86. Wie eine Contre⸗Guarde zu zeichnen, folches wirb 
ein jeder aus dem Begriff beurtheilen fönnen, der die Borhers 
; gehende Aufldfung zur Ausübung gebracht. Es find die 
Eontre⸗Guarden aus bden alten halben Monden entftanben, 
weil dieſe fehr fehlechte Defenfion gegeben. nunde der 
Baron don Rufenſtein verlängern die Contre⸗Guarden bis 
an das Ravelin, und wem dieſes, ſo ſtud die gan von bem 
 Babelin, —— von der Contre⸗Gunarde ( S. 56.), wo⸗ 
dẽeſes cin Auffen⸗Werck von ſtarcker fin wird 

* 5) 


Erklärung. 

6. 97. Wenn das Auſſen⸗Werck aus gleich fangen | 
beſtehet, Die einen .eingebsgenen Winckel mas 
„und durch ange Bruſt⸗Wehre an den Graden 
zeleget merden,fomiyd tolches eine Scheere(Teenaille) 
jenennet, und zwar eine einfache Schere (fi impleTe- 

alle), wenn es nur zwo Faſen hat, eine Dopdelte 
Böcheere (doubleTenaille),wenn es mehr als zwo Faͤ⸗ 
an dat. Und dieſes heiſt ein Schwalben-Schwans 
Queue d’hironde) oder Pfaffen⸗Muͤtze (Bonher 
} Pretre), wenn dia Vruß FRedsen, womit fieandem | 
Graben gehänget. worden, unten näher bey einander on 
ind, alsoben. | 6 


—* 98. Kine Rh: vor‘ die Courtine zu] Tab. X 


chnen. 
r ⸗ | Auflöfung. 
2) Berlängert die Flanquen 40 bis 60 Ruthen, 
und jiehes von B nach C eine blinde Linie. 
N * — fing une —— Be cou/%, 2) Diefe 


F Ju — —* le. * 
TEA! gek wuegn abe Warten pi 
— rn her —— — A 


I al/ 1 ꝰ.3, ’p 









| ⸗ 


738 inte — von XX 


Dieſe chelie i⸗ gleiche Theile, und aus beffen 

|  pittelh Dune laſſet eine Perpendicnl-tinie DEgUGER 
die Feſtung fallen, welche gleich ABC. 

9) BiehetvonBnahE, und vonC nachE gebike 

£inen; fo habt ihr Die Bruſt⸗Wehr von ber einfachen 


Scheere 
Zuſatz. 
89 9. Ale ‚ Shennen geben einen todten 
(5 3. y Folglich ſchlechte Defenfion ($.4.). 
können biefe nicht gebraudyt werben, wo eine 
Defenfion nöthig. 


Anmer£ung. 
—— » 
ne 


4 200. Indie Defenfion der 
wird —8 den Graben vor den ——— Winkel 


l 

| “ 333 —— Graben Hehe ii Dept 
Einieinber änge son der halben Faſe der Scheerc. 

aus dieſem —— —— 


— —— die Faſen gwenalı 
d * ——— 
ep m 7. iaes Öng. 
& 108. - Yehkehet das af ee 
—— okah an ($. —33. ; ſo wird es 


Seite eines Ravbelins geleget, 
te) genenaet, | 



















Aufgabe 
Tr ° 6. 102. Die Brillen MM vor das Karen 
nis 2 nad) Vaubans Artzuzeihnen. 


| Auflöfung. _ 
> N Verlaͤugert die Faſen des Radelins Aber d 
Graben, ſo daß die Linien über ben Braben 13 big: 
Ruthen. 
dem groffen Graben fhneibet von va 
ben das Rapelin j bis 6s Ruthen ab. 
3) Die 








regulären eftungen,Eitabelund den⸗Echante 783 | 


) Ziehet diefen äufferften Punct mit Dem aberen 
"uf ammen,; fo habt ihr die Bruſt⸗Wehr von der Brille. 0 
4) Die VBanguers und ber Graben Annan wie 

wm, befchrieben werden. . 


uſa 
. 103. Der Zuſztz daß dieſe Brik 
„den fhlechte Defenfion haben (5.90.). @ehen:fie Ä 
alſo gebraucht werben ‚fo ift: zum wenigſten ndchig; 
„baß wiſchen ihnen i in Q noch in Auſſen Werd gelsget: 
vwerde. zu hat Vauban ein kleineg Kapnelin: ne 
. wehlet, welches auf folgende Art zu zeichnen. * 
1) Schneidet aus dem Punct f and h, wo di⸗ A a 
. ben der Brillen in die Graben Des Ravelin lauffen/ ap; 
‚ben ben Brabenbe Brillen nach g und; Sinten Dom zb 8 
en a | 
—* Machet aus gundimit der Weite von 10 Re: 
u “ fhen einen Durchſchnitt in X; fo koͤnnet ihr die Fofen,. 






„und alsdenn bie Banquets und hen Arbornalneı 
—* ziehen. | ar 5 12 
Erk laͤrun ne. early: 
4. 104. Delchet un Auſſen⸗ Rerck nicht allein aus | 
afen, fondern auch Aus Flanquen 293); fo oben | 
—Be mit Corfinen-verfnöpffet oder nicht⸗ | 
66, fo wird das Auſſen⸗Werck . dem 5 muß 
in bel er Mond genennet. —J 





| Zuſas 
n g, sor. Ein halber Mond nach Vaubans Mänier 

hat flärdere Defenſion, als ein alter batber mio 

(656. 1.) ö 

ufgabe.: 

e$.. 206. Anseinem Ravelin 3:1. O nach van Tah.1.- T 
hans Manier einen halben Mond zumachen; — Fi % 
Aufldfung. | 
1) Traget auf die Faſen des R ne ans Aiach C 

tan aachd eins Linle von 6 Ruchen. a Er 

2). Aus 


79° ee Nr, von den Auffen Bercken, 


Nas Cund Vaſſet auf Aßz bi an den Ha 
Graben Perpendicnls finien fallen, ſp habt i di 

+ Bruͤſt⸗Weht des Halten Mondes/walchen Ihr, wire 
vor, ausziehen koͤnnet. u 


“= N Erklaͤrung. 
Sol $::807: ——— ertic ve Sfr: Zend iu 
en, Flanquen ortinen ($.93.); fo find 
. Aber given halbe Bon Wercke niit einer Sonde 
ger „obere ed ch Jan mb wey e 858 
‚mit Cortinen ehmoen jenes a 
u. rn Horn WELTO ‚tage er €), Undivem 
dieſes, ein Kron⸗Werck (Guvrage à Couronne). 
Dir Bruſt⸗Wehre, wornit Die eñ 
erde an an en — 
di eo entwe Bitte 
an den Zanpt: Grabeß, oder ſie wetben —— 
——* N an Dem ‚Daupte —— 
enn dieſes, fo wird es ein degachirtes Corn⸗ ud 
detachirtes Arond —— 


on * * *I. Zuſatz 9 2 


p8- Damit Bag. Dorn: sonen Be 
E- upt Wall kog ER Mn erben, kn i 
N) 
































ie nicht aber gobis 60 Ruͤthen machen; 
42 »Zuſ a 38. 
309. Ber bis " Sortinen des: Horn = und Ara 
cks fönnen zur Bebetung Ravelins geleger 


den (8. 93.). 00,8 
Aufgabe | 
Teb.7. Ergo. Ein Born: Werd vor Dis Cortine 


Fig. 5; geichnen. 
Auf loͤſ unge 
: 3% Verlaͤngert die Flanquen auf 50 bis 60 
| «& 108.), wadgiehehnan Ann Bei blinde Bi 
m 2) Die 


- 


‚da 


Free Far 
" 2) Dieſe theilet jeräfautg Tpeile, und machet die 
— De En "Docn 4 * 
iehet aucund Ddie Deftr binien 6640.,, 
— en nenne . 
ur em Bar Öt enden 
8 r 











— Die Daran dm. Biden margin 
“nieht wie una ir 2 yaria.n anni 
—— 
* erg Pe Tab. L 
nr; — Wie — Fe 
n) —— ei —— und 
— 
Be en re er 
Do bis aha. 1a ge 
125? Auf. —— wribet·d 
2 ori wa ee 
mfehtn. > VrTapEE —— 
—V ————— 
* Ar sim Kelläcung: —** 
za: Partie" Bir bie; 
Pe de and en ———— 
ea vn 464 
einer ) 
ne ne — ‚den 
—— hoc, la —— 
We —e— care 5 


—8 —— einen len Ming 

hacht, da werden eh SE — die — 

Regen 3 Ye — Waffen:Pläge 
en 


wre. Er 


' 


“ 22 


IVBoaͤſatung ftehe und arbeitatenſtliirun kan, fo 


| ER 4 al 


rn 117. Dunx auch eudlich —* dee 
— — * 


vod· aſdenn mit, ẽ (ig Bat Abel 


723 | Bueyesc Dhpfnin won ey Aufn er, * 
. PU Sc 7 Zufag. © 
4. ı13. —88 —— deuc 


— 52 Aus dieſ 
Arſache legen einige vor das Gla einen Graben, u 


. U. dere serpallifabitertfelhes, wad-fuineiser. - nur 


am $E — v 
—* mit eine Kugel — * * 


Ads 
rg. Wo e Bias Ye Ben, in 



















u: 35 eh jeget man-nurhhe 
—— * geneungt werden, .: * * —* % 
Erklärung. ee) 













difen ſicher fen 
in den n der Feſtungs⸗Wercke hin und 
ſolche Hänge an, welche entweder mit einer hoͤ 
Decke oder mit eig Keucklin Rwdibe 








e Bomben, tee um) ecgl 
Ft unen; —5 


toner ang: 
net. dleſt au * © amit B 
ven und Padifade —8 fo find es gang 


her eine Selte offen, balbeCaponieres. 


Be 1) et Piano Day dr 
in Grund. 
Fe » > 


kregulärenBefungen, Tieapel.uuhiärib:-Schangen. 793 

2) Meſſet ade Linien ;Bleferigen , welche gleich 

„einer Unie im einer reguläiren Feſtung ($72.), bes 

} " fefliger nach den Regeln, weiche zur Bifeftigung Anes 
vegulären Platzes vo geſchrieben 

3) Sind einige Linien zu groß, fe ſchneidet don der⸗ * 

Plbigen fo viel ab, als zu einer regulären Feſtung erfo⸗ 

dere wird, und befeſliget dieſe wie zuvor. Has uͤbrig 
— bleibet, muß entweder von ben anftofenden Ball: Wer 

cken, oder durch eine Fauſſe braye, Coutre-Guarde oder 
ein ander ſtarckes Auſſen⸗-Werck vertheidiget werben: 

Sind die Linien zuklein, ſo leget, wo moͤglich, * n. 
| in ihrer Mitte die Bol Werde, und alsdenn Yerfahr " 
vet Pie 3. gezeiget worden. 

J Anmerckung. | 
5. 110. wer glaubet, daß dieſe Regeln — she 
nen irre regulären laß, welcher nicht nach ee m 
rnwen ſtartkzu befefligen. Nur iſt zu mer den, daß bey der | 
wendung Defer Kegeln, dasjenige genau su beobachten, kai 
in dem erften Abfchnitt von ber Volltkommenheit bergehunge- 
Wercke erwieſen worden. | 
XWvklaͤrung. 
120. Durch die Caſtalle oder Citadellen berſte⸗ 
het man kleine regulaͤre Feſtungen mit 4.5 bis 6 Boll⸗ 
wercken/ welche war eine groſſe Feſtung wire merden, 
un ſelche zuvertcheidigen. 
1. Zufe atz. 
§. 121. Will —* durch das Caſtell often ver 
— muß ſolches alfo argelegef werden, daß 
man die Gaſſen von ihren Werden enßliren fönne = 
6. 114) | .7 | 
| 2. Zuſatz. | 
» . $ 122. Sollte vor einem Feſtungs⸗Werck ein ers 
habener Ort liegen, von welchem ber Feind ſylches ber 
ſchieſſen könne, fo ift nöd daß auf benfelbrn ein Ca 
" Belgsleger wish ( 64) 
. Ddd Er⸗ 


52 Biordier Abheben; dat ach A Serce⸗, c. 

re N ‚zendeungü. 

u ‚x Scharigen (Fort e Campsine) 

ea a Se —— welche auf! eu 
u. —— serheidigung Gäfdhlieffen. 

wi Zuſatz. nal 

12 u füine p.gebeliige Kttaghe 

he Bet tin We Ka 

Nte bedecken ſollen; ferftflar, daß je 

=. Kmen,atsdiefe.” - Da —— 

2. . ſo muß uilles beobachtet ‚was von ber 

yinenheit der Braſt ⸗ Vehren eriviefenmähben,. 


ee“ — 
, Okay Maus flg ———— yon 


ı — 
"E45 —8 B N u 
, s bis ze. 1 
BeHlärung 
$: 126. Der Unserfheiöpan venihigzeenher Buße 
Shantın uk der Grund yon ihrer: — 8 
enuung. Woraus leicht Du are en ns u 
” eckigte, viereckigte, fuͤnffeckigde 
. fo weiter. Wenn di — * Seo dan | 
Rn, —— Ih hei ine Kedourene 
4 ———— ‚halbe. Redeu 
chantze aus laute ‚Oder zuſamni 
pi wird fie eine sten chantze genennet. 
weiter. 
en... Anmeldung, 
| $. 127. Es wuͤrde aͤberfluͤßig fegn, wenn ich umf 
“"pefchreiben wollte, wie eine jede Feid Schantze 
Mer meine bis hieher erklaͤrte —* 


Kunſt verſtanden, der wird dag {a 
e ferne | 
7 ferneres Erinnern heurepei en ännen, | E 


. 
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| E Zar Ki jur au a 
— Sritter Avſchnitt. 
U Von den : 3 
Verſchiedenen Arten der getungen. 


. 123. Daß verſchiedene Arten von Feſtungen 
funden worden, Hi eine qusgemachte Sathe. 
wir alle, ſo befand, kr einander bergleihen; 
d werden wir geftchen müffen "daß aller Unterſchied 
m den verfchiedenen Werhältniffen der Linien, in dep - 
Dednung, in weicher die Wercke mit einander ders 
bunden, und in dem Unterfhled der Werde pufin⸗ 
ben. Ber meine Lehr - Säge wonder Feſtungs⸗Bau⸗ 
Runft verſtanden, und.in der Ordnung, in welcher 
ſolche vorgetragen, genaufiberleget, der wirt. nichtmur 
Stande fegn, ade Arten der Feftungen nach Mar 
Üfömmenheit zu. beurtheilen, fendern auch 
ke Offen, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, be. 
en Fönneg. Doch mil, meinen Zuhörern zu gefal⸗ 
kb 
















de votnehwſten, welche erfunden worden, bee 
reiben. 
6, 129. Es iſt eine ausgemachte Sache, daß die 
ne Feſtungen vornemlich in hollaͤndiſche, fran⸗ 

fheund:deurfche eingetheilet werden. Die hol⸗ 
nbifchen werden wiederum inalteund neue unter ſchie⸗ 
—— alte hollaͤndiſche Kad mach des Srestage . 
Kia Fr gu: beurtheilen „und haben folgende eb 

chafften: 
n.23) Die Flanquen feen peependiculär uf der. 
ee und alſe find  .. 

2) Die Second Flanquen aunentbehrlich. 

23) Bor die Waͤlle, werben rund herum Ravdin, 
2 albe Monden, 2 ven Werde, KronWerke und 

— 3 — en erde geleget: ' = \ 
Le ee \ Ddd 2 \ı u“ 130, j 


195 Dritter Ablpein, — 


$. 130. Dienmehpfändifhe Feſtungen entſprin⸗ 
gen von de —* und —* folgende Eigenſchaff⸗ 
ten, wie aus Tab. II. Fig. 2. ‚a erfehen. 


+ 7) Die Flanquen ſtehen perpenbicalär anf der 
Defens : kinie. 
2) Es werben zwo retirirte Flanquen gebraudt, 
welche von einem Qillon bededet. 
3) Bor der Cottine liegt eine Fauſſe braye, weh 
4. nad) der Defens⸗Linie gebogen. 
- 4) Anffer dem Graben liegt vor ber Cortine eis 
Ravelin mit einem Fauffe -Braye, und vor die Faſea 
des Bollwercks fommen Contre:Guarden. 
5) Inden eingehenden Windel des bebeckten We⸗ 
Sges liegen Traverfen, und hin und wieder ind Cape 
niers angeleget. Fig. 3. zeiget bas Profil am, 


S. 131. Unter den franzöfifchen find — 
‚Diejenigen, su merchen, fan dem nk eye zu VER 
dancken haben. Dieferhat zwo Arten erfunden. 
Eigenfchafften der erſteren, welche Tab. 1 Fig. 2. vwui 
zeichnet, ſind folgende: * 

7 
1) Die aͤuſſere Pol gon iſt bellindig 90. 
/ = 





2) Die retiriste Flanque und das 
rund, doch ſtehet die Flanque perpendiculaͤr 
Defens : £inie. 

3) Bor der Eortine liegt durch einen 
ten Graben die Faufle braye, welche wie ein 
Werd ohne Flügel gezogen. 

4) Ueber dem Haupt⸗Graben liegt vor ber € 

fine ein halber Mond, zu defien beyden Seiten 
Drill, und über deren Definung ein kleines 
. ve 
5) In den eingebogenen Windeln des be 
Fo liegen Seelen welchen di⸗ 





— 
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v 


u rar ur, | ... na 





n uc Mten der: Baker. FO 78): 
6. 132. rote Manlere, welche Tab. II. 
fig, 1. gejei Zarge —5 igenſchaffien. 


dem X fonnei fie gut Her erpiren? 
erein 
2) Die BolWerde. be Zoapt Wales find von 
ben Cortinen durch Gräben abgefondert. 
3) Zwiſchen die ſen Boll: Wercken lieät eine rauſe 
—* in Geftalt einer einfachen Scheere. 
4) Hiuter den detachirten Voll⸗Wercken Gegen. . 
} andere ſehr kleine, Deren Flaͤnquen mit einer feße große 
. fea, Sortine zufawuren gehangen. ’ 
S) -Wor der Cortine liegin zweyneme halbe Mon⸗ 
ben über einander. Und je weiter. 


£. 133. Unter. den beutfchen Seftungen sendiengt 
* mich des —— — 


leſen, be 
— Iefen, va fh 















gehen von den a 


hernad- auf aeieant, oh. Baht 
pi mane duffere Defenfionerhalten meisd. Mit 
an 9) Arien gelefen-manden. Ehruzm in feiner 
nd. der unſtreitig allerdeſten Menier zu 


—** Stuem⸗ freundiicher Werr Streit der 
—— hollandiſchen und deutſchen Sriege⸗ 
u⸗RKunſt; Sturms Architeccaram militarem 
en gie „ ecleöhcem; ; Seurme de verBable Vas- 
Bau⸗Kunſt von Se n will 

* zum —* vorſchlagen, weiche ſich einen 
degriff don den Ubrigeh Feſtangen, welche erfunden 
eben, und von dem Nugen derjenigen Sehe: Süttr 
ie von dem — in Dielen m en in 
eswiefen, wachen wollen. 


= END: “ Wie 
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im Lager Fönnen enfi liret werben ($. 121 


Ä * — g. 


fs ee nn 
XX er P 55 
ai ah —— Alle We bie ‚Sr 5* 


wirfft, theils fein Lager zu verſchantzen 
zu nahen, ——— de - 


em 


* 


\ 


tern ati er 


Eher Oy 
he 15% Wisfder Sein? die, — * asgaquiren, 
Kun en ſich Ar — ge tem 8 — 
Rent Bern . ar Ps 


rt Aue WAR. 

2] wer jei. 1“ — NUR I +103) 106 Bu 

BE man einen „Dit attaguren, Mo.mp6, man. 

Ddemſelben nähen. Diefes weiß entigedeg Die 

eſatzung, oder nicht. kr 63 iſt nic 

muthen. Da alſo en erte ſo wird die Beſatzung 
— ftängg= 


en a ie 
Me erben. , 


det er 
— ni a; 
N uf; e et rt bear . 


u er.) ger ine ‚ned 
* — —— —12 ie 
a — amter welchen 
—— — prochemn, 
ER —2 * mern, Dicht entweder 
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Be ne —2 
lpprochen. fr a geri 






—* naulARt “ 
un. PAR? pprochen,beberfen, ben Feind game 


* Bere von der Sein... HR jenes. fo 
= ch, 4, 555 mb 


Ben fen ſtarck an = - 
— 
6 fo werben fie nt 


le 
en ſolche Approchen 


erwehlet 
* Sad ind indem er füth der x Sehens —* 
* „ aonder Selten bebetten Prinen. _ ein 


a? — 2dd 4 2.00 


, 






t Gewalt Palin Geh 





de Borken fen, von des Atejain 


20 Zuſatz. 
Rt: Auch dieſe Art von Approchen iR eht> 
beweglich, dber unbeweglich · Die bewegki 
ben werden insgemein von Mol: Saͤcken gemalhlf 
welche an einer Ape mit zwey Raͤdern befefliget. 
Sollen fi durch ditfe viele bedecken, fo werden fie 
u koͤſtbar. Daher wir auch bey dieſer Arc Ber 
a ben anbewrglichen cinen Voriag gebi⸗ 









9* Zuſatz· 
Approchen von dieſer * ge 
— —*8*— entweder ginen fa 
Br bey me en weher wog une 
ommen fan, 5. E moraſtihen, fein 

Den, und ſo weiter; oder man hat einen ** 
ben‘ ‚in welchem m ——n Graben aufnerffen I. 
. HAM: ſenes, ſo wien / wan Teicht 
AProchen von Schantz⸗ Aecben, —— * 
rt —— u. em u. * 

an tate ’ men 
4 3’ &taben Me ee anekae wi 


— —æ Zu 


An in erckun 


BR Dark: m man in folchenk Saben eiliche 
‘ —8 * töhın, fo wird er· o bis a 
Ken und — Aber ehe 


unen bedecket 
td Bent 55 3 te 


*— —* 
hr Yy fi ey ** 
F "Kung, kommet Iſt er 3 bie 4 — 7 


Fi ro 
ie daß die Approche halb rief, die Teffe 
6 Schuh, fo wird Bra, die horce fa —** 


tis· | Echt 



























Ab dar Gegenwehre vwider biafelben. ger. 


"6, 244. Die Approchen muͤſſen gegen die Fe⸗ 
fing fhrhggefüher werden. gexen de — 


Beweiß. 

Iſt das Gegentheil, fo koͤnnen die Belagerten die 
Ayviochen anfifien (6. 114). Dieſes aber iſt ihrer 

ae ran here 
EREHEER 7.777 VERBEE 
‚.s: rar Die Belagerten müffen alle Borge an, 
shenden, aufgeworffene Appröchen zu zerfiären; 
und nad) wiche aultzeworſioue zu verhindern, 


6-4 139.) 
Lehr⸗Satʒ. 


5. 146. eh. der Seind eine. Feſtung ana 
iren ie 8* muß feine erſte Sorge un, ‚die 
Gelhhge.öer Selagerten unbrauchber, undan 
Den Seftunge syperden todte Windel zu machen 
14:5 1. 3», L “ u en | | 
N. #rElärung. 
3. 147. — Ende werden von dem Feind 
erhabene Oerter a Brufi⸗Wehren, welche äffters 
nur aus Sand: Und, Wob⸗Saͤcken, vder aus 
Schantz⸗-Koͤrben gemacht, befeftiget, um Stuͤcke 
Darauf zu pflangen, Damit Durch Das Bombardiren 
Die Geſchuͤtze der Belagerten unbrauchbar, und an- 
Den Feſtungs⸗ Wercken todte Windellönnengemadt 
werden; und dieſe Dexter werden Batterlen oder 
Bettungen genennet. J 
TT 
ini. \ Odd 5 | a At 
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U ELEMENTA 
ASTRONOMIAE 
| Das 
Erſte Gruͤnde 
Von 4 


Erfindung der Gröffe der Welt: gor⸗ 
per und deren Entfernungen von einander. 


“. .. 


Bar 


III). 


D [4 


" %« ⸗ 
Falk EZ Zu Federn 


° ” 
> 1 —R 7 
4 ’ , * j 


0 
u Br ur Su 


. do su — .& 
“ ⸗ 


. ' ie Gründe i 
‚er Atronomie 
Srer, Abſchuct. \ 


erfindung ber Sri Eder Welt: Kdiper 
and deren Entfernungen nach der finnik', 
den Vorfellung des Welt» Gebäudes, " 


Lehr⸗Satz. 
8§. 1. 


= Simmel erſcheinet als eine hohle 
Zugel, in defien Mittel: Punet wir 
ſtehen, und an deffen Peripherie die 
Sterne fien, welche fi mebren- - 
tbeils mir der Zwgel um die Erde 
erum bewegen. 
Beweiß. 
Betrachten wir des Nachts den gefirnten Him⸗ 
* ſo —— won uns in gleicher Weite 
vey m feons : Folglich erfcheinet der Himmel als 
me hohle.Kugel, in beten, u Punct wir ſtehen, 
ad an —A Peripherie Die Stetne ($. 66. 
jeom.). Betrachten wir kun den ten. Him⸗ 
wii — —8 mis wahr, di 33 die meiſten ihte 
DZeite von cinander alt rau Dass nd, 


808 Sr — 


ihrer Sand gegen die Erde —e 
es dag Anſehen, als wem ſich Die 8 


Kuseh um Die Erde herum — 
© KErkläcung. 
„2. Diefe Erfheinung ‚giebt uns Beivesungp 


Ba Ehen er 

dar toedennSig ne, 

— je von el — Kinn, 
Aumercküge 


6. 3. Unter die Planertn wird die Conme © ER 
— 230 Eutuid 5 Do 5 U Wer N 


R- 

j Erle: F — —e— — 
— At: >; 

MPN 






4. Wir nehmen aus d 
mans Fecner Bewegumgs· Gi 
Kugel swen‘Punctefeftäu feger 
Drebet, und diefe wetden I 
Dehjenigen, weither In derd ı 
Dimimeis lit, nennet Man Re 
cum); und den ihm entgeger 
pottoum antucheum⸗. 
welche von einem Polehiszud 
die @pele« Ye (Avis jadi). >» . u 


= Erklarung de 
og: 5. "Ze aufgaben, welche nad) dien Eh . 
nung der Himmels · Kugel auhzulbſen Ra Frl . 
der den / Drt der. Sterne In vieſet 
der die Höhe der Sterne, oderdietüge dere 
‚gegeneinander und ihre Weite von eimmider; | a 
ind VocBeöffe der Sierne beflininen. Dip" 








x . 


der Vut. NAbvper Find deren Entfetnkungen ec. 307 
m —— — die Himmels⸗Kugel in ver· 
2 el theitet, undeing.jede-kinie, weiche . 
Neſe eſtimmt, auf eine befondere Art benemnet. \ 
Häheder Sterne zu beflimmen, wird die Him⸗ 
— auf folgende Art getheilet. x) SR zu 
—* der Punct über unferem Scheitel in der uns. 
Dr der Mett- Kugel; Diefer zbeiffet 
Be —5 — Punct unter unſern Fuͤſſen in 
en ei, —* welcher dem Zenith entgegen, ges. | 
edel; diefer bei d die, 3) Wird’ die under 
b° iche Flaͤche IR di tugel durch einen Eireul, 22.%r » 
er von dein Zemth in aden Puncten 90 Gr ad“ 
ber ſtehet in zwey gteiihe heile getbeilet; dieſer 
ſreul heiſt ider- währe Horizont. 4) Sederkiet 
na’ fich "einem Chrcui, welcher. den. Theil der 
mes? Rigel abſchneidet, fo don der Erd: Flaͤche Fan 
iberfehen werden; dieſer wird det fcheinbare Hori⸗ 
zont genennet. 5) Gedencket manſich Anen Ciecxul, 
veicher derch das Zenith, Nadir, und durch dee 
Dittels Dunct eines beflimmten Puoucts z. €. ener —* — 
Sterns um die Welt: Kugel beſchrieben —* Diele un 
yeift a. Vertical Civcul non dem befimunten fi gebe‘ | 
" 6) Und allo heiftder Bogen von bem Betr * un ou 
—** weicher zwiſchen dem Punct, ducch ieh 7. 3 
der Bertieal:Cireul gezogen, und dem Herhsab); r- ER \ 
athalten, Die Hoͤhe das beſtimmeen Puncte. —*5 


mẽ ſeicht zu hegreiffen, was die wahre und ſcheinbare⸗ 
She xines Stern — —— hreibet man bet — 
en Eiveut auf der inbereglihen Stäheder —** All, je 


Pusgekönsch Die Welt⸗Pole, durch das Zenilh ING 
irn dieſer wird der Mittago⸗ Circui (Meridianus) 
enennet. 8) Endlich gedencket man eine gerade Li-⸗ 0”4 
4 von einem Puncet der Erde durch den Meridianum, 
ſche mit dem Didrheter Des Horizonte parallel 

et; und Diefe wird die Mirage: Linie (Lines meri- 
all genennet. 
I. Zu⸗ 
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Y \ — = 


FE 
‚9er 


* 


N 


—* 
7 


— 


2 num, und einfeber Stern feinen befonde “ 


° 
908 Srßer Abſhaitt, Don Befinkungder Enke 
r ‚feine Stätte ändert, fo änbert ſich auch fein Zenith ui 


Diadir. 


2, atz. 
. 7. Ein ſeder a en beſonderen 








Eircul. — 
| 5 Zu ſatz. 

$. $. Die Sterne kommen Höher über den Se 
t, wenn ber Bogen von gm Vertical⸗ Circul;ws 


| Ten dem Stern und bem Horizont groͤſſer wird. In 
GREEN — —* Beyen 0 


Meridiani zwiſchen dem Norigeng und bem. Eica. 
W Erklaͤrung. 

. 8. 9. Wenn ein Stern in dem Horizom erkhcktl. 
ba er vorher unter ihm verborgen wat; fo geheterer⸗ 
Hingegen wenn er in dem Horizont verfchmintt, m? 


vorher über.iym geitanden ; fo gehet er untetr. 


Dit, wodie Sterne aufgehen , heitfet ber Morg® 
susbefondere führer dieſen Nahmen der Pant de 
rizonts, welcher von dem Meridiano 90° 91 
Punct in dem Theil des Horizonte, wo die © 

ne untergeben, und welcher Bene Morgen entgegen g⸗ 
feet, wird Der Abend genennet. (Menn ihe Den 2MP 
gen zur rechten,und den Abend zur lincken habetzo 
die Mittags » “inie vor euch den Punct im Men 
den man Mieter nacht heiſt; hier dem Ruͤkcreha 


den Punct im Meridiano, den man Mittagnnm 


rehr⸗Satz. 
5. 10. In Anſehung der Fix⸗Sterne und de 
Sonne iſt die Entfernung des ſcheinbaren Hon⸗ 


zonts von dem wahron Horizont unendlich 


m 







der Weit ärper und dewo Entfernungen er 809: 


0 | Beweiß. PB U Fi 
EWann ihr dit Sonne recht im Borgen aufgeben — 
ehet, ſo beſtaͤtiget die Erfahrung, daß ſie 12 Stun⸗ —* 
en über dem Horizont, und 12 Stunden unter 
Horizont. Ein gleiches nehmen wir ben den Fix⸗ 
ternen wahr, welche in dem Weg fißen, welcher 
dee Sonnen heſchrieben wird. Solte nun in’ „ 
sifehung diefer Sterne die Entfernung des wahren 
orisonts von dem fcheinbaren merclich fen, jo 
vaͤre dieſes unmoͤglich. Folglich ift dieſe Entfernung J 
11023 gern, Deftimmung unendlich Hein ($. % 
7 


el. Zuſatz. 
$ IT. Da nun biefe — für icher m do uber 
Er ten (9.142. A. M.), ſo Maud der Diameter ser rei 
der Erde in Anſehung ihrer nrfernung von der Eon» ee 
nen und ben Firs Sternen als ein Punct anzuſe den ** FT. 
(5.5.). Und hieraus erhellet 
1) Warum einer gangen‘, obgleich groſſen Stadt 

“nur ein Zenith, und alſo auch nur ein Meridiants‘ | 
gegeben wied ($. 5), und. 

2) Warum es gleich viel ſey, ob die Sonne und 
‚Bie Zirs Sterne aus dem Mittel: Punct der. Erde 
"Kugel, sder von der Zläche der Erden geſehen 
werden. 







ufe tz· | 
1 Dus le eiget unmittelbar, wie suzinet 

" Befimmten Stunde die Höheeines Sterns von bein >. 

ee (8.5)3. — * 

8. 3 ufatz. | 
$. 13. "Ben ein Bternim Meridiano fe fe 

— 5. 9.) 


*— og" Auf⸗ 


. 


34 T 


gıo Erſter Abſchnitt, von Erfindung der Größe 
Aufgabe 

8. 14. Die Pol⸗Hoͤhe an einem Orte zu finden. 
A ufl $ fu n 9. 
1) Wenn des Winters die Diacht laͤnger als 12, 
" Stunden ift, und alfo der Polar⸗Stern zwenmal' 
in dem Meridiano fan gefehen werden (per dem. 
5. 10.); fo meſſet fo wohl bie Höhe des Polar 
Sterns uͤber dem Pol, als aud) die Höhe des Polar 
Sterns unter dem: Pol. | 

a) Subtrghiret die kleinere Hoͤhe von der gröfferen, | 
"nd was übrig bleiber dividiret durch 2, fo habrihe du 
Weite des Polar » Sterns von dem Pol. 

3) Diefe addiret zu der Heinen Höpe bes Gele 

Berns fo habt ihr die Pol: Höhe, . 
| Aufgabe. 
%. 15. Die Mittags-Linie zu finden. 
Aufloͤſung. 
1) Beſchreibet auf einer Horizontal: Fläche « ans 
‚ einem angenommenem'Punste verſchiedene concentzis 
ſche Circul, und richtet auf diefem Puncs eine Dev | 
pendicul⸗ Linie, in der Groͤſſe eines halben oder aud 
eines gangen Schuhes. 
5) Bemercket 2 bis 3 Stunden vor Mittag, uns 
auch fo viele Stunden nad) Mittag, iniweldyen Punc⸗ 
ten eines jeben Circuls der Schatten bes Stiffts des 
Vor⸗ und Madınwitags in 
3) Theilt die Bogen,welch zedachte Owete 
———— werden, in zwey gleiche Theile, 

4) Wenn ihr nun durch dieſe Aheuungs⸗ Prantye 
eine gerade Linie ziehet, ſo iſt dieſelbe die verlangte 
Mittags » £inie s sand demaß. 10.). 

en Zuſatz. 
$. 16. Der die Tittege.Finte ie di 
ar Neryendiculat äinie, fe jeigen bie vier in 









| die Weit Koͤrper and deren Öntfernungenxe. Fir 


Morgen, Matag, Abend und ¶Murternacht 


Fr, 
u 2 Zuſatz. 
:.17. So offt der Schatten des Stifftsauf die 
fttage: Linie gegen Mitternacht Fälle, fo ift Mit 
; und fo offt der Schatten gegen Abend. fällt;; 
e gehet die Sonne recht im rn anf. (9.297 
" Opeic, ” r 


Lehr⸗ Sat 


n 


.& 18. Die Sonne —* Da Tape gleich Boch | 


über dem Zoriont. elches lich von dem 
Monde zu behaupten. | 
B ewet iß. 

Der Schai en, welchen der tifft auf die Nittagẽ⸗ 
Binie wirfft, nicht alle u gleich ang, fondetn 
nimmt bald ad, Bald zu. * kan die Sonhe 
—— alle Tage gi ee hoch Rder 
(b 8 — 322 und 9.13 17.). W 


—— 
en Erfahrung. | 


* 39. Mallomwir Das, wose ſcheinet, feft feinen, 
Femuchffen mir folgende Säge Fi bauptent | 
123 Die Sonne beweger ji 
Wengen inngkelb,3ps Tage, s Stunden, 75. 
Klipnsen, und 12 Secunden um die Rede 
2) Dertriond kemager fiütyinnerhalb 27Tagen, 
er end ARE en, ürb die Erdb,. 
Satuxqus tom miet beynabe in 30 Jah⸗ 






&m Zeoent ſtehen 
— lehret der Angenfchein die Ver⸗ 


von Abend gegen 


—4 


— opiter er eplerg Anmerckung bey , 


——— bes are beynabe in 685 Ta⸗ 


Die Hanus in 225 Te gepund der Mercurius 
ar tra won gimmelberum 


wJs 


wi HER 


‘ 


! 


- 312, Erfer Abſchnitt, von Erfindungbee Griſe 
UU Erklärung. -. 
| 6 20. Wenn aͤlſo die Sonne uch oßrhüden) y 
Erde bervegen ſollte, [ebemegte fie ſich um —5 wer 
eine gedoppelte Art, einmahl von en 
innerhalb; 24 Stunden, und dieſe eroegung ki) 
/ die gemeine Bewegung (Motus primus); 

2 —— von Aheod gegen Morgen inte haib chen 
dieſe Bewegung heiſt die eigene egung 
"Reundus). 

1. zZuſa Br | 
z. 21. Die eigene und gemeine. Bewegung hı 
unmodglich zu gleicher Zeit geſchehen. 
2. 3ſa u⸗ 

. 22. Sollte ſich die Sonne —E 

de bewegen, ſo bewegte ſie ſich um biefpte in Sm | 

‚ben Bängen (5. 20. 18.). 9 

Erklaͤtun \ £ 
6. 23. rung. | 
38 deſimmen, ſo thejlet man biefeibe m durch une 
ridianum mit einem Eixcul alſo In zwev gleiche 
daß alle Puncte in dieſem Chreul ven den Welt Pela 
90° entfernet find, und dieſer Cireui len | 
genennet. 2) Theilet man aus 
Himmels:Rugel mit einem Eircut, — 
beſtimmten Stern, und beyde Wet — ww 
fet heit die Declinatföne- Linit ⸗ 
chungs⸗ Circul * 
Erklaͤrun — 
24. Der Bogen von der mare m 
tercher er anifhen den Stetn,. ‚Jet Dep 
und den Agquator enthalten — 
des Sternd..oder. 

Wird dieſe —— Ag 

den Shder- Pol gerecht ‚bb. heiſt fe vie 


Ben an 


* 






I) 
















- den WehriKärper und beten Sulfernungen 2c 813 
weichun (Deelinatio auftrdis). Wird fie aber 


gegen den Nord: Pol beſtimmet, die ggrdiſche? 8 bwei⸗ 
chung MDeclinatio feptentrionalis) | 


$. 25. Es hat demnach ein Stern die gröfle De 
ellnation, wenn er am weiteften von dem Ak quatof 
entfernet. | 
2. Zuſatz tz. | A wu 
. 26. Die Declination eines Sterns ift der Un⸗ 55 — 
retſcheid zwiſchen der Hoͤhe des Aequatoris und der fo * 
Mittags⸗ Hoͤhr des Sterns ($. 8. 12.). Alkrus 


u Bi — ⸗Satz. LT —* ——e— 
27. Die e des Ae —— t mit der > 
poiräin 909, * de ——— NZ GÜE 


¶Es ſey HR der Ba p 5 und AD der Ta L 
Aequstor, fo it HP die Pol⸗Hoͤhe, und AR die Altre 

des Aequetoris (4. 12.) Da nun. HP+!% * 
PA-+AR== 180° (5. 5.), und PA=90° ($. 5 
er aud) HP +AR= 90 ($. 9 Re.) 


_ i. Zufatz 3. B » 
. 28. Die Pol⸗Hoͤhe eines jeden Orts konnet ihres. ν 
finden nach dem $. ig. fubtrahiret dieſe von 900, fo > 
habt ihr die Höhe des Aequatotis (5. 27.). 
u 24 Zuſatz B+ — > 
6. 29. Wie die Mittags- Höhe eines Sterns zu 
finden, ſolches lehret der $. 13. und 12. Da & 
nun auch Die Hoͤhe des Aequatotis finden fönnet 
23.); fo feyd ihr im Stande die Dechnation eines jee 
den Sterns ($.26.),und alfo auch den Ort des Sterns 
an der Flaͤche der Himmels⸗ Kugel zu beſtimmen 


(. 23. 3 
Eee 3 An⸗ 


W- 


‚814 Erſter Abſchnite, non Erfindung ber Cell 


el Anmerckung. 7* 


in zwey Puncten durdyfdjneiber, und in uf 






ne €. 30. Be rgleichet Die alten 
. een, fo werdet ihr finden, des Die Declinatiender 
Veranderlich, $b daß fie in einer Zeit von 72 Yabıa 
um einen Grad verändert wird. 


. Erklaͤrung. “ 
 & 31. Diefage der Sterne zu beflinmen, 
wan die Himmels: Kugel Durch den Weg, weldal 
Sonne in einer Jahres driſt Dom Abend gene 
—* oder durch ihre eigene Bewegung (9. 20)nuh 
Ireiben ſcheinet; und dieſer Weg wird die Some 
traſſe oder die Ecliptik genennet. | 


Zuſatz. 

3 32. Weil die Sonne des Jahres mweyai⸗ 
J 8* — æe— Die Übrige Zeit aber in 

Aber den Acquaror indie Höhe,ober unter bei il 

sor niederfleiget, und bey naherben fo lange ühaf 

als unter ihm ich aufhäle; fo bat man Gruud ip: 

Uptit als einen Eirculzugedenden, welder DER 
quator in derunberseglichen Fläche ber Welt. . 








+ &iecul epeilet und zwar in dene Winkeln zii 
wder nach ben neuefien Wapenehurungen intel | 
delnon 23029. * 


| Willkuͤhrlicher Sag. :') 
$. 33. Theilet die Ecliptik wie aue andeec 
eul in 360%, aber doch fo, daf ibr die Grade nl 
in einem fort zeblet, wie fonft gewöhnlich: 4 
dern theilet die Eecliptit᷑ ini⸗ gleiche Theile * 
che 12 Theile die Himmels » Zeichen genennet@® 
den. Diele ı2 Zeichen bekommen die Yıabna | 
von dem Beftirne, welches vor Zeiten Ibm nal | 
War, Sie heiffen nemlich der Widder v, Stierh 


. . 
| gwilinge HB, Krebs =, 2ow⸗ Jungen, : 


\ 


\ 


[5 


der Wels: Kösperund deren Entfernungen x. sy 


zage &, Scospion ni, Schuͤtze 7, Steinbock 
Waſſerman Liſche X. Welche Nahmen 
in folgende Verſe gebracht, um fie leichter zu 
alten: 

unt Aries, Taurus, Gemini, Cancer, Leo, Virgo, 
Libraque,Scorpius,Areitenens,Caper, Amphord 


Bon dem Ürfprung diefer Benennung fiche Caſp. 
| ‚ Schottum i in.Organo Mathem. p. 54 | 









Zuſatz | 
8,34 Ein jedes Himmels-Zeichen hat 30%. ($. 33). 
Erklärung. 
6.. 37. Die Lage der Eterne genau zu befkimmen, 
yeilet man Die bewegliche Fläche der Welt⸗ Kugel — 
it einem Circul, welcher durch die Pole der Eclipuk —* X 
ad den Mittel⸗Punet des Sterns gehet, deſſen Lage er 
a beſtimmet werden. Diefer Eircut wird der Brri⸗ 
en-Circul (Circulus latirudinis) genennet. Der 
Bogen von dem Breiten -Fireul, welherzwifhende ' 
cliptik und Dem Mittels Punct des beftimten Sterns 
nthalten ift, heiſt die Breite des Sterne; und zwar 
be wahre Seite , twenndiefer Bogen non dem wah⸗ 
en Orte des Sterns, mo er nemlich aus dem Mittele 
dunct der Erden gefehen wird, und die füheinbare 
zreite, wenn diefer Bogen von dem fcheinbaren Orte 
es Sterns, wo er nemlich auf der Flaͤche der Erde 9% 
hen wird, gezogen worden. Rechnet man den Abs 
jand des Sterns von der Ecliptik gegen den Nord⸗ 
dot der Ecliptik, fo wird die Breite die Nordiſche 
Breite, und wenn man den Abftand des Sterns von 
er Ecliptik gegen den Shder » Pol gechnet, die Sidi 
de Breite Braenme, 


Zufag Ze 

36. Diefcheinbare Breite eines Fir Sterns ite | 

ah Breite in Anfehungunferer Erde/gleich 
5. 11.). 


Ece 4 . Eu 4 


. 


die Enter Abſchnite, von Erfindungen Bröffe 
0 Eelldeung.. © 
8,. 37. Der Bögen von der Ecliptik weicher 
ſchen den Anfang des Widders te ae | 
Breite eines Sterns.entbalten, wird iader Aftcansusle 
die Länge des Sterns genemnet. Was Die wabes 
und fheinbare Ränge eines Sterns ſolches erheas 


ausden 535. | 

u . Erfahrung. rn 
$. 38. Die Breite der Sterne iſt unveraͤnderlich 

Ihre Länge aber veränderlic. Albategnius de ſa- | 











entia flellarum bat gefunden, daß Die Taͤnge eines 
Ste:nsin 66 Jahren ı? verändert werde. Tyche 
ſchaͤtzet dieſe Deränderung in 100 Jahren, säzgr, | 
Copernicas 1°, 23°, 40’ 12°, Ricciolus 19234, 2 
| Zuſatz. 
§. 39. Es ſcheinet, als wenn bie Fix⸗ Scerne ie 
eigene Bewegung haben, und wird nicht ohne Grund 
- fürein Jahr so“, undalfofür 72 Jahr 19 zur hen 
. änderung der Sängeeines Sterns gerechnet. "1 - 
| Erklärung. oo 
$. 40. Aſcenſton wirdin der Aſtronomie ein Pane 
des Aequatoris genennet, der miteinem andern ga 
benem Dunete des Himmels zu gleicher Zeit * 
durch den Morgen: Horizont oder durch den Meridiu 
num gehet. Im legtem Faleheiitfie die gerade, und 
im erſtem Falle die ſchiefe Aſcenſion. 


1. Zu ſa 3. 
Br 41. Die ſchieffe Afcenfioneines Sterns wicd ſo⸗ 

offt verändert, als die Pol⸗Hoͤhe veraͤndert wirh. 
20 3u fa 3. J 

. 42. Die gerade Aſcenſion eines Sterus fan 
daurch den Bogen des Aequatoris beſtimmet werben, 
- welcher zwiſchen den Anfang bes, Widders und ben 








ne 
4 


" 13. " | 
dar Melt: Körper und deren Entfernungen u:@ß7 
Derlination s Ortul des gegebenen Sterns enthalten 


(5,233 - 

— Erklärung. 

S. 43. Der Punit des Aequatotis, womit de 

stern oder en anderer Punct des Himmels unterges \ 
t, heiſt die fchiefe Deſcenſion. Und der Bogen DW |, - 
equatoris, tpelcher zwiſchen den Anfang des ABide 

18, und den Punctdes Aequatoris enthalten iſt wo⸗ 

it der Stern Denen, ſo unter dem Aequator wohnen, 
ıfgcher, wird Die gerade Deftenfon geneunet. 


Erklaͤrung. 

44. Da Unterfcheid zwiſchen benbepben Afken- 
nen bei die Aſcenſtonal Differentz, und der Uns 
eſcheid zwiſchen der geraden : en und fi ſcheefen 
Defsenfi 08, die Defcenfionab Di fferentz. 

| Erklaͤrung. | 
. 45. Durch die Culmination verſtehet man i J 
er Aſtronomie die Ankunfft des Sterns in Meridi 


um. 
Aufgabe. 


46. —E eines Sterne zu finden Tab, En 


Ä Aftron 
| Auflöfung. \ . Fig. 

3) Ziehet die Mittags-⸗nbe AB (15. 

2) Auf diefer richter einen dünnen Stifft DC pero 
pendiculär, und wit einemandern geraben und büns . 
nen Stifft DEſchlieſſet den rechtwindlichten Triangel. 

3) Wenn ihe das Auge hinter DC alforichtet, daß 
der Stifft DC den Stift DE dedet; fomuß benKör 

per, welcher hinter DE fiehet, in dem Meridiano feyn 
(8. 17.). Derowegen gebetacht, bis ber Stern, 

deſſen Eulmination ihr zu wiſſen verlanget, die be 
ſtimmte Lage erhalten, fo habt ihr deſſen Culwina⸗ 
tion G. 45.) ee 

=. Eee 5 Eu. 


” 


. 
= u“ 
==. — au... 


g 


arg Eeher Uhfiontet, von Erfindung der ie 
n2.! Erklaͤrung. 


6. 47. Die Weite zweyer Sterne it da de 


gen eines gröften Bitculo Dev Miet» Kugel, wehe 


| gaitsen ihren ‚binden Mittel⸗Puncten enthak 


her wird der Cireul, weicher durchzwer Punch 


un der Felt; Rugeligehet und mit Der. Bett: By 


AÆhſnerley Mittel⸗Punct hat, dee Weiten⸗ 
wu Zuſatz. | 
$. 48. Hieraus ift leicht zu begreiffen , toieıwan ik 
Weite zweyer Sterne vermittelß eines Quadresin 
.uf der Flaͤche der Erden meſſen koͤnne. 
“200.0 Erfldeung | 
8.49: Man nimmt wahr, Daß die Mandıe h— 
nicht in Dee Eoliptik bewegen, fondern nur zuneis 
einmahl hinein kommen, wie die Sonne in den Aequ 
tor, fonft aber bald tiber die Ecliprik weiter kauf 


gegen den Rorb⸗Pol, bald unter Die Cchipeit wit 


. 
2 


‚r den Geiten der Etliptik in der Weite von l10 
Parallel. Circul beſchrieben, und den Streifen ı 


al a 
+ 


ıf , 


ernieder gegen den Suͤder⸗Pol fteigen ; Dochaha | 
Daß fie fich niemahls über ı9 Grad don der Exil 
entfernen. Dieſes hat verurfachet, daß man * 






Die Welt⸗Kugek, welcher yon dieſen beyden En. 

eingeſchloſſen wird, den Thier⸗ Areiß (Zodikun) 

genennet. 
Anmerckung. u 

$. 50. Diefen Thier ⸗Kreiß theilet man teit ie Ep 

in 12 gleiche Theile, ober fo genannte Srinimelg «Zeichen 

aemlich Widder, Stier unb fo weiter, weil. fich bie Sum, 

ſo diefen Rahmen führen, Darizmen befiaden. 


* 
. Auch bier gu merchen, daß fich die Sterne — | 
en 


‚ Stelleubefinden, weiche mit ihnen einerleg N 
weil fie von Hipparchi Zeiten um en garfge® Zeichen frtt 
idder minmurhro in den 


grade find, ſo daß 5. €. ber Widder 
cu des Gtiere Rebet, .. —W 
- . * Y Er⸗ 


der Bel Kleveruvd been Eaeferauugn “39 . 


Erklaͤruvng. | 

5. 51. Die Sonne gehet nicht weiter von dein Ac- 
atore als bis in den Anfang des Krebs und den 
fang des Stein⸗Bocks, das iſt, 231 Grad. Dar 

beichreibet man audy durch dieſe Parallel⸗Cireul 
t dem Aoquatore, welche die Sonnen: VOenden 
Fopich) genennet werden. Woraus unmittelbar 
begreiffen, was dex Tropicus Cancri und Tropious 


1. Anmerckung. 

6. 32, Nunmehro ſollte ich erfläven, wie die Aſtenſton und 
Defcenfion, die Länge und Breite der Sterne durch Hülffe der 
fphärifchen Trigonometrie und alfo durch Nechnen zu fin» 
benz damit die Derter, und die Lagen der Sterne an ber 
Finmeld « Kugel genau koͤnnen beftimmet werden. Es iſt 
biefes aber eine Arbeit, welche nicht für Anfänger, fondern 
für folche, die fi) Befonderg in der Aſtronomie hervor thun 
mollen. Ich werde alfo meiner gegenwärtigen Abficht Ges 
nüge tun, wenn ich die Verfertigung ber gunmels Kugel 
befchreibe, uͤnd, wie durch deſſen Hülffe dieſe Aufgaben aufgu« 
dien find, erfläre. nn 

u ur rn m , .. 
2ꝛ Antrerdunmg,. 

$. 23. Doch ift zuvor zu mercken, daß die Austechnungber 
Afcenfion und Deicenfion , der Länge und Breiteder Eterne, 
die Drittel, wodurch die Cacalagi fixarum berfertiget worden. 
Man hat nemlıch auffer den 12 Himmels-Zeichen in dem 
agrdifchen Theil der Welt⸗Kugel dic Geſtirne durch folgende 
Rahmen unterfchieden. Der Eleine und groffe Bär, der 
Drache, Beoses, die Jagd »zunde, ber Berg Menalis, die 
Gaare der Koͤnigin Berenices, der kleine Loͤwe, der 

re Subsmanıt, der Ramelopard, Cepbeus, Cafopen, Per- 
eus, Andı omeda, ber groſſe Triangel, der Elcine Triangel, 
yie Stiege, Pegafur, das Eleine Pferd die Kidexe,der Schwan, 
ie Leyer, Hhæxales. die nordiſche Krone der Schlangen⸗ 
Niaun, die Schlange, der Adler, Autinous, das Sohieſcia- 
iſche Schild, der Delphin, der Fuchs mir der Gans, ber 
Heil, Und indem füdlichen Teil der Welt⸗Kugel: Der 
Daltfifih, das Wunderſtirn im Halfe des MWallfifches, 
er Orion, der Stuß Zridemus, ber Saaſe, der groſſe wand, 


> 


"220 "Ofen Abfchnitt, von Eefinbung der Geshſe 
der kleine Sun, Ba — Heldafkr- 


Üecher,ver Liennifbe — 

Bar Cemsaurus, ber Wolbiefüplide Benne,ber. XXX 

"Indianer mit Dem Pfau, Ibet Pbeniz, rertea 
u Bauz; bie Beine Wa ange, ber & —XRXR. 

bie Thube, die Caroliniſche liche, ber: ſtiegende SEM 

ber Cham. Diejänfiche Sliege, dad Breum, der u 

u ‚Uoiangel, der Indiauiſche Vogel, ber Altar, Die Mel 


5° 73, Anmerdung: 
$, Einige Sterne führen kefondere 
Ardu vu swißihen Berti: ;, Gemma Dex ge 
lere belle Stern in den Brent; ——— 
Schulter des Fubrmanns; Pälifien‘; Das | 
Vchſen; Plejades odes Das Sieben eben » Geſtirne x 
. de, und Hyadesl auf dem Geſicht des Ochſens 
und Pelüx auf den Böpffen der Zwillinge; 
Afni“äuf dem Reebs; Regmlas ober DRS Aärz 
: wens; Spica Virginis in dee Adnd der 
Vindemwiatrix auf ibrer Schulter; Antares are IDEE Da 
des Scorpiond; Regel indem Zap des Sri 
. das kleine Sternlein über dem mil 
groſſen Baͤrens. 


+ Yumerdung. 


5. 55: Man rechnet auch unter bie Gchkirme bie 
Strafe, welche um den gangen Hintmel I 
Cafiopeam, den Perfeum, Suhr- Wann, ' die 
(m ae bie Keule des ae den ACH: 3* 
en —8 — das Schiff Argus, die — Cent 
r, den —— des Scorpion 
sn Skanns, den ‘Bogen des Schügend 
gehet, in der Gehalt eines hellen re 
die Mikch-Straffe durch ein Fern⸗Glaß, fo werdet 
ber Kr fie von dem lange unzehlichet Meinen- 


— nn =“ 4 * 
R , 





















1 « 





5 Anmerdun 

"5, 56, Glaubet nicht, daß ihr alle Sterne neit Wiek 

fen Augen fehen koͤnnet. Betrachtet Die nEbelichren Gpug 

ne, welche einem hellen Flecken gleichen, durch die 

Glaͤſer, fo werdet ihr finden, daß ſie sin © ein von Ax 
Hauffen kleiner Sterne. Calilæus hat. €. in dem nebl 


. 


der Welt: Körper and deren (Ensfernumgensc. 871. N 
. sterne des Krebſe 6 Sterne durch das Fern⸗Glas 
stil unterfcheiden Ya, Mit mehreren ſuche Hugenii 
ch fiderium. ' nn au 
6. QAnmedung "N 
, 57, Von dem Urſprung der Benennungen der Geſtirne _ 
—* —R—— Wer an diefer —* FE 
kuyleis@ötrgnlggn findet, der kan des Hygini outicuc &4A- 
gnomieum, und des Hen. Prof. Wiebeburgs Einkitiuag/far 
teognofie mir Nutzen leſen. Zn 
wc. Anmerckung. . 
5,33 Endlich iſt noch pi mercken / daß die Sterno nad h⸗ 
rſcheinbaren Groͤſſe in Sterne der erſten der andern, der 


der viexten, DEF en, und der. fetten Eroͤſſe 
—2 werden. era meins —* ah 
Ferſten Groͤſſe (welche, wenn die Songer2? , der anderen 
Höfe, wenn fie 130, der dritten, wenn fie 149 , der vierten, 
enn fie 150 ‚ber fünfften ; wenn fie.16°, und der ſechſten, 
ng fie 17° unser bet Sgorigont ſtehet, koͤnnen geſchen wer⸗ 
nn Aufgabe. 0.» 
. 59. Kine Himmels: Rugel zu verfertigen, 
iſt, eine Rugel aus Aupfen, Miefing oder Pa⸗ 
x zu perfertigen, auf deren Flaͤche alle Sir: Oter⸗ 
Moe Weite, wie fiean Dem Hinj⸗ 
erſcheinen, micden vornebimften Circulnv, Sie 
w-fich bey dem Melt Gebäude vorffelleninuf, 
schnet ſind. 
Aufloͤſung. 3 

1) Verfertiget einen Circul von Meßing oder Hof Tab. 1. 
IE, in welchem ihr die gegebene Kugel. alfo hängen Aftronom; 
nnef, daß der Cireul die" Kugel in zwey gleiche fig.  . 
hichle cheilet, und in demfelben‘bemeglic) iſt. In 
riefen Eircul befeſtiget die Kugel auf zuvot beftifn nie 

d, in zwey gegen einander fleßenden Püncten, Jo 

nt diefe Puncte bie Welts Pole ($. 4.) ei ‘der 
fecal, in melden Die Kugel Fehaͤnget, iſt beb Mg 
idian „FJ)J. 56 Fe 
fr Fer S: . BEL Dix BED er I er ER 3) Reh 


Ar 


ir * 


Indien ° 


Dei P nach Gefallen erhöhen fönnet, 


! 


g22 Erſter Abfinirt, yon Srfindung der Groͤſſe 





2) Den Meridianum AECD tfeilet in feine Qua⸗ 
dranten, und die Polemik in 90°, welche vonbaug 


Punct E gegen die Pole muͤſſen —AA 

3) Verfertiget einen Kreiß von olge oder Meß 
— und dergleichen, in welchem die u + 
"Meridiano alfo fan gehänger en De 






befeſtiget alfo horizontal auf ein —** u 
Kegel wenn fie in demſelben geßänget 
zueggleicye Theile theilet, fo giebt er den —* 


63 A Hänger die Kugel wit ihrem Meridiano in den 
„Borhont H Haltet an den Punct E einen Stifft uch 
"dreher die Kugel herum, fo befchreiber der Stiſſt den 
‚Arduasor (5.234), dieſen theilet in 360°, 
9) Mehmet aufder Flaͤche dieſer Kugel a 3ESech 
don den Welt- Polen. Pund angerechnet wege | 
gegen gejehte Puncte MundN; fo habe ihr Die Pele 
der Tclipti 
6) Faͤhret diefe Pole unter den Veridiumun, Hab) 
get einen Stifft daran, und drehet die Angel 1 
«fo werden zwey Cireni befchrichen, welche die 
Circul genennet werbenz und zwar heiſt der, en Bei 
‚Durch den Pol M geßer, der aretitche Dolar:€ % 
und der durch den Pol Ngehet, der antaretiſch· ve⸗ 
Saien des A 
u n Seiten des Aequatoris ne es 
—* Mund, welcher vondem Acquator 2 Des 















u 3 Grad 
- fernet, neinlich HI, führet dieſe unter den a | 
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nen muß ($.114.), welches auf Ähnliche Art 


übrigen Pianeieh; arm bat If. * 
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Sn Bi abe De ei 
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aa Aug. steihem Gru er 
A und ;b-inder — Der U 
—— en muͤſſen, als ment 
Ra: au mit derſelben ſind. Fed DER Ä 
v2 nie vorh — iR; "ht 
graf. dur Sehr: —*— in ib Sa 
Be pitk in Jh ih u 19 
He gr: au Inn Fri 
; Br (6.95, Opt.). a u 
auf alle andere Planeten anguıpendnc$ 
äch dieſe *— —5 en fo inan Dan. 
Page ber ie ga e Sonu: Fönnenat 
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% Su, / x nö * 
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\oa 


ber Well⸗Koͤrrer und deren Entfernungen der ? 
Mn Zufa | 


. 159. Weil die Laͤnge dere Sterne veeänderr , 
Tıch,.($..38.); fo ift Bein Zweifel, daß nicht aud) - 
ein gleiches In Anſehung der, Fir⸗Sterne zu.ben 
haupten. .. R . \ . j a 
*Erklaͤrung.— 
F. 160. Sollten wir demnach die Sterne aus dem 
jittele Dunst der Erden ſehen, jo wuͤrden wir ihnen | 
len andern Ott, als jetzo, beylegen, da wir ſolche von. 
t ErdFlaͤche anſehen ($.3. Optic.). Die Weite 
jener Oerter, wo eine Sache aus verſchiedenen Staͤn⸗ 

m geſehen wird, heiſt die Parallaxis. Folglich iſt | 
ich eine Parallaxis der Sterne möglich, alsmelhe " 
e Weite givener Derter iR, too.ein Stern aus dem 
dittel-Punet dee Erde und von der Erd⸗Flaͤche geſe⸗ 

wid — nz 
—: 4 u. Lehr⸗Satz. \ 

‚$. 161. Der Winckel, defien Schenckel durch die 
esden Derter gehen, aus welchen wir eine Sache 
ben, und defien Spize der Kittel: Punct der 
sache, welche wirfeben, ıft fo groß alsdie Paral- 





} 
⸗ 


is. aber er auch der Angalur poralaclicus ge- 
enner wird ·· — 9 
2 B eweiß. 


Es ſey Teoder Mittel-Punet der Erde, Vdie obere ren. x 
laͤche, S der Stern; ſo iſt Mder Ort, wo er aus Afronom. 
em Mittel Punct der Erde, L der Ort, mo er vonder Fig. 6» 
rd Siäche.gefeben wird, und alſo LM die Parallaxis 

5,89.). . ölglich ift Die Parallaxis der Unterfchtid 
ibn. den. Bogen ZMundZL. Der BogenZM 

Eras Maaß des Winkels MTZ ($. 109. Geom), . 
ab weil der Radius der Erd» Kugel.in — 
kp oberſten Flaͤche der Welt-Kugel, wo ihr € 

en Bogen ZH einbilden muͤſſet, als cin Puuct an 
FE Du 3 zuſehen, 


> i 
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zufehen, fo koͤnnt ihr auch den Bogen ZL als da 
Magß von dem- Winckel LVZ annehmen (ck 
Geom.), folglich TE der Unterfcheid Diefer, Ende 
der Parallaxi gleih. Da nun TSV der Vnteriii 
diefer Winckel MTZ und LVZ ($. rar. Geomy 
fo ift dee Windel TSV der Parallaxi. gleich. 4 


Lchr- Say. 
$. 162. Je weiter ein Stern von der S 
weg ift, deſto kleiner muß feine Par, 


. feyn. | 
| Beweiß, ; 
Tab. L Es fen ein Stern inS und der andere inL, el 
Aftconom. die Parallaxis Des näheren = TSV, des wei 
71. ober TLV ($ V Da nun TSV > TLV 

($. 145.Geom.), fo ift aud) Die Parallaxis des * 
beren gröffer, als die Parallaxis des weiterem R 


I, 3 u {a 22 nu 

. 163. Der Mond, die Sonne und bie übel 
. Planeten haben nicht immer einerleg Weite vn 
. Erde (9. 57), folglich muß auch ihre Parallaxis uf 
dieſem Grunde balb ab > bald zunehmen. 



















ı 
” 


“ . 2. zu (a 8. | 
u $. 164. Sind die Sterne unendlic) weit vonde 
Erde, fo iſt auch ihre Parallaxis unendlich Hein. 


Willkuͤhrlicher Sag. 
Tab. S. 165. Keplerus in Comment. de mosibss fill 
Aftronom. Martis bat aus verfchiedenen Obſervationen 
Fig. 7. fchloffen, daßfich die Erde, Saturnue, Jap 
Ä ars, Denus und Mercurius, in einer DM 
um die Sonne bewegen, welche in ihrem il 
Srenn:PunctSlieget, und zwar dergeſtalt, * 


der Welt:Koͤrrer und deren Enrfernungen 2. 8:58 


Me Kinie Sl welche aus der Sonne in den Mitte 
Runct des Planeten gezogen wird, in gleicher Zeit 
leiche Theile vonder Abıpfr beſchreibet, fo daß der 
heil vonder Ellipſi ASIfich zu der ganzen Elipf 
Serbielt, wie die zeit, da der Planer den Bogen A] 
rucchläufft, zu der Zeit, da er Die ganze Peripheri⸗ 


Jurchwandert. - 


Erklaͤrung. W 

$. 166. Der Punct P, wo der Planet der Sonne S Tab. . 
am naͤchſten iſt, heiſt das Perihvlium, und der Punct Altronom, 
A, in weichem er von der Sonne am weiteſten weg⸗807. 
tehet, Das Aphelum. Die Linie PA, welche aus dem 
Perihelio: in das Aphelium gezogen wird, das iſt, 
der gröfte Diameter in der Ellipſi wird Linea Apfı- 
dam genennet. 

6. 167. Die Weite des Brenn Puncts S, wo die 
Sonne ift, von dem Mittel Punct"C, wird die 
Eccentricitaͤt genennet; und die Linie IS, weiche 
aus dem Mittel: Punet der Sonne S in die Peri⸗ 
pherie der 'Ellipfis oder die Bahn des Planeten ges 
zogen wird, heit die Weite, im Lateinifihen aud) /m- 
servallum. IJ N 
u | Erklärung, | 
. 168. Der Circul, welcher mır der halben groffen 
Are von der Ellipfi CA durch das Perihelium und 
Aphelium beſchrieben wird, heiſt des eccentrifche . 


Cireul. ie 

oo Erklaͤrung. 

8. 169. Durch die mittlere Bewegung verſte⸗ 
det man diejenige, vermoͤge welcher der Planet in 
infeicher Zeit ‘gleiche Stücke von feiner Bahn br 
ſchreibet. Und durch die wahre Bewegung wird 
diejenige verſtanden, welche wir Dem. Planeten zu⸗ 
ha eignen, 


Y 
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einen, indem wir auf der Erdeiauf ihn Achtung 
Be en. 


Errklaͤrung. 
§. 170. Die Anomalie iſt die Entfernung des Plo⸗ 


v. 


neten von dem Aphelio. Die mittlere Anomalie iſ 


Thal 


Bahn fortgehet.. 


.» 


Die Zeit, welche der Planete zubringet,, indem er von 


dem Aphelio A his zu einem gewiſſen Punct I infeines 


Zuſatz. 
$. 171. Es wird demnad) nicht ohne Grande 
Maaß der mittleren Anomalie angenommen bs 

.Stuͤck von der elliptiſchen Flaͤche ASI, welches die 

Linie, fo aus der Sonne S in den Planeten J ge 

- zogen wird, währender Zeit befhrieben ($ ı% 
Dyn.). 

Anmerdung. 

. 190, Kepler, ald Erfinder dieſer Theorie, thedet bie El 
Jipfin, wie den Circul, in 360 Grade, und jeten Srad in 
Scrupel, damit burch diefe Grade und Scrupel die SGroͤſſe der 
mittleren Anomalie koͤnne beſtimmet werden. 


Erklaͤrung. 
5. 173. Die eccentriſche Anomalie iſt Der Ber 


Aftronom, gen des eccentrifchen Circuls AK, welcher zwiſchen dem 


187 


Aphelio des Pianetens A und der Linie KL, welche 
durch den Planeten J aufdie Lineam apſidum PApers 


“pendiculär gezogen worden. 


- Erklärung. 
$. 17% Die wahre oder coaͤquirte Anomalie iſt 
der Winckel AST, welchen die beyden Linien, foaus 
dem Mittel Punct der Sonne Sindas Aphelium A 


- und den Planeten I gezogen werden, machen, Das, 


der Winckel, unter welchen der Bogen zwiſchen dem 
Aphelio und dem ‘Planeten aus der Sonne gefehen 


wird. 


N 


ber Welt⸗Koͤrper und deren Entfernungen ze. 863 
ZJuſatz. 


4. 175. Es iſt demnach die coaͤquirte Anomalie 
die Entfernung des Planeten von dem Aphelio, wie 


fie aus der Sonne geſehen wird. 
Erklaͤrung. j 


- 8.176. Die Aequation oder Proßepherehs iſt 
Der Unterſcheid der mittteren und codaͤquirten Anos 


malie. on 
| Anmerkung : 
$. 177. Eine genaue Ueberlegung degjenigen, Was wir 
bishieher abgehanvelt Haben, giebt es and zu erfenuen, 


x 


daß alle mathematifche Aufgaben, die wir in der Aſtrono⸗ 


mie aufjuldfen haben, dahin gehen, daß wir erkennen koͤn⸗ 
‚ nen, einmal, die Entfernung der Welt-Körper von einan⸗ 

ber, fürs andere bie wahre und die fcheinbare Groffe der 
Melt Körper, fürs dritte, die wahre und bie ſcheinbare 
Groͤſſe derjenigen Stüce, ‚die wir in den Welt- Körpern 
unterfcheiden Finnen, Wir wellen von diefen diejenigen 


! 


auflöfen, die zu den Anfangs- Gründen der Aflronomie 


gehoͤren⸗ 


I, Aufgabe. 


“ $& 178. Aus der gegebenen Parallaxi des Mon⸗ 


des TLV und feiner Höhe KL feine Weite von 


‘Der Erde zu finden. 


Auflöfung. | 
Ihr ſollt in dem Triangel TLV die Linie TL fin, 
ben, Da euch nun in diefem Triangel befant ift 


Art kan gefunden werden; der Bogen LZ oder die 
Enefernung des Mondes von dem Zenith, welde 
leicht fan gemeflen werden ($. 12.), iſt das Maß 
von dem Winkel LVZ ($. 109. Geom.), der Wins 


el LVZ mache mit dem Windel LVT 180°-($ 214, 


Geom.), folglid if LUT 180° — LVZ; .da ihr 
ferner den halben Diameter der Erde TV als ı ans 
— b5 nehmen 


x 


Tab. I. 
Afttonom, 
der Windel L, und der Winckel LVT auf folgende F 


4 
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nehmen koͤnnet: fo koͤnnet ihr die Entfernung des 
Mondes von der Erde finden, wenn ihr ſprechet: 
Sin. TLV:ı =Sin.LVT:TL ($. 188. Geom. ). 


Anmerckung. 


$. 179. Wenn euch die Horizoutal⸗Parallaxis TRXV ger 
eben wird; foift der Windel TVK ein rechter Windel 
ges fönnet ihr die Entfernung des Mondes von de 
rde KV finden, wenn ihr fprechet: Ä 
Sin. TRV: 1 Sın. cor :KT. . 
3. E⸗ bie grofte Horizontal » Parallaxis bed Mondes TKV ij 
nad) dem de la Hire ( Tab. Aftr. XVIII. p. 27.) or’ 2” 
und demnach 


Log. Sin. TKV $. 2519888. 


Log. IV ©. 0000000. 
Log. Sin. tot. 10 0000000. 
Log. TK. I. 7480112. 


welchem in den Zaffeln 55555 bag ift bey nahe 56 halbe Di 
metri ber Erde zufommen. 


1. Zuſatz. 

54 180. Man nimt insgemein an, (in der Geo⸗ 
graphie werde ich es zeigen, wie dieſes zu beſtaͤtigen) 
daß der halbe Diameter der Erbe 860 deutſche Mei 

‚ Ien. Folglich iftdie Weite des Mondes von der Er 
de in der gröften Horizontal:Parallaxi, das iſt Die firk 
‚nefte Weite (%.93.) 48160 beutfche Meilen. 


2. Zuſatz. 

$. 181. SSR euch die Weite eines Sterns vonder 
Erde TKoder TS gegeben ,. fo fönnet ihr feine Heri« 
zontal-Parallaxin TKV, ingleichen feıneParallaxin TSV 
in einer gegebenen Höhe finden, wenn ihr fprechet: im 
erften Fall 

TK: Sin, tot. =TV :Sin, TKV 
und imandern Fall 

TS: Sin. SVT=TV: Sin, TSV. 


4 


der WalKoͤrper und deren Entfernungen x. 867 


oe. Aufgabe 
..% +82. Aus der gerrebenen Weite des{Yiondes 


oder überhaupt eines Sterne von dee Erde und 
ſeinem fdyeinbaren Diameser, denwahren Diamer 
ter zu finden, Er 


== Auflöfung. on 


* Der ſcheinbare halbe Diameter der Erde, ſo wi 


er aus dem Mond und der Sonnen geſehen wird, 


iſt gleich der Parallaxi der Sonne und des Mondes, 


ſo wie ſie von der Erde erfcheinet (5 89.). Da ſich 


” 


 :einerley Weite gefehen werden, zu einander verbal 

8; wie ihre wahren Diamerri (6.95. ſſ. Optic.); fo 
muͤſſen wir auch folgende Saͤtze behaupten: 

Der halbe wahre Diameter ber Erde: zu dem hal⸗ 

ben wahren Diameter des Mondes— Parallaxis 


des Mondes: halben ſcheinbaren Diameter des 


Mondes. 
Der halbe wahre Diameter der Erde: zu dem 


halben wahren Diameter der Sonne =Parallaxis 


der Sonne: halben fiheinbaren Diameser der 
Sonne | | nn 
Und ſo weiter. u 


1. Anmerdung. 


Entfernung von der Erde it 10 1’25”, und der halbe ſchein⸗ 
bare Dianseter deſſelben 16'217”. Folglich iſt der Halbe 
Diameter der Erde u dem halben Diameter des Mondes — 
.3685.:981. Reduciret diefen Brauch auf eine gewoͤhnliche 


= Benennung gemlich auf 1000, fo werdet ihr finden, daß der 


Unterfcheib diefer Verhältniß 1000 :266 von jener unend⸗ 
lich Hein. Folglich ift der halbe Diameter der Erde zu dem 


halben Diameler bed Mondes — 1000: 266 — 5007133. . 


2. Anmer dung. 


_ 


J j ð. 184. De la Hire in Tab, Aſtron. p. 6. feet bie‘ Doris 


, jental» Parallaxin der Sonne in iprer Mittleren Eutfernung 


au 


- .aun Die ſcheinbaren Diameeri zweyer Körper, die in 


$. 183. Die Parallaxis ded Mondes in feiner kleinſten 


.. 
N 
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auf6”. Der ſcheiubgreDiameter dieſer Eutfernung iſt 15° 
15”. Folglich verhaͤlt ſich der halbe Diameter ber Erbe, gu 
dem halben wahren Diameter-bee Sonne 6:95 =: 


= in basihbepnabe 152, 


1." Zufag. J 

.i85. Es 8* fid) die. Flaͤche der Erde * | 
Kläche des Möndes = 270000 ! 17689 —A4:1. 
Und bie Släthe der Erde zur Flache der SonneSr: SE 
23104 ($. 342. 'Geom.). 


f 2. 3 u fa 3. 
gu 86. Die Erd⸗Kugei verdaͤls ſich zu dem körper 
lichen Innhalt des Dlondes=1250920000:2372637 
Dasiftbegnahewiesa:ı. Und die Erb:Rugel ver 
haͤlt ſich zu dem korperlichen Innhalt ber Sonme = 
179541808 ($.336.Gcom)). 


. z. Zu ſa tz. 

5. 1 87. Weil der halbe Diameter der Erbe, fo wie 
er ausbem Monde gejehen wirt, gleichder Pazallazi 
des Wiondes, fo wie fie von der Erde erfcheinet; fo iit 
es klar, daß ber Dinmeter der Erde ben nahe viermal 
ſo greß im Monden ausflehet ‚als der Diameter des 
Mondes auf der Erde (5. 183.). Folglich kan man 
in dem Mond von der Erde nichtd deutliches fehen 
(8.95. N. Optic.). Worans ſeicht zu begreiffen, def 

ſich die Selenisen oder die Junwohner des Mondes 
Die Erde niche anders, als einen runden hellesichten 
ben Teller vorftellen. Und ſo weiter. 


+ Zuſatz. 

$. 198. Es folget ferner aus dieſem Grunde, daß 
bder Diameter der Erde bey nahe 152 mahl kleiner in 
der Sonne ausſiehet, als der Diameter der Gonnt 
auf der Erde ($ 184). Folglich erſcheinet die Erde 
iu ber Sonne wie ein kleiner helleachtender Punct. 

Und ſo weiter. 
Ayfı 
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870 Zweyter Yhlhaitt, son Erſtabang ber Brige 
Erflarung. 
yon 325. 198 Wall die übrigen Planeten auſſer der Erbe 
"fh nicht in der Eelipuß, bewegen, fendesn (hr eine 
| ‚ welche gegen re Ecliptik guter einem . 
Wihfkel inclinieet if} ;,to hat wan in Anfchungikeg 
nachföigende Kunft Bit he gemacht, welche 
erklären werde. Derberden Bunte der Eciiptik, a 
welchen die erweiterte Babn des Planetens fie durch⸗ 
en werden die Knoten (NXodi) genenuct. 
n’dem einem Molen faͤnget der Plauete at über 
die Ecliptik herauf za fleigenin Die nordiſchen 
"diefer beit dir aufſtergende Knoton Nodus 
wftenndens feu burezlis) ' Bod dem anderudbe | 
ſteiget er herunter in Die die febiiben Zeichen: ; ugtehlehe 
heift der niederfeigende Bnoten Nodus defcen- 
.- ans feu auftralis). Zenen deutet ‚Mngn ondurh 8; 
| u aber durch 9. In den Mioide nennei van 
gen den Drachen: Ropff⸗ und, pi ——e—2 — 


Erklärung“ ii 4 
42. De Win el, uner 

—— keenah des Plañetenð von ur Beben Ya 

Fig. 9. Sonne gefehen wird, Das ift * 
Maaß der Bogen PR eines Cieenik; der dac den 
Planeten P und die Ecliptik dergeſtalk as. de 
Sonne S befchrieben wird, daß mit ihr in Reb⸗⸗ 
nen vechten Winckel macht, wird die FTnclinerios 
































genennet. * 
Er klaͤrung. ee 

x 493: Da Argument beit 

een, wodurch man zur een eines say 








Lara gelangen ——. alſoh 
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welcher zwiſchen ſeinem aufſteigenden notes und 
an | dem 
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WW 


bet WelnKörperund deren Entferuumgen.sc. 875 


yem Ort P, mo teridtanete aus der Sonne gefehen 
vird, enthalten ij... = -— 
Erklärung. 1 

59. 194. Der eecentriſche Orc Des Planetens iſt 
yer Punct Pin feiner etweiterten Bahn, in melcherh 
raus der Sonne S gefeben wird. Der beliocen 
riſche Ort des Planetens iſt der Punct der Ecliptik, 
do der Planete aus der Sonne geſehes wird. Ver 
geocentriſche aber, mo er von der Erde geſepen 


| Erklaͤrung. 

S. 195. Der Bogen der Echipne NR, welcher zwi⸗ 
hen den auffteinenden Knoten umd: der Anelidation 
3:8 !Planeteng PR. enthaften, wird Die eccentrikbe 


Länge des Planetens genennet. 


| Fefläcung. Ä | 
$. 196. Die Reduction der Scliptik iſt der Uns 
erſcheid groifchen der eecentrifchen Länge und. dem Ar⸗ 
yament der Inelination. Diecnrtirte oder verkuͤrg⸗ 
e Weite Des Planetens ift die £inie SR, welche wir 
chen dem Mittels Punet der Gonue-S und der per⸗ 
yendientär Line R’aus dem Planeten P auf der Flaͤ⸗ 
be der Echiptif enthalten if. Der Unterſcheid zwi⸗ 
chen der curtirten Weite SR und mahren PS yon der 
Sonne S heiſt die Enerirung oder Derfärgung, 
J Erklaͤrung. 
. 197. Der Commutations⸗Winckel (An 
us ad ſolem, feu, ut alii dicunt, Anomalia Orbis) 
SR if des Unterſcheid zwiſchen Dem wahren Ort der 
Sonne E, 10 ſie nemlich von der Erde T gefehen 
bird, und dem zur Ecliptik yeduckten Ort des Pla⸗ 
11 TI1. 1 re EEE 


D 


D 


“ 
J 





873. Zweyter Abſchnitt, von Erſindung der Groͤſe 
Ertklaͤrung. 
S8 . 198. Der Elongations-Winckel ETR (In- 
gulus ad terram) iſt der Unterſcheid zwiſchen dem wah⸗ 


sen Ort der Sonne E und dem wahren Ort des Ya 
netens, wo er vonder Erde gefehen wird. 


wen Erklaͤrung. 
: 6. 199. Die Paralloxit der Erd» Bahn ik Mm 


Winckei SRT. oder der Unterfcheid zwiſchen Dem Som 

mutations: und Elongations: Windel, 

.3. Anmerckung. 

1... 206. Ich werde dieſe Redens⸗Arten nicht allt in id 
folgendem. gebrauchen, weil es meine Abſicht nicht erfeeen 


hen, auführen wollen. * 


ty BE Lehr⸗Satz. 

s. 201. Wenn zwey ungleiche Groͤſſen ungleich 
„weit von dem Auge entfernet, fo find Die Coup 
‚‚gentenjbrer halben fcheinbarenBröffe in einer;w 

fanmengefesten Verhaͤltniß aus der Verbälng 
ihree Entfernungen von dem Yuge und verfee 
ten Verhaͤltniß ihrer wahren Groͤſſen. 
on. Beweiß. 
Es fen von der Suche A die wahre Groͤſſe B-M 
fheinbare C, und die Entfetuung D, Es fen mM 
iner anderen Suche M die wahre Groͤſſe N, die ſcheu⸗ 
hate O, und die Entfernung PE Damit Die Der 
haͤltniſſe unter Diefen Eönnen beflimmet werden, Ö 
znehmet ‚ferner an, Daß von der Sache M, & 
- währe Groͤſſe N’, inder Entfernunug D die den 
. bare Groͤſſe Q_ Dieß vorausgeſetzet, fo koͤnnen mt 


9 af Sin, 


der Welt: Körper und deren Entfernungen ꝛc. 873 


Sin. Se Eotangenten derI ſcheinbaten Groͤſſe 


*. 


- Sin. rotus: Eotangenten der Iſcheinbaren Groͤſſe | 
C=1B;D (de Bewelß des 5,98. Optic.). 


folglich ift 


Sinus totus 1, D= Cotang. ſcheinbaren Sröfe u 


QEN 


Sinus totus, Dorn Hear Sf . 


C. IB (8130. 9 

Hieraus folget a & ji No 
Eotan eindaren Groͤſſe Q IN =: 
Enang | fcheinbaren Groͤſſe Ant: ( S. 20, 9 


olglich. 
Cotang. ßeibaten Bxäfe Cotang. Hein. 
baren Groͤſſe C= IB MS T (p. 175.0. 2; 
Rechen.). 


fern 
Eotang. 1 fepeinbaren GroͤſſeO: Cotamg. Iſhein- FB 


baren Griffe Q=P:D (8.98. Opgc.). 
da es nun aus dem vorhergehenden Far, daß 
Cotang. Iſcheinbaren Groͤſſe Eotang.F ſchein⸗ 
| aren Sröffe C=B:N * 
folget, daß 


Eotang. 3 fcheinbaren Groͤſſe O/8otang ch | 
baren Broͤſſe Q: Eotang.tfcheinbaren Yo 


fe Q, Cotang er x (cheinbaren Groͤſe 
PB, DN (p. 172. b. a Rechenk.). 
Yeraus folget. . 
Eotans. ı fheinbaren Groͤſſe O: Eotang. der 
fdheinbaren Gtoͤſſe C= PB ON; ( pt 175: 
n.2. Rechenk.) W. 3. E. W 


gu. Auf⸗ 








Tab. L 
Altronom, 
Fig. 100 


374 Zweyter Abſchnigt, von Erfinhung der Sroͤſe 


su finden. 


Aufgabe. 
$. 292. Die Weite der Sonne von der Erden 


1. Aufloͤſu ng. 


Insgemein wird die, Art die Weite der Sem 


von der Erde zu finden alfo angegeben: 


1) Opngefehr 6 Stunden vor dem erſten Vierte 
unds Stunden nod) dem legten obferpiret ben kom 
durdy ein Kern: Rohr, dadurch ihr den Mond ganf 
auf einmahl uͤberſehen fönnet, und welches mit einen 
Micrometro verſehen 


2) Mercket die Bit, da der Mond Halb erlend» 


tet.iſt, nach einer guten Petpendicuf- Uhr, und md 


fer ohne Berzug feine Weite von zweyen Sir: Et 
nen ($. 12.), deren Sänge und Breite befant iß 
(9. 35. M). 

3). Suchet,die Laͤnge des Diondes durch die ſphaͤw 
ſche Trigonometrie, und den wahren Ort der Sonn 
Durch die aſtronomiſche Taffeln. 

- 4) Ziehet die Sänge der Sonne von der Laͤnge de} 


Mondes ab, fo hleiber die Elongation des Mondd 


von der. Sonne DS übrig ($. ı30.). 
5) Da nun indem Triangel LTS der Mindelbey 


ı ein rechter Windel, DS das Maaß von dem Aw 


j auf den $. 201. gründet. 


"sber'die Weite der Eonne von dem Monde, ud 


der, Zrigonometrie finden. 


. und bes Miondes ($. 80.), 


del DTS, und die Weite des Mondes von der Fr 
denLT befansift ($. 110.): ſo koͤnnet ıhr die finie LS 







bieraus die Weite der Gonne von ber ‚Erben nf 
2, Auflsfung. 

Ich will folgende ‚Auflofung hinzufegen, welche 

1) Meſſet die feheinbaren Diometer der Sonm 

3) Mehl 


"der Welt Koͤrper und deren Eucfernwgenec goß 


7.2) Meſſet den wahren Diameter der Senneund 
des Mondes (8. 182). 

3) Meſſet die Entfernung d des Donbes ven / der 

Erde (8. 17 8.). 

4) Sprechet: 

Der Totangent von beim } ſcheinbaten Diame⸗ | 
ter des Mondes verhält fich zu dem Cotangen⸗ 
ten von dem J [einbauen Diameter des Son . 
te, wie das Fadumm aus bei Entfernung des 
Mondes in ben wahren Date her Sonn 
ju der vierten Proportional-Groͤſſe. 

. $) Diefe ‚vierte Proportional-Groͤſſe dividiree 
" "pr ben wahren Diameter des Mondes: fo iſi der 
Quotient die Entfernung bet. Sonnen va der Ey 
($ * re 


AAnmerckung. * 
6, 203. Wendelinus, wie aus dem Ricciois in Almagı 
Lib, IH. Cop „VII. Tom.I. zu erſehen, hat durch accurate 
\ Döfernationen n fetgefepet, baßder Windel’ 1.TI— 8945 7 
und alſo der Winckel ISLLIS. Wenn nun — —7— 
Entfernung des Mondes bon der Erden 60 halbe Diametri 
ber Ede, fo Mi 0 x 
Log. Sin. S=7, 63981 . 
Log. TLZ 177781513 8 
* Sin.tot. 16.0000006 .' 
£ g. TS 4..1883352 
z "ot die" Entferning, der Sonne von y kerde myrt 
dalbe Diametri der Erbe. 


Aufga b e. 
6.3064: Es wird das Inservallum PS, und die In⸗r. 1 





Fig. 9. 


ale PSR.gegeben, ihr ſollt bie curtirte Weite Aftronom, 


R finden. . 

⸗ Au fie fu n g. N 
Gedencket, als wenn aus: dem Ott des Manetens P 
> ein Papmoin in die. Gcliptik BR- un 


y 


‚876. Zwegter Abſchnitt, von Erfindung ber Gräfe 


worden, fo iſt in dem Triangel PRS befant ber Kim 
del ben R, weil es ein rechter Windel, der Windel 

. .bey-S, und. die. Linie PS, folglich koͤnnet ihr die 
$inie RS nach der Trigonometrie finden, indem ihr 


fpredt : 
- Sinus totus: PS =Sin. PRS:RS. 


Aufgabe 


$. 205. Pe wird gegeben der Commutations⸗⸗ 
Winckel ESR, die Entfernung der Sonne vonder 
Erde TS, die eurtirte Weite des Planeten SR; ibe 
ſollt finden den Blongarions : Windel RTS, die 


. Parallaxin: der Erde SRT, und Die Entfernung 


Deo Planeten von der Erde TR. 


Auflsfung und Beweiß. 
1) Ziehet den angulum Commürarionis ab von 
1800, ſo bleibt der angulusTSR übrig (S. 114. Geom. ) 
2) Da nun TS und TR gegeben find, fo koͤnnet 
ihr den Windel TRS und RTS ($. 8. Trigon.), iw 
“gleichen die Seite TR finden ($. 4. Trigon.). 


| Aufgabe. | 
6, 206. Es wird gegeben der "Inclinarione 
Winckel R8P, der Zlongsti: nl STRusd 
- Der Lommutstions: Windel ESR, wie auch die 
Weite der Sonnen von der Erden, ihr ſolit die 
Breite des Planeten PTR finden, | 


| 1 Auflöfung. 

H. Suchet die Weitedes Pfaneren von Ber Erbe 
TR ( $ 138.) und die curtirte Weite SR (f. 
137. u N } Ä 

2) Weil bie optiſchen Windel RSP and RTP fehr 

.. Bein, fa Einnen fie. ns ben Ensfernungen is Ad 


/ 


der Welt; Kerper und deren Entfernungen re. m 


Verhaͤltniß geſetzet werben (5. 97. Il, Opi Bol 
lich koͤnnet ihr inferiren: _ 


» TR:RSRSP: PTR, 
2. Auflsſung. J 


Schlieſſet: wie der Sinus des Blongetione | 


„Windels STR fich verhält zu dem Sinu des, Com⸗ 
-anutatione Windes RSE oder RST (9. 114. Grom. 

ser 182. n. 4.): fo verhäft fh der Eosangens bes . 
- Sinelinstiong » Windels RSP, zu ben otangenten der 
Breite des Planetens. 


— Beweiß. 
DARPHepReinen rechten Winckel machet (5.192 ), 


0 tan man ihn ale. den Sinuln totum annehmten, und 


en wird RT dey Tangens des Winckels RPT, und 
15 der Tangens des Winckels RPI ($. 173. Geomi). 
Daraus ift far, daß RT' der Cotangens von RTP, 
mdRSder Eofangente von RSP wird ($.180.Gecin). 
Folglich IERT:RS— Cotangente RTP: Eotangent 
SP. NunaberitRF:RS—= der Sinus RST: Sinu 
TS ($ 188. Geom.). ' Folglich erhellet, Daß der 


Inus RTs ſich zu dem Sina RST verhalte, wie der 


Eotangente- des. Snekinationg « IBincfels -RSP kum ’ 
zotangent, der Breite des ‚Rlanetene RTP; W. 3 


J— Is. 3 uf B. 
$. 207. Wenn demnach) der WindelRST und 
Elongations: Windel gegeben , fo iſt die Verhaͤltniß 
"Der Entfernung der Erde von der Sonne TS, zu der 
Entfernungdes Planeten von der Sonne AS befant 
($.$. Trıgon.). Diefesiftder Grund, wodurch ge⸗ 
funden worden, daß wenn die Weite der Erbe von ber 
Sonne 10, die Weite des J vonderQ4, der Fzrdts 
diıs, des 4 52, und des 5 I 


Iti 2. ” raten 2 5% 


| 


5 


78 Zwryter Abſchnitt; von Erfindung ber Groͤſe 
ea Zu ſa tz. 


$. 208. Hieraus fan leicht verſtanden werben, wie. 
Die Write der Planeten von.der Eide zu finden, wenn 
die Weite der Sonne pyn der Erde meeben. 


An m er ck un gr 

* * Pr PR bem Ceßini (wie Vʒ anam in ſeinem Corr; 

Je Mathematique Tom, V. feſtgeſetzet) find die Werten der 

Planeten und der Sonne pon der Erde in halben Diametern 
doer Erde, den halthen Digmeter zu 860 teutſche Meilen go 

rechnet, in folgender Groͤſſe 


Groͤſte Weite] Mittlere Weite] Kleinefte Weite 














— — * 
H 2442009. }: ;.. ‚10000 176000. 
iR 900 .ı 1500Q 87000 
EN 39900, ‚|. . -33500 8000 
22374 |; 22000 21626 
63 L 38000 |, . 22000 9 6000 
J Br u "22000 | 15000 
* 374,9 


ß Aufgabe 
6: 210, Die Derhältniß des wahren Diamerri 
der PI peten zu dem web Diameter der Sonn 


zu finden; ... . 

u Auf (8 fung 

ı) Sudetbie: Werk di Plandtens von der Erden 

ASı n)y. ie quch die Weite ber Sonne von der Er⸗ 
den: Sä4M T : 

“..9) Guchet ben ſcheinbaren Diameter des Plane 
tens in der gefundenen Weite (3.143.). Alsdenn 
ſuchet Die Gröffe feines ſcheinbaren Diameters, wenn 
der Plonet ſo weit von der Erde, als die Sonne. Die⸗ 
ſer wird ge [unden; wenn ihr inferiret; - 

Die Werte des Planerens: Weite der Sonne= 
Eotangens ber I A füeinharen Gioͤſſe des Plane⸗ 


168 22 tens 


“be Welt⸗Koͤrper und deren Entfernungrun 379 
tens in der gegebenen Welle: ben Cotang. der 
De; ſcheinbaren ſroſe deſſelhen in der Weite der 
J Sonne: ($. 98. ll. Optie.). 
‚ 3) Sprecher; der (heinbare Diameter der © Sonne! 
zu dem gefundenen ſcheinbaren Diameter des, Plane⸗ 
‚eng Sder wahre Diameter ber Sonne: dam wahren; 


Diameteʒ dee Planetens. (5. cit. Opiic Br 


Ir 3 ufa tz.⸗ 4 

. 211. Wolle ihr sen ſcherabaren Diameter der 
| ‚hlaneten yach den Dbfervationen des Hlugenii anneh⸗ 
Yen, n, ‚Ppwerder ihr beygefuͤgtes Täffelein. verfertigen 


niſVWerhäthig bes] Bern derjVerhätinlß des 
Diameterg . der Floͤchen der Pia |förperlichen In⸗ 
Planeten gegen neten Yegen die halts der Plant 
4.2... air Dianeter: 8 ber Son ten gegen den 
ei Wer. Beine... pe ..  tdrperlichen In⸗ 
sera btcro Ihalader Sonũe. 
5* 37 La b BT, ‚LK: 495 
i| 2a: “mlar- .30lı:....266 
d : 166) I: 27535 1: 4574296 
u. : 840 r: 7656| 13 592704 
2% Een 3::290| ı.::. 84100. 1424389090 


2%. Zuſatz. 23:22} 

„.$s 212. Die Veryätemßdts Diameterg bee Erde 

7 — der Sonne: Die Berhältniß Ver 

NiRläcye der Wtde zu der Jläche er Sonne, und den 

"Tre perliihen Innhalts der Erve zu! dem —— 

— ***— bir Gonne lehret der $. 117.0. Alſo koͤn-⸗ 

Yet ihr: and) bieſe Berbäteifie ber Plaih 3 gegen 

unſere Erde⸗ fitiben. 

Ihe 

N. 213. Die Siz Stemefind weiter von n unſerer 
Erde entferner, Kioder aturnus. 


| Siia 56 


j B ⸗ 


0 


” 


M. Optic.), W. bi es W. 


880 Biegen Abſchnitt, von Srfndung der Grſerc. 


Beweiß.! 

pr den] Mifcellan. Berolin. p. 205. fl. wid ge 
merchet, wie 1679. den 7. Jan. von dem Kirchio 
obferbiret worden, daß der Saturnus den Sien 
Der ſechſten Sröfe. in dem Horn des Widders ie 
decke. Folglich muͤſſen die Fix⸗Sterne weiter von 
unſerer Erden entfernet fon als. der Gaturmei 
6. 86.). W. 2. E. RB: 


Zuſatz. 
$. 21 ER das Sicht der Fir-Sterne weitheker, 
als das ich des Saturni, fo iſt nicht moͤglich, be 





4 de ähr Licht von, ber Sonne haben können. 


Aumerdun g. 
$. 215. Hugenius hat im Syſtem. Sarurnino p. 8. nei 
Dem Beding, daß die Entfernung bee Gonne ven ber 
de 24177. halbe Erd⸗Diameter, ausgerechnet, daß die klei 
fie Entfernung der Fix⸗Eterne von ver Erde 951005 
Halbe Erd⸗Diameter. Giche bed Herrn vum von 
' Blem. Aftzon, P II Cap.Ix 6 1126. « 


Z 5 3 Leir⸗Satzʒ J 
— Die Sirs Sterne fi nd geöffer, als ur 


Bew eiß. - 

Unfere Srde kan in.der Sonne nicht viel größe 

aussehen, als die Fix⸗Sterne auf unterer Erde ® 

ſcheinen ($. i20.). Da nun die Fır s&terne M 

unſerer Erde viel weiter weg find, als die. Erden 
Der Sons ($. 213.); fo ift klar, daß die Fir 

ne weit gr ie N ſeyn müffen, als unſere Erde 6 
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De LTE 
. Khronologie 
a ‚Erklärung: 





Ser 


n der ausübenden. Muthematik verſte⸗ 


het man durch Die Chronodogie'rine 
Wiſſenſchaft gewiſſe Theile der Zäit 
von einander zu unterſcheiden, und 
zu -Beffimmen‘, : #olebicl dergli ichen‘ 
v2...» heile, von einem gewiſfen 
angerechnet, verfloifen find. i 
I ” ‘ u 








ı 


zwey Stüde zu fehen, nemlich auf. die Eint 


n a tz. 5. 
"6 2. Folglich hat man in der —ã— auf, 


eilung 


der Zeit, das iſt, der Reihe in dei Folge der Din“ 


ge und auf die Begebenheiten, von welchen man 

‚anfängt die Theile "der Reit zu zehlen. 5 

Erklärung. 0? 
$. 3. Diejenige Begebenheigen; von mekhen man 

anfängt die Theile der Zeit zujehlen, in 

logiſche Zeichen (Charadter 





chponelogici) ger 


Zuſatz. 
. 4. Es werden demnach die chronologiſche Zeie 
„Gen nicht ohne Urſache in aſtronomiſche, kuͤnſt⸗ 
‚liche und hiſtoriſche eingetheilet. Di £ 
“a \ Le 





unch 





884 Ecrſie Gründe der Chronologie. 


8 Erklaͤrung. 
| 5.5. Die gewoͤhnlichſte Eintheilung der Zeit vud 
durch Die Tage beſtimmet. Es iſt aber Das Won 


Tag zweydeutig. Wird der Tag der Nacht eniz⸗ 


gen geſetzet, fo heift der Tag die Zeit, welche die 


Sonne Über unferen „Horizont zubringet; und de 
Nacht, welche fie fi unter unferem Horizont vv 


weitet, Wird der Tag nicht der Nacht entge 
in h gefezet, ſo heift erieine Zeit, a * 
et, 


ndem ˖ die Sonne einmahl um die 


ber 


Fommet. In dieſer Bedeutung heiſt es ein narie 


Ucher, und in der erften, ein buͤr gerlicher Tag. _ 
Zuſatz. 


"6:6. Folglich iſt der natuͤrliche Tag PR | 


‚welde ans einem birgerlichen Zag und aus eine 
Nacht zuſammen gefetzet. 


| Erklaͤrung. 

8. 7. Der natürliche Tag mıro in etliche of 
af getheilet und zwar insgemein in 24, von de 
Pabploniern aber und von der Griechen in 12. Eis 
ſolcher aliquoteg Theil eines natbrlichen Tages wird 
eine Stunde genennet, und zwar im erjten Fall che 
einfache, und im legten eine sufammengefegte. 


6: 8. Weil anmer kung, 
.”e tunden bi , 
ae Orumnen Bi gerdbalifte ft, 6 
| Erklärung. 

- 8.9. Eine Stunde wird in 6õ gleiche Theile gu 
theilet, oder in so Minuten, und eine Minute in 
60 gleiche heile, oder in 60 Serunden, und Pr 


weiter. 
| erklärung. 
8. 10, Der Anfang, von welchem man bie * 
zehlei 


Erſte Gründe der Chronplogie . 335 
ehlet, wird der Tags Termin (Epocha diei) ge 


ennet. 


.— wu u atʒ. 
Gın Es iſt geh am. natlirfichfien,, wenn 


wir den Tags · Termin in demjenigen Theil der ZFeie 
ſetzen, da die Sonne durch den Horizont, Aber. 


durch den Meridianum gehet. 
| erklärung. 


"gm Die Aſtronomen feßen den Tags Fermin 
m Mittag , und zehlen 24 Stunden in einer Reihe 


ort; daher nennet- man Auf ſolche Art gezehlte 
Stunden‘ aftronoyifche Stunden. Die Juden 
eben den Tags Termin in Dem Untergang der Sort 
je: Bor diefen haben fie jeden bürgerlichen Tag 
md aud) jede Nacht in 12 Stunden getheile, Da⸗ 
et auch Die ungleiche Stunden jüdifche Stun⸗ 


ven. genennet werden. Einige nennen dieſe juͤdi⸗ 


We Stunden auch Planeten: Stunden. Die 
Italiaͤner und Sineſer fegen auch den Tags, ers 


Hin in dem Untergang der Sonne, und find nur 


lulichen Tag allezeit in gleiche Theile theifen, und 
hefe ‚Theile in einer Reihe fortzehlen. Die Babys 
onier ſetzen dien Tags. Termin in dem Aufgang der 
Sonne ; im Übrigen zehlen fie die Stuuden, mie zu⸗ 
or. Wir fegen den Tagh Termin in Mitternacht, 
md zehlen 12 Stunden bis zu Mittage, von Mit⸗ 


arin von den de unterfchieden, Daß fie den nas 


hg aber bis Mitternacht wieder 12 Stunden, und 


eiſſen fie europaͤiſche Stunden, 


> 
. 


u uſatz. | 
6. 13. Nachmittag kommen die aſtronomiſchen 


- Stunden mit den-enropäifchen überein: Vormit⸗ 
‚tage aber abdiret man zu den europäifihen 12 Scun⸗ 
“den, fo hat. man die afbronemifchen des vorhergehen⸗ 
den Tages, ober ſuotrahiret von afteonomifchen 12 


Sum 





386 | Erfe Gruͤnde ber Chremgkogie, 


.s Stunden, fe hat man die euräpäifchen des felgen 
den Tages, - 


Anmerckung. 

6. 14 Auf gleiche Art koͤnnet ihr begreiffen, wie 
loniſche Stunden in aſtronomiſche, italiaͤniſche, pe 
Stunden in europdifche und fo weiter zu verwandein Eis 
he des Herrn Baron von Wolffs Elem. Chronol. 436 


Erklaͤrung. 

. 15. Ein chaldaiſcher Serupel ft 2, dd 
ner Stunde, wenn der natırlihe Tag in gleiclas 
ge Stunden eingetheilet worden, Die Zuden, u 
ber und andere morgenländifche Voͤlcker bedien 
10 derſelben, und nennen ſolche Helakim. | 





Sufaßs 
6. 16. 18. chaldäifche Scrupel machen nn 
nnie; folglich werden bie Minuten in c 
Erupel verwandelt, wenn ihr fie durch * 


pliciret; hingegen bie chaldaͤiſchen Scrupel in 


nuten, wenn ihr ſie durch 18 dividiret. aM 
185 Minuten 270 chaldaͤiſche Serupel. 


. Erklärung _ 
6, 1. Eine Zeit von 7 Tagen heit eine wes 
Die Nahmen der” Tage in der Woche find Ir 


tant. 
| Erklaͤrun g . 

618. Die Zeu, ın weicher die Sonne ein hin⸗ 

ffces Zelchen Durchläufft, heiſt der Sonnen Mo 

nat. Ünd die Zeit von eiriem Neu Dionden bien 

dem andern, wird ein Monden. Monat geneunch 

beyde heiſſen aſtronomiſche Monate. | 


Zuſatßtz. | 

6. 159. Nach der mittleren Bewegung PN 
—* ⸗Monat 30. Tage 10. St. 29° gu DR 
. Bröfe: eines Monden⸗ Monats af .29. Tage 13 
S 


a 4 


Erüg Gründe ber Chronologie, “887 


St. 44° 3% 11, Folglich fönnen beyde Im bir 
‚gerligen Leben nicht genau, beöbachtet werben. 

u Erklärung 

»6. 20, Ein bürgerlicher Monat ift eine Reihe 
intzer Tage ,, welche bep nahe gleich einem after 
ſomiſchen Sonnen: Ütonat, oder. einem aſtronomi⸗ 
den Monden» Monat. Woraus leicht zu begreif⸗ 
en, was ein bürgerlicher Sonnen⸗ oder YIondens 
Monat: en * | 


\ 


u k Zuſatzz. 
gar, Ein aftronomifcher Monden⸗Monat haf 
39 Tage 12 St. 447 3% 11% (g. 19.), folglich 
muß ein bürgerlicher Monden⸗Monat entweder. 29 
Ader 30 Tage haben. ° a | 
’ nn 2, Zuſatz. — 
. 22. Wenn demnach die bürgerlichen Morden⸗ 
Monate wechſelsweiſe 29 und 30 Tage hoben, ſo 
"bleiben bey jedem Monat 44° 3” ı 1° übrig, Wels 
" «ber Ueberfchuß, Teen 948 Man verfloſſen, einen " 
onat von 29 Tagen; oder wenn 33 Monate vere  . 
flofien, einen Tag. und 13° 39“ 33’* machet. 
me 5 ul B8. en 
923. Ein Kl Ze nnen ⸗Monot hat 
30 Tage 10 ©t; 294 55. 19.). Folglich hat ein 
bürgerlicher. Sonnen. Monar bald 30, bald 31 Ta⸗ 
ge (5. 20.). Und fo weiter. | 
20. Erklärung. En 
16,24, Eine Reihe von Monaten heift ein Jahr. 
Die Zeit, in welcher die Sonne: die 12 himmliſche 
Zeichen durchläuft , odet bie Meihe von 12 aſtrono⸗ 
iſchen Sonnen: Ponaten, heiſt das affronomifche 
niien«Jabr. ı Folglich ift Dasibürgerliche Sons‘ 
jahr eine Reihe yon 12 bürgerlichen Sonnen? 


== J 1: te 


m. 


‘ 


388 Erſte Gründe der Chronologie. 
. 25. Ein aſtronomiſches Sonnen⸗Jahe hat 
365 Tage 5 Stunden und 49. Folglich Hat en 

bürgerliches Sonnen⸗Jahr 367 Tage ($.20.). De 
nun 369% 12 30-+ 5, ſo haben in einem bäürges 
lihen Sonnen⸗Jahr 7 Monat, 30 Tage; umd; 
- Monat, 31 Tage. | 
2. Zuſatz. Ä | 
5.26. Das oftronomifhe Sonnen⸗Jahr iſt; 
"Stunden und 49° gröffer, als das bürgerliche Se⸗ 
nen⸗Jahr ($.25.). Diefes macht in 4 Jahren 23 
Stunden und 16 Minuten, und alfe in soo ah 
ren 24 Tage 5 Stunden und 40 Minuten. Ed‘ 
‚demnach eine Neihe von bürgerlichen Semm 
Jahren gleich ſeyn ber Zeit, weiche von einer Re⸗ 
he aſtronomiſcher Jahre beſtimmet wird, und dad 
der Anfang des Jahres nicht dur ‚alle Jahre⸗ 
Zeiten durchwandern ; fo müflen in einer Rak 
von 100 bürgerlichen Sonnen⸗Jahren 24 Jche 
366 Tage haben. | 


Er klaͤrun g. 

6.27. Ein buͤrgerliches Sonnen⸗Jahr von 36 
Tagen heift ein Schalt⸗/Jahr (Annus folarıs bs. 
Sextilis), und der Sag, fo eingeſchaltet wird, en 
Schalt⸗Tag (Dies Intercalaris feu bisfextilis), 





0 Bufa 
5.28. Es wird demnad die Abſicht, fo $. x. 
angefetzet, erhalten, wenn allegeit das vierte Juhe 

ein Schalt Jahr. 

| Erklaͤtung. 
F. 29. Ein Monden⸗Jahr iſi eine Reihe ven 
12 Monden⸗Monaten. oraus leicht zu folder, 
uͤrgerliches 


was ein aſtronomiſches und ein b 


Monden⸗Jahr. 
J Jı Zus 


| Gap: Grũnd ine frei a * 
ee he 
#6 304 Es hat definafh ein aſtronpmiſchee Mon⸗ 
den⸗ Jahr 374 Tage 8.€ finden ah Minuten 35 
Serunden; und ein büngerluhee Mounden⸗Jahr 354 
Taqs. 354: 12 25 +6 Folglich haben in ei⸗ 
tens bütgerfihen Monden⸗Jahr / 6 Monate, 305 
und 5 Momate, 29 Tage. er 


24: anlatse, | . 
ri at Der Unterſcheid eines aftrönpthilden Sons 1: 
panen Jahres und bürgerlichen Monden: Jahreg, iſt 
a2 Ragaz Gt. 49 Dim. ‚Soll demnach eine Meihe 

von bütgerlichen Monden, Jahren gleich feyn einer °  . 

Reihe aſtronomiſcher Sonnen⸗Jahre, und doch nicht 
„ber Aufang Ars, Jahres durch alle SJahtes-Zeiten 
duürchwandern; fp muͤſſen in gco Monden Jahren . 
37 Monate von 30 Zagch , und 14 vol.31ı Zao - 
‚gen eingeſchalt werden, und bleiben, doch ‚noch, in 


160 Jahren 5Et. 40 Min it '. .,. > 
BE 7; 17 12: 0,7: 
6333 Se Noͤmer Haren“ antänslie Monden⸗ 
kalte, und chenten näch Romuli Anstdnang ihre 
Jahre in 10 Monate, wie aus folgendet Tafeil zu 


zhen. 3 J 
Zahmen der | Zahl der | Nöhmen dev | Zahl der 
Monate. I Tage |. Monate. | . Tag 

r Marrus 300°: Sextilis BF: 90. 
„Aptils | 30 |; Septembef | 36 

. Maiüs 3t 7 Ode | 31 
„Juniug -... | 30 | November .| 3a - | 
N Quintilis 132: 1} December. | 39 

Nein Nums Pompilius fuchte dieſe Eintheilung das 
rc) zu verbeffern, daß er ın einem jeden Jahr ı$ - 
Mronais.ighte, wie folgende Tafel neiget: 
t: ” . a — K tf —X Nah⸗ 


190 Cie Druͤnde der Chronelere 
| Rgee der Sage der — rn dee 
v Monate: -ı 


ı lanuasıs. |. zu » 1. ‚Quintikis * 
ı Februariee |. 28... 1.. Sein I 29 . 
Marius 4 32 .: | Sepeember 39 : 
j c Aprilis ‚39 ... Odtober - 3X£ s 
Maius 31 .| Novmtba f 232 
Iunius 1! 9 December 29 


1. Zufatz. 
8,33. Ein ejahr des Romuli it 61 Tage Füeinug 

als ein bürgerliches Gonnen ⸗ Jahr, und so Tag 
PN als ein bürgerliches Monden⸗Jahr (S.25- 
30: 


Zuſatz. 
S. 34. Ein —* von dem Numa“Pompiko # 
55 Tage ($. 22.) Folglich ift es einen Dag ge 
: er, als ein bürgerlihes Monden⸗Jahr ($. Zr 
“ amd 10 Tage Fleiner, Als ein bixgerliges Sam 
Jahr (S. 25.) " 
2 Anmerckung. 


“ aus daß nach | 
L ee —* gen © ber Jahre Fr unbe 


. Rändig ftp 
2, Anmercung, 
. sn Die Römer haben eine gaug —* 
habi ie Tage zu zehlen. Den erſten 
Calendas; darauf Fi olgeten im Met, Way, Yale v 
 Dtoper 6, in ben übrigen BRonasen + Nune; auf —X 
$ Idus, umd Die übrigen Tage wurden Calenda des felg® 
— genennes, Wis aus den belandten Berßaun 
zu ſe 
-  Perma dies menſis chiusque eſt difte Calendae, 
Sex Maius Nonas, O&tober, Julius & Mass, 
Quævor at religai > dabit Jdus gailiber octo-⸗ 
Hde dies roliquos omnes dic eſſe Calendas. 


Es wurden aber ſo wohl die Nonæ und ldus, a 
Ealenda südmwäre BAR 5: ©. Der andere Miet 


a nt o 


pr} - Pa 





m. 





N .! 


(ia Gaxtes Nonsruim Matil . Det 16. HRert decktime 
8 Galendatum —* —8 AHSen | ’ vn 
% 37. lulius Caefar hat, um die Verwirtung u 
Rechnung der Jahre zu vermeiden, auf Anrathes 
Ines Aftronomi des Sofigenis, eingeführet, bof 
id einem jeben Jahr 365 Tage 5 Stunden, un 





nem Schalt »Zahr, als welches allezeit Das vierte 
ahr 356 Tage; geben folte: Das Jahr hat er im 


4Monate gerbeitet, wie folgende Taffeil zeiget: 


Prapmen der (Zaflber) Mafınen der |Bahlbes u 


Monate | Tage Monate. Tage 
muarius Fenner 31 lulius Heumon. 31. 
ebr, Hornung| 88 Aug. Auguſtm. 312 
Aarciun , Merb| gu 8ept. Herbfim.] 30 
Iprilis Apil| 30 0dob. IBeinm.| 32 











Maus Mapl 31- |Nov“ 
unius Brachml- 30 IDec; Chriſtm! 37 

— — — — ————— — — — —⸗ 
Ser Schalt⸗Tag wird nach dem 23 Februarii Ans 
eſchoben, und: bekommt daher in einen Schalte 
gabe diefer Monat a9 Tage. Das Jahr wird mit 


em erſten Yenner angefangen, weil zu Juli Cae- 


aris Zeiten Det Anfang des Winters oder der Ein- 


zäst der Sonne in den Steinbock ihm fehr nahe war⸗ 


Bf 

6.38. Ein gewmeines julianiſches Jaht if 1t 

Minuten. gröffer, als ein aftrönamifches Sonnen 

Jahr ($. 25.) Da nun diefes in 100 Fahren 

- 18 St. 26Min. austräge; fo iſt auch biefe Eintheia 

lung der Jahre nicht ohne alle Verwirrung 
Pe “ . Etriaͤrung 

6:39; Aus dieſer Urſache bat der Pabſt Grege« 

68 ia ha per of Grepe 


w 


Ecrſte Gruͤnde ver Chronologie WIE 


Nov, Winterm. 3a. | 


382 Erfte Grunde der Efreriofägie. 
"HusXM. den jütlänifchen Calender zu verbifier 
geſucht. Er hat zwar wie Iulius Cæſar die Orte 
eines gemeinen Jahren In 365 nd eines Scheu 
Baus M 365 Tage geſetzet, und alle vier Zaht e 
Schait⸗Jahtr beybehalten; weil aber in vier band 
| en noch 24 St. go Min. von der aftrena 
Sonnen v Jahren uͤbrig bleiben, fo bat M 
br angeordnet, daß man in dem hunderten Zuk 
brevmahl hinter einander cin gemeines Zahr beho⸗ 
ten umd nur Das vierte hundert Jahr als ein Schub 
Vahr anſetzen fl. | 
nn Bufan | 
5.40. Nach der gregorianifchen EintHeilung nid 
in 400 Sahren ı St. 20 Pin. von Dem wahre 
Sonnen » Jahr abgewichen. Und in 400 Cyaı 
fänger ſich alleinahl das gregorkinifche Jahr am 338 
ge ftuͤher an, als das jultanifhe. 
9. Anmerdung. 
2 Kar. Die Chriſten haben das julianiſche Jahr WE 
2582. gebrancher, da Gregorms den Calender Jemdn 
Doch aber iſt dieſet von den Proteftanten nicht eber, «U 
3760, weil dazumahl der Unterſcheis des gregorianiſchn 
und julianiſchen Jahres. big auf 1: Inge angewachſa 
- anb:alfo ım Handel und Mandel viele Unordrung eur 
Den, angenonnuen worden. Doch ift zu merken, daß de 
. Proseflanisen zwar das gregorianiſche Jahr aber doch ud 
voͤllig den gregoriamſchen Calender angens umen; m 
daß das liauiſche Jahr nach bis jetzz bey den Tuſa 
N ..n .ı . “ 


u Erklaͤrung. 


gebraͤuchlich. 
1.5 
$. 42. Der Üp,ung, von welchem man eine Kir 
€ 





[2 
N 


der Jahre zehlet, wird, der Schr Termin (As) 
gene 7 
Erfahrung. 


43. Die Chriſten ſetzen jezo den Jabers⸗ 
T hin in Ver Zeic der Geburt Chriſtig Ai Ju⸗ 
une en 


Gina. irhabe der Siiamaleie. PAR 
» in der Zeit der Er Se der Welt; die al 
Roͤmer in der — 37 der Stadt 
‚ah, die Grie hen Im der Beit der Ein ung 
— * chen ae & Und. wei ! 


Ins 











3 —8 me nur — 
Fe Pa in —2 2 \ i 


2 ‚Petavius in Auf Tem rum L. xl. 


% Di 
3 i Ber ° 
—— — 


8 übt s ie Babe 
Pi der ee ken & — 
Yon denilenri Juahre 18.37: 


23. € Bir Ken, — 


durch · divi LIE | Alſo ik u! 
"in? Sthale he, 736 Aein ° 
— geweſen⸗ und i7to end An ur 
m. ' 





‚Erklärung, 
46.. Ein Aecm ober B be 3 
ie yins eihe Jah gen Berta 
Ir Ende Fonpin: we 14 Wieder vom̃ neuen 
uga E35) 2 
Erfabunng 3. 
mn: Ela „Ber: jütianigchen nd | 
ſchen Binsheilung. Der Zeil, weicherunyen, 
wiften:gebzämahischn- iſt alleseht Der. erſte 
der Woche Ran Sontog nd: ‚eine: — * 
Bach Eax · .. ..u —8B end ER 
. 3 


no: ur 





En Tofüng, 
Ra Pr} w fung. Fird 2 — Bu 


” en Gihnte ber eis 
Zuſatz. F 
4 Ben ihr demnach von bem Anfech nik 
an alle Tage durch bie erften 7 

ar ABCDEF G andeutet; fe er 

bee ion in des Woche das ganke gemeine ar 
J Enerley Buchſtaben; in dem Schals Cape 
% dm dem Sacteim eine Wirdiderung der 


‚Eefläcung, A 
uchſtabe nd er 
* ee) — X 
1 * fe 2“ ir 
une a .. -‘ ein 
Br BL 9 mal ame 
ang des Jahres bis juni 
en an Yo dım — —* bes yh 
10 (37: 2) 
Sg sertläsung. 
od Musi. er: Gamer: irc 
‚Mar, Beibe der nach deren Verlauf Di ut 
age und abriaen age der Woche wieder mit dan 
ley Buchſtaben ben et 7 als vorhin in & 
de — gar Jahr. en 
am: —A * Sonnen ⸗Circul gnemet. —26 
nn ’ 1. Zuſa | 
&. 52. Das Ei fe * ans 365 Tu 
a Gh 9. —2 aus $ und ı Tog 
DT Jahr boſtedet aus 366 7) 
es 37. Fa 38 ag a Vrchen 2 Zuges 
ER) ruͤcket, nach eintes gemeinen Jaht 
ang u. hres um. zinen Tag, und ah 
Sr Sale ah j um 2 Täge et” 






















su 
| Ey 


* 9» 
‘ T, 













“, 


1 


nal m 


. Ze 7% Zu ſatz. von 
63 5. e⸗ iſt demnach ver Sonnen Be 
—* von 28 Jahren (5. 21.2.) En 5. 


¶. Syvren⸗Cireul iM Aulianifchen. Sa AT... ct 












wenn ı G.F.1g BA, j D.EIsF ELTA GmERE , 
b E16 Glıo Biı4 Dis . * Ads, U. 
ı D.'g RA Als. 6.19 23 Gay B' 
—* cs, tun G.lı6, Blso D. 22 F. at A. 
XXEXXIXXX 

3. Zuſatz. — 


6.54. Aa dem gregorianifchen Ealender iſt in dem 
hunderten Jahr dreymahl hinter einander Ein gemei⸗ 
t 6 Jahr, and in dem vierten Jahrhundett iſt ein. 


, Salt ad. 39), olalich muß nach dieſer Rech» 


! nung'der dat alle dert Jahr ein neues Tuffelein 
‚nirfertigetiherden. © en 
‚Sonnen Een! in —— Sam 


an 
a3 'E, “ 
2% D. 27 P 
a0 * 24 A 













vw’ En Glıs 8 
16 F, 





Mr * 


D. 









B. 12 





Au ein gegebere⸗ i 
En, * SonnenEisenl, und —— den 
denniag⸗ ucht⸗ zufmen | 
Ä Außöfung "cc 
4) au ſich der Sonnen⸗Eircul nader Einrich⸗ 
„tung Diosyhi, bem wir in ber Jefl-Mechmung folgen, 


9 Yahıe vor Chriſti Geburth anfängt; ſe abdiret zu 


| „beim gegebenen Jahr Eprifi d, ımd die Eunme dioi⸗ 
: biret durch 28 ;. was brig bleibt, iſt dea Johrin bene 
Sonnen⸗Urcul, und de Auotient iR ——— 


Bea h ed x 
Bu Eur 2) 


\ 





/ 


’ 


2% Erle Brunbe det Ehronologie. 
| 2) Suchet den —— ae in bem 
fulianiſchen ‚oder gregortaniſchen Taͤffelein ax; fo 
—* — s⸗Buchſtaben im julianqen 
oder ge rianiſchen Andre Daneben. 
..» Str verlangt den Sonntags⸗Buchſtabeʒ 
Hin. 17a6 ya millent 0 
1746 49 31755 ol 
ı" 17°7:28—62nnd.19 Bleiben übrig 
Alſo aiſt ˖ das Yahr in dom 62 Sonnen⸗ Circul 45 
folglich im julianiſchen Jahr dee Sonnen⸗Buchſte 
„BR E 4653.) und Im gregorianiſchen B G. 14-). 
ln Be 
6,56, Wiſſet ihr den Sonntags. Buchſgaben, 


vwiſſet ihr augleich den Burhkaben eines jeden andern 


'n. Tageß (&ı 48.), und alſo koͤnnet ihr. beſtimmen, auf 
weiche Tage des Jahres alle Montage, Zierkag, 
und fo weiter, fallen. un. 

| Erklaͤr ung. 
- 8, 57. deCirceul (Cyclus.Lunae) if de 


| Kin ai re, In weicher dis Neu⸗ und Voll⸗ Nor 


en wieder guf einen Tag des jullaniſchen Jaher 
ommen.— Er SL 5 | 


‚hr: Sam. 
$. 58, Der ——— Reihe von 
— aber nicht länger, als 312 Zabre, die 
ge vichtig anzeigen -. 


Beweiß. 
19 Julianiſche Jahrr mahen 6939 Tage mdn 
LS AH AR 235 Monden :. Monate machen 6939 
Tage 16. St 32 2850 ı€8, 29), Wolgih 
fen nad) Verflieſffung a 9 juliauuſcher Jahre die Veb⸗ 





und Neu⸗-MRonde wieder auf den Tag füllen, wor 


auf ſie wor 19 Jahren geſalieen. Das iſt, der Dow 

den⸗Cucuiut 19 Jahr (677). W. O. E. 
ach Verflieſſung 19 julianiſcher Sabre, ha 

. 2 X 4 ar 


Enge .Bastnte har’ Ehnälagpr: ser 
var die Vol⸗ mi fu Mpnde-auf ven Tag, wor⸗ 
be Hat 19.%, Hai — aber nicht auf dieſeni⸗ 

wa: er. fondern 1 i. St. 27' 31" ge zurſck. 
Senn Ihe nun diefeg durchrechuet, fo werdet ihr. 
den, daß nah Verflieſſung 312 Jahre, die Mons 
riv Derände ngen. Auf einen ganken Tag a 
—2* "Kolgtid) int der einmahl ansgererhnete M 
en⸗Cireul nicht länge rl iaga re zu —* 
u: Errlärung: * 
gr eo; Die ‚ach welche 'andeutet; Bad wievieiſte 
—* heneg in im Mond Eireul‘ A deiſt die 
ahl.“ 


6. 60, Die aufgeht in; "einem gescbenen 
ei rifti Gerurth zu Finben, 


% ah Aöffsfung, Bu eo und 


1) Nach Dioyyh richtung fänge * der 
Monden; ———— en Geburt) an; 
BGbervwegen — zu dem gegebenen Jahr nach 
> Hr Geburt 1. 
2ay Die —8— dlvidieet durch 195 mar rg 
bleiber, ift die güldene Zahl. 
TEE Ihr fofle vie stöpen Bahlfhr 17as- — * 
111746 + 1= 1747. 
1747 10 = 91. und 18 bei ih; ih I 
- audi güldene. en 


6. — (Epattae) — —* be een 

neisgepden Ueherfhüuß des buͤrgeruchen Somen⸗ 

Monden Monat; und des bürgerlichen 

Sonnen⸗Jahrs über dass Monden⸗Jahr. Die erften 

beiffen monatliche Epocen. und die andern Jaͤhrli⸗ 
che Macten. . 

2 Zu r Strg: u 75) 





——— .. 


"99 @vbeCrhibe ber Chreueletie 


a: I, i 1. Zuſatz. 
& 62. in Monden-Monat hat 29 Lag 118. 
* (5. 19.). Hat nun der bürgerliche Serc⸗ 
31 Tage, fo find die monatlichen Spoactent 
Zogır Bt.25'57”. Hataber der bürgerliche Sm 
neu Monat nut 30 Tage, {6 find die monartidhen® 
„warten 11 Of. 1557 &61.). 


EN Emm 









«.r * 


LES zu 


® ⸗ 





6. 63. Ein 
hat 365 





* 
3. u t. 48136" (9. 30); 
, 1 nt 2 


folglich 
rlichen Epacten 10 Tage 2ı St. 11'223 * 
dns it beyaahe zz 
mt. % JZuſatz. 
z. Aflen die Meu⸗ —— — 
den: folgenden de X Iagr im Rose feige “ 


. in vorhergehe 

J 4Zuſatz. 

56. Folglich ſind die —— 
een Joahren 33 ober weil 30.cin Dionat, 3 Kin 




















* Bam 14 und jo writer, wis aus folgender 
erſehen. 
57 Eos Ich — ð A 
; xxun 1 2 — nn 
3ı AL 19 RK I. XV. 
4 | XIV, 4 10.1 3X. 15. xXXv 
I5LXXV:. IIL ı7 | VE || 
16 VL Tı2 I XL TI ı8 I XV] 
u T 0m 1 XXK 
5. Zuſa 


Ä % 
2. 66 De nun bie Epacten in a0 Jahren wide 
Demos 





eum 113 ſo iß der Epacten⸗Tircul bem 
0) CS | 


ner 


76 ZulRr 
rn 67.5 Ran ihr Demnach vie Die Tage, -anf wel⸗ 
Läbe. Aa 19 der Neu⸗ Mond; fährt, Me 
Make kt Einetiry Epacten Busch dad 

ganze. Jahe de Ang, bis Dino Menden aypigen 
es BL. ver in Vin. Be 0 


——— 
he en zu | nen 


Ren * Eu 
—* I 


als 30 iſt; Mn 
| ———— — 
Di ene Zahl: st; wei die 


s fönntißnseckrugen, wir die Taffıl —5* 
fer Muͤhe zu finden: | | 









f 
men * eines 
piece Epecn. im 


a oe 





—5 — 1,008 * 





| 
— —— — — 


— 69: "he bie Protehanten | die: ‚gregerianäfche 


Yahr-Rehwitig angenommen, fo iſt Das gregeriani⸗ 
I1 Züge zeitiget gekommen, als das juljaniſche y. 
BR ihr — he venhes 
von 1700 finden, wenn ie von ben 
niſchen Epästen 1 ——e—— 8 se wildes lal⸗ 
‚gende Zeffe jener Bu IE nr 





000 Sri achon de Einaneinsie 
särklärung. 
9.:190.D4e Yofte ;"weiche Die AChräftenfwit in der 
— Kerche fFerret, 82 im 2* 
und uubewegliche eingeiheilet. Un 


welche immer auf een Sag fallen, And ——— 
welche nicht immer ‚uf einen Tag Des Zapın 


fallen. ei dene 
—— = 





na llaten 

II IDEE- 

noch Ofern Seien rd rigen Er 
Anmdedung. 


7. Ya Die tinbersighäheh Gehe — —— 
54 +5 luhuariut . 12* 213* 


Bent Veſchueid — 
— Ri A fnse Er —ã vrordea BE 











17, mon . 
* abrım Sehr — ? Otuffeper 
1 Be 9: s * 8 
A 
⸗ 25 
An: „ Marius. fi * = | f! Apilis, 





12. 13 . Öregarine 7 
ee 
| Karl ——— ⁊ 


L.. "Maius . Iuniüss | 
hilipp. Socobus Far 
Lreutz⸗ ng 15 itus u 
hi Yröanne 






etrudumd Paufıs — 
OT 
„ Augufbus | 


etri 


2 





| 











ri Acmf + ir 


4 gr H 


sea ; urehtänd ' 
25 Apı öl Fpailudg Fa and: Simgnel 
£2 — —— 4 5 us 
5 5* 29 Johannie@ntheurtdg 
..d - j 
cr Sep 


a 











RR Checuolegc Zor. 
18 t 9 Sepeuhan* 737 "1 Oktober ober 29 mn 


Pr I# T ; I Srancfeug nn 
aa | * kolngiſt 


a — * a g de 
—— in R imon uda 
— arus7 5 | 4; mid 
—T Neanlek. Zu Detember oe 
een m m \ wi. Yrecı 8 
eier een, F [2 Nicolaus * 
KL vartin Biſcho M Hark * 
—1*— 112 33.1 !ada' vu 
Maris Opfer a | Thonidg I’I.Cr, 
Catharina 251 Weynachten . .. | 
5 Andreas | 26 | EI DLR 
27 | Sobann 
FE 


Dach iſt zu mercken daß die Lutheraner ner orbentlichhur diejenis 
en Feſte, welche mie” gezeichnet, und die Neformistennur . 

Roenadten und das Feſt ber Defchneidung ei von pen 

"unbeweglichen feyren. 


J 2 Anmerckung.— 
oa den beweglichen Feſten, und weiche ſich alle 
na 2,8 tichteti , 33 die meiſten Sonutage⸗ die kan⸗ 
Sonntage; will in foigender Tabell mit * bezeichnen. | 
Kr wige 1: Mpwrgiich zäge . 


e Oſte nach O 
———— bor Oſtern ——— * Senn 


Quufi 
) * —— nad) *]2) Aentet —*X nach 
alm⸗Sonnta 
Grüner: Donnerftag Miferiedrdias Domin 
) Ds — ac, Halnts 3) Deine er Eoimtag 


eG eg. J 
Der zweyte Gonna dor 0 Biertet Eonitägi 
Oſtern Capcas 






en. 


Aadica. eu BE 7 
y Der bei. is „Senke Ge 
Loctaro. Te . 


‚ 1» a x. 
a oo | -6) D 


L 


902 Erſte Geinda der Ehmmuolsgie. 
6) Der vierte. > 19) Der Donnfleg nadı 
Oel. - "R . 
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achten, ald von welchen bie Abuente-Benntage ap 

den , von Triniratis an gegehlet und benennet werben. | 

daß das Jahr in vier Quatember getheilet wird, der excfiefil 

auf die Mittwoche nach Invocavit; der zweyte auf die 

woche nach Pfingſten; der dritte die Mittwoͤche nach Eat 

a, oder nach den 14 September ; der vierte aut 
.Nittwoche wach Lucia, das ift, nach den 13 December. 


Ä Schluß des Concilii Nicaem. 
6. 74. Das Oſter⸗Feſt ſol ſtets den erfien Gem 
tãg gefenert werden, welcher auf den Bo » Monte 
Nach dem Frühlings: Aequinodtio folge. Die 
auch dieſer Bol: Mond der Dfter: Bol «Memp 
nennet wird. Faͤllt demnach der Ofter» Bol, Mrd 
auf den Sonntag, fo muß Oftern 8 Tage hernach pp 









feyert werden. 


Anmer Eu n g. 
6. 75. Durch Huͤlffe des Sonnen⸗ und des Monder Eio 
culs wie auch der Epacten, bat man folgende Taffel aige 
u arägnet, ſo wohl nach ber juliamiſchen als auch nach “rn 
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nn.‘ Aufgabe u J 
2. Auf ein gegebene Iobr nach Chrifide 
neh nach dem uß des Concilii Nicaeni den 
ma des Oſter⸗ Feſtes zu beſtimmen. 

u... Aufloͤſung. | 
1) Suchet Die guͤldene Zahl ($, 60.) und ben 
. Sonntags. Buchftaben bes gegebenen Jahres ($. 15) 
2) Suchet in der jukianischen Ofter : Taffel die ges 
y farben. gühdene Zahl, fe ſtehet darneben a) der Tag, 
auf welchen der: Dfter : Boll: Mand fälle, db) der 
Buchſtabe, weicher anzeiget, mas es für ein Tag in 
der Woche⸗ EEE 


* 2 


Sa u 5) Sen 


abe · Rechumo/ die Dfier-Woltritonde zu 


N 


v 


904 Erd Etundr va Chrendlotie. 


»- 


3) Wergleicher dieſen Tag mit -d:ur arfunterte 
Sonntags: Bucflaben, fa koͤnnet ihr den Ta is 
Sulianifhen Ofter : Feites beſtimmen ($.74.) 

4), Wollt ihr die gregorianiſche Oftern beitunmen, 


ſo. ſuchet durch Huͤlffe der güldenen Zahl die ur 


rianiſche Epacte (9. 69.). 

5) Suchet dieſe Epasten in ber gregdeidnikge 
Hſter-Taffel, fo Reber abermahl der Tag Darnde 
auf welchen der Öfer: Vollmond faͤllt. Im ie 
gen verfahret wie zuvor. 

52 Die fulianifdye Rechnung trifft niemichls A 
als ſelten ohngefehyr. Die gregerianifche. Fan «m 
ünterweilen fehlen. Diefes bat verurſachet, daß d 
evangelifchen Stände auf dem Reichs⸗Tag befch!shn 
daß in dem verbeilerten Calender ſo wohl Bas Ir: 
linge:Aeguinndium, als der Oſter⸗Voll⸗Mond im 
üuntrügliche aſtronomiſche Rechnung und zwar 6x 
den Rudolphiniſchen Taffeln geſuchet werden je 
Dieſes verurſachet, daß die Proteſtanten nicht a 
Jaht zu gleicher Zeit mit der roͤmiſchen Kirche Is 


feyern. 


2. & Die aͤldene Zahl von 1546 iſt 18, R 


fulianiſche Sonntags⸗-Buchſtabe E. Folglich fü 
der julianiſche Oſter-⸗Voll-Moud auf einen Scan 


. bend, nemlich den 29 Martti. Und alſo iſt nach da 
ſuliantſchen Calender den 30 Martil Oftern, 9 


gregorianifhe Epacte iſt VII. und der Sonntag 
Buchſtabe B. Folglich fäßt der. Oſter Voll Mi 
auf den 6 April uf die Mittkwwoche. Und alje‘ 


Oſtern den 10 ‚April, 


Anmerdung. 


6; 77. Runmehro werderihr.verfichen, wie ein Eau 


. , iperfertigen..: Wen aber in unfern Galendern «uch ie? 


miſche Zins Zahl eher, fo wird.nicht undienlich ſeyn, mei 
noch von diefer einen deuslichen Begriff bepbringe, 
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| Er kl aͤru ng. 
6. 78. Conſtantinus M. hat zuerſt eingefuͤhret, daß 
an die Jahre nach Indictionen zehlen folite. . Vide 
stavi Doctrinam temporum Lib.XI. Cap. 40. ſſ. 
Reſes iſt der Grund von der Roͤmer Zinß⸗Zahl 
ychıs indictionum). Es iſt aber dr Römer Zinge 
sbLein chronologifcher Eircul von ı7 Jahren. In 
m dritten Jahr des erſten Ctreuls ſetzet man Christi 
ſeburth. Es wird auch ein beſtimmtes Jahr im ei⸗ 
m von dieſen Eirculn der Römer Zinß⸗Zahl 
mennet. u 
Aufgabe. — 
5. 79. Auf ein gegebenes iulianiſches oder gre⸗ 
orianiſches Jahr der Römer Zinß⸗Zahl zu finden. 
. Auflsfung. | 
Adbiret zu dem gegebenen Jahr nach Chriſti Ge⸗ 
Burtiz. Die&umme dividiret durch 15; fo bleiber der _ 
Fa Zing: Zahl übrig. Gehet es aber auf, fo 
iſt fie 15. 
3 . E. Ihr verlanget die Roͤmer⸗Zinß⸗Zahl für 1746 
174643 =1749 _ Ä 
1749: 15= 116 und 9 findübrig, welches der Roͤ⸗ 
. mer Zinf-Zahl. Das ift, in der 117 Zinß⸗Zahl det 
- Römer iſt jetzo das Ite Jahr. 


Erfte Gründe 


| der un 
Gnomonik. 
Erklaͤrung. 


9. 1. | 
8. durch eine gleichfoͤrmige Bewegung ein 
Raum befchrieben wird, fo rail durch die Gefie 





+ 
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des NRaums, welcher befchrieben worden, Den Theil 
‚der Zeit, in welcher Die Bewegung gefchehen , ball 
men (s. 13. Dyn.). Die Tage werden befimme 
tenn wir nemlich Die Sache nach dem wie fie ſchere 
urtheilen), indem die Sonne fid) einmahl um 
Erdboden herum drehet (55. Chr); und Die Cm 
find gleiche Theile des Tage (5.7. Chron.), Wie 
tie demnach eine Machine verfertigen, die ſich fo lan 
. gieichfärmig beweget, bis Die Sonne einmahl um ie 
Erdboden herum its wenn wir an dieſe Machmne ent 
Jeiger befeſtigen, der durch die Bewegung Diefer A 
&ine beſtimmet wird, gen gewiſſen Raum zu befched 
ben,und wenn wit endlich diefen Kaum in gleiche The 
(Seiten: fo Können wir durch folhe Bewegung 
Stunden, welche in einem Tag verfloffen, ange 
Eine Machine , Durch deren Hülffe wir anzeigefie. 
nen, mie viele Stunden ineinem Tag verfloſſen, md 
eine Uhr genennet. 


Erklaͤrung. 
$..2, Wenn durch einen dunckelen Koͤrver die en 
pflantzung dee Sonnen⸗-Strahlen gehindert mund, 
-  Wirfft diefer der Sonne gegen über einen Schatten $ 
39. Optic. ), und diefer Schätten bewegetſich, went 
ſich Die Sonne beweget. Folglich fan man auch derh 
die Bewegung des Schattens, welcher vonder Go 
‚geworffen; wird, die Stunden der Tage angeln 
Dieſes iſt der Grund von den Sonttenslübren, di 
welche Slächen,auf welchen Die Bemegungdes Schw 
tens, welcher von der Sonnen geworffen winrd, anzeize 
wie viele Stunden in einem Tage derfloſſen. 
Au fga be. 
. 8,3. Auf eine gegebene Flaͤche eine Sonn 
au zeichnen, u z 
Juſ⸗ 
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| Auflöfung. 
2) Auf die gegebene Fläche richtet alſo einen Stifft 
von einem dunckelen Koͤrper, welcher der Zeiger (Gno⸗ 
non) genennet wird, daß die Sonnen-Strahlen in 
ihrer Fortpflantzung dadurch koͤnnen gehindert, das iſt⸗ 


daß dadurch ein Schatten von der Sonne koͤnne ge⸗ 


worffen werden. | | 
. 29 Ziehet auf die Fläche Linien, welche von dem 
Schatten beſtimmet werden, wenn die Sonne in ihrem 
Lauf eıne Stunde gemmdiget: fohabtihr eine Sonnen⸗ 
Uhr verfertiget: _ " 
: an: 1 | 1.) 
5 4 Hieraus if leicht zu begreiffen, daß ber we⸗ 
ſhentliche Unterfheid der Sonnen : Uhren in der Sage 
‚ber Flaͤche zu finden, Worauf Biefelbe befchrieben. 
| Erklaͤrung. tn 
5 $. Hieraus entſtehen auch die verfchiedenen Be⸗ 
ennungen der Sonnen⸗Uhren. Lieget die Fläche ho⸗ 
zontal fo heiſt fie eine Horizontab Uhr. Stehct ſie 
ertical, das iſt, per pendiculaͤr auf der Hsthyontal.&1ds 
Je, eine Vertical:Uhr. Und diefe bekommen Ihre 
Zenennungen von den Gegenden, gegen welche die 
laͤchen ftehen. Woraus leicht zu verſtehen, was Mor⸗ 
emtiheen; Abend⸗ Uhren; Mittags⸗Uhren und 
Nitternacht Uhren. 
Erklaͤrung. — 
. 6. Macht enduch die Flaͤche, auf welche die Sons 
en⸗Uhr gezeichnet, mit der. Horizontal-Flaͤche einen 
itzen Winckei, ſo bekommt dielUhr nach der Groͤſſe dies 
8 Winckels verſchtedene Benennung, „ft, dieſer 
Winchel aleich der Hoͤhe des Aequatoris, ſo heiſt die 
ihreine Aequinoctial⸗ Uhr, und zwar eine untere Ae⸗ 
minoctial⸗Uhr, wenn die Uhr auf dieFlaͤche gegen das 
Radir,und die obere Aequinoctial⸗Uhr, wenn die Uhr 
uf die Fläche gegen Das —8 gezeichnet. 34 
\ 2 ’ 


Fl 
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Zuſatz. 

$. 7. Es iſt demnach die untere Aequinoetul Vn 
zu gebrauchen, vom Anfang bes Herbſtes, wen Di 
Sonne bey uns unter den Aequatorem fleigt, bis un 
fang des Frühlings, da fie ſich wieder über beuielbe 
erhebet. Lind dieobere Aequinoctial⸗ pe if zu. 
brauchen, von Anfang des Frühlings bis zum Anfan 
des Herbſts, das iſt, folange ſich die Gonne uͤber de 

Aecquatore befindet. | 

Erklaͤrung. 

6 8. Iſt der Wincket, melden die beftisenunte Fb 
ehe mit der Horigontal Flaͤche machet, gleich der Peb 
Höhe, und die Fläche gegen Rordenincliniret; fo mi 
Die Uhr eine Polar⸗Uhr genennet, und zwar eine oben 

wenn die Uhr gegen das Zenith, und eine untere, wen 
fie gegen das Nadir gezeichnet. 
Zuſatz. 
. 4. 9. Es zeiget demnach die obere Polarsiife % 
Stunden von 6 Uhr früh, bis 6 Uhr abends. Hip 
gen die untere zeiget nur die Stunden wor 6 frhth 


nach 6 abends. 

E”rbklaͤrung. 

. 10, Iſt endlich der ſpihe Winckel, welcher 
ale, mworaufdie Uhr gezeichnet, weder Dex 
Aequatoris, noch Der Hoͤhe des Poles her zn 











Uhr eine inclinirte Uhr; und wenn diefe Zi 
- gleich von Mittag oder Mitternacht abweichet, 
elinirte Uhr. 


Aufgabe. | 
Tab. $, 11. Zine Aequinocrial- Uhr zu verfertigt 
—— Aufloͤſung. * 


Wollt ihr eine obere Aequinoctial ⸗· Uhr, 
) Beſchreibet aus dem Punct Ceinen — 
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DXE, und theilet dieſen durch die Diametros AD und 
BE, die ſich rechtwincklicht ſchneiden, in feine vier 
Quadranten. | 
2) Einen jeden Quabranten fheilet in 6 gleihe 
Theile, und ſchreibet bey dieſen Theilungs⸗Puncten 
auf der Abend⸗Seite die Vormittags⸗Stunden, und 
auf die Morgen · Seite die Nachmittags⸗Stunden, 
md ziehet aüs C die Stunden⸗Linien, C4,C5, Co, 
und fo weiter. | 
3) In den Mittel Punct C richtet perpenbiculäg 
den Zeiger. -,.  °' ; 
34) Richtet die gezeichnete Seitegegen das Zenith 
fo‘, daß die Imie Cı2 auf die Mittags-Linie zu lie⸗ 
9 koͤmmt, und dieſe Flaͤche mit der Horizontale 
Fläche einen Windel macht, welcher gleich der Hi 
he bes Acquaroris; fo it die Sonnen⸗Uhr völlig 
verferige. 
Beweiß. BE 
Die Sonue beweget fi) ale Tage parallel mit 
yem Aequatore , und einmahl fo geſchwinde, als Daß 
indere. Folglich muß der Schatten der Welt⸗ 
Are, ſo von der Sonne auf die Aequinsefial- Fläche 
eworffen wird, in gleicher Zeit,, gleiche Theile 
einem Eircul befchreiben. Der angenommene 
ircul C äft in der Fläche des‘ Aequaroris. Und 
Beil in Anfehung der Sonnen - Weite von der Eide, 
br-halber Disspeter nur für einen Punct zu halten 
6.120, Aftcan.), fo fönnet ihr nicht nur den Mittels 
et bes. Eirguls C für den Sättel Punct der Erde, 
dern auch den Zeiger für die. IBelt-Are anneh⸗ 
Be ($. 4. Aftron.); folglich muß der Schatten bon 
diefem Zeiger, in gleicher Zeit, gleiche Theile auf 
ben angenommenen Circul befchreiben. Da nun die 
Sonne 84 Stunden herum koͤmmt (5. 12. Chr.) 
und die Sonne, wenn fie gegen Morgen ſtehet, Den 
Echatten gegen Abend wat ($.29. Optic.) und Io 
3 weiter 
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weiter; ſo iſt far, Daß die gezeichnete Uhr eime obere 
Drauinprtiaklibe ($. 6.1. W. 3. E. W. 

Woll ihr ein: untere Aequinoctial ⸗Uhr zeichnen, a 
verſahret wie zuvor; nur mercket, daß die Zeichuumt 
gegen das Nadit gelchehen müfle (5. 6.). 


Tab. I. 


Aufgabe. 


s. 12. Durch Huͤlffe einer Aequinoctial⸗Un 


Gaomon, auf eine jede Flaͤche eine Sonnen « Uber a 
2. | a 


Fig. 2 zeichnen, 


 "gontal- Fläche zeichnen, | 
= 5) Sucher auf der Flaͤche ARDC die Mittags 


. [ 


des Triangels EF berährer,. 


brennendes Sicht, berheget diefes um den Zeiger; I 


Ihr ſollt . E. eing Sonnen- Uhe auf eine 


* Slide, daß bie Hypothenus EF DIEMRittagek 
ecet.. 

in 3) Stellet die Aequinoctial⸗Uhr HK alfo, dar 

Zeiger GL mit der Mittags: Sinie GEF einnm W 

. del madjet, weicher gleich der Pol⸗Höhe, un 


auf diefe bie Stunden-Sinien ziehen, 


ı.. 
Auflösfung 


7 



















I 


nie (5. 15), welche ihr nach Gefallen anf derfelln 

weni fie beweglich, ännehmen koͤnnet. Dieſe ſeyli 
2) Saffer einen sehtwinglüghten Triangel verfe 

tigen EKF, und feier denfelbiem alfo auf Die g 


dieſer Zeiger mjt der Welt» Are parallel gehet, 
Baß die fine der Mirage: Stunde die Gru 


4) Setzet des Nachts, hinter den Zeiger GI 


wenn ber Schatten auf eine Stunden: linie 
quinoctial⸗Uhr fällt," ſo mercket Die. Srentzen 
Schattens auf der gegkbenen Flaͤche fo Foͤnntt 


5) Befeſtiget endlich auf dieſer Flaͤche einen 
ger Glin dem Windel I6F; fo iſt die Sonnmil 
Yerferdigen 


f ' 
’ . ’ 1 
J oo, N . ‘ ° E y 
{ .. 
® «er. 
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u Jufgabe. ©“. 
1.3. Auf eine Hopizontal⸗ Flaͤche eine Son. 
Ihr zu zeichnen. u u ae, 


j Aufl oͤſung. 
1) Iſt die Flaͤche unbeweglich, ſo ziehet auf dieſel⸗ Tab, I. 
die Mittags⸗Linie (S. 15. Aftron.); iſt ſie beweg, Gnomon. 
ſo nehmet auf derſelben bie Mittags-Linie Aß Fis. 3 
h Gefallen an, 
2) Nehmet auf dieſer nach Belieben einen Punet | 
und richter auf denſel „ne Perpendicul⸗Linie 
. Den Windel CAD machet der gegebenen Pol⸗ u 
she desjenigen Diss, wo die Sonnen-Lhr ſtehen ſoll, 


ich, Bi | 
3) Aus. der Spike Ddes Triaugels GAD. ziehet 
ag gerade Sinie aufdie gefundene Mittags⸗Linie nad) 
fo,dafi der Winckel CDE= CAD = der Pol-Möhe.. 
4). Die tinie ED traget auf die Mittags⸗Linie aus E 
ich B., Und aus dieſem Punct B befchreibet mit dem 
dio EB. einen Quadrauten EF, welchen iht in ſechs 
leiche Theile bel U 
5) Durch Eziehet eine gerhe finie GH, welche die 


I 


nie ABrechtwindlicht fhneidef, · F 
‚6). Aug dem Punct Bzieeg hurch Die Theilungs⸗ 
ki uadcpren nad) der Linie GH gerade Li⸗ 
ien Ba,Bb,Bc,Bd,Bl,BH,,.. . Bu 

7) Traget dieſe Theile aus Egegen G Inc, f,g,h,G; 

8). Aus A beichreibgt mit beliebiger Eröffnung des 
zirckels einen kleinen Lirgul. $eget.an A und die 
a eheriehe Linie GN das fineal, undzier . 
yet vonder Peripherie des Circuͤls bis an die nach Be⸗ 
lieben gema: te Einfaſſung ‚der Uhr gerade Linien; 
ſo bekommet ihr die Stunden⸗linien, 45,44,43, Aꝛ, 
A1,A12,Aı L, big AT. j J | 


Ma MDurh 


l 


\ 


Tab. I. 
Gnomon. 


Fig. 4 


j | 
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9) Durch A ziehet Die 6te Stunden ⸗Linie As, 
AS, jo, daß diefe Linie bie 1ase Stunden · Linie peryene 
Diculär fchneidet. . 

10) Serner verlängert A7 bis in 7 über den Eich 
Aybising, Asbisins, Agbis in 4. | 

11) Endlich feßet in A den Zeiger alfo, daß er vi 
der Mittags-$inie CA einen Windel macht, weile 
der Pol⸗Hoͤhe des Dres, wo die Uhr zu gebrauchen 
gleih. Oder in C richtet eine Perpendicul-Stung 
=:CD und fo weiter: fo if diefe Sonnen-Uß 

verfertiget. 


Beweiß. 

Es iſt zu beweiſen, dar durch dieſe Aufidſung 
Stunden⸗Linien in der Horizontal⸗Uhr richtig pr 
zeichnet worden, Diefes zu bearciften „ fo gedende, 
als wenn der Triangel ADE Über die Mita 
Linie AB alfo gerichtet, daß er auf dee Syorkantab 
Flaͤche perpendiculär ftebet; und daß in dem Pins, 
welches in den Windel DEA incliniret , Der Yen 
noctial » Circuf beſchrieben, welcher in 24 geide 
Theile gerbeilet: fo ft AD’ der Zeiger einer Aw 
noctiaf- Uhr ( $. 11.) Verlaͤngert Die Stmde 
Linien diefer Aeauinoetial » Uhr dis am Die, Aint 
GH, melde. da zu finden, wo die ee 

d iſt Ba, 





Flaͤche die Hortzontal⸗VFlaͤche beruͤhret; 


Tab. I. 
Gi :HMON, 


rFic· 3 


daß dieſe Beruͤhrungs⸗Puncte die Eintheilungen ve 
Stunden s Linien in der Linie GH beſtimmen. Ge 
de:icer ſerner, als wenn die Aequimoctiaf » Liber auf 
die Horizontal. Fläche dergeftalt niedergeleget worden 
daß die verlängerten Stunden» Linien noch im da 
vorigen Puncten die Linie GH durdhfchneiden ; # 
wird DE aufEB, und der eine Quadrant der Io 
quinoctial Uhr auf EFB füllen. Es iR demand 
nicht zu feugnen, Daß die Stunden » Linien in dus 
Demut, Flaͤche zichtig gefunden worden. W 


1. 3 
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I, Zuſa tʒ. 

d. 14. Nehmet an, daß EB ber Sinus totus, fo 
d Ea, Eb, Ec und fo weiter, Tangenten von dem 
lindeln, welde die Stundenstinien mit ber Mit⸗ 
zs⸗Linie in der Horizontal⸗Uhr machen ($. 173. 
ji. Geom.), Da nun der Windel EBa, 6Bb 
id fo weiter — ſind, zumahl EBa=%’—rg‘, 
Bb=% = ‚ EBe=%°=45° und fo weiter 
. 13.), "fo k * ihr 57 der Trigonometrie ($. 4 
rigon.) die Sinten E a, Eb, Ec und fo weiter ins 

en. Sprecder-nenslid: 
Sin. BaE: Sin. EBa == Sin. totus: Tang, Es 

und fo weiter. 


Anmerdung. 
. 15. Mehmet an, daß EB 1000, fo werdet Ihr fin 
en, daß En 267. Eb 877, Ecz rooo, Ed 
H= — 3332. Nuf diefe Art koͤnnet ihr die Stunden bs 
ien, in den groffen, Horioutal· Uhren finden. 


2. 3 uſa . 
6.16. CDE if die Hoͤhe des. Pols, und CED 


bie Hoͤhe bes Acquatoris, und bey C iſt ein rechter 
Winckel (6. 13.) . Wenn ihr nun DE annehmet, 


>= 1000; ſo koͤnnet ihr durch bie Trigonometrie die u 


$inien CE und DC finden, indem ihr ſprechet: 
Sin. totus ; ED=Sin. CDE; CE 
. Bene: 
Sin, torus :ED = Sin. CED:DEG.4TK). 


. ’ 7 
3. Zuſatz. 

S. 17. In den Triangeln C AD und CDE iſt 
CAD=CDE, C=C ISV und CD=CD; 
folglich 
 EC:CD=CD;CA ß. 192; Geom.). 


445 Wenn 
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Denn demnach E G und G D befanng ($, 1:5.) fo 
Fönner ihr auch die finie C A finden. 


Ä 4 3uſatz. 

5.18. Wird der Zeiger C’D gegeben, fo Find 
ihr die finien C A, CE und ED finden. Denn 
der Windel ben A— der Pol-Hoͤhe, bey einrek 

‚ x ter Windel, und alfo der Windel bey D befanzt 

. ($. 149. Geom,); fo fönnet ihr fprechen ; 

- Sn. ASCD=Sn. EC DA:AC. 

,Danun AC Befunden, fo ſprechet ferner: 

AC:CD=CD:CE(&. 19. 

. Mun if.ferner der Windel CDE ber Pel⸗H⸗ 
be ($. 13,35 folglich koͤnnet ihr E-D finden, inden 
ihr ſprechet r. 

Sin. CDEICE Sid, CH BD, 

MHabe ihr dieſe Linien gefunden, fo koͤnnet ihr ie 

gantze Horizontal⸗Uhr zeichnen (S. 13.). | 


"Aufgabe, Enz 
6. 19, Kine Vertical Uhr zu zeichnen, 


2: "Yuflöfung | 
Tabl, -D Welle ihr eine Mirtage: Uhr zeichnen, 
Gnoman, \ fo verfahter wie ben Der Horizontale Uhr; mur der 
Fig.s ©’ fen Unterfcheid beobachtet, daß der Windel C AD 


=CDEc<de Höhe des Aequatoris. 


u Bew ei B+ 
Mieſen koͤtmt ihr auf. gleiche Art, wie bep ben der 
shontal-lihren,. verferfigen, | 
0. Anmerdung. „ 
dIhr ko⸗ lſo auch hier, wenn nur di 
© —— 
$.14+18. zu finden. — 
I) Wollt ihr eine Mitternachts⸗Uhr zeichen: 
Be . 1) *ie⸗ 


a 
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22 Zieher die Mittags «Linie AS (6 15. Aftr,), Tab. II. 
d aus A beſchreibet mit beliebiger Eröffnung bes e en 


rckels einen Fleinen Circul. 
2) en A macht einen Windel C A Di wilder 
rich der Hoͤhe des Aequatoris. 


3) Auf der Mittags: $inie nehmet nach Sefolen | 


nen Punct C, und richtet auf denfeiben eine Per: 
ndicul:finie C.D, 
4) Ziehet aus deni Punkt D nad der Mittags. 


nie AS eine-gerade Unie DE, fo, daß der Winkel 


DC=CAD=dbe Höhe bes Aequatoris? 

5) Mache IB= ED, und dürd I ziehet eine he⸗ 
de Sinie HG, weiche die Mittagsisinie SA’rechte 
Indlicht fhneidet. 

6) Aus dem Punct B beſchreibet mit.BI einen 
uadtanten FI, und heilei dieſen in 6 gleiche 


le. 

Wr Durch die zween lehten 8 eilͤnge⸗Punete zie 
jet g® 8 Abiefinien A d und AH, welche die 7te und 
zte Stunden:$inie nach Mittage geben. I 

3) Machet Eh= Ed, und EG=EH; fo be⸗ 
'ommer ihr die 4te anb ste Etundensfinie vor 

jttage. 
v 9) Bike dh A tine geräße Linie, wei (är bie 
— *8* inte ASrehtwindlicht ſchneidet; fo habe 
hr diefechke Stunden⸗Linie vor And nach Mittage. 

10), Richter. den. Zeiger: entweder nad) der linie 
AD ober CD; fo habt ihr die u verfertigeh. 


Beweiß. 


i 


T . 2 
PL} 


Der Beweis wird, wie bep Der Heripontaß " 


gerichtet, und ſtellet man fich var, als wenn die 


aninoctialalihr nach dem Winckel DE A, miher 
Pd des Pols gleich (6.27. Aſtron.). ‚angele 
gel; 


a — 


B____ VDE ⏑ — — 


Tab. I. 
Fig, I. 


: Tb, 00. 


Gnomoa. 


Fig. % 


ei ü⸗ 
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get, der Zeiger aber durch den mittel Dane der Ae⸗ 
quinortial⸗ Uhr bis in A geftoflen würde. 


III. Wollt ihr eine YIorgen-Ubr befchreiben; 

1) Auf der Seite der Mittags Fläche, die gegen 
Morgen ſtehet, ziehet eine gerade Linie AB mit Dem 
Horizont parallel, und mit berfelben Yerfnäpffes eine 
andere Sinie AK, fo, daß der Windel KAB= der 


‚Höhe des Acquaroris. 


2) Aus einem nach Beliehen auf der fine KA 
angenommenen Punct D befchreibet mit belieböger 
Seite D E einen Circul und ziehet durch Dose $e 
sie EC, welhe KA rechtwincklicht ſchneidet 


3) Einen jeden Quadranten theilet in 6 gleiche 


Theile, und durch die Theilungs Puncte *7 uns 
D big an bie Linien E.G und C I gerabe {mien. 
Diefe beftimmen bie Stunden: :£inien, wie aus ber 


Figur zu erſehen. 


4) In D ſetzet ben Zeiger =D Eauf Lie Flüge 
perpendiculär, ober befeſtiget in der Höhe das 


nie DE eine Stange, welche mit CE parallel gehet: 
fo iſt die Uhr verfertiget. 


Beweiß. | 
Stellet euch vor, ale menn die MeauinoetialsUßk | 


auf die Linie FG dergeftalt perpendiculäe aufgerich 
tet worden, Daß FG von der ſechſten Stundensti 

in E :berühret wird, und alfo der Zeiger mit ECG 
darallel iſt; fo laͤſſet fich der Beweiß, wie bey de. 
Horigontal-Ußr, verfertigen. 


IV) Wollt ihr endlich eine Abend Lihr: zeich⸗ 


Verfahret auf der Abends Seite der Mittage⸗ 
Fläche , wie auf Der Morgen⸗Seite bey der Mor 


: gen⸗Uhr; nur werden die Stunden anders geſchrie⸗ 
ben, wie die Figur zeiget. 


An⸗ 


! 
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Ä Anmerdung, | 
6. 260. ueberhaupt iſt ga mercken, daß bey groſſen Uh⸗ 
a die Eintheilumgen zu finden, wie F. 14+ 18. gezeiget. 
Aufgabe. 


21. Kine Polar⸗Uhr zu verfertigen. 
Aufloͤſung. 

Wollet ihr eine obere Polar⸗ Uhr verfertigen: 

1) Ziehet mit dem Horizont eine Parallel-Knie Tab, IL 
\B, und aufderfelben Die Diittags-£inie CE. Gnomon. 

- 2): Diefe thellet in zween gleiche Theile in D, und Fir *. 
ech C ziehee bie Sinie FG mit AB parallel. 

3) Aus dem Mitte Punct D befchreiber mit DE 

men Aubodranten und theilet diefen in 6 gleiche 


Epeile 

4) Det biefe Tpeilungs-Puncte jießekans dem 
Miietel-Punck D geradetinien. nach AB,Dı2, Dı, 
D2,D3,D4,D3$. 

: 5) Aus Dielen Puncten sicher mit ber Mittags 
Unie Parallel - tinien. 

6) Made BEaı=Er, Eio=E2, E93, ° 
and fo weiter, und verfoßret wie zuvor. - 

7) Endlich richtet den Zeiger in der Höhe DE 
über ber Mittags: £inie_ in D perpendiculaͤr: fo if 
die obere Polar⸗Uhr fertig. 

) Wollt ihr eine untere Polar⸗Uhr verfertigen; . 

ſo verfahret wie bey der oberen; nur ſtreichet alle 

Stunden wag,bis.auf 4 und 5, ingleichen 8 und 7. 
Beweiß. 

Dieſer kan anf gleiche Art vetſertiget werben, wie 

x Beweiß von der Morgen⸗Uhr. 

.. ‚Erklärung. F 
4. 22. Die, Magnet⸗Nadel (Acus magneticn 
eine Nadel Bahr Aus Dem einem, Siaht gone 
duͤnne 
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Dim Bel ; Fr nach Diele an Han 
agnet folgender Geſtalt geſtrichen worden, 
derjenige Theil, fo ſich gegen Suͤden wenden 
an;den Nord⸗Pol; der andere hingegen, der ſich 
gen Norden kehren fol, an den Güder » Pol | 
Magnets geſtrichen. 


_ Er fa bh rund | 
6. 23. Wird eine ſolche Magnet⸗Vadel 
einen Stifft geſetzet, auf.welchem fie fich us 
bindere bewegen kan, fo sorifet fie nach Nord 
oder Mitternacht, Dody ift.biebey zu imerde 
daß diefe Magnet⸗Nadel nicht an allen Om 
und alleseit accurat. nach YZorden weifet, fonda 
offtmahle mit der Mittags⸗Linie entweder gel 
Often oder gegen Weſten einen Winckel made 
Erk laͤrun 8. 
8. 24. Dieſer Winckel, weichen eine Magnet 
dei, welche ſich auf einem Stifft ungehindert baue 
gen kan, mit der Mittags Linie machet, wird die AM 
weichung ˖ der Magnet: Nadel ( Declinatio “7 
magneticae) genennet, - 


Zuſatz. 
6. 25. Und alfo beſtaͤtiget die Erfahrung, def ik 

Abweihung der Magnet» Nadel nice an allen 
. ten, auch nicht zu allen Zeiten an einem Ort glei 

sroß ſey (9.23)... - 

8. 26. Ziebet durch den Aube-Punet de M 
gnet ˖ Nadel eine gerade Kihie mit Der Horizo 
tal Linie parallel; fo werder ihr A dag de 
hordliche Theil in dem gröften Theil der a 
. ⸗ 1 
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ı Selffre unferer Erd⸗ Kugel ſich unter die 
i3öntalKinie ſencket: hingegen in dem grös 
Theil der ſadlichen lt te der Erd Zuge 
: dein Horizont erbaben wird, 


0 Erklärung 


. 27. Diefer Windel , weichen die Maghet⸗ 
el mit der Horizontat⸗Linie, fo Durch ihren Ru⸗ 
unct gezogen, machet, mird die Neigung dei 
ignet⸗Nadei incnoatio acus Mmagneticae geb 


nel» 
Erklaͤrung. 


28. Durch die Schiff Roſe) Rofa nautica) ver⸗ Tab, n. 
ee man die Figur SWNOS, welche die 32 Sam —— 


der Welt vorſtellet. 


Errlaͤrunt g. 
„29: Ein Eompas (Pyxis mägtietica) iſt eine 


tzerne Buͤchſe, in deſſen Innere Grund» Fläche eine Apr] 
iff⸗Roſe gezeichnet, In deifen Mittel » Punct ein ” * 


befeſtiget, auf welchen eine Magnet⸗Nadel 
geleget, — ſie ſich frey um denſelben bewegen 
me. 


Aufgabe. 


3 N Die Abweichung der Magnet⸗ redet, 
‚einem gegebenen Ort, zu einer gejesten Seit, 


‚finden. 
Yuflsfang 


——— 


il 


1) Setzet den Eotttvas an dert batmmren Ott; 


fo wird. die nordliche Spitze der Magnet ⸗ Nabel ge⸗ 
gen Norden fahren. 


2) Haltet an den Compas einen Faden mit ei⸗ 


nem Bley⸗Wurff, alſo, daß.beffen Schatten durch 
den Mitel Punet der —J gehet, 
3) Mer⸗ 


Th. 
Gnomen. 
Fig. u 
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3) Mercket genau diejenige Gegend, anf neh 
ber Schatten des Fadens fält, wenn er am Exrime 


. fen. Denn: fo wifjet ihr, wenn Mittag ($ 3 
Optic. 13. Alte), wo die Mittags Linie ($. 5. Aft 


ei 


und Fönnet alfo die Abweichung der Magnet⸗Nad 
beffimmen ($. 24.). - . 


Aufgabe 


. 31. Die Neigung der Magnet-LTadel, ı 


nern gegebeuen Ort, zu einer gefesten Zeit 


finden. 


Aufloͤſung. 
1) Machet einen Ring 4BCD von einer Mei 
rie, die weder den Magnet von ſich ſtoͤſſet, noch 
ſich ziehet z. E. von Meßing, und theilet dieſen & 


. eul in feine 360 Grade. 


2) Durch den Mittel: Punst diefes Ringes p 
het ein duͤnnes Lineal von Meßing AC, und ke 


ſtiget folches an der Peripherie des Ringes u} 
wand C 


3) An dem Mittel-Punct diefes Lineals beſeſ 


| get einen fubtilen Stifft von Meßing, moren X 
Magnet · Nadel alfo zu befefligen, daß fie ſich m 


gehindert neigen koͤnne. 


4) Das Inſtrument bedecket auf beyden Seita 


mit hellen Glaſſe, damit ihr dadurch die Sage be 
Magnet ⸗Nadel fehen, und bie Bewegung der {uf 
die Sage der Diagnet- Nadel nicht verändern fin. 


5) In dem Zenith von bem Ring B befefigt 
einen andern King, woran ihr ben Ding freg ar 
Bängen koͤnnet. : 

Wenn ihr nun Diefen Ring perpendiculär arfı 
hänget, fo muß das Lineal A CT Horizontal chen 
und Die Spike der Magnet:Madel wird aufdem Ai 
ben Grad zeigen, welcher das Maaß vom ber Raum 
($ 27). I 


f 
\ 
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Anmerkung. 
F. 32. Von der Abweichung und Neigung bee Magnet ⸗ 


del kan mit Nutzen geleſen werden, was in Actis Ervud.Lipſ. Zu 41 | 


„1684. pag. 387. Ü 198, p. 297. unditt des Het Bas "© ° 
von Wolffs — 2— Verſuchen Pe III. Cap. V. gt 4 


ei» m 57 
Aufgabe. 

33. Bin Inſtrument zu machen / dadurch Infteumen- 

die Abweichung einer Vertical⸗ Släche von rum decii- - 

en Oder NRorden ingleichen von ber Yogl, Matorium. 

al⸗Flaͤchkẽ erforſchen kan . - . Ts 

Aufloͤſung. | . 

1) Safleine vieretigte Taffel ABCD von Holtz vers Tab. MIT. 

gtigen, und beſchreibet auf dieſe einen halben Eje, Gnomon. 

t AEDI OT Rg am 


2) Theilet die beyden Quadranten dieſes halben 
ireuls in 90 Brad, fo, dag ihr dieſe Grade jehlen 
unet von Pnach D, und vonEnah A. 
3) In Fbefafiiget.einen Diagel, damit ihr an dena | 
Iben einen Faden mit einem Bley⸗ Wurff hängen 
nnet. 

4) Zernerbefeftiget in dem Mittels Punct F ein Fig 13. 
neal HI, welches um. den Punct F beweglich, und 7 
ran ein Compaß K befeitiget. Es muß aber in 
iefem Compaß nicht nur die Mittags: äinie; fon a 
ern auch die Declinations-Linie der Magnet: Nadel 
eſchrieben ey. nn 
Dieſes Inſirument werdet ihr. zujder verlangten 
Ibficht gebrauchen koͤnnen. — 


Aufgabe. —. 
pu34. Zu unterſuchen, ob eine gegebene Stäs 
‚hotizuntat oder vertical, oder ob ſich folche 
yet den Horizont neiger, und wie groß dieſe 
no Mm Juf⸗ 


\ 


R) 


, 


Tab. IM. 
Gnomon. 
Fig. 14 
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. -QAufldfung 
1) Mehmet das Inftrumentum declinstorium, oh 
haltet es micder Seite BC an die gegebene Flaͤche I. 


2) In F haͤnget den Bley: Wurf. Iſt die Flah 


horizontal, jo wird der Faden den halben Circul AED 
in E durchfchneiden ; iſt die Fläche vertical, fo faͤllt de 


"Baden auf AD; wo. aber ber Faden weber in E, amd 


auf AD fällt, ſo neiget fich Die Flaͤche gegen den He 
zont, und der Faden berührer auf den Duabraste 
denjenigen Brad, welcher das Magß von derVirigum 
- dufag. 

3. 35. Vergleichet diefe Neigung mit der Hk 
Des Pols und des Acquatoris; ſo werdet ihr beurthw 
len können, ob auf Die Fläche eine inclinirte Gens 
Ahr zu beſchreiben (8. 10.). _ 





Ä Aufgabe 
S. 36. Zu unterſuchen, obeine Stadt 
von dem Meridianoabweichet, und wie groß diek 
Abweichung. 
| Auflsfung. 


“eb, III. 
Konomon, 
Fig. 15. 


1) Mehmet das Inftrumentum declinatorium, # 


. Bänget an den Stifft in Fden Compaß ($.33.Re.4) 


. 2) Die Seite diefes Inftruments AD haltet aade 
gegebene Flaͤche MN, und beweget das Lineal um den 
ifft folange, bis die Magnet⸗Nadel uͤber der Dr 


„Llinationsstinie ruhet. 


“35 Fälle die Schärffe des Sineals in E, ſo iſt die 
Zlächein dem Meridiano, Fällt die Schärffedes is‘ 
neals zwiſchen Dund E, E.nufPQ, fo weicher biege 
gebene Fläche von ben Meridiano gegen Abend; ua) 


faͤllt die Schärffe des Lineals zwiſchen Aund E, ſo ur⸗ 


het die Fläche von dem Meridiano gegen org 
Die Groͤſſe diefer Abweichung beſtimmet ber Ges, 
welcher von dem Lineal abgeſchnitten wird (5.234) 
a 0 Aiuſe 
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Aufgabe: 
‚39. Bine Sonnen : Uhr zu verfertigen, die 
Mittage gegen Morgen, oder gegen Abend ° 


eichet. 
Au floͤſun g. 
1) Befhreiber eine Dorizontal:Lipr AGH (5. 13.), Tab. II, 
ıd GH feydie Linie, in welcher die Aequinoctial: S1d - 
e Die Horizontal⸗Flaͤche durchſchneider. Fig, 16 

3) Durch E, wo die Wittags:tinie AE die £inie GH 
scchfchneibet, ziebet eine gerabe $inie IK, welche mie 
H einen fo groffen Winckel macht , weldyet der Ab⸗ 
eichung ber gegebenen Flaͤche gleich ; fogeben fich 
ie Eiatheilungen für die Stunben-iinien cuf der i·.. 
n IK. - on 
3) Ziehet aufder gegebenen Fläche die Linie IK mil 
er Horizontal⸗Linie parallel, und traget Die gefunde⸗ 
en Linien E ı,E2, E3, und,fo weiter, auf biefelbe.. 

4, In Erichtet ben Perpendicul EC in ber Laͤnge 

* aie die Weite des Mittel Puncts ber Mittags⸗ 
hr von der Horizontal-Flaͤche (F. 19. Caſ. 1.) betraͤ⸗ 
et; fo habs ihr den Mittel: Punct C, daraus die 
Stunden: tinien CE,Cı, C2, C3,'und fo weiter ger 
gen werben. . 

6) Laſſet aufdem Papiere aus. A als dem Miteel⸗ 
Yunct der Horizontal⸗Uhr auf IK Die Perpendiculs 
inie AD fallen, und eraget bie Weite ED aufdie ger 
ebene Fläche; fo iſt DC bie &inie,barüber bei Zeiger 
ommet. x, 

5) Setzet enblid AD uab DC rechtwincklicht zus . 
unmen; ſo iſt AC ber Zeiger, welcher unser dem 
Bindel DCA in Can der gegebenen Flaͤche befeſtiget 


urd. 
Aufgabe. 


38. Zinelihr gu verfertigen,die won Mitter⸗ 
dt gegen Morgen und Abend abweichen. 
Nam ufe . 
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Aufloͤ ſung. 
Die Mitternachts⸗Uhr iſt nichts anders als cine 
veiitrevi Mittags Uhr. Beſchreibet dem nach cm 
Uhr, die von Mittage abweichet, und wendet fie ben 
geitale um, daß ihr Mittel⸗Pundt C gegen den Her⸗ 
zont, und der Punct E gegen das enich gekehret mıt. 


Aufgabe 


. 39 ine Sonnen : Uhr zu verfertigen, du 
von dem 3enich gegen Morgen oder Abend ob 


weicher, 
W Auflsfung, | 
Eo fen HR ber Herijont, PR die Pol: Höhe, Zi 
Tab. I, Zenith, und N das Radir; fo ift Flar, daß unſere h⸗ 
Fig. 17. rizontal⸗Flaͤche in einem Ort, Der von uns 90° wegie, 
get, die Versicals Fläche ſey, und demnach Die Pete 
be andemfelben Ort dns Eomplement umferer zu 
: PZ, Derowegen darf man nur.eineabweichende Rs 
tags⸗Uhr auf das Complement der Pol⸗Hoͤhe verzah 
— 37); ro iftietbige bie beyuns von dem Zuud 
a 
. Sleiherkale echeher hieraus, daß man vermitii 
der Mittags⸗Uhr unferes Orts, als welche die He 
Ndontal⸗Uhr unter dem Eomplement unferer Pol Hihe 
iſt, Die von dem Zenith abweichende Uhr zeichnen far 
« wie man die vom Mittage abweichende vermittelß da 
 Dorizontahlihr verzeichnet (5. 37.). 


no: QAnmerdung. 
5. 40. Sch trage Bedencken, mehrers von Berfertigug 
M ber Sehnen lhren pn (hreiben. j ‚Mer das, mag bierven e 
narci verſtanden, der wird mit * en iefen föntten , malt 
der neu vermehrten — nomonit᷑ in bed Urea 
— ker Mathen. T. de Gnamen, undin m 


| arm —— —* on 


.— 





ELE- 


























nn. 


ELEMEN T A 
EOGRAPHIAE 
| Das iſt 
EerfeSräinde | 
| 3 
indung der Gröffe der Erd-Kugel 
nd der Lage ber Oerter gegen einander | 
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sun 
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Erſte Srunde 


— ——— 
we Lehr⸗Satz. 


6 
—E gebe ie der nabe kugeltund 


"Bewiiß 
Wendbiienberkifen nord, ſotrit der 
ven Schatten de sn und, Digfer Schüfteh" 
ein Tircul aus, der Mond mag in denfelben Dice 
amon 1boxs weil. x: Welglich erſcheinen dar Mitch» 
nit der Erde wie ein Einul$.:30:Mpr) > Feiglich 
Feen Sergeant (8.66; Fer DI 3* 

volutamnhen Kugel:Fläche zu⸗ 

ter, unb-Hugenius io Nſcurſ. de cauſſa grauisatis 

154 iR, wieauc Newton in —5 — Nat, 

xhem. Lib. I. Bro, If, eier ti ie Exde 
er dem Acgustore höher, le: 





nen FR Dig Erde nie —— Engeltund nike. 


Babe: u Dur zu ne, daß je bey. nahe 


eikund... 4 . 
Lehr⸗ Sat · 
2 Die Zohr der Berge aufder Kid Släche 
ſſen gegen den Diameter der Erde, in Anſehung 
‚Entfernung‘ des Mondes, keine merckliche 
rhalniß haden. X 
Mwwin 4 x⸗ 





— — 
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Beweiß. 

Soeſes erhellet, weil Die Berge nicht verhuen 
koͤnnen, Daß ſich der Schatten des Etde in Dem Mic 
wie ein Circui pidſenner 

J un. oa 

$. 3, Aug ‚Diefer kugelrunden Figur ber rt 
Fon wir "ver ebene B Dede sten erflüre, 
nemlid) 


rum bj onue icht fien 
—8B Sm Zeichufı And He — 
2). Warum wirrn it allein zu dande, —— 
zu Woſſe die Spitzen der Thuͤrme, Maſt Baͤumta 
Schiffe, dig Berge Vnd —A aueeit eher Für 
als was der Erde Hälser 
Daß ungeifägt Ps die Fuſſ⸗ zukehren uij⸗ 
Autıppde und Intictgones gngunet veie 
gweitez 
— SR Are Lohr Sage 
8. Wie Erde Fan. ahne Mercklich zu irn, 
| * 2) ie outonunene Bugel ans omm⸗⸗ ud 
| . 3 Bew eiß. . 
BR aß tat de erde Pine vöBfommm 
unbe — ft einmigh we auf ihrer Flaͤche babe 
Se iu Anden; —8— weil fie gegen Die dk 
acket Cpe 57.) Da nun abe 
Sohn * * der Berge zegen den Die 
meter der Erde fehr fen 5. 2.), und nad besHugens 
Rechnung ſich der groͤſte Diameter der Erde ju de 
kleineren Diameter verhält, wie 478:577, uud a 
Auch bier:Bäin mercklicher Unter ſcheid: fo: Bönnenns 
ohne wehdlich zu irren, die Erde als eine vollem 
ze aimehen is . 144. GAR.) W.36. 


1. dw 





„N 


Eeſte Gründe-der Geographie. 939 
e 


Ie qã ufn Fe 
. 5. Wir haben demnach Urſache uns auf der Tab.Geog. 
th Kugel. alle Greul ·zu gedencken, welche wir auf Fig. 1. 
mteles Kugel befcreiben. ae negmen mis zuf 
tfelben.an., =... 
IR Die Wele:Pele, —3 — Per Nord ‚Bot 
der Suͤder Pol (5.4. Ä 
ie Welt⸗Axe PQ, die duch die Bender "Pole 
* in Mittel: Nunct der Kugel, gezogen wird.($. 
A ’ 


3): Den Argustorem ober, mit den Schiffs Stuten 
kreden; die ‘Linie DA, welches ein Circul um bie 
tugel, welcher von Kedem Pt g” entfernet ($.23. 


‚ftr,). 

34) Die BrliptiPL, als weiche ein Circul auf 

er Flaͤche der Kugel, weicher den Acquatorem der - 
eſtalt durchſchneidet, daß er pinbm einen Winde 
m 940391 wacher.($. 31. Aftuı : 

5) Den Troptrum Cancri EM, und den Tropivam 
sapricoyni Lyalg de Cireuf iedem Acquatore 
n.der Meite 23°29° ' parallel gezogen werden 5. 

7 ). .: 

87 Die Polar⸗ircul. FG und:Rs, welche um die 
dölei in der Diekte 23209* beſchrieden werden. 

‚4),:Den Merld:ähum PAQD, als welcyer ein Eir- 
ub,-der; durch. die Pole und einen jeden Ort befchries 
yenwird (5. 5. Altr.), . . 

8) Den Hori Lwelderswie in der Aſtronomie, 
in wahrer und (et inbarer ($ 5. Aſtt.). | 


Er "Sof atz. — 
I. 6. Der Aequator theilet vie Erbein gmo halbe . 


Kusel, fo daß die eine Helffte ver Pi, ordersund die an⸗ 
bere Helffte der Süder:Theil. 


Mm s u 


Tab. 


Fig, 2. 


j 


an Ecom. ) 2) S 
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> Sufas. 
$. 7. Die Eeltptik, die Tropici, der Meridme 
und fo weiter„aufder Erd: Kugel find mit der Echpi 
mitdea Tropicis und dem Meridiano ber Dimmdi 
Kugeli in einer Flaͤche (8. 5. 31. und 51. Aftron.) 


| 4z3uſatʒ. | 
8. Berfchiedene Derter föunen unter einemik 
“ sidianoliegen. Und weilwir Dlittag Haben, wenn 
* Mittel: Bunct der Sonnein den Meridianun is 
met; fa haben. alle Derter, diein einer Helffteterie 
- Fidiani fiegen, zu gleicher Zeit Mittag. Und alſo gee 
die Uhr ben. ihnen auf einerley Art- 


Erklärung | 


9. Damit man’einen geroiffen Anfang af 
—* hat, fo nimmt man einen von den No 
dianis zum :erflen' an ( Meridianus primus), ®| 
zehlet von Ihm An die übrigen don Abend al 


Morgen zu. 
Anm erckung. 


"U 10. Es nehmen nicht alle Geographi einerle Metan 

Circul für den erſten an. Prolomaens siehet ihn dank die le 

« fulas fortumaras. "Andere — 8 heiligen Mela 

Hondius durch die Inſul S b. Die Srangofen uf 

Ffehl des Königs durch bie 8 del Ferro. Siehbe Riscci 

Geographiam reformaram Lib. IX, Cap. 2. Dieſes iſt mi 

zu mercken, wann man bie fand Eharten und Schriften P 
Miedener utorum gebrauchen will. 


Aufgabe 


| 6 11. Dir&nefernung zweyer Öerter aufds 


"Stächeder Erden su Anden, wenn ſie ſehr groß 
Aufloͤſung. 

1) Nehmet nach Gefallen zwey Staͤnde an Cub 

Dy aus welchen iht die beyden Derter uͤberſehen fies. 

Meſſet die Entfernung der angenommenen Gtinde 

CD, und die Windel ADC, CDB,ACD, DCB 88 110: 
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2) Suchet in dem SihngglACD die Unie AD, | 
urch biele Verhaͤltniß: öl 
‚Sin. AYCD Sın. ACD:AD, | en 
3) Suchet ferner in bem Triangei CDB di 'finie | 
B, indem ihr ſprechet: 
Sin. B:CD= Sin. DCB: DB. 

4) Suchet in dem Telängel ADBben Windel BAB 
urch folgenden Schluß : | 
DA + DB: DA—DB=tatig. } (DAB-F ABB): : 

"erg. Tdiff: (8.8. Trigon.). | 
*5 Enbiiqh ſuchet in dem — ADB bie‘ ver⸗ 
Angie Site AB durch Diefe Verhaͤltniß: 
Sin. DAB: DB = Sin. ADB; BA. ET 


Aufgabe. R 
22. .d ‚Die Sroͤſſe des Ard⸗ Dianarıe zu⸗ 
—— Aufläfung De 


n) Nau zwey hohe: Berge an EG, die xinige Tab. Geog 
Reilen von einander fiegen,salsnucfetipue Meise kGFig. 3. 
$. 11.)., welche in die Stelle von LM, ohne merdlich 
u fehlen, fan geſetzet berduau (6. 2.) > 

: 2) Weil die Hoͤhen den Berge durch den Mittels 
Dunet- ‚der: Exbe'gehen ($. 108. Geom.); ſo konnet 
x den Windel ben F-finden, wenn ihr einlig’Yen: 

— bey.E und bey G 3 gaueffen 1 110. 249 
Seom 

9) Sprecher: 

F:LM = 360°: Per. des stem Eiiöite ber 
⸗Kugel. IT: 

4) Nun habt ihe die Deripferte m Meilen/ ſolglich 
a ihr andy den Diamerer der Erde in Meilen 
inden (S. 287. Geom.). Diefe Art ben Diameter 
der Da moſſen bat Zeplhein Epit-Adron, p- 28.1. 


labra 
. 2. Auf⸗ | 
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DI Pur ne Auflöfung. 
Tab.Geog. 1) Nehmet zwey Derter A und B, weident 
fig. & einem Meridiane HIDFGH liegen, 
2) Sucher in behden Dertern bie Pols Hi 
nemlich in Aben Bogen DF, und in B den Begn] 
18 14 Atron) .) > F in — 
fa 167. Geom. 0 iſt der 
beyder Pol: Höhen. ’ 3 
3) Af=Bg = 99% ($ 5. Aftron 33 folsi 
‚ ABzfg($.92 KM. ), und.alfe it amp Al 
— en beuben Pol. Höhen DE gr 
ihr nun den Bogen AB in Graben habe, fo 
deſſen Groͤſſe in Meilen (5. 11.) ‘ 
4) Schlieſſet ade: -- 
‚sen. Wie Mrade dis Bogens: - FR der geſc⸗ 
‚Anzapider Meilen PA der Or W 
Periphrcte ber Erde hi Meilen. | 
1 arg} Aus diefer wirkten Propoutional: wi 
' den Diamerer der Erb: Kugel (5 286. Gem.) | 
we Pour Ian 4 Dia, 
| 1. nm erdun | 
er 35 A ——— — —5 den. Diaͤmeta we 


&remetrk $- 
—5 — 38 —— — —— —* — 
‚oe von —55 Dim führer: ‚fo wadet del 
* ehren Maͤhe noch eh Arten rn ges 


ren Diameter der Erde zu finden. 
gelefen werden, mag Rieciolisi in —* ecke 


Cpl. ausgeft 
2. * Amerckung. 
5..14. emein ninnnet man daß der par} 
mieter ber Erde 86o deutſche Meilen,deren 15 auf act 
m dem groften Eiren! der Erd⸗Kugel gehen. 


Erklärung. 
s 15. & werden auf der Erd: Kugel * 
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Eirenl angenommen / weiche in allen ihren Punc⸗ 


sn dem Acquatore gleichweit entfernet ſind, 
dieſe werden arallel⸗Circul genennet. 


J Aufgabe. 
16. Zu finden, wie viele Meilen auf einen 
d eines Parallel⸗Circuls geben, deſſen Ent⸗ 


ung von dem Adquatorg gegeben, 


Aufloͤſung. 


Es ſey A Q_der Diametet von dem -Acquärotes rap, Ges. 


id E F der halbe Diameter von dem Parallel. Cir⸗ grapn, 
il, ſo iſt FQ die Entfernung des Parallel⸗Circuls 5. 


‚in. dem Aequatore, E F der Colinus von biefer Ent 
enung -($. 182: Geom,), und C. F der halbe Dias 
eter von der Erde ober der Sinus tous. Daher 
plieflet: a u 
Sinus totus: Cofinum ber gegebene Entfernung 
FQ =-röffe eines Grades im Adquatores 
‚ ber Groͤſſe eines Grades in dem Parallel⸗ 
Cireul. | oo. , . 
1, Anmerdung 
g.17. Es ſey EQ— 510. Deiher fpliefet: 
"Log. Sinug totus — 10000 ">. 
. , Cohn 510 = 97988918 
ko 4. 2 11760913 
Log, 10 Paral,Cire. = 109749631: 
a nun biefed ber Loyarichmts von 90 56’; fo Bat ein 


gad in dem Parallel - Circul 9 arellen. und. 26 Minuten. _..: 
r 28 


Gehen aber 60 Minuten uf eine Meile. 


9 2. Anmerckung. J 
$. . Dutch dieſe Aufgabe lan folgende Taffel werfen, ’ 


ges werden, in welcher Die erſte Reihe die Weise Dr: dar 
. is 


Kig, 
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eallelCivcuin yon Aeguatore in Groden, bie anber.ie 
‚ die Gröffe eines Grades in beutfchen Meilen mb u 
* Minuten angegeben wird. 
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I sn a8'J210 ⸗43155 36 sr 
 Isols» 461331, as lsshe 23'502 5 


ſiiſta 43134]12 2615718 1018012 34 | 

. .fraloe gol3sie "i7]58]7 H7ignjes 
13j0 # 3736|, o EHE 
‚Isq4le « 33137111 5960: :'z0l83|1 sol 
Aigle s 29]38]. » agtsıler 16lag- 3: 

:.$i6lıg a5|39lar 3916237 2 SFr 18 
ı7los 21|aole = 29/6316 48]86|- » 3 
I8j# # 16] 41js oe 19164|= # 3418710 47 

191 9 33. 0 9 66⸗ 201581 # 31 

20 

ai 


e 6143 s# 61591. » 16 
«r 47167 
22 


es. 0144 5 5290/10 0 
za 


1374 45 os’ 8 
BER Aufgabe 


Tab. Geo- "$.'19. Be wird die Höhe des Auges von? 

graph. Fig. Släche des Zcdbodens gegeben nemlich BA: 
| follt beſtimmen) Wie weit ihr von dieſer A 
en bie Släche ? des > Erdbodene eben Eönner. 


et I 
































10 581661 
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Aufloͤſun g. BF 7 

jr Miert die Höhe des Auges BA zu dem halben 
Diameter der Erbe CB; ſo habt ihr die Linie CA. 


3) Da nun ben D ein rechter Windel ($; 170. 
173. Gcom. ) und die Sinie CD als der bulbe Dias 


meter Der Erde auch -befant iſt, fo koͤnmet ihr den 


Wincel bey Cdurch folgenden Schluß: finden: 

AA: Sin. DXGD. Sin. A. 

Nun aber iſt C = 180°— (D-++ A) ($. 140. Geom.). 
3) Da euch num, Der Ber BD als das Maaß 


—F Cin Graden — ſo koͤnnet ihr den ſelben 


Meilen finden ($. 14 
4) Sollte der Bogen 9 D ig einem Paralte Ein 
zul fen, fo füher'di Entferny g 49: Circuls 
bon dem Aequatore; ſo fönner | 
leiche Art finden (8. 18.). 
Anmerckung. 


a0. Es fen BA — 5’ nemuch die ordentliche. Höhe | 


Auges eineg Mannes von ber Erbe; fo. werdet ibe 
den, daß BD; in. dem groffen Circul ber Erd /Fiaͤch 
icht über 1E Meile. 


Zuſatz. | 
Kat. Hieraus iſt leicht zu begeeiffen, wie felgen 


ve —*5 — aufzuloͤſen: 

1) Es wird die Weite gegeben, in welcher ine 
Bade von der Erd: Fläche befgen wird; ihr ſollt 
dis Hoͤhe ſiaden. 

2) Es wird die Hihe einer Sach⸗ gegeben, un 
der Punct auf der Erd⸗Flaͤche, aus welchem fie zu 


E geſehen wird; ihr- follt die a diefer . 


ade von dem gegebenen Puntt finde 


Erklaͤtung. 


1206 Die ABaite des Mittags⸗Eireuls eines. Ome, oo 


ı dem erſten MittagsrLircul, heift inder Geogra⸗ 
e die Aange hi. Dre. nd die Entiemuog 


ie Weit⸗ auf J 


936° Eile Gruͤnde ber Seogtaphie. 
des Orts von dam Aequature gegen den ui 
heit die Breite Des Orto. 


on 3Zuſatz. 
6. 23. Folglich ite die Laͤnge eines Orts ber Xu 
des Aequatoris zwiſchen dem erſten Mittags⸗ r 
und dem Mittags⸗Cireul eines gegebenen Orts. | 
die Breite eines Orts iſt der Bogen des Mittaget 
culs, der zwiſchen dem Acquatore und dem gegeie 
Ort enthalten. 


* Lehr⸗Satz. 
. 24. Die Breite eines Orts iſt der Hold 
gleich. ein B 


| Beweiß. .. 
Tab. Geo: : Es ſey Zz Adied: eite des Oris Z, Und pHN 
graph. Fig. Höhe: Zumahl Hlder Horizont: Da nun? 
ĩ. dem Zenith lieget, fo N ZH=90° (& 5 Aftr.) 
ferner P der Pot, und DA-der MAequator, fo iſt 
PA = 90° ($, 27. Aftr.), folglich I ZA = PA 
AM.) Subtrahiret demnach von beuben PZ,ı 
p A = ZA ($. 92 A. M.). W.3. E. IB: 






Ä Zuſatʒ 
har. Suchet demnach die Pol⸗Hoͤhe an der 
gebenen Ort (5. 14. Aſtton.); ſa habt iht and da 
„Breite. 3 
8,26. Den Unterſchieo der Mi 
an varſchiedenen Oertern su finden, 


J ont. fi x 
2 Yuflöfung 

Es wird voraus geſetzet, daß Milan An bed 

- Dertern den Anfang der Stunden zehlet von I 

Termin , ba der —2 — ⸗Punet ber Sonn 

\ ‚den Meridianum tritt. Da nun an ale i 

tar, welche in einent Meridıano liegen, auf " 

: Selffte der Etd⸗Kicgel ˖die Finſterniß bes Die 
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s gleicher Zeit anfängt: fo koͤnnt ihr ben Unter⸗ 
Heid der Mittags: Stunden an verſchiedenen Ders 
ern auf folgende Art finden: 4 
1) Mercket die Ötunten, in welchen man an beys ' 
ven Dertern den Anfang der Mond Finferniß 
vahrgenommen. en 
25 Sucher den Unterſcheid dieſer Stunden, fü 
habt ihr ben. verlangten Unterſcheid gefunden. 
Anmerckung. J 
61. 3. € im Jahr 1701. dein 22 Febr. hat man de 
—* — a open” Fa 
in Berlin dso&t5y 367 J 
my 10 15 23 
44 13# ber uUnterſchie 





. Mei - , 44 d bee 
Kitiage. Stunden, bad iſt, in Wertin if ga’ 13" eher u 


Rittüg, ald in Pati 


| Aufgabe | 
bu a8. Zu unterfüchen, wie viele Grade von 
n Aequatore in einer ih Stunden gegebenen 
ie durch ben Merkdionum gehen. | 


| Auflöfung. Bu ‚ 
* Auen bet Meridianus den Aequätörem recht⸗ 
Bindlicht ſchneidet (6. 23. Aſtton.), fo koͤnnen wie 
Innehmen, ala wenn der Durchſchnitts⸗Punct dein 
Bogen des Aequatoris, ber durch ben Meridia- 
zum gegangen, mit elnerley Geſchwindigkeit „bes 
ihrieben. Hieraus erheilee, daß die Bogen bes 
Aequatoris, die dutch den Meridiatitum geben, der 
Beh in welcher fie beſchrieben worden, proportionir⸗ 
iy.($. 19: Dyn,) Da nun dee Hanke Acquatof 
in 24 Stunden durch den Metidianum gehet, fo koͤnnt 
Ihe durch folgenden Schluß bas verlangte ſinden: 
| Fun 44 47 


‘ 4 
⸗ 
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24 ©t.: 366 * die gegebene Zeit: den Gue 
bes Bogens, welcher in ber gefegten Zen ie 
den Meridianum gegangen, 


| Aufgabe. 
8. 29. Die Känge eines Orte zu finden. 


Auflöfung. 
y) Obſerviret die Laͤnge eines befkinmtend 
finter dem erſten Meridiano ($. 22.). 
) Suchet den Unterſchied zwifchen den 8 
I Stunden diefes und des gegebenen Orkı 
26.). 


3) VWerwandelt diefen Unterſcheid im Grab I 
Aequatoris (59. 28.). 

4) Diefe addiret zu ber obſerdirten Länge, 
ihr Die fänge eines Orts gegen Abend, und 
biree folche von der obfervirten Sänge, wenn ik 

Kaͤnge eines Orts gegen Morgen verlanget ($. 


1. Anmer dung. 


6. 30. 48 ſollte glauben, daß durch den Gehrand 
Magnet -Nadel.hie Längen ber Derter genau Kastell 
ſtimmet merben; doch biefe Unterfuchung will bis gu «l 
andern Gelegenheit ausfegen. | 


a, Anmerdung 


N 31. Nunmehro füllte ich auch befchreißeh, wird 
kuͤnſtliche Erd-Kugel gu verfertigen, wie auf biefelbe wi 
die Länge und Breite Die Derter zu tragen, und wit ul 
deren Gebrauch die geographifche Aufgaben aufam— 
Ber aber das verftanden, was von Verfertigung ber bil 

.. meldRugel (59. Aftr.), deren Gebrauch - 60. LAb| 
‚und der Fintheilung der Erd» Rugel bie bieher beiil 
Fa der wird alles ohne ferneres Erinnem beurejail 

men. 
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Aufgab FE: 
3.32. Aus der. gegebenen Lände und Brite 
Ser Derrer und der Weite eieler andern Bi 


eyen der vorbergebehben eine Particular⸗ \ 
ud⸗ Charte zu verfertigeit: es 


1) Beſchreibet ein Reftangulum A BD Ey mid Tab. Geo: | 
raget in A C und B.D die Grade der Breit in geet Fig: j 
Meilen (8. 24. 18.) und auf AB und E D bie‘ 

Brade der. fängen in Meilen (8, 29. 18.).. Hie⸗ 

hen ift zu werden, daß ihr die Grade ber Wreiten 

von beliebiger Gräfe annehmen koͤnnet; hingegen 
pie Grade der Sängen zu ihnen proportioniren tmüßs 
et, wie es die Breite der Parallel⸗Circul A B und 
> D erfordert (5 18.5 

2) Zehlet in AB ünd ED die Sänge eines Orts 
sb, und sicher bie Linie HG; in A-C und BD nes 
met dig Breite und jieher die $inie FE. : Wo dies 
fe bende Linien einander fehneiben nemlich in 13 da 
ft der gegebene Dre; 


— 


3) Auf gleiche Art koͤnnet ihr bie übrigen Oet⸗ 
ter, deren Laͤnge und Breite gegeben, auf die Char⸗ 
te tragen. 3: E. den Ort Rs | 

- 4) Mitder Weite des Orts L von 1, machet aus 
, und mit bet Weite bes Orts L von R, machef 
ws R einen Durchſchnitt gegen die Gegend, wo et 
'ieget ; ſo mifler iht auch feinen Ort nemlich L« 
ind fo weiter, u 
21 17.1277 
z. 355 Eine jede Fläche auf der Etd⸗Kugel, wel—⸗ 


zwiſchen zween Parallel⸗Citeuln lieget, heiſt ein 
Nan 2 Su 
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Strich Landeo (Zona), und zwar find Di ik 
Striche (Zonae frigidae) , welche ſich zeikhal 
Polar⸗Circuln befinden „daher ift ein Balter Nu 
Strich, und ein kalter Suͤder Strich: tape 
ce (Zonse temperstae), welche zwiſchen da 
ĩar Circuin und einem Tropico liegen: bisig@ 
che (Zonae torridae), welche zwiſchen dem Tn 
«o Cancri und Tropico Capricomi liege. 


1. Zuſatz. 
9. 34. IR die Breite eines Orts unter 27: 
fo liege er in der Higigens if fie Über Dick 6 
aber unter 66° 317, fo il der Ort in enam 
rirten; endlich wen fie Aber 66° 31°, incl 
tem Zona, 


24 3ufe De. 

: 35. Die Sonne gehet nicht Aber die Tr 
‚cos von dem Acquatore weg, und koͤmm in} 
des "jahres einmahl ($. 51. Aftr.). Wer 
heilt, dab die Sonne denen, die in der f@ 

ona wohnen, des Jahres zweymahl; dent: 
unter einem Tropico liegen, einmahl; unbdent 
auſſerhalb den Tropicis liegen , im einer ten 
ken oder Falten Zona niemahls über die © 
seh lommt. 


... Erklärung. 


5.63. Wenn die Sonne der Scheitel an 
fien it, fängt fich der Sommer: an; nenn | 
weiteſten davon ift, der Winter; mern MM 
— denm Winter In den Aequatorem it, DM I 


⸗ 
® 


Erfie Orknde Der Geographie. 4: 
ig: wenn fie nach dem Sommer hinein kommt, 
Se. J 


ef. 
8 37. Bergleicher mit diefem den $. 35.5 fo 
verdet ihr erlenuen, in’ welder Zona bes Jahres 
ee! Gmme and ‚einmept Winter. 


Er Zuſatz. En 
. 5 38. In den nordiſchen Steichen iſt Som⸗ 
mer, venn die Sonne ih den Krebs; Winter, 
boertn fie in den Sternbock; Fruͤhling, menn?fie in . 
Ben Widder; und Herbfl, wenn fie in die Waage 
feitt: Hingeam in den fübifhen Strichen ik Som⸗ 
mer, wenn die Sonne in den Steinbock; Winter, 
wenn fie in ben Krebs; Sripling, wenn fie in die 
Waage; und Herbſt, wenn ſie in den Widder koͤm⸗ 
met. Afo figd in diefen Theilen der Erde esen 
entgegen ori Jahres Zeiten. 


n u. 


. . Lehr⸗Satz. | 

| 6. 39. Wenn die Sonne im Arguatore ft ‚e 
t an allen Orten Deo Modbodens Tag und 
Tach Bei. | 0 | 


Bu SE u 
"Beweiß. 2 


Denn fie iſt aledenn «a ugden iͤber und ı2 
Btunden unter den Herijont. u | 


= ER zw 


Mr re Bründe ber Geegtaybie 
| | 2% Zuſatz. 
6. so. Aus gleichem Grund erhellet, 1) dar 


ger dem Aequatore das ga r Tag ut 
einander gleich," Dre 


1 :.2 z ' ö 
8, oe u Zu ſatz. 


PR 41, ——* dem Morde Kae e 
ol ein halbes Jahr Tag, und ein 
Mac, .. “ .i 

N : | v. Zu ſatz. 

1: 240 3) Daßmit der Groͤſſe der Ph 
Mt folglich der Breite des Orts (5. 24.) dl 
von igrkldeung 

g0 33. Dlefes iſt die Urſache, marım mi 
side des N In Climate cheilet. Er 
nemlich ein Cmo genennet ein ſolcher ar 
- Der Fläche der Exd⸗Kugel, wo Der laͤngſte M 
Jahr um ein merduches zunimmi. 

ren SEES vi ut 


Yu: u. ... Zuſatz. 
$, 4% Folglich wird ein Clima von 
euln eingefchloffenn(g- 33. > 


unlie Anmerkung 4 


$. 45. Die beutigen Geograpki rechnen ag Clar 
„, te Die Breite dan 660 „41 wo ber Kingkr SER 


Regiſter 


vornehnfen wörter und Redens ⸗ Arten 
orneymnen HE 

jefem ‚Anfangs » Gründen mathematiſcher 

eſe ) Wiffenfchafften 


ruthaiten. . ° 


ertjget von Job. Ernſt Zeumann, aus Saalfeld in Thů · 
fingen, der Bottesgelahrheit und Beitweispeir Bell, un 
= HE 


Doe- bedeutet ſo viel als Borbericht von ber Marpemarik;“ 
I. allgemeine Mathematik; Rech. Rechenkunſt; Beom.' 
netrie; Dyn Dynamit; Tri Trigonometrie; Mech Mies. 
2; Aer. Aerometrie; uf Verg Hydrofatik; 
raul. Hydraulik; Opt. Optik; Des ſp. Perfpectiv; Pyr 
obolik B. DA. bürgerliche Bau⸗Kunſt Art. Artillerie 
SR, Kriege Baus Kung; Iſtr. Aronomie; Chron, Chro⸗ 
gie; Gnom. Öngmenif ; Geogr. Geograppie. . 
Die Zahl zeiget den S in Jeder Wiffenfchafft an. - 


Sr 4 a 
achung was fie ſey? s%. ER 


Abend, wo er fep? . 

Abend-Demmerung, was fie fey? . 6... 
auf vos, “ m ? . . . 105. B. BR. 

w e — ⸗ 5 Mm. . 
beichen, der Magnet · Madel, was fie fen? er: 3 


et 24. 6m 
wie fle an einem gegebenen Ort und gu einer gefegten -, 
“ Zeit-ju finden? " . 30 Grbm, 
diren, was es heiffer CE ... 7ER: . 
das Zeichen womit es ausgedrückt wirb, . DT. : 4, 
per, muß er ſey? . ... . 224. Aſir 
dnlichkeit, wenn fie Dingen bepgeleget werde? = 5. A.0R 
das Zeichen womit " ansacbrudt wird. . 6. 

uns - 





T . 
Aequation, Hase ’ .. . ‚mE 
Argunser, was hi te 
5* ae — mit her hol Hobe 90° wech ri 
..0 ie gu int tote oile Grade vom dernfelben’in 
im Stunden —— wurch den Me- 
— gehen? Pf) | 
Aerometrie, ware (m? . ..2. ⸗ 4% 
Aether was et fcp? 9 ⸗ ⸗ 7. 
Aggregat, was es ſey? . . 1 
Anemomeyum, mas es ey? ». . « . gi 
"5 ine: wie eines "m berfertigen? eo. 4.4! 
Angriff des Jeindes, was er fey? . o 348 
Anguli consigei was fie ſeyn? " 73. Om 
oo; daß fie 180. Grab machen, wenn he anf” 
einer geraden Linie ſichen. 0 1460 
Anguluı perallafices, waͤs er fat ⸗ 1% 
Anomalie, was fie ſey! ⸗ ⸗ m ' 
...0 mistlere was fie Rot ⸗ ⸗ m ' 
“. N} ihr ⸗ mL‘ 
oo. eccentrifhe, waß fie v2. . m ' 
⸗ ⸗wahre oder cohgminte, was fe ep? 17,175 
Antichtbontt, was fe fepn? | . * 
Antipedes, was nie ſeyn Fr ⸗ 
Anʒabl, was Re fü ; „ . ® ⸗ 
Aphelium, was es ⸗ e . * 
ze. mat fie an? ⸗ * 
bewegliche, was fie fen? ⸗ 13% 
W told fie gemacht werben? , 2 


- unbeweglida, was 


u ⸗ fe ſeyn 

..7 wie fie zu machen und —R ie 

⸗ ⸗6o berſelben Maas 

; oo . wenn fe balb und ganz, ef. * N 

Apfdum Linep, was fie fen? 166 Eu 

Architrab oder Unter⸗ ‚mas er at .. 37. 

Argument, I 8 fen ? an 

⸗ —**8 ms es m? I € m 

Apenfion, —S fie fü € 4 f 

. 0 gerade, was fie fen ⸗ 

oo... ⸗ ar fe Ic Sfinmen? ⸗ 4 

., 0 ſchiefe, was eo. 1 gs 

a y olabium, wie nl su —2X ⸗ ⸗ III. Bar 
Aficenomie, Me fie ſey? J . * Ab 


“ 


fymptoten, was fie WR. Bez, a 


U 'wx 





Wegifik 


anna achten erfoderfweibi? $. —— 
ei, m, et u «so 


.. 147°" 
: —* im een ebäude, —— 
Or, ri verfertiget worden, zu zeichnen? Pe 
8% deffen verfchiedene Haͤute und Feuchtsler 
ten woraus es beſtehet 12.0 
daß durch dagelb⸗ ine Sad elfogefchen ". 
,, werde, wie das Bild Hefchaffen, welhes 
Sache in Bemfeiben —*8* 


ge 17.8 
’ oe 87. % 
= ste es beſchaſſen ſeyn ulffe, nee eB, fo . 
wohl in der NA er m der Berne, Ä 
deutlich ſehen > 
. wenne mn ee ihn Einem erhabenen Gia ſe und 
—— u im Sr . 
—— eht, wa gt 
w hr au⸗gedebnte Bröffe- Eiche Zoſe. 
we 9%) derſelben ſich vnten? ' 121. Geom. 
⸗daß welche einander decken/ einander 
gleich und ãhniich ind, und vn. 132. 
luſenwetcke, was fie ſeyn? * Kr. —* 
was vberen Vellfemmenbeit erfordert? go. der 
ige eines gefchkiffenen Glaffes ; was fie ſey? 64. opt 
ige von einer krummen Einie; was flefen? 364. Geom. 
⸗ < Feine und balbe kleine; was Re u 


p eines Regelsı: vet fen! 82 
. einer Kugel; was fie wi — | 

Tann 
eiltsAärt, wa . ante 5. oo 

Bere N a wu f 46. Opt. 


% 


Ba J was es fen? j 44. Kr. DR, 

ee Dee io Höhe 15 

Barometer oder —— was er fin? ? 2.2 
⸗deſſen N * a, 


s mie Hg: zu Merfertig en? 


woranf h deſſen Beten w fen? 2 
Bafıs, was fi Met 3 . 
Bafteyen, wa a7. Kr. ir 


Basserich, ger — was Re ra iM 


u 08 a u % 


. 


.o  ? n 


| 


eine eben fo je 
Anjabl Nr Don * exhalten, als 
—— , was ſie ſey? 
— — 

⸗ aywenn bie Geſchwindigkeiten web Slds- 


eich 

. 3) wcon —5 — und Räume PART 

DE | 

” 5) wenn 

⸗ 8 wenn bie Räume gleich? 
derſelben 












erhalten werben? 8 
‚ein bie Be 






7. 
mn 
2 


Wr "N Delen bie Zeiten im einer fan: 
s 
engeſetzt erhaͤnnij aus bet 


| Ber al der Räume und verfcht: 
: ten Berbältniß der — 


wie ‚m petfelben. bi 


den, mit weicher ein am £& 
chrieben? 25: 
wenn in m die Räume fich wie 


bie Ge inbigteiten vethalten, Def 
ding —E bie as gleich 
cm a 
⸗ — —* un ur Machine vu 


ratiane du ta ve * 


. 


Ä — 2 suhehmende, was he F Fi * 
Art * N —— ie Shane 


Rediner 


Brad woernde Bub "2 Do, 
’ a a nm * 
eigene, was ſi⸗ *act. 

ind, was Fe 
—* eg 

* ns f ® 3.80 BR 

— —— mas fie ſey? 2 
deren Ynlage =. 

ee $ 

‚ dal FR 

’ je k Sicht aus a ae Mi ehe te * 

ombe, was *3. EN . 46. Nik 

tanduöhee, was fie ſey? ri 

pecben (bet Strahlen), was es fen? . 

E07 ER 2 


chen Vrtes: was fie fe? . a2. 
per Beer nee ee 2. 
tiaes —— — eh, wenn 
intel, ber@iotigationg- 
— — 
eines 


alas 
Sterns; was ſie ſey 
“mas ie ee —9*— the? 35 
as bie novdiſche und adiſche, w — 
es —S eſewe3 
beemmptinct, gfe⸗ — 


—— 


ior. Kr· 0, 
* ne elin nach Vanbans Art zu — 
tie —*8 st verſtaͤrcken? 163; 
Much, was ea 


J Bi ie —ã— en zu ver⸗ 
a Anl 
>» wandeln weicher eitie: Besen” 


m 

bruche vᷣriche herauskommien / wenn matt ben > 
Re une Denner eitee Drudi Dar Anz 

ah mseplihent oder binfbiret; wie ſie 


—* oꝛ. 104.. 
je von —ERE f fl . 


utte eimecken Bereiiung 
| 8* BD vi siehe jenen gl — F 6.16 

g ea bent und 110 

Ener Benennung pber Fehler ha⸗ 

* wie fie ſich gu einander verhalten? 114 

wie verſchiedene ja abbiren und facbetahiren 1 

⸗ — 

wie me gangen Zehlen ju — RR 


[ 2 
nn Be * 
0} n feinem er guaͤntze 
ches in gleiche Theile — 2 — 


Ba ‚ ein oder etlichemahl ui nie 
—— was fe fe}, ul 


beren Höhe um 13. 
daß ſie mit —8* u verſehen fly: 
. bad Be —— Bein m Fei niedtiger — 
gegen die B 
Wbdaß ſie eine ebene Fläche haben nufe, A 
Se breit, —* Stuͤcke batduf km 
nen 
> baß ihr Angrif dem Feind fo —R 
machen, ale immer möglich 
« wobin fle zu legen? Pr 
« daß fie nicht in einer geraden Linie koͤtne 
fortgeführet werden. 46 
.” baßniedrigere von bobern dutch eimenbire 


X 
ao. 


.. 


v 





ben abiuſondern. 
C. 
Calenliren, mad heit, de 
Calculus dyadicas, worinne er heſtehe? 13. FT 
Colendae, was fie fepn, und wie fie gu zehlen 36 an 
Galiber, was er feg? 14 
' ⸗Wwozu er zu su gebrauchen? — 15, 
Ealiverfinb, too —* Bu 
wie er gu verfer 
Conales omrunicanter, wie fie fenn? I. fh 


> » wenn fiemit einer fluͤßigen Materie nit 
ley Art oefalet was feat? u 


[ 


7 Regiftir, 

‚= Wenn fe mit fluͤßigen Materlen von verſchie⸗ 

dener ſpecifiſcher Schwere gefuͤllet, was ' 
[2 7. 


folgt? Hodroſt. 

ital, was es ſey? 123. B. BRXæ. 
wieres, Waffen! 117. Kr. BK. 
gantze und halbe, was ſie ſeyn? 117. 
fhaune, was fie fen ? 27. Art: 

wie groß deren Ladung? | 89. 
elle oder Citadelle, oas fie ſeyn? 120. Kr. BR: 

wie und wo fie anzulegen? 121. 122. 
beti, was ſie feyn? 52. Geom. 
— alls-Casberus, was er fen? 133. Opt. 
BGOb liquations Cathetas, was er fen? 133. 


Reflexions.Cathetus, maß er ſey? 133. 
onologie im algemeinenDerfiande / was fie fey 25. Vor, 

s Vie Urfach ihrer Benennung Ä 
practiſche, was fie fen? 1. Chran, 
cul oder Periodns, was er ſey? 46. 
Mond⸗Circul, was er ſey? 3J 57. 
daß er eine Reihe von 19. Jahren, und 

die Tage nicht länger ale 312. Jah · 


| te richtig anzeigen koͤnn⸗ Sg, 
Sonnen⸗Circul, was er fg? st. 

 s in inlianiſchen Jahren 0,8% 

"sin gregerianifchen Jahren 54 

is wie er auf ein gegebenes jahr nach ' 

| Ehrifti Geburih zu finden? - 55, 

real, was er fep? 39: Geom. 

ı wie er entſteh 60. 


e? 
wie er wilikuͤhrlich eingetheilet Werbe? 103. 
b ‚baf.ek durch den Diameter in zween gleiche 
Wkheile getheilet werde. | 114, 
daß in einem jeben der Centet / Winckel we 
inckel 156. 


mal fo groß, als der Peripherie⸗W 
wie einer, defferi Pertpherie Durch drey geges 
dene Buncte, welche nicht in einer geraden 
‚Linie flehen, geben fol, zu befchreiben? 194. 
» wie eingegebener info dielegleiche Theile zu 
tilen als man will? 256. 
N em jeder gleich einem Triangel, deffen 
Grund⸗Linie fo groß, als die Peripherie des 
Eirculs, bie Hohe über dem Radio des its 


. tie oe | | 27. 
wiẽ deſſen Innhalt, ingleichen ber Innhalt 
von einem Ausſchnitt eines Circals au ſuchen? 279; 


wi⸗ 


\ 


. 
u 


wie fich beffen Izhent nam Quadrat ſeines 


Diamerri perbalt 23 
eolcenseifihe, was fi feyuü ? 
. « deren Eigenichäfften ıof. im. 


eccentriſche, was ſie ſeyn? 9. 
; bet, ecsentei € Ci bei Aftrditonkie), was * 


ſey? 

« balber, wie er entſtehe? 113 64 
s daß 2. derſelben welche aus verfiebenen 
uncten auf eitief geraden Linie be⸗ 
chrieben Werben, fich ihir in einen 


Punct ſchneiden en. J 135. 
Ypiseichtingerfierel was pe 3%. 
Breiten · Ciccul, was er ſey? 35. 
muütaga Circul, was er ſey? 6. 


Yarallel⸗Cirtul/ mag er fey? 


sv irn finden; wie viele Meilen äuf einen Grad 3% 


eines ſolchen gehen, beffen Entfernung von 
bein Aequatore gegeben ? i6 
Weiten Circul, was er fen? PA: 
Circul⸗Boͤgen, wenn fie gleich Hiele@rade babe 107. 
daß bie Anzahl — Grade bie. Gräfe eines 
deradlinigten Windeld beftirime ?, 108; 
s wie fie in ween gleiche Tpeile perpensichlär 
zu tbeilen ? 166. 
Clima. was es feyt 3 
. » ünd'deren Zeichen? 
Compaß, was er fd; / 
Complementum, was es fen? 
⸗eines foinen Winde was es fen? 
Coinputus duaternorins, voorinne er befiche? 
decadicus, wotinne er beftehe? 
Cöhjanerion, tag fie fey? und bereii Zeichen. 
Conſonantien, was fie ſeyn? 
Contregnarde, ‚ober Conſerve, was fie ſey; 
2 vwvoruus fie en , 
Esnteekärhe, wa⸗ fiefen? 5 









⸗woher fie zu vertheidigen? 
Eoetine, nie [3 ſey? p ß F 
e 
Cotaügens, was er ſey? — 


Cubus, (einer Jahl) was er ſey? Siehe Zabl 145 
s (in ber Geomietrie), waß er fey; 77: 
> wie tiefen Nusbegnang gu meflen? 3150 37 " 


Regiſter. 


mination eines — was ſte ey? . 46. Aſtr. 
o⸗ wie fie zu finden? 46 


tirung, was fie ſey? | 4. 196. Alte, 
nder, was er, wi Ä . . 80, Geom 
wie er entfiche Bi. 
wie deffen Innhalt zu finden? 323, 
zechtwindlichter und Fbiepmindlichten, was 
er ſey? 80, 
N 40 
3*, es key? 65.838 
ent “ für Eigenfchafften baben, muͤſſe? 7 | 
woraus es zu bauen? 68. 
wie es zu bauen? 69. 70. 
gerades, was es ſey? 72 
hohes, was ed fey? = 72... 
manfardifches, was ed fey? 72. 
wie es muͤſſe beſchaffen ſeyn? LE 7 
‚ ungebrochenes, mag es fey? > n 
z3weybaͤngiges, was es fey? 2 
Keane Dach, was es fey? 1° 
womit es zu decken? 2723. 
Saupt · Dach, was es ſey? 2723⸗⸗ 
Buppel Dach, mas es | 74. 
ult· Dach, was es fey? . 74. 
artel-Dadı, was es (eo? Ä 72 


ʒelt⸗Dach, was es fen? 72 
chftubl, woraus beffen Bau au folgern? 72. 
clinasion oder Abweichung eines Sterneg, w 


fie fey?. 24. Aſte. 
⸗wenn ſie bie größe? 25, aß 
wie ſie zu finden 29. 
nordiſche und Ndiſche, was Re fey? 24. , 
mominator, was er [ey ? 122. A. M 
wie er in einer arichmetifchen Progreßion in 
finden.? 98. Rech. 
fcenfion, gerade und ſchiefe; was fie fey? y Aſtr. 
ameter eines Circtilo, was er ſey? 23. Geow. 
s wie er zu finden, wenn ung bie Hoͤhe eines - 2 nr 
Eirculs Bogens und die halbe Schne des u 


Bogens gegeben wird? 209 
« daß alle ein:rlep Verhältniß zu den periph 

rien ihrer Circul baden 23% 
00 


wie 





Kegifter. - 

⸗ wie deffen Verhaͤliniß zur Peripherie bed Cir⸗ 
culs zu finden ? f.283 
s wie en nebſt ber Peripherie gu ſuchen, wenn 

' der Innhalt des Circuls gegeben worden: 295. 
o tie deffen Verhaͤltniß zu feiner Peripheriezun 
finden ? 12: 


s einer Frummen Linie, was er fen? ze 
. einer Kugel, wie fich deffenCubus surfiug 
verhalte? 336 


da 


os wie er zu finden, wenn ber Innhalt ber 
Kugel gegeben worben 339. 
Dicke, was fie ſey? u L. 
Differenes , was fie fey? J 86.18 
. wenn gleiche ober ungleiche entfichen? . 
Afcentional-Differenn, was fie fey 4 


fioval Differenz, was fie ſey 4 
Dignitaͤt ober Potenz, was feed ' . 145.84 
, wis eine gegebene zu einer andern zu erhe 
1 


wie aus einer gegebenen eine beſtimmte Wur | 
gel gu sichen ? 16. 
. wiezwo derfelben von einerley Wurtzel durch 
sinander zu multipliciren und dividiren? 149 
» erfi, andere, dritte, vierdte, was fie ſey 154 
Ding, wagt darunter in der Mathematik derſtanden 
werde 


4 
- daß ein jedes ihm ſelber gleich und Apalih: 7.8# 
. ten eines groͤſſer oder kleiner als us 
re? 
Dinge von einexley Art, was fie ſeyn? 1.20. 
wenn fie einerley, unb wenn fic verſchieden 8 2 
nennen? 4 
: = wenn fie anäbnlich oder ungleidh?. 5. 
-  welcdye aus ähnlichen Stücken auf einerley 
Art gegeuget, daß foldre einander aͤhnlich ı1. 08 
= Lebendige (in der Mechanik), was fie ſeyn 164 
= » Was man von ihnen aus ber Efahrung 
_ Teotofe lin berärechamit), (maß fie fe 16 
leb in der ik), wa 
Diſſonantien, was fie ſeyn 25 
Sividiren, ober Meſſen, was es beiffe? . 8. so. 
das Jeichen, worit ed ausgedrudt wird. 103 
- wie es vom Wultipliciren unterfchieden? x 


Dioiſor, was er fep (Siehe Maaß). h 


Regiſter. 


aedram, was es fen} 5. 64. Geom. 
Jen Kopff, was er Rp? und beffen Zeichen. 191. Aſtr. 
‚en Schwant;, waß er ap? und deffen Zei⸗ 


en. 191. 
irung was fie ſey 25. Kr. BR, 
, was er ſey . 62. Dyn. 
E XOerck, maß es fen 23. Hydraul. 
wie eineß io machen? 26. 
u, 1008 36... 
E. 

meichät, was ſie ſ 267. Aſtr. 
tik, was fie ſey 9 | Bi Nr 
wie ſie eingetbeilet werdet 33. 
eig, 10 was fie e fey 5. Ber. 
nal eins, wie ed zu finden? | 9 Reh, 
- =» - jmcalculo quaternariaf 7 
=... decadicof 7. 
wenn keinee möglich? 720. 
iebung, was ſie ſey Fe RN, 
a ek „waste z, Sn 

’ ; m. 
daß fich in derſelben die Quadrate der halben 


Ordinaten verhalten, wie die Rectangula 

aus ben Theile der Are, welihe durch die 
Are inaten b t worden 37% 
daß in Derfelben bie Groͤſſe der Axe von ber 
Groͤſſe des Parameters beſtimmet werde 382, 
daß ſich in derſelben das Quadrat der halben 
Ordina ab dem Reftangulo aus bett Thei- 

len F ſciſſe verbalte, wie ber Parameter 


gur 384 
wie in Rehelben die Semiordinate zu finden? 386. 
die Axe zu finden? 387. 
- - .» derParameler zu finden? 388.392. . 
- - .- ber Örennpunct zu finden? - 394 
daß in derfelben bu Weite des Brenn Puncte 

von dem Mittel-Punck der Are bie mittlere 
Profortional- Linie zwiſchen der balben Are 

und der halben Differeng des Patameters 

von der %i 3 

daß in derfelben die kleine Axe die mittlere 
Proportiomal-Binie ifchen der groffenunb den 





Regiſter. 
dem Parameter. 5. 
‚ daß in derſelben die gerade Linie, welche and 
dem Brenn: Punct an bad Ende der Fleinen 
Are ae wird, der halben groffen Are 


glei ; 
n vo int  oeralben w wo gerabe Linien, weiche 
| ang den Brenn-Puncten in inenYunct der 
Peripherie gezogen werden, zuſammen ge⸗ 
nommen, ber roſſen Axe 
- wie eine zu beſchreiben durch die Bewegung 
eines Puncts, wenn der Parameter und die 





groſſe Axe gegeben? 3%. 
Knfillicen einen Weg, was es beiffe? 1148 
Fentfeenung, „was fie fey und wie ſie beſtimmet u 

- — was fie fen? an 


. . ‚baßficeinegerade "einie, welche and bem 
Nuhe- Punch des Inſtruments auf die 
Directiong-Rinie der Krafft perpendi- 

| culaͤr gesogen wird. 4 
der Laſt, was fie ſey? 4 
daß fie eine gerade mie, welche aus dem 
hePunct des Iuſtruments auf dk 
Directions Linie der Laft perpendicu 
ogen Did. 4, 
Bpaccen, an he Icon . 61.0 
liche und N atliche was fie 7* 68 

- . wie fe im inlianifchen abe au Made 
- wenn die guͤldene Zahl gegeben? “, 

erde iſt ein —X Koͤrper. 

- ihr Schatten iſt Kegelfoͤrmig * 

hat einen halb Schatten 9%. 

in welcher zeit fie fi um ihre Axe und um 

die Sonne bewege?. “ 

- daß fie ben nahe kugelrund dem "a L 

« daß man fie, ohne mercklich zu ieren, 

vollfommne Kugel annehmen kenne 

- daf die Hoͤhe ihrer Berge gegen ihren Di 

- meter inAnfchung der Entfernung des Mon 
bes feine merckliche Berhäteni haben kon· 


. voie e af derfelben die Entfernung 


Derter, wenn fie groß ift, zu And: Ih 
- wie, die Groͤſſe ibegs Diameters w finden? 9° 


8 R 


Regiſter. 


ment, was er ſey? $.112. A. M. 
wie er in einer geometriſchen Progreßion in 
finden 24 Rech. 
einer Bigniı was er ſey? 
rebmie, wa fie ley? ? * B. BK. 

® 5 | 
s was Air ſeyn? 49. 56. Kr. BR: 
deren Groͤſſe, .30. 
woher fie su vertbeibigen? . 
s, was fie ſeyn? - 71.I.0 


ores, 1008 fie ſeyn? 71. 

ben, was die Efabtung von ihnen lehre? 75-81. Opt. 
„was es ſey 346. Geom. 
ein aren, mas es heiſſe und wie. 


es gefchehe Mr: 

Je brayr, was «8 fey% - 1. Kr. BK. 
deſſen Eintheilung in —* und dirachte 2 

er, was ſie ſey? 182. Mech. 


woraus fie am beſten verfertigen? 483. 
merauf ben berau Ver tertigung vernchnih. 


zu (chen 
nd, was eigen, 8: #5 
d, wie ein gegebenes in Grund zu, legen? 8 
wie FR jedes gerndlinigten in fo.viele glei 

beile zu eg als.man begehret? 268. 

— *— was fie ſeyn? 123 8.38. 
» die gsiwöhnliche Al, ihrer Werder 5. 
aſter, dern Abſicht und Gigenkhafften?. 29.3. BR 
« wenn viele in einer Wand gemacht werden/ 

was dabey zu beobachten . 
ſte, und zwar bewegliche, was hi ie ſeyn? yo. Chrom. 
.. 0. dern Nahmen und enebl 73. 


⸗unbewegliche, was fie ſeyn *: 2 0% 
.4' + dern diahmen und Anzabl 72. 

ſier ⸗geſt wenn es nach dem des dicae- 

niſchen Concilii gefenert werde? - 74, Chron. 

.. mie es auszurechnen? ⸗ 76. 

eſtigkeit eines Bebäubes, waraus fie zu beur⸗ 

theilen? IIL-I3. B. BR 
« inneglihe, was ſie fen? - je an, | 

44: 


e.» woraus fie u Beutheien? 
ne D 09 was 


Regiſter. 
⸗was zu derſelben erfodert werde 


4 
4. 51. 1 61. ji iM 

o dufferliche, maß fie fey 
+ weoraug:fle zu beurcheilen? 
un war ae gu derfelben erfordert werde? 66 

Seftung, daß eine mit Auſſenwercken vollfomumer 
ale ohne dDifelbe - . hin 
deutſche, welche Die beſten? 
«a bolländıfbe aite, was fie für Eioenkbef. 

ten haben 12% 
⸗ bollindife neue, was fie für Eis. 

ten 
r anni, deren Eigenfchafften 131. N 
e regulsee, was fe ſey 
"ss wie deren Grund‘ zu zeichnen? $ 
s irreguläre, was fie fen 
as wie cine an einen irregulären Play an 


sulege 
Bepe Latung, geoft, minchund Meine nah 


7% 
Sencbrigter im Auge) eryftalline, was fie feg SDR 
. . was aus der Erfahrung von ibe befant? 4 
⸗glaͤſerne und waſſerige, was fie fey » 
Seuer, daß ed ohne Lufft ſeyn Eduue 2 
daß es in der euffe wait Rärdter, ald in db 
nem Kaum der leer von Lufft 
⸗ ba keines ohne ſchnelle Beregung $ 
es entſtehe aus einer —— *2 
des Aethers, wenn dieſer tu der Bewegung 
au andere Körper gerieben wird 
o baß es durch die Lufft im einer —— * 


fo u 
⸗ « Dora man be Beſtimmung feiner Och 


gu fü 
⸗»daß es fo, wie das Licht, fortgepfl were 13 
⸗daß de deffen Gtärde in idee der but ud 
⸗ bey —V Feuer⸗ Strahlen durch das 
Windes vermehret werde 4 
⸗ * es nach der Gegend die groͤſte Hitze ha⸗ 








be, wohin deſſen Zug gehet 9 
« was bie Erfahrung * beufelben Ichre? 5% 
gur, was fie ſeh 35.08 


. woraus deren Unterſchied zu foigernꝛ 3° 


Regiſter. 


A wen derſelben einander ähnlich, we r 


eine gegebene in Grund legen, was 


be 


Heiffe? B62.. 


=: wie ſolches geſchiehet? 263. 
359. Art. 
geradlinigte und krummlinigte, was ſie 


wie eine brennende zu machen? 


- steichfisige und ausgleichfeitige, was ſie 


unser ich gleichfeitige und unter ſich un⸗ 
40. 


| gleichfeitige, was fie feyn 


9. Geor. 


. - = ihre afften  4T- 4%. 
Eigenſch ar 4 


- gleichmindlichte uud ungleidnwind 
se, was fie ſeyn 


| “. 
» unter fich gleidnoindlichre und unter fi “ 


| Bi a was fie ſeyn 
» Er re, wa € ey 
——ſ und —2 
mag Re ns r e | 
regulaͤre, was ſie ſe 
⸗daß eine Fe em man —* 


ripherie eines Circuls in gleiche 


ade theilet, und die Sehnen bie⸗ 


Fr de eine —ã werbe wenn eine 

* regulaͤre geradlinigte Fisur in ei 
nom Circul beftimmet worden, und 
FF on siebet -mit deren Seiten um 


Den Circul Parallel-Einien. —— 


060 daß eine jede wenn fie zugleich eine: 
) eradfishete kan angeſehen were 
en, als wenn fie entftanden; indem 

I; man die Peripherie eineg Eirculs: 
. Ingleiche Theile getheilet, und bie 
Fre biefer Sogen zuſammen 


FJ 
vierfeitich Hr wiege was fie fon 
nem, was fiefey 
was ſte ſey 
⸗ def eine eingeſchloſſene und eine maibe⸗ 
Jnatiſche Figur einerley 


⸗ daß ſie mit Grund als eine Ausdehnung oh⸗ * 
ande zu gedencken, welche aus Me 


Linien sufonimen 


249. 


. r 


FR ER 


37. Grm) 


ati 


— 


2 ane meſſen, was es e 
-5# Safideren Lage, —* die der En | 
ſtinmet werde 
s wenn auf einer ein Circul befihricben — 
“ auf beſſen Mittel⸗Punet eine gerade 
Linie alſo geſetzt wird, daß fie von allen 
Puncten er Berigeri gleichweit eut- 
Fr ernet, was folge? 302. 
⸗ daß, wenn eine eine andere ſchneibet, der 
Durchſchnitt eine gerade Linie ſew303 
baß , wenn eine bon einer geraden Linie 
burchichnicten wird, biefe finde in der 
dlaͤche en, welche durchſchnitten wor⸗ 06 


⸗ daR, wenn xwo derſelben, welche parallel 
liegen, von tinee dristen burchfchnitten 
Werden, au die Durchſchnitte parallel 307. 

wie zu unterficchen, ob eine acgebene hori⸗ 
sontal oder vertical, ober ob fich folche ges 

en den Horizont neiget und wie groß die⸗ 
e Neigung ? 
e wie zu unterfuchen,oB eine gegebene von dem 
| abmeiche, und wie groß biefe 
eigung 

e Diein einem Circul befchtiehen, was fie ſey 251.64 

e Die um einem Circul befchrieben, mag fie ſey 25% 

⸗ geradlinigte, wodurch fie koͤnne gemeffen 

merden 219. 33% 

.0. Wieder Snhalt einer jeben zufinden? 244 

er © wacn deren Zeichnung enforbersn wer 


_% 





6 
.o6 wie durch Huͤlffe der Ariangel zu 

. bie geomerikhe masflefep | * 
» bie fihiefliegende, mwagfte ſey —1 


⸗⸗ wenn mit ihrer Laͤnge ober Grund⸗Linie 
die Directions⸗Linie einer Krafft, wel⸗ 
che auf derſelben eine Laſt erhalten 

ſoll, parallel gehet, was daraus folge? 133. 

“os wen auf Derfelben eine Laſt von einer 
Krafft erhalten roerden fol, mag dar 
zu erfordert werde? 124 

“= Bern aufeiner eine Laft beweget wird 


von einer Krafft, deren Direetionk: s 


Regiſtéer. 


Linie entweber mit der Ränge, oder mit | 
der Grund» Linie Derfelben parallel 
- "geht, was daraus folge? 6. 130 Mech. 
» Die in: einem Windel sufammengefetzer, 
cWwie ſte perfpectivifch zu zeichnen? \ 2. Be, 


EirculSlächen, daf deren Groͤſſe burch das 
. Längen. Maof fönne beflimmet werden 287. Geom. 
eo , baßflefich genen einander verhalten, wie die 





Quadraꝛe ihrer Diamerroram 290. 
Borisental-Släche, wie eine rede gerai Iinigte 
perfpectinifch ju zeichnen? ‚ip Perff· 
wiie eine jede Erummlinige perſpectiviſch 
gb Jeichnen? - m. 
Tanquen nad fm... 37 MDR 


- wiefleanguligen? °° 58." 
daß ſie — wenn fe perpendicu Zu 
| auf der Defens⸗Linie, aks wenn ſie per · 
| pendiculaͤr auf ber Eortine fichen‘ 6: . 
daß fie vollkommner, wenn ſie etwas enges. : 
| en als wenn fe in einer geraden Line : ie u 
” W 

daß ſie edemmne,, wenn das Drillon und 
| Die retirirte Slanque eingebogen gemacht, - 

ai mern beybe nad) einer gerad eraden Linie‘ - 


e* in neh »1 > 

ie uhr * hinten einanberge 

| legt, die Yellungdeflo.Ränkeun.ıdırde 69 :.- 

nk iedergefendit, was a deren Bau 

en? a zo, re 

. vericiendingen Be ftp Y: -:u n. I. LT er 
- deren verfchiedbene Anlegung ‘Ss 
Second-Slanque, was fie fey und was bon 

derſelben zu Be 63.63; 
glaſche was ip: . te” . Mech. 
Slaſchen⸗ug, was er — 


| 4 
. . wenn burch fl deſſelben bie Krafft eine eh. 
gegebene Laſt halten fol, wie groß be 


Krafft Ryn muß? - 113, 
- wenn burch denfelben eine son beweget 
wird, was folget? 119, . 


wenn inau d ſelben eine geſchwinde 
Dervegung bervorbringen win was zu be⸗ 
obachten? ‚Bu - - 
WU — 0. 5 giluu⸗ 





’ KRegiſter. 


Such (einea Möchere), was ex ſey? mb deffen 
Eigenfhafften & 41. at 
Stägel, was fie feyn 107.8 
- dern Maas 108. 
Friction, was fie fey 146.9 


- tie berfeiben Warckuchkeit zu erweiſen? 147. 
3 worauf man ben Beflinmzumg ibrer Größe 


zu ſehen? 
vs fie deſto leichter u verfleinern ſed, je 
härter tie Materie ber Flaͤchen 153. 
«; wiefle bed rauchen Flachen zu verfeinern? 154 15 
- daß lolahe bey rundendlachen nicht ſo ſtarck, 


als bey ebenen 
daß de ſtaͤrcker, wenn bie Directions⸗Linie 
ber Krafft mit der Flaͤche, worauf die Laff 
zu bewegen, einen rigen Winckel macht, 
als wenn dieſe mit ber beſtimmten Flaͤche 
parallel g 
Seiefi ober Bertor was er ſey Bl 
Frieſen, was fie ſeyn ga 
- Den erfien Bruchs, was fie ſeyn 32 
- des anbeen Deus, Wed fe ya » 
—— west m 
IR. 
Schhling, wenn er ich anfange? 36. Om 
Fuͤnfeck was es ſey 4, 68 
= wie und wodurch es koͤnne in Triangel ge 
theilet werben? 5 
Su 2 mas „was es an 4 
ex⸗Mauer e und wie 
ET BE ui 
G. 
— —5 fep, eis ne wa ſer MT 
Gebilde, nassen ie 80 
Gebäude, was es fey l⸗ 
- a8 zu einem vellfommenen nothwendig 
erfordert werde? 5. 15 
wenn ed bequem zu nennen? 


m 
wenn es feſt und — es ſchoͤn gut nennen? bi 2 
Seuerfeftes, mad es 
- was es für — haben wär! F 


Regiſter. 


wvoraus es fu verfertigen? 8. 81. B. D8 
= wies len m? 22. 
drittſchein, Das er fen? uud deffen Zeiten 125. Ar. 
mad) gebeimes, was ben been Anlage: zu 
ne em DR. _ 

ograpbie, was ſie 34. Vor. 
ometrie, was fit ſey 85. ı 
re u. es Pa I Pia 


Seh een Old ie durch bie @tärete des: " 
- Körpers gu beftimmen, welcher Daraus 


ſoll gerchoffen werden 19. 
— was es ſey au, 
Palo erbefchüge, — es ſey 9 
was dazu erfordert werde? 1012. 
ſbwindigren was ſie ſey 


4 
daß ſie in der Bewegung ber Körper durch 
bie Eireule Bewegung könne erhalten 


5. Mech. 
echſehc eser ſer? und deſſen Zeichen * er 


ſe, was es ſey 


uß ·Geſimſe, was es ſe ef) 27. — 
—— —— es fen 135. 
Schafft⸗Geſimſe / was es ſey 225. 
ereiebe wach (en Geo und defen Zeichen 4. Fr 
evierdtſchein, was er ſey un ei 125. Aſtr. 
ewoͤlbe, was es ſey ev 83. B. BE 


daß ein jedes anf ſtarcken Pfeilern ruhen 
e. 
⸗ foas Dur durch die Erfahrung von bemfelben bes s 
ann 8 


re oätbe, wagen 82. . 
Kefiel-Bewölbe, was es ſey | 93. 
Spiegel. Gewoͤlbe, was es ſey 833. 
Tonnen⸗Gewoͤlbe, was es ſey 13. x: 

Hacis, was es ſey 112. Kr. BX. 
. was bey demſelben zu mercken? 113. 

blaß, erbabneg, was es ſey 62. DOpk 


. s wenn es gleichförmig erbaben? 67. 


» glattes, was es fen * 
s! bobtes, was es ſey 62. 
os wenn ed gleichfoͤrmig bob? 67. 
eo wie es die Sachen vorgelle? " 107. ' 


Fern.Glaß, was es ſey 709. 


r⸗ 





Regiſter. 


woraus beſſen Verſchiedenheit zu folgern? $ 110 N 
⸗wie man erforſchen onne, wie viel eines die 


Sachen vergroͤſſern? 115, 
s aftronomifches, mad ge ſey 113. 
⸗ sn Aanifises oder h Pie wi 

ey? 
GbjectimBlek, was es fen * 
Oenlar⸗Glaß, was es ſey 


Vergroͤſſerungs⸗Glaß, was es ſey, und wie 3 
erfahren, wlevielmahl eines pie Sache ver⸗ 


roͤſſered. 116, 

Bla poliren, was es heiſſe? | 56. 
Glaß ſchleiffen, was es beifle? 56 
s was daben zu beobachten, und was bayu 

erfodert werde? 7⸗ 
Gteichbeir, wenn fie Dingen bepgelegt werde? 5 
„ . deren Zeichen 
Gleichung / mag eine fey 1. 


.* wiein einer gegebenen ber Werth einer Gtoſ 
fe durch Huülffe der übrigen Groͤſſen, welche 
in derſelben F finden, auszudruͤken? 18% 
lieder einer Verhaͤltniß, was fie ſeyn, 2.95 
daß ſie Groͤſſen von einerley Art eh 
⸗⸗das erſte und andere, was ch ſey 
Glieder in der Baukunſt, was ſie ſeyn? „ * T L 
« u bafßes wider bie Schoͤnheit, wenn einer 
ley unmittelbar über einander geſebi wer⸗ ok 


den 
.s ihre verfchiedene Arten 10. 
Größe, was fie ſey 3.56 
⸗ endliche, was fie fey 


⸗⸗ wie eine deren 1 interfchie bon einer un 
endlichen rdffe,melche unendlid gteß 
unendlich klein iſt, zu finden? 8 

oe wie das Verhalten « einer folchen ju einer 


"2... andern, weiche unendlich Eleig, zu be⸗ 
| flimmen? 150. 
« unendliche, waaflefnd z ve 
Wwie uuendliche groſſe und unendliche klei⸗ 
ne zu finden? 140: 41.38 


Daß eine unendliche Eleine,. in Anfchunger- 
uer endlichen Groͤſſe fuͤr nichts zu halten 14% 

daß verſchiedene als aleiche Groͤſſen anzuſe⸗ 
Den, wenn ihr Unserfepeid unendlich ige Hs 


—XR 


Regiſter. 
deren Theile zugleich wuͤrcklich, was ſfiſie 


eyn 10. o. Bor. 

a Deren Theile in der Wauͤrcklichkeit auf eins 
ander folgen, waßflefenn . Io. 

- ausgedehnte, wagflefen II. 

⸗die aus einem Stuͤcke, was Re fey. 12. 

. s Dieunterbrechen, was fie ſey 12. 

⸗Nnicht ausgedehnte, was fie ſey 11 

aͤbnliche, daß fie als —* auch gleiche 


SGroͤſſen ſeyn o. A. Mr 
» Rohr, pofitive und negative, was fe 


40, 
P —*8 eine negative eine pofitive bie ihr gleich 
aufhebe 


= wie pofitive und negative von einander zu 


ſubtrahiren? 
⸗Wwie poſttive und negative durch einander gu 
multipliciren ? 32. \ 
| = Wie pofitive und negafive Durch einander iu 
| dividiren ? 92 
_« fübteahivende, waßfiefen. 86. A. M. 
Broͤſſen ſummirende, was ſie ſeyn 57. * 
⸗welche Durch 2 der VNichen ausge⸗ 
druckt, wie fie su addiren? ‚47. Rech. 
⸗welche Durch Zuͤlffe der Seichen ausge⸗ 
drucckt, wie ſie zu multipliciren? 48. 
welche durd) Hulffe Der Jeichen ausge - * 
druckt, wie ſie zu ſubtrahiren? 49. 
»Wwelche durch uͤlffe der Zeichen ausge⸗ | 
druckt, wie fie zu dividiren? o. 


5 
ungenante, wie fie durch Huͤlffe der Zeichen 
zu addiren? 52 
⸗⸗wie are burdh Huͤlffe der Zeichen zu ſub⸗ 
tra 
.s twiefie Bu Hülffe der Zeichen zu multi» 
pliciren? 


⸗ wie fe durch Huͤlffe der Zeichen gu dividi⸗ 7 


genanıe wie fie ducch Huͤlffe der Zeichen 
zu abdiren 


s wie he durch Hülffe der Zeichen zu ſub⸗ n. 


” 


trabi 


- . wie be rg Huͤlfe ber Zeichen zu mul⸗ 
siphciren? to; 


wie 


Regiſter. 
Wie Re durch Huiſte der Zeichen „5 FEB 
— 


wie dem — beſchaffen ſeyn — ——— 
wie verſchiedene zu abbiren? _ 
wie eine durch bie andere zu multipliciren? 4 
wie fie beſchaffen ſeyn muͤſſen beym Sub⸗ 
ttahiren? 9, 
=. eine ge bene von einer andern zu ſub⸗ 
ab iren 


⸗ wie Pe möflen beſchaffen fen beym Div 


⸗ wie . gegebene durch einen befimern 
Theil gerfeiben gu men! 117. 

Groͤſſe einer Sache erfinden, road es heiffe? * 

.. genau Er abe, was es beıfie? 

. » Durch das Ca ‚was es heiſſe! Mi 

. . Durch Betrachtung der Groͤſſe ſelbſt 13 

e eine mit einer andern ver es 


.a.00 — & 


beifle? 13 
» baß verfchiedene, melde ſollen verglichen | 
.. werben, von einerleg Art ſeyn malen 19 
wenn zwey einer dritten gleich, wwas.folget? 2% 
s wenn eine groffer oder Heiner, ald eine von 
zwey gleichen Groͤſſen, waßfolget? 21. 2% 
2 wenn gelost werde, daf verſchiedene in ei⸗ 
ner Verknuͤpffung,? V. 
⸗daß man durch Hulffe ber einen eine andere 
Naben koͤnne, wenn man weiß, wie ſich cıne 
zur andern verhalten ſolle. 
s wenn zwey ungleiche ungleichweit von er + 
nem Auge entfernet, was folger? 201. Wi 
Proportional⸗Sroͤſſe, iplere; was ſie ſey 448 
so s wie fie zu finden 53 
⸗6 s pie fie gu finden in einer arithmeti⸗ 


roporsion ? 199 Seh 
⸗2 4 wie fie iu finden in emer geomekti 

roportion? 213. 
⸗vierdte, mas: te fey 448 
..0 s wıe fie zu finden? 5% 


® . wie fie zu finden in einer arichmetb 
chen Broportion? 132. 135 
.»o» wie fie zu finden in einer geometri- 
fchen Proportion®? 134. 135. 
eo haß ſie koͤnne gefunden meiden, ment ” 


Regiſter. 
0 Teich die Glieder ber einen Ber, 
haͤltniß von einer andern Art, 
| als von welcher bie Glieder in . _- 
der andern Verhaͤltniß 6.137 3.M. 
ational⸗Groͤſſen, was fle ſeyn 153. Red, 
IerntionalsSräffen, mag fie ſeyn 153, 
»e baff man aud einer bie — 2— nicht an⸗ 
| dere ale bey nahe fmden könne. 154 
e tie fieim calculo decimali gu finden? 155. -- 
eo wieang derfelben die vollfommene Wur⸗ 
el zu finden, welche in einem Theil 
J de tſelben enthalten? 17% 
= von einerley Benennung, was ſie ſeyn gr. 
oe wie berfihiedene unter einerley Benen⸗ 
| rung zu bringen? 182. 
ss wie a zu addiren und fubtrahiren? 183. 
‚wie fie zu multipliciren und dididiren? 185. 


* (eines Koͤrpers) ſcheinbare, was ſie ſey 97. Opt. 
daß einer von dem Fuß der Bruſtwehre 
durch einen ebenen Bang abzufondern. 31. Kr. BR. 
“peffen Breite und Tiefe 34,35. | 
| baf einer aufs hoͤchſte in ber Höhe eines 
Mannes borijomal muͤſſe Finnen be 


ſchoſſen werden 39. 
mas einer ſey 104. Geom. 
deſſen Zeichen - | Ä 105 
anaten, was ſie ſeyn 46. Art. 


zand ˖ Granaten, was fie ſeyn 46. 
andriß, (eines Gchäudes), was er ſey 40. B. BK. 
⸗Wwie er zu verfertigen? 41. 
s woraus deſen Belltommenheit m bes. 


urtbeilen ? i 
⸗Wwie und wodurch in einem die derſchiede/ 
nen Theile zu erfennen? 142. 


. wie einer von einem Gebäude, wel⸗ 
ches auf einen beffinmen Platz 


aufzuführen, zu zeichnen? 143; 
stel, was fie ſeyn 32. Art 
inser-Bürtel, was er ſey 92 


iteel«Börtel, was er ſey 32. - 
erde hrreloder Weand was er ſey 32. 


H. J 


4 


Regifter. 


H. 
„Balbermond, wagen 6. 10. 69 
wie einer aus cınem Ravelin gu derferligen 106. 

-" ein alser,maßerfey 9% 
SBalbnseffee, was er ſey. Siehe Diameter. u 


Baut im Auge) Die harte, was fie fey 22.0 

o 2die ſchwartze was ſie ſg 9 
ornbaut, was ſie h⸗ gr 
Säutlein dad netzfoͤrmige, was es fen 2 

-  - beffien Nutzen * 
Baubigen, was fie feyn sh 
webel, mager ſey ‚# 

“ menu durch die Krafft die 


durch Huͤlffe deſſelben 
Laſt in die Hoͤhe hebet, mag ſolget? 7. 
wenn einige zuſammengeſetzet, wie fie zu be⸗ 
rechnen | 75. 
- vonder erften Are, was er fen 
-  .. wenn er em gleicharmiger ober un 
gleicharmiger!? 4. 
“= wenn einer gegeben und zugleich eine 
Laſt; wie die Krafft zu finden, wel⸗ 
che vermoͤgend die Laſt waagerecht 
zu erhalten? 1 
wenn einer nebſt der Kraft gegen: 
wie die Laſt zu finden, weiche die 
gegebene Krafft durch denſelben 
waagerecht halten koͤnne? Ts 
=. Wenneiner und zugleich die Laſt und 
die Krafft gegeben ; wie derRuhe⸗ 
Punct zu finden, auf welchen der⸗ 
ſelbe zu legen, wenn die Krafft die 
Laſt waagerecht erhalten fol! 7% 
von der andern Art, was er ſey 00 
Weber, was er ſey 39 
wenn deſſen kuͤrtzeſter Theil ind Waſſer ger 
ſteckt, und aus dem laͤngſten das —5— 
eſogen wird, was folget? 
da deffen Figur verfhieden pn fönne 4% 


Stechbeber, was er fey 3% 

- wie einer zumachen ? \ 53 
Herbſt, wenn er angehe? 34. 6 
Heronsbrunnen, was er ſey u 

- wie er zu verfertigen? 4 


Bionnel, wie er ung exfcheine } | {Me 


J Regifier. 
wiabagel Wa ef, unbe in ri 


» Ni ürd) dtetnlßehre uch een 7 MR 
ne am der Släche es Himmels ten» c. 


su lernen 
. Wie 5 —8 alle aſtronemiſche 
Fragen su beantworten ? 6t. 
melsseichen, deren Anzahl und Nahmen. ” 
e, wieman befiimmen f —— wie weit man 
von eiuer auf · die Flaͤche des Eedbeobens 


ſehen koͤme, wenn * She des 
von Son ve Shte dee ; —— — 





1 —E 
einer , was fe rs 22* 
7 konne ve * nfer Sen 
; eimts beſtimmten 6. Mi. . 
| eines Sterns; —** zoo 8 
die are, wa e *5 
mgencdhbe Was. 23 e 
KR eis Be RR cmem Date pa finden? 14: Mr. 
drant, was er ſey Ssu . . 
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bauen ? p a L 
wie er in Perſpectiv zu geichnenmgnt 
daB Acht mit Strablen, die ar⸗ 
einander fahren, ſich augbreitt? —V 
verkebhrter, mag er ſey Bi 
wie ich gerade und verkehrte, melde mt 
dundeln Körpern, die vollfommen m? 


| ” — 


fey, vermittelft einerley Hohe desluß 

senden Körpers —2 werda a 
„einander verhalten? Ey 

Schere, was ſie ſey Ne 


.  wieeine vor eme Eortine m ich N 
- wieihre Defenfion zu nerlärden!? 7 


Scheitel (von einer krummen Eunie); wa © MM’ * 
Schiffeofe, was fie ſey ur 
Schlangen, was fie ſeyn 4 
Wwie groß deren Ladung? N 
Schönheit, road fie ſey on, Kt 
- eines Gebfunes, Auffere, was fen geil. 
en: was fe erfordene? en 
.» .:,. 9 innere, e ſey X fen 
... in Aniebung Der Ebel u —* 
rdere? _ Da 
. in der Lage der Theile, woans ſe 9 
befiche? 001 10% 
v ” was fie erfordert? 


as 


in der Mater de was fie erfotdert ie 


Schoͤpffwercke, was fie ſeyn 


Regifler. 


Schornflein, woraus deffen weſentliche Stuͤcke 

un AM beurtbeilen? 6. 38. B. BR. 
yaube, was ſie ſi 759, Mech. 
- ihre Eige en In. 128. 

- wie ihre Eihtheilmg gu finden, wenn die 

Krafft und vie Laftgegebenmorden! 129. 

Schraubeohne Ende, was fie fe 132, 

- . morauf man zu ſehen, teenm man ihr - 





„2 Vermögen eſtimmen will? 133. . 
Schraubengang, was er ſey⸗ 59. 
euer mas fie ſey . 59. 
Sehub, was einer ſey 94 · Geom. 
bdeſſen Zeichen ur Du, 
pi-Echub, was einer ſey 313. 
Muadrat⸗Schub, was einer ſey 230. *. 
Schwaͤrmer, was ſie ſeyn 53. Art. 
. derer Verfertigung 55.58 
Saͤtze, verfchiedene derfelben. 54. 


Schwalben⸗Schwantz, waserfy 97. Kr. BR. 


Schwere, was ſie ſey | '  10.Mech. 
j| - wie ihr wefentliches pon ihrer Wurckung ve 
7° quunterfeheiden? — 13. 5. 
Serupel ein chalddiſcher, waserfed 15. Chrom, 


Schenk, waßesich . -- | 4. Scom. 
na mie es in Triangel zu verwandeln? 33. 

"ine. irregulares was es ſey ee 
regulaͤres, mas es ſey er 
2.0 wie eines aufeine gegebene Linie 


“ ‚ zu befchreiben? 261. 

⸗ af eine Seite deſſelben dem Ra- ° 
vwo des Circuls gleich 260. 
Gecunde, was eine ſey | 137. Rech. 104. Geom. 
» bergnzeichen  ,. 141. - 105. 
Eeelaeines Geſchuͤtzes, waß fie ſey 20. Ark. 

Sehne, was fie len 


: 22. Gem, 
» .penn eine durch eine-Perpendicul-Einie in 
».... zwey gleiche Theilegetheilet wird; was 
„2. berand folge? Br 163. 
. wenn auf eine von dem Mittel.Punct des ° 
Kirculs eine Perpendicul-Linie gezogen 
gg wird; waßdarausfolget 16 
Iaß verſchiedene, welche gleiche Pogen ab⸗ 
—F ſchneiden, einander gleich ſeyn; mb 
wenn 





Regiffer. 


wenn fie nleich find, daß auch bie Bdgen, 
welche von ihnen abgefchnitten werden, 

... gleiche Boͤgen 16 dm 
⸗pon der Sclifte eines gegebenen Bogens; 
wie derſelben Groͤſſe zu finden, wenn der 
Radius eines Circuls gegeben und eine 
Sehne aus dieſem Eircul vom einem bes 


fimpiten Bogen? | AL. 
Schungsbogen, was ce ſey 6 
Semiordinasen, wagfiefeys. -- V. bus 
Sextuplum, was es ſe 10 
„Metzger, was er fey . 5 
Setzkolben, was er ſey 3 
»deſſen Theile 
Siau⸗ eines Bogens, was et ep _ 





eines Winckels, was er ſey 
⸗ ⸗deſſen Eigenſchafften 
⸗ deſſen Spitze in der Peripherie des 
Tirculs, iſt die halbe Sehne den 
dem Bogen, welcher von bi 
SGchenckein des Windels ae 
cchnitten wird 185. 
_ Sans aͤhnlicher Bögen, haben gegen bie Rs 
der Circul, von welchen Die Bogen ga 
men, einerleg Verhäliniß 2 
Sommer, wenn er anfange?367. 
Sonne, was ſie ſey? und deren Zeichen * 
dasß ſie nicht alle Tage gleich hoch über bei 
Horizont | k 
wie man finden koͤnne, in welchem Pund 
der Ecliprik fie fich befindet, wenn mal 
einen Stern aufgehen fichet; nah 
ung der Sehungsbogen, und der Pund | 
der Eciptit gegeben, mit welchen bet 










Stern aufgeht | | 
- bat Flecken * 
- was hieraus zu folgerud 
- iftein Fix Stern U pi 
. ‘tie idre Weite von der Erbe uni 
- daß fie an aflenDrten des Erdbobend 39 
und Nacht aleich mache, went ft m Pr 


Aequatore iſt. * | 
Gonnenfinſternift wenn und wie ſie entſtehe er 
| | | 


| 


Ragiiſt er. 


wie fie eindetheilet werder . 112. Aſtr. 
roig fie zu beobachten. 113. 
ntagsbuchſtabe, was er ſey 49. Chron. 
wie er auf ein gegebenes Jahr nach Eprifli - 
Geburt zu finden d 55. 
deffen Nutzen oo 26. . 
‚ern obliqua, 1008 fie fcy 46. Geogr. 
gers paraliela, was fie fen 46. 
BEeTa 5 par ſie ſey 46. D 
iegel, mas er ſey . - 129. Opt. 
be man in einem den ſtrahlenden Punet 


febe, indem der durch den Epiegel ver» 
längerte reflectirte Strahl den verläns 
gerten Einfalsd«Carherum fchreidet 138. 
ein coniſcher, was er fen 132. 
> - wenn er einerbabener, was er für 
Eigenfihafften babe?: 152. 
> ‚eincylindrilicher, was er ſey 132. 
= = menu er einechabener, was er für Ei 
| genfchafften habe? 151. 
sin elliptifcher, was er fen . 132 
r e, wenn auf denſelben ein Strahl aus 
| einem Breun-Punct fähret fo muß 
N - ber reflectirte Strahl in den ans 


— 


. dern Brenn⸗Punct fahren 165. . 
ee.» mogwfieguwgebrauchen? „42. Por. . 
-  einerbabener, was er ſey 132. Opt. 
- einbyperbolifcher, was er ſey 132. 
ein paraboliſcher, was er ſey 132. 


daß alle Strahlen, welche auf denfel⸗ 
ben mit der Axe der Parabel paral⸗ 
lel fallen, durch die Reflexion in dem 
Brenn⸗Punct der Parabel zuſam⸗ 
i men ee , 164: 
= diNplatıer, was er ſey | 13% 
- P wenn man Im einem eine Sache fie 
het, fo ſcheinet jeder Punet fü meit 
hinter dem Spiegel, ald er vor ven 
. felben Te 1391 
ein ſpaͤriſcher, was et ſey 13% 
eo p daß in demſelben der Einfall-Ca- 
. tbetus,: Bet Obliquariong Cathæ- 
sus. und ber Reficxiond-Cachetus 


durch 


Regiſter 


durch den Mittelonnet der Bugel 
gehe, woraus der Spiegel geſchat⸗ 
ten 4145. M 
“= warm tr ein erbabener, was er ſuͤ 
Eigenſchafften habe? 146° 150, 
Bırenn-Spiegel/tas fie fepn, und woran ft 


un verfertigen? ss 
Sohl-Spiegel, mad er fen 132 
0 = dinfpbirifber, was er für Eigen 
afften habe? 153163 
a “ - Nutzen 32 U 
- Spiegel in einer Kartetſche, was er ic 4% 
Gpiel-Raum, was er fey 19. 
Spitze eines Winckels, was fie fep 7 a 
Spitʒe einer Figur, was fie ſey | u 


Stäbe, was fie ſeyn 
Sterne, wenn manfage, daß fie auf⸗ ober uuter⸗ 
geben ? VR 


ihre beſondere Yeten und Benennungen59 
der erſten Groͤſſe,was fie ſeyn 
der andern Groͤſſe, was ſie ſeyn 
der dritten Groͤſſe, was ſie ſeyn 
der vierdten Groͤſſe, was ſie ſeyn 
ber ſaͤnfften Groͤſſe was fie ſeyn 
der ſechſten Groͤffe / mas fe ſeyn 5% 
nebelichte, wie fie befchaffen ? 3 
daß, wenn einer im Horizont gefehen mir 
werten Strahl auf die Arhmofppdteh® 
‚Kärdifte Inchination habe Kl 
wenn einer im Zenith imgleichen im her | 
gont- ſtehet und wenn ˖ er vom Zeuith 
nach dem Horisont und von dem Dort 
sone wach dem Zenith gehet, was M 


get 
wie die Groͤſſe der Refraetion eines jeder 
in einer ſeben Hoͤhe zu beſtimmen * 
wie deren feheinbarer Diamerer zu meſen? 9 
wie deren wahrer Diameter zu finden, 
wenn ibre Weite von der Erdegegeh® M 
PR ‚worden? : 
is Sterne, was ſie ſehn? un 
a = daßfie weiter von ber Erde ensfen · 
als der Saturnus SM 


Zn 


Regiſter. 
bFdaß fie zroͤſer als rre Erde $.216, Mit. 


„Schanze, was fie ſey 126. Kr. BR, 
was er ſe 61. Dyn. 
I, was er ſey 1. Opt. 


aß er eine gerade Linie 
daß in Demfelben bag Bild der Cache ſey, 
aus welcher er faͤhrt. 13. 
wenn verſchiedene derſelben in einem 
Punct zuſammen ſtoſſen, daß die Fort⸗ 
pflantzung des einen durch den andern 
nicht gehindert werde 19. 
wenn verſchiedene, welchen kein Wider⸗ 
ſtand peſett wird, parallel gehen; was 
folget? 20. 
wenn. gleichfiarde, die aus einem Punkt 
or auseinander geben, mag er · 
folgt? 21. 
wenn gleichftarde, die aus einem Yunct 
flieſſen, zuſammen lauffen; was erfolgt? 22. 
wenn einer aus einer bichtern, Materie in 
eine Dünnere oder v. v. fähret, wa 
gt? 44 49 
wenn man folcbe, die aus einem Körper 
füeflen und Durch ein erhabenes Glaß 
gebrochen werden, hinter dem Brenn 
Punct des Glaſes mit einer Flaͤche, die 
u nicht durchlaͤßt, auffaͤngt; was 
105. 


fol 
der einfallende, was er ſey 4. 133, 
“s wie einer, der ın einem gegebenen Glafe 
gehronhen, wird, durch die Zeichnung 


air du find en? Er . 68. 
 gebrodenen, was a fd % 
voptiſche, was fie ſeyn tſp· 
cveeflectirte, was er ſey 1 pt. 
wenn er in das Zuge fährt ; was 

135. 
ne Brsabl, was er feg 15. Bor. . 


⸗wenn einer aug einer dichtern Materie 
in eine duͤnnere oder v» v. fähret > 
was folge? 
- + daß er ın dem Winckel wicber zuruͤck 
pralle, in welchen er auf ben Spiegel 
aelallen 3%. 
Strich, 





| Reuifter. 
Strich Landes, was «iner ſey 
Jditzige, was fie ſeyn 3 
kaalte, was ſie ſeyn 3% 
temperirte, was fle fun "Y” PER 
VNord⸗Strich, kalter was er ſey 3 


Suͤder⸗Strich, kalter was ce ſey 13. 

Gtuͤcke, deren Eintheilung — 
Boden⸗Stuͤck, was ed 2 
Mund⸗Stuͤck, was ch 2 
Zapffen⸗Stuͤck, was es fey * 
erhoͤben, was es heiffe? ch 
richten, was eg heiſſe? 


tie eines zu richten, baß damit auf eines 
Beftimmten Ort könne gefchoflen wer 
en? 


' 
- unter diefelben rucken, maß es heiſe? SE) 
Stuͤtze ‚ was und wievielerley fie ſey sch 
- ihre Eigenfchafften 253 
Grunde, wat fie fey ie 
eine einfache, was fie ftd } 
- daß fie die gewoͤhnlichſte, f 
eine sufammengeferste, was ſie fd . 7 
aftronomifche, was fie fep " 
europäifdre, was fic fep ” 
indifche, was fic fen | I 
Mirtags-Ctunden, wie ber Unterſcheid Def " 
ben an verichiedenen Orten zu finden? er 
Planeren-E runden, was fiefep . 19 
Subtrabiren, was es ſey * 
- wie ca vom Addiren differire? & 
das Zeichen, womit es ansgebruct mid 
Summe, was fie fen [ü 
wenn gleiche oder ungleiche herauffont er 


J 
men? pl ' 
es 
156. 
wie durch dasscopernicanifche dit beſon 


Bern und allgemeinen Erſcheinungen Mr 
Welt⸗Koͤrper zuerflären! | 


Eymmetrie, was fie ſey ' 
er plauraram ‚was und wievielerſey 
ey 


Pe giſter⸗ 


| T. 
lee fauum er nt wie — 
raugentiun⸗ | fe nme — ar 
(ie der Perſpectiv), was fielen 6. Perſo 


wie auf einem gegebenen Punct d 
die verſpect don einer gegebenen Hoͤhe 26 


uch richten ꝰ .— 
deffen verſchtedene Bedeutung 5. Chron 
ein bhrgerlicher, was et fg 5. 
ein natuͤrlicher, was er ſey 5. 
chalt · Tag, wuß er ſey | 87. 
es-Anbeuch, was er fey \ 62. Aſtt. 
esTermin, was er ſey 10. Chrom, 
170, Geom. 


igent, was er ſey | , 
gern man auf denſelben and be Mitkel« 
Punct des Circuls eine Pe endicul⸗Linit 


—* (0 fält ſoiche anf d erähtunge- · | 
une 2 Te 
wie er durch einen gegebenen Punkt W 


ziehen? 1 
deſſelben Ei n en 14 1/5 
enten li er Bögen, haben mit den 


ng 

tadiis der Gircul, aus welchen die Bögen, ei⸗ 

lerley te | 21% 

erie, was eme {ey - 137. Rech. 504 

‚ deren Feichen 141. 105% 
Iraedrum, was es ſey 64. 

‚il, wie-dig Wort in ber Mathematit zu neh⸗ 

maß fielen, 3 vn 

* e ſe 

An aliguanter, maß et Ten 14.2.0 
* cin aliguoter, was er ſey I DEE 
gleichnabmigte, was fie ſeyn 40. Geom 
—— oder Tbermoftopiint, was es — 


? | | 
Mia eine m mathen, in welchen bie Ders ® 
änderung in der Schwere der Auferen 
gufft wicht wuoͤrcken konne | 5» 
s woraus bie Volfommmenheit bei glorenti 


en 
dierkreiß was er hei " 9 
21 m, ag ie wet Bu 5. iR 


7 


* 


Kegifter. 9° 
Cpäcen, wie ſie deſchaffen ſeon muͤſſen⸗ * 


verſchiedene Arten 244 ui 
. wenn viele in eine Wand kommen — 
worauf man zu ſehen? 
Toͤne, was ſie ſeyn 


a wie die Verhaͤltniß der Winckel mb 
tern ber Lufft, wodurch jie fortgepflanit 
* — en fie von —* 
der e 
Ken oder elaftifchen Körpern herurſa⸗ 
chet worden 
1) die sieich dick und ai her 
ausgedehnet 
2) bie gleich lang, —— 
Dicke und gleich Rard 


gedehnet 
3) die gelang, get 
) bie gleihlan —— — 
ie er 1209 
’ und ungleich ſtarck aufge 


5) bie —X aber ungleich 
ei 
ri und ungleich ſtarck ass 


6) die“ Se arck ausgedehng, 
aber —5 — dick und ur 
\ gleichlang * 
LTorricellian ſche Röbre, was fie fen, and 900 uk 
wen fie alfo benennet werde? 
es daß ihre Würdung aus bem Drad m 
. ber. obern Lufft zu beurtheiln. n 
Transposteus, deſſen Gebrauch - 
Trogpriun, was es {ey ? Fi 
Traube, was fie fen Fr u 
Traubenregen, tong er fey f M 
Uhncreen, täßfieienn m At 
Treppen, was fie ſeyn 
⸗was fe ie für Eigenfiaften — 


o ihre Berfjeene Arten "2 
Triangel was er ſey Fa 
€ deffen wahre Defihafenhe ‚0 


Regiſter. 


wenn in einem ber eine Schenckel verlan⸗ 


gert worden, wieder Winckel, welcher 
auffet dem Triangel emeflehet, befchaf- . 
fen, | ‚ 140. Geoni. 
daß in einem feden bie ardfte Binie dem gr. 
ſten Windel, und die Heinfte Linie dem 
Eleinften Winckel entgegengefeßet ; und 
wenn die Windel ungleich, daß die Li⸗ 
nie, welche dem groͤſten Winckel entge⸗ 
gengefeßet, groͤſſer als bie Linie, me 
che einem kleinern Windel entgegen 7 
geſetzet 141. 14% 
daß in einem jeden ſich die Eumme jeyer 
Linien zu ihrer Differeng verbalte, wie 
ber Tangent der halben Summe ber 
Windel, welche von den gegebenen Li⸗ 
nien nicht eingefchloflen zu den Tan⸗ 
genren der halben Differeng der Win- 
J 214. 
daß ein jeder, welcher mit einem Parallelo- 
grammo gleiche Grund⸗Linie und Hoͤ⸗ 
be bat, die Helffte von dem Parallelo- 
grammo feg, | 234. 
wie eines jeden Innhalt zu finden? 237. 
wie einer in gleiche. und proportionirliche 
‚Theile zu theilen? Ä 267 
wie einer zu machen, welcher fo groß ale 
zween gegebene zufammen genommen 271- 
wie von einem aus zwey gegebenen Eeiten 
deſſelben nebit dem Winckel, den ſte 
- einfchlieffen, die übrigen Winckel zu 
finden ? 8. Trig 
geradlinigte, daß zwey derſelben unter ge 
wiſſen Umſtaͤnden einander gleich und 
aͤhnlich ſeyn 126. 127. Geom. 
oe daß in einem jeden alle drey Winckel 
zuſammen 180 Grad machen, und 
wenn man die eine Seite verlaͤn⸗ 
gert, der aͤuſſere Winckel ſo großf 
wie die beyden innern, die ihm ge⸗ * 
gen uͤber ſtehen zuſammen 145. 
⸗daß in einem nicht mehr als ein rech⸗ 
ter Winckel ſeyn koͤnne7146. | 
Rrr a ⸗daß 


X 


yt 


Resgifter. 


daß ineinem nicht mehr ald ein ſtum⸗ 
pfer Winckel ſeyn könne 6. 1466a 
. wenn fie zugleich aͤhnliche; wichebe 
(haffen ? 911 
wenn in einem eine gerade Linie mit 
der Grund ⸗Linie paraliel gegen 
wird; was daraus folget 19% 
daR, wenn fie zugleich Ahmliche, ibre 
Hoͤhen mit den gleichnahmi⸗⸗ 
ten Seiten in einerley Berhälte 
niß ſtehen und ihre Grund linien 
durch die Hoͤhen in proportionit: 
liche Theile getheilet werten 211. 
® Wenn verſchiedene derfelben, weit 
beftimmet werden, indem man 
bie Sehnen von den Ehmdedn 
ber fnhärifchen Triangel mia 
men siehet, einander gleich und 
ähnlich ; was folget? ‚3% 
wie in cinem die Groffe einer Etit 
trigonometrifch zu finden, tem 
zwey Windel und eine Seite # * 
Heben werden? | 
wie in einerm die Ihrigen®inddß . 
finden, wenn wey Seiten ah 
ein Winckel, welcher einer pet 
den beitimmten Seiten eutges@® 
ſtttehet gegeben Sn; 
= wie aus drep gegebenen Seiten de 
ſelben die Winckel zufinden! 7.4 
gleichfebendlichter, was er fey # 


“ “wo 


% 


88 


deſſen Eigenſchaften — 
ungleichidhendlichter, was er fe} 4 
gleidhfeitiger, was er ſey | 4 
ungleichfeitiger, was er fe # 
rechtwincklichter, was er ſey 


+ daß in einem das Quadrat von de 
Hypothenufe gleich fm der 
Damme bon den Buaeada der 

enden uͤbrigen Geiten 

2 wie in einem bie übrigen Winckel (u 

‚ finden, wenn die wey Seiten 
toelche den rechten Windel en⸗ X 
ſchlieſſen gegeben? Zu 


v 


Regiſter. 


Rampfoindtiche und fpiswindlichte, 
n wos fe he Ä $. 51. Geom 
ſphbuaͤriſcher, was er ſey 349. 
⸗daß deſſen Schenckel Bogen von glei⸗ *. 
chen Circuln ſeyn 35 
⸗daß deſſen — ſich verhalten 
wie ihre Sehnen * 
wenn einer ein gleichſcheucklichter 
⸗ ⸗Wwenn einer ein gleichſeiniger m nen⸗ 
nen? 


| 3 
7 ⸗ daß in denſelben ſich die Sinus der 


A 


—J 


ek sn einander verhalten, ı 
wie die Sinus der gegen über fies 
_ Senden Windel - 368 f 
4. “ Wie von einem aus drey gegebenen — 
Stuͤcken, unter welchen zum we⸗ 
| nigſten einekinie,dieibrigen drey 
Sutuͤcke nach der Zrigonometrie 
zu finden? ın.Trig: 
Triebficken, was fie ſeyn | 49. Mech⸗ 
Zeigt bes, was fiefegn Zr 130. B. BR 
dire € Eigenfchafften u 131. 
Zei omometeie, mag flefeg Br 9:4; 7 
‚Teilling, was erfen — * Mech. 
* was es ſey 
T ropiens cancri, was er fh ‚1. Mir * 
ᷣpo⸗ sapricoral, gi. J— 
| | 
” BV. u. u 
| Liebersefti in Bee3Dloiften, was er ſey to⸗. nm 
wie er zu mefſſen? 306 
Ventil; was es fey un —R 
vwborause⸗ zu verfertigen? 
Pen, was ſie fey und deren zeigen ” aſte. 
a wie ſie uns erſcheinet V | 120. 
5 washierang zufolgen? — IM. 


. mi elb Anh auffen⸗ 
| ee eege 67, N 
ni ne ei äpnlicheniBelb.Körper if mituns 


14. 
bes, —* | RN 
Kr _ ⸗dah 


9 
> 
.# 


Kevifter. 


daß zwey derſelben, welche einerin Reh 
nen haben, ähnliche und auch ade 


ſeyn zu 
wie mau vermittelt einer gegeberen tin 
Andere finden folle? 18. 
arithmetiſche, was fie ſey 134. 
». wie fie aezeichnet und ausgemdt 
werde? 12 
⸗Wwie in einer das zweyte Slied af 
ben, wenn das erſte und der Rah 
merci befonnt F 2 
geo iſche was fie 
wie fie bezeichnet und andgebrudt 
" werde? 24 
» tie in einer dag anbere@lichgufnden, 
wenn mir das erfte Glied und der 
Mabme der Verhaͤltniß befanat! 17% 
endliche und unendliche, was ſie fey 
gleiche und ungleiche, was fie (to 


"Der gräffernlingleichbeir, was fieid * 


der Eleineen Ungleichheit, was ſie ſey 


u ‚eine ſchoͤne verfchiebener Dinge; wor Sr 


beftehe? | Ä 
wotaus deren Groͤſſe zu Beurcheik: h 
sufammengeferste , mie fie entfiche! udn⸗ 

ihre verfchiedene Arten | —2 


Verangung einer Säule, was ſie kp. 98 


Vvie ſie gefchehe? Br 
Verkärtung, ni le Wr 
Verftäbung, was fie fey 2 
« des binnern Öbrrels, was fie ſey 4 
.r. des mittlern Bbrrels, was ſie ſey * 
des Mlundftäden,masfiekd . 56 
Vertheidigung, was fle ſey 


» deren Hauptgeſetze 


„v- die Eigenfchafften der Mittel wodurch ſe 
- gefchieheet u } 
Uhr, eine decliniere, was fie ſey 


10 


. eineinchaine,wad 
Abend⸗Ubr, wag fir * r I N) 
wvie eine zu zeichnen? 
Aeguingctial-Libr, was eine ſey 4. 
©. = Obere was ſie ſey ii. 
⸗ P wie zu derfertigen ⸗ ⸗ 


rn 


Refgwiſter. 


v ⸗untare, was fie ſey 


| I Gnom. 
=. ws wiefleguverferiigem? 11. | 


Horizontal⸗ Ubhr, was fie. ey er 
- 0. mwieeinezu befchreiben? ‚= 
Mittags⸗Uhr, twagfiefeh- z Se. 
Vwie eine zu zeichnen ? 19.1.) 
Mitternachis⸗Uhr, was ſie ſey? 5. 
wie eine zu zeichnen — 19. IL) 
Morgen⸗Ubr, was ſie ſey 5. 
⸗ wie eine zu beſchreiben? 19. II) 
Polar⸗Uhr, was ſie fen ET 
» . » obere,wagfleley ß, 
s es wmieeinegiunerferfigen? 21. 
o untere, was fie ſe 8. 
u. 0 -wieeind gunerfertigen? 21. 
Soimen⸗Uhr, was eine ſey I 2. 
#5» mieeine auf eine gegebene Flaͤche zu 
U zeichneu? or "3 
ee wie eine auf eine:fede Flaͤche durch 
.. Huͤlffe einer Aequinoctial · Uhr zu 


on) zeichnen ? 12, 
a.» wvie eine zu verfertigen, die von it 
tage gegen Morgen ober gegen 
" Abend abmeihet! 137° 
' 0... 0" wieeine zu verfertigen, die von Mit · 
ternacht gegen Morgen aber ge⸗ 
gen Abend abweicher? 7" 38. 
oe“ 0 wieeine juverfertigen, die vom Ze⸗ 
2 nith gegen Morgen oder gegen 
Abend abmeichet? 9 39. 
Vertisablibr, was ſie ko 5. 
nF wie eine jede zu zeichnen? 19. 
Viele, wie ein regulares und geradlinigtes auf 
 "einegegebene Linie zu beſchreiben .. 259. Geom. 
Vieretk, was es ſo. — u 434‘ 
wie es in Triangel zu theilen J 58. 
irxegulaͤres, was gs xv 442. 
7 wenn eines um einen Cireul be⸗ 
. ſchrieben, wie man dieGroͤſ⸗ 
* ſe der &ite von demſelben 
beftimmen ſoll, wenn bie 
Seite von einem andern, 
welches in dem Eircul be⸗ . 
| Rerr 4 ſehrio⸗ 


[u 


a. 8% 





Re 


vn Sw mat er —* und wie —* 
Unend groß, was es heiſſe 7 $ 
“ warum etwas alfa genennet tee 
5 


Ungleichheit, deren Zeichen 
Unterfibeid,(beym Subiruhken we en? 


VollEonmmenbeit, wag fie —*X a 
@ ⸗ @ zoefensliche, wasfiche 4 
Waage, wenn man fage, baß fie (wel? - ni 

- eine faule, was fe feg. Fe 
. 0 —— ‚wagfichh h p 
- weh was ſie ſey * 
ee aus vor tomumhei 
beurtheien 
3 * ſey 
——— sehe 
u mache fen, vnd wie Fi, 
we 
vwie et 
SODORngE, a 3 a 
wigcın 
Wnagbalden, — — en 
a Saenſdegð 5 
Waͤrme, was fie fen, in 
Meffenplag, — % 
all, was cr fen. * 
baf, ſor mäft dB 0b® * 
daß er zur Bedeckung diene u 
- Daß er nicht hoͤher ber A Bun: Lo) 

Roth erforbest u 
Untee-XOcH, mas erfe | 16 
— ⸗Walle, was ſie pi 
MWallgang, mag. er feg rn 

deſſen Bra MW 


wWeoale nes Bine. * 


| Regiſtoer. 


pasfer, menwenfäls,wiefeine Krafft befchaffen 
in einer gleichförmigen und ungleichfoͤrmi⸗ | 
9. 5.Hodravl. 


gen Bewegung? | | 
p 8 — * die Groͤſſe ſeiner Krafft zu 
beſtimmen? 6. 
- 3. boßfineKrafitdefiogräffer ſey 
. je höher es fällt. 8. 
* baß ſeine Geſchwinbigkeit gräß 
‚ Ver, wenn es ſchief, als 
| wenn es perpenbienlar 
| . et | BE 
=» swiefeineKrafft befchaffen, wenn e# 
2 aus der Defnung eines Befäffes 
.  berausläufft? It. 
3... wiefeine Geſchwindigkeit befehaffen 
| wenn es aus der Defnung eineß 
| Gefaͤſſes herausläufft? 13 
rad dazu erfordert werde, wenn ed 
wieder fpringen fol? so, 
. 5 wenn es von einer gewiſſen Höhe auf 
eine Flaͤche faͤltet, was folget? 46. 
wenn es ſteiget, daß dieß von einer aͤuſſet⸗ 
| lichen Urſache herrühre 14: 

27 woducchesmfolchemzuflend 
koͤnne erhalten werben?ig> 18% 
Haſſerkunft, was eine fen 075% 

« s worauf ber) Deren Bau zu fehen? .52% 
Waſſerſchnecke oder Schraube des Archimedis, 

was ſie ſey 2 
“ dd» wiefleguverfertigen? 29, 
DE deren Zufammenfegung, 31. 
Weg, ber bedeckte waderfeyn 112. Kr. B&. 
Welie, was ſie ſey 167. Aſtr. 
Weite zweyer Sterne, was fie ſeh 47. 
⸗ curtiris oder verkuͤrtzte eines Planeten, 
was! 1904 
ur * ‚wie fie Ay finden, wenn daß Inrerual- 
' lum und die Inclinat ion gegeben 
| worden? 204. 
Welſche Haube, was eine fee 72. B. BR. 
Widerſtand, was er ſey ? oo 53. Dyn. 


Winckel, was einer ſey | | 7. 
⸗deſſen Spitze und Schenckel, was ſije ſeyn 27. 
⸗wie deſſen Maas zu define * 20% 

0 vr 


Sean: 


DR 


Re ſgiſter. 
der gebrochene ober reſringirte u 
e | A 


y 
s «ein geradlinigter, wie er je meffer int 
⸗⸗wie einer in zwey gleiche Theile patheis 
en: 1 


| gl 
« Deffen Spitze der Mlitrelpumane‘ ' 
 Lieculaif, was er fürenfent 
babe? | A 
deſſen Spitze an die Peripberie e⸗ 
nes Circuls ſtoͤßt voens er ein rech⸗ 
ter oder ſtumpfer oderfiter;_ 18 
⸗wenn dergleichen einantrgleih? Ik 
daß gleiche und geradlinigte auch ähnfidk, 
und aͤhnliche geradlinigte auch gleiche 
ſeyn 68 
» der kleine, was er fen 
⸗der optiſche, waͤs er ſey on 
» daß deſſen Sröffe die Größe, iamdde 
- wir eine Sache feben, befimm $, 
rechter, wag.einer ſey A 


roh 


s 

womit einer könne befchrichen mal. 

, . deſſen Maag 14 

« febiefer, fpigiger, finmpfer, mas fict *ı, 
» over ftreicbende , was er ſep > 
⸗⸗deſſen Maag 5 
Bollwerds- Windel, was et (69 3 
+ defien Maas 8. 
Eentei-Windel, was er ſey 3 


Conmutations · Winckel waserid Fin 
FEinfalls-Windtel, mar ep 76. DM 
*  longation-Windel, was er ſey a 
® = daß er, nebft der Parallari Mt 
und der Entfernung eined Plane 
. ten von ber Erde, zu age | 
/ der Commutationd- nn 
Entfernung der Sonne I N 
. curiirte Weite bes Planeten 9 3. 
geben J * 
.. Bchl-XOindel, was er fey . 435 
Kleigungs-Windel, mager ſey hie 
g . daß deſſen Sinus mit dem Sino ft 
brochenen Winckels ſtets en 
Berhätuß habe P] 


Regifter. 


. mad aus der Erfahrung von denſel⸗ 
ben bekannt $. 55. Opt. 
ol ygon⸗Winckel, was einer ſey 247. Geom. 
s wie er ineiner regulaͤren gerabfinige 
sen Figurzufinden? 258%. 
Poljgon-Winde eincr Setungmaderiy 7 79. Kr. BK. 


s de fen mM 
Reflerions Windel, was er fey 37 Dyn. 
efractions·Winckel, was er ſey 48. Opt. 
ulter⸗Winckel, was er ſey 79. Kr. BR. 
Streich⸗Winckel, tag er fen 79. 
Vertical, Windel was fie fen 33. Geom. 
. e baßfie alle einander gleich 817. 


ind, was er fen? 39. Aer. 
e tong er verurſache, wenn ihm eine Fläche 
fchreg oder perpemdiculär entgegen ſtoͤßt? 64 


inder, was einer ſey 55. Art. 
indfpie, was es ſey 19. 
inter, wenn er angehe? 36. Geogr 

diſcher oder woifeiEolben, v was er fen 33. Art. 

- -  beffen Theile 35. 

Bocdye, was eine ſey x 0 7 Ehron. 
oblklang, was er fey 3. Mu 

I - wodurch feine Groͤſſe Beffimmee werbe? 2& 
Yıedung, was fie fen 33. Dyn. 


wenn eine gleiche von einem Dinge inner 
fehiedenen Zeiten. mit nngleicher Sc» 
ſchwindigkeit hervorsebracht werde, 46. 


was daraus erfolgt? 
Obieffel,magerfen. >”. Geom. 
Oulft,wag einer ſey 105. B. BR. 
Vurtʒel, was eine fen 146. Rech. 
binomiſche, was ſie ſey 146. 
Be teinomifche, was fie ſey I 146. 
polynomiſche, was eine ſey Li 
daß eine jede in eine binomiſche koͤn⸗ 
ne verwandelt werden 
une aussieben, was es beiffe - Ä 150. 
Cubic⸗Wurtzʒel, was eine fen 146. 
— ſuchen, was es heiffe? 150. 
wie en ang einer gegebenen Zahl iu 
ziehe 
decdran Wurzel, nad field _ 16. 
« fuchen, was es beife? 150, — 


| | 
- Reſgiſter. 
wcwie fie aus einer gegebenenchhn | 
| ‚ jiehen? . 
. . wieman erfahren könne, obman bie r 
I 


w wahre gefunden 

urtzeltafel, wie fie befchaffen? ish 
"Wurtzelseichen, was «8 ef und wie ed 90 
brauchen? ’ m 






u . 3. 
Zahlen oder Jehler, was fie ſeyn + 
. = derfelben schnfacher Wachechem, wett f 


dbaß defien Gebrauch faſt agenen⸗ 
“0. wieer deuklichge 3 # 
wwvie ſolche ausuſpreche © 
wie eine jede in eine berlangte Dem 
Zahl zu verwandeln? I 
zerſtreuen, was es heiffe? 
erſie, was ſie ſey 


unter ſich erſte, was ſie iy 
ganrıe, wie eine mit einem Bruche pu⸗ f 
diren? 


genanute und un , was ſieca 
bie guͤldene was fie fen 49 
wie ſie in einem gegebenes dounuch 
ihr esrifi —5 gu finden! 
vermiſchte, wa eyn 
wiie ſolche in einen eignet 
—— madfekin u 
- Sufammengefente, ma 
» unser fich zufammengefenge, toaß Re 
vccie das gemeing Raas — 


chen zu finden? 
Cubie-⸗Jabl oder Cubus, was ſie ſey 
wie ſte in eine Deemal Zahl » u 
töandeln ? N 


vollkommene, was fie ſe 

v - derilben wahrt BR 
eit | 

- = unvollBommene, made? * 

= vie ſie u etgantea· um 

Decimal⸗Zahl, was fir ſch 





Regifter. . 


> wiedexen Reiner anddem Ort des 
Zehlers zw erkennen? 6. 128. Bi 
wie —* zantze Zahlen zu Kir 
e 


n? 1 
- wiefi fie m. eine gautze Zahl zu verwan⸗ 


131: 
wie ſie zu addiren und ſubtrahiren? 134.) 
- wieflezumaltipliciren? 136. 

wie fiegu dividiren? 137. 

Bendwar3gpl ober Quadrat, waßflefey - 145. 
wie fie in eine Decimal. Zahl zu ver⸗ 

wandeln? 1 


8 


55. 
> o vollkommene, was ſie ſey 15% 
0 s  derenwahreBefcha enbeit 158 » 160. 
0 unvollkommene, was fie ſey 153. 
. wie einesuergängen? " 170. 
Seragehmabsahl, wasfielen - 137. 


> ⸗ unter 6 ag für Umſtaͤnden man den 
Nenner derſelben aus ihrem Ort 
erkennen koͤnne? 


= 140% \ 
ii die Beten wodurch iegu erfennen? 141 


chnun 343. 
—E— der Römer Das fie ſey 79. ron 
Wie fe @ af ein gegebenes Jane zu 
bnſchnitte, was flefeyn 134. B. B 
— Bruchs, was er ſey R * 


eichen, was ſie ſeyn 
derſelben Material und Formal 
was sw 37 Gebrauch fuͤr Regel zu be⸗ 


der Groͤſſen, daß ſie von dreierlei Art * 
⸗ Wwie ſie willführlich zu beſtimmen 12. 13. 
” 0. auf wag Ark ſie immer vollkommner 
gu machen ? 1%. 
° Borans man erkennen Kan, daß man eis 
nem Brr eine gewiſſe Bedeutung bey 
zulegen, was es ſey 17, 
deren ſich Die Römer beym Sehlen be 
, net, vooraug fie befichen? | 
⸗chronologiſche, was een? 3 “ehr; 
x ⸗deren intheilun 


X Fr und —— mi fie + 


I 


Rech. 


na JG. 


4 543582 
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Regifter. 


leichgbltige, was fie fepn? 9— 
si . —— en s — 
inmn einer gewiſſen Beflimmungnad J 
In Ann ung 
⸗ ⸗in genannter 
/ nannter Ördffen, was — % 
Seit, was een sie. 
wor aus ihre Sröffe zu beſtimmen? 2. 3 
Zenith, was es ſey n. 
dirgel mas fie ſehn, wer ſteſam beften hechte⸗ 
1 







was er fen 4 
Bolt deſſen Zeichen 9 
Eubic3öll, was er ſey 31, 
Ouadrar-3oll, waserfeg . 2390 M 
Zug des Seuers, mager fey #W 
Selten, more deren weſentüches baum Pen 
jeilen ? “ 
. Zunge einen ebels, ey fa * u 
unge einer Wange, was flefep 
. on... i him 
was A für Eigenfhafften Th 


ende 





